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zusammenfassende Übersicht 
Unterricht und Bildung 

An den W i s s e n s c h a f t 1 i c h e n H o c h s c h u 1 e n wurden 
im November l 9 6 6 msgesamt 26 654 L e h r p e r s o n e n und son-
stiges wissen s c h a f t l 1 c h es Persona!, darunter rd. 8 O/o 
Frauen, ermittelt. Die Zahl der Lehrstuhlinhaber hat sieh gegenüber 
1960 um 41 O/o erhöht, die der außerplanmäßigen Professoren und 
Privatdozenten um 21 O/o und die der wissensehaftlichen Assistenten 
um 95 °/o. Die Zahl der Studierenden hat in diesem Zeitraum um 
33 O/o zugenommen. 
Erwerbstätigkeit 

Nach den Ergebnissen des Mikrozensus waren im A p r i 1 1 9 6 8 
noeh rd. 1 Mill. P e r s o n e n v o n ü b e r 6 5 J a h r e n a m E r -
w e r b s 1 e b e n b e t e i 1 i g t. Naeh einem zunächst leichten An-
stieg der Erwerbsquote fur diese Altersgruppe von 1961 auf 1965 sank 
sie bei den Männern von 24 O/o (1965) auf 22 O/o (1968). 
Landwirtschaft 

Die Zahl der B e t r i e b s i n h a b e r und ihrer im gemeinsamen 
Haushalt lebenden F a m i 1 i e n a n g e h ö r i g e n in den Betrieben 
mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche und in den für 
den Markt erzeugenden Betrieben mit 0,5 bis 2 ha LN betrug im 
J u 1 i l 9 6 8 4 964 000 Personen. Darunter waren 1 275 000 Kinder 
unter 14 Jahren und rd. 600 000 in landwirtschaftlichen Betrieben 
lebende, dort aber nicht beschäftigte Personen von 14 und mehr Jah-
ren. Von den 3 089 000 im Betrieb einschl. Haushalt des Betriebs-
inhabers beschäftigten Personen waren 2 016 000 vollbeschäftigt, im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1966/67 waren von 3 221 000 Fa-
milienarbeitskräften noch 2 215 000 vollbeschäftigt gewesen. Die Zahl 
der hauptberuflich bewirtschafteten Betriebe verminderte sich von 
800 000 auf 7 43 000, während die nebenberuflich bewirtschafteten 
Betriebe geringfügig von 323 000 auf 339 000 zunahmen. 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Bodennutzungshaupt-
erhebung 1 9 6 9 wurde gegenüber dem Vorjahr auf der nur gering-
fügig verringerten Ackerfläche der Getreidebau etwas ausgeweitet. 
Bei den Hackfrüchten nahm der Kartoffelanbau wiederum merklich 
ab, Zuckerrüben verzeichneten emen leichten Anstieg und die Futter-
pflanzen hielten sich insgesamt auf der Höhe des Vorjahres. Bei den 
ölfnichten wurde die Anbaufläche beachtlich ausgedehnt, während 
der Anbau von Gartengewächsen und Hülsenfrüchten weiterhin ab-
nahm. 

Die R a u h f u t t e r e r n t e 1 9 6 9 aus dem ersten Schnitt wurde 
mit 20,3 Mill. t Heuwert berechnet. Sie liegt damit geringfügig unter 
der Erntemenge 1968 und auf gleicher Höhe des Durchschnitts der 
Jahre 1963/68. 
Industrie und Handwerk 

Die Zahl der B e s c h ä f t i g t e n in der Industrie lag Ende 
Juni 1969 mit 8 242 000 um 415 000 (5,3 O/o) höher als Ende Juni 1968. 
Im 1. Halb j a h r 196 9 wurden 5,0 O/o Arbeiterstunden 
mehr geleistet als im 1. Hi. 1968. Der Gesamtumsatz ohne 
Umsatz-(Mehrwert-)steuer belief sich im 1. Hj. 1969 auf 220 Mrd. DM 
und lag damit um 16,5 O/o höher als im 1. Hj. 1968. Dabei nahm der 
Inlandsumsatz um 15,5 O/o und der Auslandsumsatz um 20,9 0/0 zu. 

Die P r o d u k t i o n s e n t w i c k 1 u n g wurde im 1. H a 1 b -
i a h r 1 9 6 9 von den stark gewachsenen Auftragseingängen bei der 
Industrie bestimmt. Die Zuwachsrate der industriellen Produktion 
übertraf das Niveau des 1. Halbjahres 1968 um 15 O/o; sie war im 
1. Vi. 1969 mit 16 O/o intensiver als im 2. Vj. 1969 ( + 14 O/o). An der 
Produktionsausweitung der gesamten Industrie waren - wenn auch 
mit differenzierten Zuwachsraten - alle Hauptgruppen beteiligt. Eine 
bemerkenswerte Zunahme zeigte die Investitionsgüterindustrie 
( + 22 °/o), wo sich neben dem beachtlichen Anstieg der Auslands-
nachfrage ( + 28 °Yo) vor allem die Impulse einer sehr lebhaften Be-
stelltätigkeit aus dem Inland ( + 35 O/o) auswirkten. Etwa im Durch-
schnitt der gesamten Industrie hielten sich die Zunahme der Grund-
stofferzeugung ( + 13 O/o) und bei den Verbrauchsgüterindustrien ( + 14 O/o), während sich die Belebung im Bergbau ( + 4 O/o), 'sowie 
bei der Nahrungs- und Genußmittelindustrie ( + 6 O/o) weiterhin in 
mäßigen Grenzen hielt. 

Die in der H a n d w e r k s z ä h 1 u n g am 31. März 1 9 6 8 er-
mittelten rd. 627 000 Handwerksbetriebe (einschl. Nebenbetriebe) und 
die rd. 3,9 Mill. im Handwerk tätigen Personen verteilten sich zu 
32 bzw. 42 O/o auf die 139 kreisfreien S t ä d t e und zu 
68 bzw. 58 O/o auf die 425 Landkreise des Bundesgebietes. Die 
ilurchschnittliche Größe der Handwerksbetriebe lag in den kreisfreien 
Städten mit 8 Beschäftigten je Betrieb um mehr als die Hälfte über 
der Durchschnittsgröße in den Landkkreisen mit 5 Beschäftigten ie Be-
trieb. Abgesehen vom Saarland, zeichnet sich der südliche Teil des 
Bundesgebietes gegenüber dem nördlichen Raum durch eine im Durch· 
schnitt höhere HandwerksdiChte aus. 
Bauwirtschaft und Wohnungen 

Im B a u h a u p t g e w e r b e ist die Zahl der Beschäftigten im 
Monat Tuni 1969 um 12 000 auf 1 544 000 gestiegen, sie lag damit um 
31 000 höher als Ende Juni 1968. Im 1. H a 1 b j a h r 1 9 6 9 wurden 
2,4 O/o weniger Arbeitsstunden geleistet als im 1. Hi. 1968. 

Die Zahl der Wohn g e 1dfä11 e ist im Tahr 1 9 6 8 von 691 000 
am Anfang des Jahres um 17 O/o auf 811 000 am 31. Dezember ge-
stiegen. Am Jahresende bezogen 732 000 Haushalte Mietzuschüsse und 
79 000 Lastenzmchüsse. Während im Jahre 1967 430,2 Mill. DM an 
Wohnge!O gezahlt wurden, waren es 511.5 Mill. DM im Jahre 1968. 
Der durchschnittliche Wohngeldanspruch betrug 1968 bei den Miet-
zuschüssen 46.59 DM und bei den Lastenzuschüssen 78,89 DM. 

Aufgrund der Ergebnis'e der l 6/o-W oh nun g s stich probe 
1 9 6 5 wird in 2 Aufsätzen die W o h n s i t u a t i o n der U n -
t e r m i e t e r h a u s h a 1 t e und der j u n g e n E h e p a a r e 
dargestellt. 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Im 1. Ha 1 b j a h r 1 9 6 9 lagen die Umsätze des gesamten Groß-

h an de 1 s um 12 0/0 höher als im 1. Halbjahr 1968. Der Umsatz-
anstieg war stärker als der vom 1. Hj. 1968 zum 1. Hj. 1967 ( + 8 °/o). 

Im 1. H a 1 b j a h r 1 9 6 9 ergab sich für den gesamten E i n z e 1-
h an de 1 eine Umsatzsteigernng von 9 O/o gegenüber dem 1. Halb-
jahr 1968. Die Umsatzsteigerung im 1. Hj. 1968 betrug nur 2 °/o 
gegenüber dem 1. Hj. 1967. 

Im 1. H a 1 b j a h r 1969 lag der Umsatz im Gas t g e werbe 
insgesamt um 4 O/o, im Gaststättengewerbe um 3 O/o und im Beher-
bergungsgewerbe um 6 O/o höher als im 1. Halbjahr 1968. 
Außenhandel 

Der Wert der Einfuhr lag im J u 1 i 19 6 9 mit 8 585 Mill. DM 
um 170/o und der der Ausfuhr mit 10244 Mill. DM um 17,2°/o 
höher als im Juli 1968. Im Zeitraum Januar/Juli 1969 war die Emfuhr 
mit 56,0 Mrd. DM um 22,5 °/o und die Ausfuhr mit 64,3 Mrd. DM 
um 17,20/o höher als im Januar/Juli 1968. Der Ausfuhrüberschuß be-
trug im Januar/Juli 1969 8,3 Mrd. DM gegenüber 9,2 Mrd. DM im 
Januar/Juli 1968. 
Verkehr 

Im Jahre l 9 6 8 hatte das Betriebsstreckennetz der D e u t s c h e n 
Bundesbahn und der 141 Unternehmen der nicht b und es -
eigenen Eisenbahnen des öffentlichen Verkehrs eine Länge 
von 34100 km (1967: 34 300 km). Auf diesem Netz wurden rd. 1 Mrd. 
Reisende (-1 O/o gegenüber 1967) und 346 Mill. t Güter ( + 8 O/o) 

- sowie 735 000 t Gepäck und 836 000 t Expreßgut befördert. Die Ver-
kehrsleistung erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr im Personenver-
kehr um 3,3 O/o auf 34,9 Mrd. Personen-km und im Güterverkehr um 
9 O/o auf 62,5 Mrd. Tarif-tkm. Der Schienenverkehr erbrachte 1968 
insgesamt Einnahmen von 7,4 Mrd. DM ( + 4 O/o). Die Zahl der Be-
schäftigten belief sich auf 404 000 Personen, das sind 5 O/o weniger 
als im Jahr zuvor. 
öffentliche Sozialleistungen 

Die Ausgaben für die individuellen Leistungen der K r i e g s -
opfer fürs o r g e sind im Jahre 1 9 6 8 mit 454 Mill. DM um 
14 Mill. DM gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen. Als Ursache 
für den Rückgang dürfte in erster Linie die abnehmende Zahl der 
Versorgungsberechtigten, vor allem der Waisen, anzusehen sein. 
Finanzen und Steuern 

Mit der Darstellung der Ö ff e n t 1 i c h e n F i n an z w i r t -
s c h a f t 1 9 6 7 zeigt sich u. a„ daß die Ausgaben des öffentlichen 
Gesamthaushalts im Zeitraum 1957 bis 1962 um 66 O/o und von 1962 
bis 1967 um 44 O/o gestiegen sind. In den einzelnen Aufgabenberei-
chen war die Entwicldung der Steigerungsquoten sehY unterschiedlich. 

Bund, Länder und Gemeinden (Gv.) haben 19 6 7 insgesamt 
12,3 Mrd. DM für a 11 g e m e i n b i 1 d e n d e und b e ruf s -
b i 1 den de S c h u 1 e n aus gegeben. Gegenüber dem Vorjahr 
nahmen die Aufwendungen insgesamt um 4 0/0 zu, die Personalaus-
gaben lagen um 8 O/o höher, während die Ausgaben für Bauten und 
große Instandsetzungen um fast 9 o ! o ~ ü . 

Preise 
Die Preise an den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k -

t e n blieben von Mitte Juli bis Mitte A u g u s t 1 9 6 9 im Durch-
schnitt unverändert. Am d e u t s c h e n B i n n e n m a r k t ist der 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftilcher Produkte von Tuni bis 
J u 1 i 1969 um 0,9 O/o gestiegen, er lag um 7,8 O/o höher als 
im Juli 1968. Der Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ist 
von Juni bis Juli 1969 um 0,3 O/o gestiegen und lag damit um 2 O/o 
höher als im Juli 1968. Der 'Index der Großhandelsverkaufspreise lag 
im Juli 1969 um 0,1 O/o niedriger als im Vormonat, aber um 2,9 O/o 
über den Stand im Juli 1968. Der Index der Einzelhandelspreise ist 
im Juli 1969 um 0,1·010 zurückgegangen und lag um 1,5 0/0 höher als 
im Juli 1968. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte ist von Juni bis Juli 1969 um 0,1 O/o zurückgegangen und 
lag um 2,7 0/0 höher als im Juli 1968. Der vierteljährlich berechnete 
Baupreisindex für Wohngebäude ist von Februar bis Mai 1 9 6 9 
um 2,5 O/o gestiegen und liegt um 4,8 O/o über dem Stand von Mai 1968. 

Die Preise für Leistungen des G a s t g e w e r b e s im August 
196 8 lagen im Durchschnitt für die einzelnen Arten um 6 bis 7 0/0 
höher als im August 1967. 
Löhne und Gehälter 

In der I n d u s t r i e hat sich von April 1968 bis A p r i 1 1 9 6 9 
der durchschnittliche B r u t t o s tu n d e n v e r d i e n s t der Män-
ner um 9 O/o auf 5,56 DM und der der Frauen um 8,8 O/o auf 3,85 DM 
erhöht. 

In der In du s tri e und im H a n d e 1 lag das durchschnittliche 
Bruttomonats geh a 1 t eines männlichen Angestellten im April 
1 9 6 9 mit 1323 DM um 8,7 O/o und das einer weiblichen Angestellten 
mit 807 DM um 8,8 O/o höher als im April 1968. 

Die Ergebnisse der für 0 k t ob e r 1 9 6 6 durchgeführten Ge-
halts- und Lohnstrukturerhebung zeigen, daß sich mit den steigenden 
Gehältern die V e r d i e n s t s t r u k t u r d e r A n g e s t e 1 1 t e n 
in iler Industrie und im Dienstleistungsbereidi seit der vorhergehenden 
Erhehung im Oktober 1962 stark verbessert hat. Während damals 
rd. 63 °/o aller männlichen Angestellten einen Bruttomonatsverdienst 
unter 1 000 DM hatten, waren es 1966 nur noch rd. 30 O/o. Einen 
Jlrnttomonflt<verdienst zwischen 1 000 bis unter 1 500 DM erzif•ltpn 
1962 ril. 28 O/o aller männlichen Ange,tellten, 1966 aber bereits 46 O/o. 
Ein ViertPI der männlichen Angestellten verdiente im Oktohflr 1966 
wenio:"T als 954 DM und ein weiteres Viertel über 1 489 DM. Von den 
"""iblichen Angestellten hatte ie ein Viertel einen Bruttomonatsver-
dienst von weniger als 564 DM und von mehr als 859 DM. 

P. Sdim./Mö. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
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Wirtschaftszahlen1
) 

~ .~  ••.•..•..••••••..•..••.. \ 1 000 
EhC9chließungen . . . . . . • . . . . • • • . . . . . • . . . . . . auf 1 000 der 
Lebendgeborene . „ . „ . „ .. „ „ .. „ . „ .. „ Bevölkerung 
Gestorbene • • . . . . • • . • . . . . . • • . . • . • • . • . • . • • und 1 Jahr 

Erwerbatlltl1kelt 
ErwerbstAtige ..••.•.••.•.•.•••.••.•.••.•. 

darunter Abb.Angige •.••.••.•••.•..•.•... 
Arbeitslose .••••..••••.•..•.•.•.•••.••..•. 
Kurzarbeiter .•.•...•••.•....••..•.•..•.•. 
Offene Steilen •••••••.•.•••...•..•..•...•. 

Land- und Foratwirtachaft, Flac:herel 
Schweinebestand •.•.•....•....•.•.•..•... 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .•••. 
Milcherzeugung „ . „ „ .. „ . „ „ „ „ . „ „ . 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 

Industrie 
Be1chlfti1te ..•..•..•.••.•••••• „ „ ...... . 
Geleistete Arbeiteratunden ••..•••••••..•... 
Umsatz •...•.•.•.•..••• „ .............. . 

darunter Auslandsumsatz ..•....••....... 
Index des Auftr-inganga 

Industrie inag"9amt•) .....•.••...•....... 
Grundstoff- u. Produktionagüterindusuien 
Investitionsgüterindusuien ••••••••••••. 
Verbrauchsgüterindustrien •.•......•.•. 

Index der industriellen Nettoproduktion') 
Industrie insgesamt •••..••••••••••••.... 

ohne Bauindustrie ................... . 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie .••..... „ ....... . 
Bergbau •••••.•..•..•..• „ .......... . 
V erarbeitende Indusuie ..•.•.•......•. 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien ••.•..•.•.. 
Verbrauchsgüterindustrien .........•. 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Öffentliche Energiewirtschaft .•...•.•... 
Bauindustrie ...... „ „ •. „ . „ „ . „ .. . 

Index der industriellen Bruttoproduktion für 
Investitionsgüter .....•.••••....••..•...• 
Verbrauchsgüter .•.•.•..•••..•.....•..•. 

Bauwirtschaft und Bautlltlgkelt 
Produktionsindex') für das 

Baugewerbe ... „ ...................... . 
Ausbaugewerbe .•....................... 

Bauhauptgewerbe ...................... . 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschlftigte ...•.•. „ .................. . 
Geleistete Arbeitsstunden .••...•.•..•.•.. 

darunter für 
Wohnunpbau .•..•..........•...•.••. 
Gewerblichen und industriellen Bau ..•.. 
Öffentlichen und Verkehrsbau •••..•.•.. 

~~~· ······················ 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ...•. 

Baufertigstellungen•) Wohnungen ••......••. 
Wohnrlume ••.•....•. 

Groß- und Ehlzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsltze des Großhandels •••. 
Meßzahlen der Umsltze d"9 Einzelhandels 

Einzelhandel ins1C9amt • „ . „ „ • „ „ „ .. 
Warenhausunternehmen •.•.. 
Versandhandelsunternehmen 
Konsumgenossenschaften •.• 
Filialunternehmen ...••..••. 
Übriger Einzelhandel •.•.••.. 

Meßzahlen der Umaltze des Gastgewerbes .•.. 
Gastatlttengewerbe ... 
Bcherber11\ll1118gewerbt 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ...•...•.••. 

nach Berlin (West) . „ „ „. „. 
Warenverkehr') 

Bezüae •· .•.••.••••• „ ................ . 
Lieferungen ••••••.••.•.•••••••••••••.•. 

AuB.nhandel 
Tatslchlichc Werte 

Einfuhr, insgesamt •....•••••.•••.....•. 
Emihrungawirtschaft ..•.••...•. 
Gewerbliche Wirtschaft ••.••..•. 

Ausfuhr, insgesamt •.•..•....•.•....•.•. 
Ernlhrungswirtschaft .•.••...••. 
Gewerbliche Wirtschaft •..••.••• 

Index des Volumens, Einfuhr ••.••••.•.•.•. 
Ausfuhr .........••••. 

Index der Durchschnimwerte, Einfuhr 
Ausfuhr ••• „. 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ..•..•. 

1 000 
1 000 
1000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 

1962 - 100 
1962 - 100 

1962 - 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 = 100 

1962 - 100 
1962 - 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1 000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

1 000 
1000 cbm 

1 000 
1 000 

1962 - 100 

1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 

1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 

1965 1 1966 1 1967 1 1968 1969 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag Jan. 1 Febr. j März 1 April ~

. 
Statist. 
\onats· 

1 
Mai 1 Juni 1 Juli zahlen s .... 

59 297 59 793 59 948 60 463 60 514 60 575 
8,3 8,1 8,1 7,4 4,8 6,1 

17,7 17,6 17,0 16,1 16,0 16,1 
11,5 11,5 11,5 12,1 12,7 12,7 

27153 
21 841 

147 
1 

649 

27 082 
21 870 

161 
16 

540 

26 292 
21180 

459 
143 
302 

26 342 
21 330 

323 
10 

488 

17 633 17 445 18 753 19 288 
250 253 250 279 

1 765 1 780 1 810 1 843 
61 52 52 54 

369 
4 

550 

281 
1 711 

45 

374 
3 

625 

248 
1 649 

46 

6,8 
16,4 
13,3 

26496 
21 558 

243 
2 

720 

19121 
294 

1 988 
63 

7,2 
16,2 
12,3 

155 
1 

763 

282 
2 052 

46 

10,3 
15,6 
11,4 

123 
1 

807 

286 
2 223 

60 

8 480 8 385 7 843 7 899 8 094 8 149 8 196 8 220 8 228 
1 055 1 018 916 944 990 947 993 995 979 

31 218 32 336 31 722 „)36 311 37 014 36 171 40 939 40 816 40 653 
4 903 5 526 5 947 6 697 6 268 6 516 7 835 1 799 7 722 

128 
123 
134 
126 

118,2 
118,2 

117,9 
100,2 
119,1 
124,8 
117,8 
115,6 
115,2 
125,5 
118,9 

112,3 
120,3 

117,2 
115,0 

117,7 

1 643 
233 

91 
46 
91 

128 
127 
131 
124 

120,3 
120,1 

119,6 
95,8 

121,2 
129,2 
117,3 
118,4 
118,8 
131,6 
123,7 

113,0 
122,6 

121,5 
119,0 

122,2 

1 619 
233 

93 
46 
89 

127 
127 
130 
123 

117,4 
117,5 

116,6 
90,0 

118,5 
132,7 
109,1 
113,2 
121,4 
137,3 
115,0 

106,0 
116,9 

115,2 
121,8 

113,4 

1 467 
206 

87 
37 
78 

147 
143 
155 
138 

131,2 
131,7 

130,7 
93,4 

133,3 
151,6 
122,7 
129,5 
128,2 
153,4 
121,8 

115,5 
135,0 

117,5 
111,5 

119,1 

1487 
206 

85 
38 
79 

161 
154 
180 
136 

130,2 
132,4 

129,9 
98,0 

132,2 
149,9 
123,7 
129,5 
120,5 
185,7 
82,8 

112,5 
136,8 

161 
151 
182 
139 

137,3 
140,7 

138,5 
99,2 

14;1,2 
156,0 
136,3 
139,4 
124,2 
188,6 

65,1 

123,8 
150,5 

X X 
Jan. Febr. 
82,1 64,2 

1417 1402 
148 106 

60 40 
32 26 
53 39 

51,9 48,5 44,4 44, 7 • 30,2 36,6 
15159 14 881 13 268 14 474 12 310 13408 

49,3 50,4 47,7 43,2 
209,8 215,3 206,3 188,4 

124,3 
137,7 
145,4 
116,7 
134,7 
120,5 

115,6 
113,6 
121,3 

848 
878 

105 
99 

5 871 
1 404 
4 410 
5 971 

165 
5 780 
139,8 
132,9 
101,8 
101,8 
100,0 

130,9 
149,1 
168,8 
120,7 
146,8 
125,5 

120,4 
117,4 
129,0 

' 

901 
913 

112 
135 

6 056 
1 454 
4 535 
6 719 

164 
8 525 
142,0 
147,9 
103,4 
102,9 

99,5 

132,4 
154,6 
160,7 
123,5 
153,1 
125,9 

121,5 
118,3 
130,9 

929 
913 

105 
124 

5 849 
1 383 
4 387 
7 254 

206 
7 014 
138,7 
161,2 
102,2 
102,0 

99,8 

128,l 

138,2 
168,8 
171,4 
128,7 
168,4 
128,9 

121,4 
118,0 
131,1 

1 024 
1 048 

120 
120 

6 765 
1424 
5 253 
8 296 

249 
8 008 
164,1 
186,9 

99,9 
100,5 
100,6 

13,8 
57,7 

119,0 

126,8 
156,9 
105,5 
123,4 
165,7 
118,2 

107,8 
109,3 
103,3 

1 078 
1119 

98 
103 

7 765 
1618 
6 050 
7 880 

252 
7 574 
186,3 
176,5 
101,1 
101,2 
100,1 

16,4 
69,3 

117,4 

119,4 
129,7 
124,1 
122,0 
154,8 
112,6 

110,3 
110,9 
108,7 

1105 
1102 

114 
124 

6 858 
1 309 
5 478 
7 914 

231 
7 643 
163,8 
177,6 
101,5 
100,9 

99,4 

183 
169 
206 
165 

143,1 
145,2 

143,4 
98,8 

146,5 
162,3 
141,9 
145,6 
125,2 
185,3 

97,0 

130,6 
155,8 

1.Vj. 
83,0 
91,0 

März 
95,4 

1458 
164 

65 
36 
61 

182 
166 
199 
174 

149,7 
150,1 

149,1 
96,8 

152,8 
170,1 
147,5 
150,4 
132,1 
171,2 
141,0 

134,7 
161,4 

X 
April 
137,4 

1 514 
223 

89 
43 
86 

176 
167 
196 
154 

154,3 
154,2 

154,0 
96,4 

158,0 
175,1 
155,3 
150,2 
138,3 
158,4 
157,1 

145,2 
161,4 

X 
Mai 
149,6 

1 533 
232 

92 
44 
91 

44, 7 47,6 48,8 
16 577 18 326 19 074 

16,4 
69,5 

138,4 

145,1 
164,5 
196,2 
140,0 
192,3 
133,9 

114,9 
114,1 
117,3 

1185 
1 243 

138 
172 

8 218 
1 612 
6 526 
9 813 

283 
9 481 
194,2 
217,9 
102,6 
102,0 
99,4 

20,5 
85,3 

143,9 

147,6 
165,8 
167,6 
139,3 
199,0 
137,4 

121,0 
119,2 
126,1 

1 154 
1160 

136 
138 

8 313 
1 740 
6 475 
9 624 

288 
9 293 
196,1 
214,9 
102,8 
101,5 

98,7 

22,3 
94,3 

144,3 

152,2 
173,1 
172,0 
142,8 
204,8 
141,4 

139,1 
134,4 
152,7 

1 083 
1144 

141 
187 

8 097 
1 791 
6 215 
9 528 

306 
9173 
188,6 
210,6 
104,1 
102,5 
98,5 

7,3 
15,2 
11,3 

111 
0 

848 

19 026 
284 

2110 
38 

8 242 
958 

8 006 

171 
164 
197 
136 

155,1 
155,2 

155,2 
95,1 

159,3 
180,7 
157,8 
145,2 
135,8 
155,8 
153,7 

146,9 
155,8 

2.Vj. 

Juni 
148,6 

1 544 
232 

91 
44 
91 

141,7 

138,8 
153,6 
144,7 
128,0 
183,6 
130,6 

137,9 
128,5 
164,9 

1 089 
1 130 

121 
183 

8 196 
1 684 
6 408 
9 346 

295 
9 000 
190,5 
207,2 
104,3 
102,2 
98,0 

108 

861 

X 
Juli 

148,7 

8 585 
1 617 
6 804 

10 244 
329 

9 862 

443* 
443* 
443* 
443* 

444* 
444* 
444* 

446* 
447* 
447* 
448* 

448* 
448* 
448* 
448* 

450* 
450* 
450* 
450* 

451* 
451* 

451 * 
451* 
451* 
451* 
4bl* 
451* 
451* 
451* 
451* 

453* 
453* 

457* 
457* 

458* 

458* 
458* 

458* 
458* 
458* 

459* 
459* 
459* 
459* 

464* 

465* 
465* 
465* 
465* 
465* 
465* 

466* 
466* 
466* 

467* 
467* 

467* 
467* 

468* 
468* 
468* 
468* 
468* 
468* 
468* 
468* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 1
) Ohne 

:Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und Energieversorgungsbetriebe. - 1 ) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - ') Monat-
liche Ergebnisse unvollständig. - ')Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - ')Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steucr. 
Angaben ohne Mehrwertsteuer s. entsprechende Zahlen im Tabellenteil. 
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Wirtschaftszahlen1 ) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Per•onenverkchts 

Beförderte Personen: 
Eisenhahnen ................... . 
Straßenverkehr ...•................. 
Luftverkehr ...........•......... · . · . 

Meßzahlen des Güterverkehrs 
Bcforderre Guter: 

Eisenbahnen . . .• „ „ ••••.• „ .. „ .... 
LastkraftfahrZCUJlC 

Gewerblicher Fernverkehr .......... . 
Werkfernverkehr . . . . . .......... . 

Binn<'tlScbiffahrt ... „ ••.....•••.•.•.•.. 
SeeRcbiffahrt •.•.....••••....••.•.••. 
Luf1verkehr ......................... . 
Rohrfernleitungen .................. . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 - 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf ....•.....••..••• „.. . . . . . . Mrd. DM 
Spareinlagen . • . . . . • . . • . . . • . . . . . . . • . . . • . . Mrd. DM 
Kredite an 

Unternehmen und Privatpersonen . . . . . . . . . Mrd. DM 
Öffcntliclte Haushalte . . . . . . . . . . . • . . . . . . Mrd. DM 

Indes der Aktienkurse ................. (31. 12. 196& = 100) 
Kurs der 6 %igcn tarifbest. Pfandbriefe . . . . . . % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Bunde•- und Landes•t„uern 

Gemeinschaftliqhe Steuern vom Einkommen 
~  ........................ . 

Landessteuern .•... „ .. „ ..... „ „ „ 

P-reise 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte ..• 

~  der verarbeitenden Industrie 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie 

. Investitionsgüterindustrie ...........•.. 
Verbrauchsgüterindustrie . . . . . . . . ..•.. 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie ... . 
Elektrischer Strorn, Gas, Wa•ser „ .... . 

Warenglicderuna des Produktionsindes 
~  ... , .............. , ... . 

Verbrauchsgüter .....•........•. , ....• 
Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsao;) ..•. 

Indes der Erzeugerpreise landw. Produkte') ... 
Pflanzliche Produkte 
Tierische Produkte .. 

Erzeugerpreise forstw. Produkte') •. 
Eneugerpreise für Schninblumen 

und Topfpflanzen') 
Einkaufspreise landwiruchaftlicW,r 

Betriebsmittel') 
Großhande!sverkaufspreise •....•.. 
Grundstoffpreise ...........•.. 
Einkaufspreise für A uslandsgütcr .. 
Verkaufspreise für AllBfuhrgiiter .. . 
Einzelhandelspreise ............. . 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ................ . 

ohne saisonabhängige Waren ........ . 
Nahrung.- und l..enußmmel ......•.... 
Kleidung, Schuhe .............•...... 
Wohnungsmiete . . . . . ....•...... 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ......... . 
Übrige Waren und Dienstleistunten 

für die Haushaltsführung ........ . 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenüberm.' .. 
die Korper- und Gesundheitspflege ... 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke .. 

Persönliche Ausstattung sonstige Waren 
und Dienstleistungen ....... . 

Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 
· Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfllngern 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes .... 

Preisindn fllr 
WohngebAude (Bauleistungen am GebAude) · 
Straßenbau ..............•......••..••. 

Löhne und Gehälter 
Industrie · 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten W a.;benstunden ............ . 
ß ~ ............ . 
Bruttowochenverdienstr- . . . . . . ...... . 

Industrie un<t Handel 
Index der durcmchnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten . 
Gewerb!. Wirtschaft u. b Gebierskörpcrsch. 

Indes der tacifljchen S!Undenlöhne ..•..... 
· Monatsgehälter ...•.. 

Landwirtschaft 
Indes der Tariflohne ........ . 

I 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Ml!l.DM 

1&62 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 = 100 

1962 - 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1961/63 - 100 
1961/63 = 100 
1961/63 - 100 

1962 = 100 

1961/63 = 100 

1962/63 - 100 
1962 - 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 - 100 
1962 '1' 100 

1962 - 100 
1962 - 100 
1962 = 100 

1962 = 100 1 

1962 = 100 
1962 - 100 

1962 = 100 

94 88 
95 93 

167 187 

103 

114 
130 
113 
122 
152 
217 

29,7 
109,8 

259,6 
60,0 
109 

92,8 

7 616 
3 421 
3 585 

610 

104,0 
104,0 
102,2 
104,6 

, 106,0 
103,4 
103,5 

105,9 
104,4 
104,2 
114,1 
108,5 
115,9 

95,3 

93,9 

107,7 
102,9 
105,9 
106,3 
104,8 
104,6 

108,7 
108,8 
108,8 
105,8 
117,8 
107,1 

104,8 

105,2 
112,3 
110,2 

106,0 
109,0 
110,7 
109,7 

114,6 
97,5 

99,2 
127,9 
127,0 

122,9 

122,6 
117,9 

132,31 

102 

114 
141 
121 
126 
182 
248 

30,91 126,0 

281,1 
66,7 

94 
84,8 

8094 
3 689 
3 749 

655 

105,8 
105,9 
103,3 
106,7 
108,7 
105,6 
104,7 

108,6 
106,7 
106,0 
109.3 

98,7 
112,8 

95,8 

96,2 

109,9 
104,0 
107,2 
108,2 
107,0 
106,7 

112,7 
113,2 
112,2 
108,7 
127.1 
108,4 

107,0 

109,5 
119,5 
114,0 

108,8 
112,8 
115,2 
113,5 

118.5 
96,3 

98,3 
136,4 
134,2 

.131,8 

131,5 
125,1 

144,0 

82 
91 

208 

100 

110 
148 
125 
124 
203 
269 

31,5 
143,4 

299,6 
81,0 
97,6 
91,1 

,8 275 
3 656 
3 907 

712 

83 
85 

237 

109 

120 
168 
136 
135 
250 
314 

32,6 
164,6 

335,2 
85,5 

129,6 
93,0 

8 797 
4 037 
4 021 

740 

104,9 1 99,3 
104,8 98,9 
100,7 95,1 
105,6 i 99,2 
108,0 l ')102,2 
106,3 100,9 
105,8 105,0 

108,3 102,4 
107,3 101,2 
105,1 100,0 

1 
99,8 102,9 

') 85,5 88,3 
104,5 107,8 
83,0 l'l 77,1 

1 
85,9 

') 
105,9 
104,5 
103,4 
105,9 
106,9 
107,2 

114,6 
115,6 
112,1 
110,0 
135,7 
109,9 

107,1 

112,9 
123,6 
117,8 

111,4 
114,4 
116,8 
114,2 

115,9 
91,8 . 

87,2 

102,4 
') 97,6 

99,2 
105,4 
105,8 
107,2 

116,4 
117,8 
111,1 
110,0 
146,0 
116,7 

107,8 

116,0 
130,5 
121,l 

114,0 
116,1 
118,5 
115,6 

120,8 
~ 

94,9 97 0 
140,7 146,9 
133,4 142,5 

137,0 143,5 

137,3 142,9 
129,1 133,3 

147,0 152,6 

115 
137 
114 
136 
286 
316 

31,7 
166,8 

335,2 
85,6 

135,5 
95,4 

8 514 
3 645 
4145 

724 

100,0 
99,7 
95.6 

100,51 108,l 
100,9 
104,7 

104,2 
101.8 
100,9 
106,4 

94,7 
110,3 

86,6 

117,0 

102,4 
98,4 

100,4 
106,9 
108,6 
108,0 

118,4 
119,3 
112,9 
110,6 
153,l 
119,4 

108,9 

115,4 
132,0 
122,1 

115,2 
118,1 
121,1 
119,1 

91 87 
89 88 

195 225 

117 123 
132 151 

'331 356 
332 324 

32,5 
168,7 

339,5 
86,5 

137,3 
95,2 

7 908 
2 274 
4 565 
1 069 

32,6 
169,7 

344,0 
85,9 

137,6 
94,3 

12 362 
7 084 
4 636 

642 

100,2 
100,0 

95,5 

100.1 
99,9 
95,7 

100,8 
103,4 
1()1,l 
104,7 1

100,91 103,7 
101,2 
104,6 

104,6 
101, 7 
101,2 
106,0 

96.0 
109,3 

87,7 

110,8 

102,9 
98,5 

100,5 
107,3 
109,0 
108,2 

118,7 
119,5 
113,1 
110,7 
154,0 
119,0 

110,1 

115,4 
132,1 
122,2 

115.3 
118,3 
121,4 
119,9 

104,8 
101,7 
101,3 
107,6 
102,2 
109,4 

88,6 

109,3 

103,7 
98,8 

100,6 
108,2 
109,2 
108,3 

118,9 
119,7 
113,5 
110,8 
1'54.7 
118,7 

109,7 

115.4 
132,3 
122,2 

115,4 
118,6 
121,8 
120,6 

1 

85 
87 

328 

32,8 
170,8 

346,8 
85,7 

137,5 
93,2 

7 668 
2 393 
4 605 

670 

100,4 
100,2 

95,9 
101,21 104,0 
101,1 
104,4 

105,2 
101,8 
101,5 
107,2 
109,0 
106,6 
89,1 

97,5 

103,5 
"99,1 
100,ll 
108,8 
109,8 
108,5 

119.1 
119,9 
114.2 
110,9 
155,8 
115,5 

108,8 

115,5 
132,4 
12ll,4 

88 

355 

33,2 
171,9 

347,9 
85,6 

143,4 
92,4 

~  
2247 
5 029 
1 133 

371 

33,6 
173,0 

354,2 
84,8 

144,6 
91,0 

13 671 
7 923 
5 094 

654 

100,6 100,8 
lOQ,5 lQ0,6 

96,3 91!,6 
101,3 101,5 
104,3 104,5 
101,2 . 101,4 
104,3 . 104,2 

105,3 105,4 
102,0 102.0 
101,9 102,1 
104,7 105,3 
203,9 1ob,2 
105,0 107,0 

88,6 88,0 

86,8 

103,7 
99,3 

100,5 
108,7 
110,3 
108,7 

119.3 
120,0 
114,7 
110,9 
156,2 
114,9 

108,8 

115.,4 
132,9 
122,6 

' 71,1 

103,9 
99,6 

101,1 
109,4 
111,0 
108,8 

119,6 
120,1 
115,0 
111,0 
156,8 
115,4 

108,8 

115,4 
132,9 
12a,s 

115,6 115.6 115,7 
119,0 119,3 119, 7 

121,4 121,7 121,9 
122,2 122.6.1123,1 

138,8 
89,5 

9 022 
3 234 
5 U95 

693 

101,1 
101,0 

97,0 
102,0 II 104,8 

' 101,611 104,2 

106,1 
102,1 
102.5 
106,3 
102,5 
107,5 

?03,2. 
99,5 

109,5 
111,5 
108;s 

119,5 
120,3 
114,8 
111,1 
157,1 
115,6, 

1-08,2 

115,4 
133,0 
123,0 

115,7 
119,5 
122,8 
120,8 

ß ; ~  ~

NoV.-i Febr. 1 Mai 1 Aug. f Nov, 1 Febr. 1 Mai 

114,81 · 119,91119,91121,5· / 121,9 j 122,a j i25,7 
01,0 95,2 95,o 96,8 97,0 98,9 99,8 

~~ ~  April f Juli 1 Okt. t, Jan. 1 April 

96,3 
142,1 
136,6 

138,4 

138,4' 
129,7 

147,0 1 

94,9 
142,6 
135,2 

140,5 

139,5 
130,9 

1s_2,3 i 

~  
144,6 
139,8 

141,6 

142,i 
133,1 

152,71 

97,8 
149,7 
146,3 

145,1 

144,& 
134,4' 

152,7 
1 

98,6 
150,8 
148,6 

96,9 
153,0 
148,3 

146,7. 149,1 

145,2 
134,6 

152,71 

148,0 
13'7,2 

152,7 

llH,1 
141,1 

161,3 

470* 
470* 
470* 

470* 

410* 
470* 
470* 
470* 
470* 
470* 

474* 
474* 

4H* 
474* 
474* 
475* 

477• 
477* 
477* 
477* 

478* 
478* 
'478* 
478* 
478* 
478* 
478* 

478* 
478* 

480* 
480* 
480* 
481 * 

481 * 
482* 
483'* 
484* 
485* 
487* 
489* 

490* 
490* 

·490* 
490* 
490* 
490* 

490* 

490* 
490* 
490* 

490* 
490* 
490* 
490* 

488* 
488". 

429* 
429* 

1) Angaben flir den Gebietsstand und Z:e.itabschnm enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnitteo „Statistische Monatszahlen". - •) ~­
• 1 schnitt Wirtschaftsiahr (Juli-Juni). - 8 ) Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschafujahr (Oktober bis September). - •)Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steucr. Angaben 

einschließbch Mehrwertsteuer s. entsprechende Zahlen im Tabellenteil. 
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Regionale Verteilung des Handwerks 
Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

1. Einführung 

Sieht man vom Han<lwerk als Zulieferer für andere Wirt-
schaftsbereiche oder als Exporteur ab, so produziert es in 
erster Linie für den Letztverbraucher und bietet diesem seine 
Dienste an. Es befriedigt damit hauptsächlich einen Nah be-
darf ·an handwerklichen Gütern und Di&nstleistungen von 
Konsumenten, die im allgemeinen in einem nicht allzu weiten 
Umkreis vom Handwerksbetrieb ansässig sind. Zwischen der 
regionalen Verbreitung des Handwerks und der Siedlungs-
weise der Bevölkerung kann also ein Zusammeahang ver-
mutet werden. Aufgabe der vorliegenden Untersuchung ist es, 
diesen Zusammenhang statistisch nachzuweisen und seine Be-
deutung für die räumliche Verteilung des Handwerks aufzu-
zeigen. Dabei bleiben andere Faktoren, wie beispielsweise 
die Bedürfnisstruktur der Konsumenten und ihre Kaufkraft, 
welche die regionale Dichte des Har_dwerks ebenfalls beein-
flussen, außer Betracht. 

Als Material liegen dieser Untersuchung die fortgeschrie-
benen Kreisergebnisse der Volkszählung 1961 für die Wohn-
bevölkerung und - zum Vergleich mit der Industrie - Er-
gebnisse der Industrieberichterstattung zugrunde. Für die In-
dustriebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten liegen neuere 
vergleichbare Kreisergebnisse nur für das Jahr 1966 vor. 
Diese wurden mit Hilfe der Kreisergebnisse aus dem .Jahre 
1962 für die Betriebe ab einem Beschäftigten zu Ergebnissen 
für alle Betriebe am 30. September 1966 hochgerechnet. Die 
Angaben für das Handwerk beruhen auf einer im Rahmen 
der Handwerkszählung 1968 durchgeführten Vorbefragung 
der Handwerksbetriebe, der sog. Karteiumfrage, die 
sich im wesentlichen auf die Erfassung der Betriebe' und ihrer 
Beschäftigten sowie der ausgeübten wirtschaftlichen Tätig-
keiten der Handwerker beschränkte 1). 

Der Erhebungsbereid:J. der Karteiumfrage war der gleiche 
wie bei den vorangegangenen Handwerkszählungen: Alle in 
die Handwerksrolle eingetragenen natürlid:J.en und juristi-
schen Per:ionen (selbständige Betriebe und handwerkliche 
Nebenbetriebe). Auch die Erhebungseinheit war die gleiche 
wie bisher, nämliCh das Handwerksunternehmen als wirt-
schaftliche Einheit. Für die Darstellung und Erläuterung der 
Ergebnisse wird jedoch in Anpassung an das Zählungsgesetz 
und an den Sprad:J.gebrauch der Handwerksordnung die Be-
zeichnung „Betrieb" statt „Unternehmen" gewählt. 

Die Zahl der Handwerksbetriebe und der in diesen tätigen 
Personen wurde in der Kartemmfrage in regionaler Hinsicht 
außer nach Bundesländern auch nach kreisfreien Städten und 
Landkreisen aufbereitet 2). Eine kreisweise Darstellung der 
Ergebnisse nach Beschäftigengrößenklassen für einen Nach-
weis der Betriebsgrößenverhältnisse ist im Rahmen der 
eigentlichen Zählung vorgesehen. 

II. Ergebnisse 

1. Die Verteilung des Handwerks 
nach kreisfreien Städten und Landkreisen 

a) Uberblick 
Das Bundesgebiet ist in 564 Kreise eingeteilt, die aus 139 

kreisfreien Städten 3) und 425 Landkreisen bestehen. Die 
Wohnbevölkerung belief sich am 31. Dezember 1967 auf nahe-
zu 60 Mill. Personen. Davon wohnten in kreisfreien Städten 
23,2 Mill. oder 38,7 °/o und in Landkreisen 36,8 Mill. oder 61,3 O/o. 
Aus Einwohnerzahl Ue!d Fläche errechnet siCh eine durch-
sChnittliche Bevölkerungsdichte von 241 Einwohnern je qkm 

l) Nahere Einzelheiten über das Konzept der Handwerkszählung 
1968, vgl. Schmidt, K.: „Betriebe und Beschäftigte im Handwerk" 
in WiSta 1968/12, S. 579 ff. - 2) Durch Nachmeldungen einiger Sta-
tistischer Landesamter hat sich die in der Karteiumfrage ermit-
telte vorläufige Zahl der Betriebe und Beschäftigten des Hand-
werks gegenüber den in WiSta 1968/12, s. 579 ff veröffentlichten 
Angaben geringfügig erhöht. - 3) Emsch!. Hamburg und Berlm 
(West). 

für das Bundesgebiet sowie von 2 371 Einwohnern für die 
kreisfreien Städte bzw. 154 für die Landkreise 4). 

Tabelle 1: Fläche, Wohnbevölkerung und BevölkerungsdiChte 
am 31. 12. 1967 naCh kreisfreien Städten und Landkreisen 

Fortgeschriebenes Ergebnis der Volkszählung 1961 

Flache Wohnbevolkerung Bevolke-
Gebiet rungsdichte 

-- ---- -,- --·-- ~

1 

EinWOhtier qkm i 
o; Mill. % •O jeqkm 

Kreisfreie Stadte . . . . 1 9 777 
1 

3,9 23,183 
1 

38,7 
1 

2371 
Landkreise . . . . . . ... 238 763 96,1 36,765 61,3 154 

Bundesgebiet ...... 248 540 
1 

100 59,949 
1 

100 241 

Am 31. März 1968 wurden durch die Karteiumfrage zur 
Handwerkszählung rd. 627 000 Betriebe {einschl. Nebenbe-
triebe) mit rd. 3,9 Mill. tätigen Personen ermittelt. Hieraus 
errechnet sid:J. eine durChschnittliche Betriebsgröße von 6 Be-

ä ü ~  je Betrieb sowie - bezogen auf 1 000 Einwohner 
- eine durchschnittliChe Betriebsdichte von 11 Betrieben und 
l7ine Beschäftigtendichte von 65 im Handwerk tätigen Perso-
nen. Die Betriebe und Beschäftigten des Handwerks verteilten 
sich zu 31,5 bzw. 42,1 O/o auf die kreisfreien Städte und zu 68,5 
bzw. 57,90/o auf die Landkreise. 

Tabelle 2: Betriebe und tätige Personen im Handwerk 
nach kreisfreien Städten und Landkreisen 

Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

Betriebe1 ) Tatige Personen') 
Stand: 31. 3. 1968 Stand: 30. 9. 1967 

Gebiet 
~  -1 ~ ;
Anzahl % 1 000 1 000 1 % 1. OOO Betrieb 

Einw.') 1 Emw.') 

Kreisfreie Städte 197 5451 31,5 
1 

8,5 j 1 635,71 42,i 
1 

70,6 
1 

8,3 
Landkreise ..... 429 831 68,5 11,7 2 246,0 57,9 61,1 5,2 

Bundesgebiet . 627 3761100 
1 

10,5 13 881,7 f 100 
1 

64,7 ·1 6,2 

1) Einschl. Nebenbetriebe. - 2) Einschl, der tätigen Personen in Nebenbetrie-
ben, aber ohne tteimarbeiter. - 3 ) Errechnet anhand fortgeschriebener Ergebnisse 
der Volkszählung 1961 fur die Wohnbevolkerung, Stand: 31. 12. 1967. 

Die durchschnittliche Größe der Handwerksbetriebe lag in 
den kreisfreien Städten mit 8 Beschäftigten je Betrieb um mehr 
als die Hälfte über der Durchsd:J.nittsgröße in den Landkreisen, 
die hierin nur 5 tätige Persouen verzeichneten. Aud:J. hin• 
sichtlich der BesChäftigtendichte des Handwerks übertrafen 
die Stadtkreise mit 71 tätigen Personen je 1 000 Einwohner 
die Landkreise mit 61 noch wesentlich, während die letzteren 
mit 12 Betrieben auf 1 000 Einwohner eine um ein Drittel 
höhere Betriebsdichte als die kreisfreien Städte {9 Betriebe) 
aufwiesen. Im DurChschnitt kamen auf einen Handwerks-
betrieb in den Landkreisen 86 Einwohner, in den Stadt-
kreisen jedoch 117 und auf eine im Handwerk tCii.igc Person , 
entsprechend 16 bzw. 14 Einwohner. Vom Handwerk sind 
demnach in den Stadtkreisen relativ mehr BesChäftigte als 
Betriebe anzutreffen, während die Landkreise - umge-
kehrt - prozentual stärker mit Betrieben als mit Be-
schäfttgten besetzt sind. Dieses Verhältnis ist für die regionale 
Verteilung des Handwerks charakteristisch. Es bestätigt die 
eingangs getroffene Feststellung, daß das Handwerk über-
wiegend den Nahbedarf an Gütern und Dienstleistungen be-
friedigt: In den flächenmäßig großeren, dafür aber weniger 
dicht besiedelten Landkreisen finden sich relativ mehr, dafür 
aber kleinere Handwerksbetriebe als in den Stadtkreisen. 

b} Verteilung nach Kreisgrößenklassen 

In Tabelle 3 sind die Stadt-· und Landkreise nach ihrer Ein-
wohnerzahl gegliedert. Dabei zeigt sich eine weitgehende 

4) Vgl. Fachserie A, Reihe 1/III: „Bevölkerung der kreisfreien 
Städte und Landkreise am 31. Dezember 1967", S. 4. 
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Tabelle 3: Wohnbevölkerung, Betriebe und tätige Personen im Handwerk 
nach Kreisgrößenklassen sowie kreisfreien Städten und Landkreisen 

Fortgeschriebenes Ergebnis der Volkszählung 1961 und Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

Kreisfreie Städte Landkreise 
Kreise mit ... bis Wohnbevolkerung 1 Betriebe') 

1 
Tätige Personen') Wohnbevblkerung 1 Betriebe') 

1 

Tätige Personen') 
unter ... Einwohnern Stand 31. 12. 1967 Stand 31. 3. 1968 Stand 30. 9. 1967 Stand 31. 12. 1967 Stand 31. 3. 1968 Stand 30. 9. 1967 

----rooo-1-- o; Anzahl 1 
o• 

1 1 000 1 O' 1 000 1 
o; 1 Anzahl 1 % 1 1 000 1 % 0 ;0 ;o ,o 

unter 20 000 ........... 266,2 1,2 4 031 2,0 1 30,7 

1 

1,9 194,1 0,5 2 975 0,7 12,9 0,6 
20 000- 50 000 ........... 1104,7 4,8 12 825 6,5 108,9 6,6 4 310,2 11,7 62 065 14,4 279,9 12,4 
50 000-100 000 ........... 2 568,2 11,1 24 827 12,6 214,6 13,l 12856,7 35,0 165 267 38,5 825,7 36,8 

100 000-200 000 ........... 3 971,0 17,1 33 242 16,8 275,9 16,9 12 846,3 35,0 142 617 33,2 790,2 35,2 
200 000-500 000 ··········· 4 829,9 

1 

20,8 37 942 19,2 315,7 
1 

19,3 6 557,8 17,8 56 907 
1 

13,2 337,3 
1 

15,0 
500 000 und mehr .......... 10 443,4 45,0 84 678 42,9 689,9 42,2 - - - - - -

Insgesamt ...... , 23183,4 
1 

100 
1 

197 545 
1 

100 
1 

1 635,7 
1 

100 1 36 765,1 100 
1 

429 831 
1 

100 2 246,0 100 

1) Einschl. Nebenbetriebe. - ')Einschl. der tätigen Personen in Nebenbetrieben, aber ohne Heimarbeiter. 

Obereinstimmung zwisd:ten den Anteilen der Wohnbevölke-
rung in den einzelnen Größenklassen an der Gesamtzahl und 
den Anteilen der Zahl der Handwerksbetriebe sowie der darin 
tätigen Personen, und zwar sowohl in den kreisfreien Städten 
als auch in den Landkreisen. 

Diese Gliederung läßt allerdings die Bevölkerungsdid:tte 
- und damit zusammenhängend die Bevölkerungsstruktur 
sowie Kaufkraft und untersd:tiedliche Bedürfnisse der Ein-
wohner - unberücksichtigt; sie wird deshalb ergänzt durch 
Tabelle 4, in der Bevölkerungsdichte, Betriebsdichte und Be-
schäftigtendid:tte gegenübergestellt sind und in der die Unter-
schiede zwischen Stadt- und Landkreisen zumindest teilweise 
ihre Erklärung finden. In der Größenklasse „20 000 bis unter 
50 000 Einwohnern" errechnet sich beispielsweise für die Stadt-
kreise eine durchschnittlidie Bevölkerungszahl von 36 800, für 
die Landkreise von 37 500. Mit dieser geringen Differenz sind 
die erheblichen Unterschiede zwischen Stadt und Land bei der 
Betriebsdichte (11,6 bzw. 14,4 Betriebe je 1 000 Einwohner) 
und bei der Beschäftigtendid:tte (98,6 bzw. 64,9) nicht zu er-
klären. Hier führen die Angaben in den Spalten 1 und 5 von 
Tabelle 4 weiter: In den kreisfreien Städten mit 20 000 bis 
unter 50 000 Einwohnern lebten 1 210 Menschen auf einem 
qkm, in den Landkreisen dagegen nur 87. In den Stadtkreisen 
dieser Größenklasse reid:tten daher knapp 12 - im Durd:t-
schnitt etwas größere - Handwerksbetriebe je 1 000 Einwoh-
ner zur Versorgung der Bevölkerung aus, in den Landkreisen 
waren es mehr als 14 (etwas kleinere) Betriebe. Die oben für 
das Gesamtbild getroffene Feststellung bestätigt sid:t damit, 
wenn auch mit gewissen Einschränkungen, auch für die ein-
zelnen Größenklassen. 

Die in Tabelle 4 dargestellten handwerklichen Dichteziffern 
sind allerdings Durchschnittswerte, die die Spannungsbreite 
vom jeweils niedrigsten zum höchsten Wert verdecken. Für 
die Betriebsdid:tte wurden Unterschiede festgestellt, die in den 
Stadtkreisen (bei einem Durchschnitt von 9) von 4 bis zu 20 Be-
trieben auf 1 000 Einwohner reid:ten. In den Landkreisen 
(Durchschnitt 12) lagen die entsprechenden Werte bei 5 bis 
22 Betrieben. Die geringsten und höchsten Werte für die Be-
schäftigtendichte wurden in den kreisfreien Städten mit 45 
bzw. 185 im Handwerk tätigen Personen je 1 000 Einwohner 
(Durchschnitt 71) und in den Landkreisen mit 35 bzw. 112 Be-
schäftigten (61) ermittelt. 

Im Gegensatz zur Betriebs-. und Beschäftigtendichte wächst 

die B et rieb s g r ö ß e des Handwerks bei steigender Kon-
zentration der Bevölkerung bzw. wird sie - umgekehrt- bei 
wachsender Dezentralisation geringer. Dieser Zusammenhang 
ist jedoch in Tabelle 4 nur für die Landkreise eindeutig be-
legt: Von der niedrigsten bis zur höchsten Größenklasse steigt 
die Zahl der tätigen Personen je Betrieb von 4,3 auf 5,9 an. 
Für die Stadtkreise ist der Trend zum größeren Betrieb aus den 
Angaben nicht mehr so eindeutig abzuleiten. 

Wird das Handwerk nach Wirtschafts a b t e i l u n g e n ge-
gliedert, so bilden das Verarbeitende Gewerbe und das Bau-
gewerbe eindeutige Schwerpunkte der wirtschaftlichen Tätig-
keit. Auf diese beiden Abteilungen entfielen im Bundesgebiet 
84 °/o der Betriebe und 87 °/o der Beschäftigten. In den kreis-
freien Städten und Landkreisen belief sich der Anteil an der 
Gesamtbetriebszahl des Verarbeitenden Gewerbes auf 57 
bzw. 59 °/o, an der Zahl der Besd:täftigten auf 45 bzw. 46 O/o. 
Beim Baugewerbe lauten die entsprechenden Anteile für die 
Betriebe 24 bzw. 26 O/o und für die Beschäftigten 38 bzw. 43 O/o. 
Das Dienstleistungshandwerk wies einen Anteil von 12 O/o an 
allen Handwerksbetrieben und von 100/o an sämtlichen im 
Handwerk tätigen Personen auf. In den Stadtkreisen lag der 
Anteil der Dienstleistungen an der Gesamtbetriebs- und -be-
schäftigtenzahl mit 16 bzw. 14 °/o über dem Durchschnitt, in den 
Landkreisen darunter (10 bzw. 70/o). Wie sich die Zahl der Be-
triebe und der darin tätigen Personen sowie die Dichteziffern 
auf die einzelnen Kreisgrößenklassen verteilen, kann Tabelle 
5 entnommen werden. 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse dieses Abschnitts darf 
nicht übersehen werden, daß die Zuordnung zu Größenklassen 
anhand der Einwohnerzahl ein rein formales Kriterium dar-
stellt, das aud:t Kreise mit einigermaßen gleichen wirtschaft-
lichen und sozialen Verhältnissen in versd:tiedene, sehr un-
terschiedliche Kreise dagegen in gleiche Größenklassen ein-
stuft. So ist bezüglid:t der Unterschiede in der Handwerks-
dichte der Stadtkreise gegenüber den Landkreisen zu be-
achten, daß sich die Bevölkerung beispielsweise in Landkrei-
sen mit vorwiegend agrarischer Struktur vielfach noch weit-
gehend selbst mit handwerklichen Gütern und Leistungen ver-
sorgt. Auch die Nähe von Städten dürfte in diesem Zusammen-
hang in manchen Landkreisen eine Rolle spielen, da die Be-
wohner dort die Möglichkeit haben, ihren Bedarf in der Stadt, 
und zwar auch durch nichthandwerkliche Erzeugnisse, z.B. der 
Industrie, zu decken. 

Tabelle 4: Bevölkerungsdichte, Betriebs- und Besd:täftigtendichte sowie Betriebsgröße im Handwerk 
nach Kreisgrößenklassen sowie kreisfreien Städten und Landkreisen 

Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

Kreisfreie Stadte Landkreise 
Kreise mit ... bis Bevolkerungs-1 Betriebe') 

1 

Tätige Personen') Bev6lkerungs-1 Betriebe') 

1 

Tätige Personen') unter ... Einwohnern dichte Stand Stand 30. 9. 1967 dichte Stand Stand 30. 9. 1967 31. 3. 1968 31. 3. 1968 
Einw. je qkm')I auf 1 000 Einwohner') 1 je Betrieb Einw. je qkm')I auf 1 000 Einwohner') 1 je Betrieb 

unter 20 000 ............... 891 
1 

15,1 115,2 
1 

7,6 58 15,3 66,3 4,3 
20 000- 50 000 ............... 1 210 11,6 98,6 8,5 87 14,4 64,9 4,5 
50 000-100 000 ............... 1 833 

1 

9,7 83,6 

1 

8,6 119 12,9 64,2 5,0 
100 000-200 000 ............... 1 990 8,4 69,5 8,3 197 11,1 61,5 5,5 
200 000-500 000 ............... 2 541 

1 

7,9 65,4 
1 

8,3 516 8,7 
1 

51,4 5,9 
500 000 und mehr ·············· 3 195 8,1 66,1 1 8,1 - 1 - - 1 -

Insgesamt ... „ ..... , 2 371 
1 

8,5 70,6 
1 

8,3 154 11,7 61,1 5,2 

1) Einschl. Nebenbetriebe. - ') Einschl. der tätigen Personen in Nebenbetrieben, aber ohne Heimarbeiter. - ') Errechnet anhand fortgeschriebener Ergebnisse 
der Volkszahlung 1961 für die Wohnbev6lkerung, Stand 31. 12. 1967. 
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Tabelle 5: Betriebe und Betriebsdichte, tätige Personen und Beschäftigtendichte in ausgewählten Wirtschaftsabteilungen 
des Handwerks nach Kreisgrößenklassen sowie kreisfreien Städten und Landkreisen 

Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

Kreisfreie Städte Landkreise 

Kreise mit .•. bis 
unter ... Einwohnern 

~~~~ ;~~~~~ ~ __ l ___ ~ ~ ~  . _ [_ ; ~ ~  Verarbeitendes 1 1 Gewerbe Baugewerbe Dienstleistungen 

Anzahl 1 % 1 töJo 1 Anzahl 1 % i 1 
3

ÖJo 1 Anzahl 1 % l 1 aoJo 
Einw.1) Einw.') ,Einw.') 

Anzahl 1 % / 1 aoJo 1 Anzahl 1 % 1 i8öJo 1 Anzahl 1 % 11 aÖJo 
Einw.') Einw.') Einw.1) 

Betriebe•) 
unter 20 000 ..•. 2 443 2,2 9,2 764 1,6 2,9 544 1,8 2,0 1 877 0,8 9,71 715 0,6 3,7 253 0,6 1,3 

20 000- 50 000 .... 7 584 6,7 6,9 2 724 5,7 2,5 1 777 5,8 1,6 39 908 15,7 9,3 13 976 12,3 3,3 5 270 12,4 1,2 
50 000-100 000 .... 14453 12,8 5,6 5 739 12,1 2,3 3 592 11,7 1,4 97 930 38,6 7,6 43 273 38,2 3,4 15 419 36,3 1,2 

100 000-200 000 .... 18 997 16,9 4,8 8 135 17,2 2,0 4 991 16,2 1,3 81 987 32,3 6,41 39 405 34,8 3,1 14 503 34,2 1,1 
200 000-500 000 .... 21 595 19,2 4,5 9167 19,4 1,9 5 863 19,2 1,2 31 901 12,6 4,9 15 949 14,1 2,4 6 984 16,5 1,1 
500 000 und mehr „. 47 542 42,2 4,6 20 820 44,0 2,0 13 894 45,3 1,3 - - - - - - - -

Insgesamt „ „ J 112 614 1100 1 4,9 1 47 3491100 1 2,0 1 30 661 1100 1 1,3 1 253 603 1100 1 6,9 l 113 318 1100 1 3,1 1 42 429 1100 1 1,2 

Tätige Personen') 
unter 20 000 .... 14 146 1,9 53,3 12 280 1 

2,01 
46,1 2 636 1,2 9,9 5 950 0,6 30,7 5 810 0,6 29,9 766 0,5 4,0 

20 000- 50 000 .... 50 245 6,8 45,5 41 984 6,8 38,0 10 367 4,6 9,4 134 209 12,9 31,1 120 179 12,3 27,9 16 691 10,4 3,9 
50 000-100 000 .... 95 448 13,0 37,2 86 458 14,0 33,7 22 837 10,2 8,9 377 483 36,4 29,4 364 275 37,4 28,3 54 666 34,0 4,2 

100 000-200 ooo .... 122 276 16,6 30,8 104 493 16,9 26,3 37 048 16,6 9,3 365 496 35,2 28,4 339 540 34,9 26,4 57 435 35,8 4,5 
200 000-500 000 .... 142 247 19,4 29,5 121 166 19,61 25,1 42 181 18,8 8,7 154 026 14,9 23,5 144 132 14,8 22,0 31 009 19,3 4,7 
500 000 und mehr ... 310 605 42,3 29,8 251 668 40,7 24,1 108 898 48,6 10,4 - - - - - - - - -

Insgesamt .... 734 967 100 31,7 618 049 100 26,6 223 967 100 9,7 1 037164 1100 28,2 973 936 100 26!5 160 567 100 4,4 

1) Errechnet anhand fortgeschriebener Ergebnisse der Volkszählung 1961 für die Wohnbevblkerung, Stand: 31.12.1967.- ')Einschl. Nebenbetriebe.-') Einschl. 
der tätigen Personen in Nebenbetrieben, aber ohne Heimarbeiter. 

2. Verteilung des Handwerks nach Regionen 
a) Uberblitk 

Die Tabellen 3 und 4 werden ergänzt durch eine Gliederung 
nach Dichteklassen (Tabelle 6). aus der hervorgeht, wieviele 
kreisfreie Städte und Landkreise verhältnismäßig niedrige 
bzw. hohe Dichteziffern haben. Auch nach dieser Darstellung 
zeichnen sich die Landkreise gegenüber den Stadtkreisen 
durch eine im Durchschnitt höhere Betriebsdichte aus: Von 
den Landkreisen hatten 142 oder 33,5 O/o eine Betriebsdichte 
von 14 und mehr Betrieben je 1 000 Einwohner, bei den kreis-
freien Städten waren es nur 11,5 °/o oder 16 Kreise. Umge-
kehrt hatten nur 17,60/o der Landkreise eine Betriebsdichte-
ziffer unter 10 gegenüber 50,4 % bei den Stadtkreisen. 

Tabelle 6: Betriebs- und Beschäftigtendichte im Handwerk 
nach Größenklassen sowie kreisfreien Städten und Land-

kreisen 
Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

Kreisfreie Kreisfreie 
Grbßenklasse Städte Landkreise Städte und 

Landkreise 
Anzahl! % Anzahl! % Anzahl! % 

Betriebsdichte 
Betriebe auf 1 000 Einw. 1). 

unter 6 ········· 13 9,4 1 0,2 14 2,5 
6 bis unter 8 ········· 20 14,4 16 3,8 36 6,4 
8 bis unter 10 ········· 37 26,6 58 13,6 95 16,8 

10 bis unter 14 ......... 53 38,1 208 48,9 261 46,3 
14 bis unter 18 ......... 13 9,4 132 31,1 145 25,7 
18 bis unter 20 ········· 2 1,4 6 1,4 8 1,4 
20 und mehr „ „ „ „ „. 1 0,7 4 1,0 5 0,9 

Insgesamt .„J 139 1100 1 425 1100 1 564 1100 

Beschilftigtendichte 
Beschäftigte auf! 000 Einw. 1) 

1 unter 50 ........ 9 6,5 60 14,1 69 12,2 
50 bis unter 70 ········ 33 23,8 255 60,0 288 51,l 
70 bis unter 90 ········ 44 31,6 102 24,0 146 25,8 
90 bis unter 100 18 12,9 5 1,2 23 4,1 

100 und mehr ........... 35 25,2 3 0,7 38 6,8 

1 ) Errechnet anhand fortgeschriebener Ergebnisse der Volkszählung 1961 für 
die Wohnbcv<ilkerung, Stand 31. 12. 1967. 

Andererseits heben sich die Stadtkreise gegenüber den Land-
kreisen durch eine im Durchschnitt höhere Beschäftigtendichte 
hervor. So verzeichneten 38,1 °/o der Stadtkreise eine Be-
schäftigtendichte von 90 und mehr je 1 000 Einwohner gegen 
1,9 O/o bei den Landkreisen. Unter 70 Beschäftigte auf 1 000 Ein-
wohner hatten 30,3 O/o der Stadt-, aber 74,1 O/o der Landkreise. 

In der nadlfolgenden Untersuchung wird eine Betriebsdichte 
unter 8 als niedrig und unter 6 als extrem niedrig, eine Be-
triebsdichte von 18 und mehr als hoch und von 20 und mehr 

als extrem hoch bezeichnet. Bei der Besc:häftigtendic:hte wer-
den die entspredlenden Schwellenwerte mit unter 50 bzw. 
unter 40 sowie 90 und mehr bzw. 100 und mehr festgelegt. 
Sind die Dic:hteziffern weder niedrig nodl hoch, so werden sie 
in diesen Fällen als „normal" bezeichnet. 

b) Kreise mit niedriger Handwerksdichte 
Nach dieser Abgrenzung hatten insgesamt 33 kreisfreie 

Städte und 17 Landkreise eine n i e d r i g e handwerkliche 
Betriebs dicht e5). Darunter befanden sich 13 Stadtkreise 
und ein Landkreis mit einer extrem niedrigen Dichte. Von den 
33 Stadtkreisen gehören allein 21 Kreise zu Nordrhein-West-
falen, 4 zu Niedersachsen, ferner je 2 Kreise zu Schleswig-
Holstein und Bremen sowie je ein Kreis zu Rheinland-
Pfalz und Bayern. Außerdem fallen hierunter die kreisfreien 
Städte Berlin (West) und Hamburg, die beide auch als Bundes-
länder gelten. Von den 17 Landkreisen liegen 11 Kreise in 
Nordrhein-Westfalen, 3 in Niedersachsen, ferner 2 Kreise im 
Saarland und ein Kreis in Schleswig-Holstein. Abgesehen von 
Wolfsburg und Salzgitter in Niedersachsen gehören die üb-
rigen 11 Stadtkreise und der eine Landkreis (Dinslaken) mit 
einer extrem niedrigen Betriebsdichte zu Nordrhein-Westfa-
len. 

Größere zusammenhängende Gebiete mit einer niedrigen 
handwerklichen Dichte unter 8 Betrieben auf 1 000 Einwohner 
kommen nur in Nordrhein-Westfalen vor. In diesem Bundes-
land gibt es 2 Regionen, auf die diese Feststellung zutrifft: Die 
eine umfaßt das Ruhrgebiet (außer dem Stadtkreis Hamm) 6) 

und die südlich angrenzenden Landkreise Düsseldorf-Mett-
mann, Ennepe-Ruhr-Kreis, Iserlohn sowie den Stadtkreis 
Hagen, und die andere Region besteht aus dem K ö l n e r 
R a u m, zu dem in diesem Falle die kreisfreie Stadt Köln mit 
den umliegenden Landkreisen Köln, Grevenbroich, Rhein-
Wupper-Kreis und Rheinisdl-Bergischer Kreis zählen. Als 
noch zusammenhängende Gebiete wären die Stadtkreise 
Hamburg und Lübeck mit dem dazwischenliegenden Land-
kreis Stormarn zu nennen, ferner die Landkreise Hannover 
und Neustadt am Rübenberge in Niedersachsen sowie die 
Landkreise Saarbrücken und Ottweiler im Saarland. Die mit 
Abstand niedrigste handwerkliche Betriebsdichte von allen 
kreisfreien Städten verzeichnete Wolfsburg (3,5) in Nieder-
sachsen und von sämtlichen Landkreisen Dinslaken (5,0) in 
Nordrhein-Westfalen. 

Für 9 kreisfreie Städte und 60 Landkreise wurde eine 
g e r i n g e handwerkliche B e s c h ä f t i g t e n d i c h t e von 
weniger als 50 tätigen Personen auf 1 000 Einwohner festge-
stellt5). Darunter wurden 6 Landkreise (keine Stadtkreise) 

5) Vgl. Tabelle, S. 456*. - 8) Das Ruhrgebiet besteht aus 17 Stadt-
kreisen und 4 Landkreisen (vgl. Fußnote 2, Tabelle, S. 456•}), 
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mit einer extrem geringen 
Dichte unter 40 Beschäftigten 
ermittelt. Von den 9 Stadt-
kreisen liegen Wolfsburg 
und Salzgitter in Niedersach-
sen, wahrend die 7 restlichen 
kreisfreien Städte samtlich zu 
Nordrhein-Westfalen gehö-
ren und mit Ausnahme von 
Leverkusen zum Ruhrgebiet 
zählen. Die Verteilung der 
60 Landkreise auf die Bun-
deslä:nder ergibt folgendes 
Bild: 19 Kreise gehören zu 
Nordrhein-Westfalen, 15 zu 
Bayern und 9 zu Niedersach-
sen, im Saarland sind es 7 
Kreise und in Rheinland-
Pfalz 6, 3 Kreise liegen in 
Hessen und ein Kreis in Ba-
den-Württemberg. Abge-
sehen von 2 bayerischen 
Landkreisen Würzburg und 
Schweinfurt gehören die übri-
gen 4 Kreise mit einer extrem 
geringen Beschäftigtendichte 
zµ Nordrhein-Westfalen. 

Größere zusammenhän-

Deulschland 
m den Grenzen vom 31.12.1937 

STAT. BUNDESAMT 9428 

BETRIEBSDICHTE IM HANDWERK 
emschl.Nebenbetr1ebe 

Ausschnitt: 
• Stadtkreise des Ruhrgebietes (ohne Hamm) 

\ 
\ 
f 

/ Deutsche 

... „ ~ Ostgebiete, 
~~ 

BERLIN 
Sow1et· • 

Serlm (West) ~  
1
) 2. Z. unter 

~ fre"'1er 

sowjetische 
Sesattungszone 

Deutschlands 

/ Verwaltung 
'•' „ 
: .... 
) 
! 

Betriebe'auf 1000 Einwohner 

• Stadtkloise bio unters' 

fa L3ndkrejse bis uniet 8 

• Stadtkreise mit 18 und mehr 

• Landkreise mit 18 und mehr 

gende Gebiete mit einer ge-
ringen handwerklichen Dichte 
unter 50 Beschäftigten auf 
1 000 Einwohner gibt es in 
Nordrhein-Westfalen,Bayern, 
Niedersachsen und im Saar-
land, eine Region verteilt 
sich auf Hessen und Rhein-
land-Pfa:lz gemeinsam. Die 
wohl geschlossenste Region 
stellt das Saarland dar, das 
- abgesehen von der einzi-
gen kreisfreien Stadt Saar-
brücken·- mit sämtlichen 7 
Landkreisen unter diese Ka-
tegorie fällt. Der nordwest-
lich anschließende rheinland-
pfälzische Landkreis Trier 
muß ebenfalls in diese Re-
gion einbezogen werden. In 
Nordrhein - Westfalen 
lassen ,sich 4 Regionen mit 
geringer Beschäftigtendichte 
unterscheiden: Die erste und 
flächenmäßig größte beginnt 
südlich mit dem Landkreis 
Bonn, setzt sich in nordwest-
licher Richtung über die Land-
kreise Köln, Bergheim, Gre-
venbroich und Erkelenz bis 
Kempen - Krefeld fort und 
läuft dann nordostwärts über 
die Landkreise Moers, Dins-
laken uooRecklinghausen aus. 
Insgesamt besteht diese Re-
gion aus 9 zusammenhängen-
den Kreisen. Die zweite Re-
gion setzt sich, im Südwesten 
beginnend, aus dem Land-
kreisen Schleiden, Monschau 

Ni ed11ge Dichte: bis unter 8 Betriebe auf 1000 Einwohner l) 
Hohe Dichte: !Bund mehr Betriebe 

auf 1000 Einwohner 1) 

1- 3 Schlesw1g·Holstem 
l S Kiel 
2Slubetk 
3 LStormarn 

4S tt'amburg 

5-11 Niedersachsen 
SS W1lhelmsl1aven 
GS WolftblJl'g 
~; ~  
9 L Neustadt a.Rbg. 

10 L Hannover 
11 LGöttmgen 

12-13 Bremen 
12 S Breme1ha"e11 
13SBTemen 

14-45 Nordrtiein·Westfa!en 
14 S Duisburg 
15 S Essen 
16 S Leverkusen 
17 S MuJhe1m 
lB S Neuß 
19S Oberhausen 
20S Kötn 
21 s Bott1op 
22 S Gelsenkirchen 
23 S Gladbeck 
24SMlinster(Westf) 
25S Recldmghausrm 

26 S Bochum 
27 S Castrop-Rauxel 
28 S Dortmund 
29 S Hage11 
30S Herne 
31Sliinen 
32S Wa1111e-E1ckel 
33S Wattenseheid 
34 S Witten 
35 L Dinslaken 
36 L Oüsse\dCll'f ·Mettmann 
37 LGrevenbrmch 
38 LMoers 
39L Rhem-Wuppe1-Kre1s 
40 L Koh1 
41 L Rhern1seb · Berg1scher Kiets 

S= Stadtkreis, L = Lamlkreis 
42 L Reeklmghausen 51-52 Hessen 
43 L Ennepe-R11hr·K1e1s Sl l.Erbac-h 
44 L Iserlohn 52 L Lauterbach 
45 L Unna 

46 ~  ' 
46S Ludwigshafen 

~ ~  
48-49 Saalland 

48L Ottweiler 
49 ~  

50 S Berlm 

53 B•den • WiltttembMg 
53 L FreUllenstadt 

54-63 Bayern 
54S liaunstein 
55 s Bad lhsslnsen 
56 s NiiJdl111gen 
57 L ~  
58 L Mambwg 
59 L Rottenbu1ga.d,laaber 
60 L V1ist11burg 
~  L Omkelsbiiltl 
62LHerSbruck 

1) Errechnet 8nha00 fortgeschnebener Ergebnisse der Volkszählung 1961 tür die Wohnbevolkerung, Stand· 31.12.1967. 63 LMmdethe1m 

und Aachen sowie aus dem südlich angrenzenden rheinland-
pfälzischen Landkreis Prüm zusammen. Eine weitere Region 
bilden die Landkreise Altena, Iserlohn und Unna, während die 
letzte in Nordrhein-Westfalen liegende Region einen Ring 
bildet, der aus den Landkreisen Rhein-Wupper-Kreis, Düssel-
dorf-Mettmann und Ennepe-Ruhr-Kreis besteht. Das Land 

B a y e r n weist 3 Regionen mit geringer. Bescihäftigtendichte 
auf: Die erste umfaßt die 3 oberfränkisdJ.en Landkreise Peg-
nitz, Forchheim und Bamberg sowie den nördllch 'anliegen-
den unterfränkischen Landkreis Ebern. In Unterfranken liegt 
auf: Die erste umfaßt die 3 oberfränkischen Landkreise Peg-
Würzburg und Schweinfurt besteht. Dort, wo die 3 Regierungs-
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Deutschland Aussclm1tt: 
in den G1enzen vom 31.12.1937 * Stadtkrer se des Ruhrgebretes (ohne Hamm) 

BESCHAFTIGTENDICHTE IM HANDWERK 
emsch!. NeOenbeti iebe 

STAT. BUNDESAMT 942"9 

\ 
~ 

i 
{l 

Deutsche 

BERLIN ... „'\.., OstgebieJe, 

f"<'..sowief· ~ . 
Berlin (West) ~  { z. Z. unter_ 

1
') f.emder 

Sowjetrsche 
Besat.zungstone 

Deutschlands 

) 
i 
\ 
i ... 

\ 

J 

Besctiältigte auf 1000 Einwohner 

~  Stadtkreise bis unter 50 

~ ~ ~~ Landkreise ~ unter 50 

• Stadtkreise mit 90 und mehr 

• Landkreise mit 90 und mehr 

Niedrige D 1 cb t e: brs unter 50 BeschäJtrgte auf 1000 Einwohnern Hohe Dichte: SO und mehr Beschaffigfe auf 1000 Ernwohner IJ 

1-11 Niedersachsen 
1 SWoltsburg 
2SSalzg1tter 
3 LHannover 
4 LNeustadta.Rbg. 
5 L Hddeshetm· ManenbUfg 
6 LZe!!erfeld 
7 L Osterholz 
ß l \llesermünde 
9L Osnabrntk 

10 L Braunschweig 
11 l Goslar 

12-37 Nordrhem-Westfafen 
12SLeverkuseo 
13 S Mulhe1ma d.Ruhr 
14 S Oberhausen 
ISS Bottrnp 
16 s Ge!se11k11chen 
17'S Herne 
lßS'Hitten 
19 L Dms\aken 
20 L Dusseldorf· Mettmann 
21 L Grevenbroich 
22 L Kempen-Krefeld 
23 L Moers 
24 L Rhem • Wupper· Kreis 
25LBergheimrEfft) 

26 L Bonn 
27 L Ko!n 
28 LAachen 
l9 L fake!enz 
30 LMonschau 
31 LSch\e1den 
32 L Muflster 
3'3 L Recklmghausen 
~ L Altena 

35 L Ennepe·Ruhr-Kre1s 
36 L Iserlohn 
37 L Unna 

38-40 Hessen 
38 LGroß-Geralt 
3.9 L Kesse! 
40 L Mam- Taunus·K1eis 

41-46 Rhemland·Plall 
41 LPrum • 
42 L Trier 
43 L Worms 
44 L Kirchhe1mbofanden 
45 L ludw1gshafen 
46 LZwe1brucken 

47 Baden· Wu1ttembe1g 
47 L Reiburg 

S=Sfadtkrers, L =Landkreis 

48-62 Bayern 
48 L Ingolstadt 
49 L Landshut 
50 L Straubing 
51 L Amberg 
52 L Burgleogenfeld 
53 L Bawhetg 
54Lforcl\/le1m 
55 LPegl'lltz 
56 L Eichstatt 
57 L Ebern 
58 L Gernunden 
59 L K!f11ngen 
60 L Schwemfurt 
61 L Wurzburg 
62 L Neuburga.d.Oonau 

70-71 Niedersachsen 
70S Hameln 
71 S Osnabrück 

7Z- 74 Nmd1hern ·Westfalen 
72 S He1fo1d 
73 S Hamm 
74 L Mmden 

75-77 Hessen 
75SG1e6en 
76SRtlda 
77S Hanau 

86 S Pforzheim 
B7 S Barlen·Baden 
B8 l Me!genfheim 
89 L Freudenstadt 

90-129 Bayern 
90 S Bad Reichenhall. 
91 S Ingolstadt 
92Slandsberga.Leclt 
93 S Roseolteun 
94 S Traunstein 
95S Oeggendoff 
96Slal\dshut 
97 S Passau 

78-83 Rhem!and·Pfa!z 98 S Stra!lbmg 
78 S Koblenz 99 S Amberg 
79 S T11e1 100 S Neumarkt i,d. Opf. 

63-69 Saarland BO S Kaiserslauletn 101 S Regensburg 
63 L Homburg Bl S Landau • 102 S Weiden 1 d. Opf. 
64 L Memg·Wadenl 82 S Neustadt a.d.We1nslraße 103 S Bamberg 
€5 L Ot\weileJ" 83 S Zwe1brucken 104 S Bayreuth ~ 
G6 L Saa1b1titken IOSS Coburg 
67 l Saarlouis 84-89 Baden·Wurttemberg 106 S Hof 
68 L Sankt Ingbert 84 S Heilbronn 107 S Kulmbach 
69 L Sankt Wendel 85 S Ufm 108 S Ma1ktredw1\z 

101JS Ansbach 
lHIS E1chS!äff 
111 S Rothenburg o.d, Tauber 
112 S Schwabach 
llJ S Weißenburg 1.Bay. 
114 S Aschaffenburg 
ll5 S Bad Kissingen 
116 s'Kttztngen 
ll7SSclw1emfu1t 
118S Wlll"Zbutg 
ll9S Augsbuig 
l20S Giinzbllg 
l2l S Kaufbeuren 
122 S Memmingen 
123S Neu· Ulm 
124 S Nördlingen 
l25 L Eggenfelden 
126 L Rottenburg a.d.Laahet 
127 L Cham 
128 l Krumbach (Schwaben) 
129 LMrnde!he1m 

130 Saar!alld 
l30SSaaib11.1cken 

1) E11echnet anhand foitgeschriehener Ergeb1usse der Volkszählung 1961 fur die Wohnbevölkerung, Stand:311Z.l9S7. 

Region dieser Art bilden. In 
N i e d e r s a c h s e n gibt es 
nur eine Region mit geringer 
Beschaftigtendichte, die sich 
aus den Landkreisen Hildes-
heim-Marienburg, Hannover 
und Neustadt am Rübenberge 
zusammensetzt. Eine weitere 
Region bilden die Landkreise 
Main-Taunus-Kreis und 
Groß-Gerau im Südwesten 
H e s s e n s zusammen mit 
den Landkreisen Worms 
und Kirdlheimbolanden in 
R h e i n 1 a n d - P f a 1 z. Als' 
zusammenhängende Gebiete 
wurden ferner ermittelt: Die 
Landkreise Goslar und 
Braunschweig mit dem da-
zwischenliegenden Stadtkreis 
Salzgitter im Südosten Nie-
dersadlsens sowie Osterholz 
und Wesermünde im Nord-
westen, ferner 3 kreisfreie 
Städte des Ruhrgebiets, näm-
lich Mülheim a. d. Ruhr, 
Oberhausen und Bottrop so-
wie die Landkreise Amberg 
und Burglengenfeld in der 
Oberpfalz. Die geringste . 
handwerkliche Beschäftig-
tendidite von allen kreis-
freien Städten wurde für Le-
verkusen {45,3) im Kölner 
Raum, unter den Landkreisen 
für Würzburg (35,1) in Unter-
franken ermittelt. 

c) Kreise mit hoher 
Handwerksdidlte 

Eine 
liehe 

hohe handwerk-
B et rieb s dichte 

von 18 und mehr Betrieben 
auf 1 000 Einwohner verzeich-
neten nur 3 kreisfreie Städte 
und 10 Landkreise7). Dar-
unter befanden , sich ein 
Stadtkreis und 4 Landkreise 
mit einer extrem hohen 
Dichte von 20 und mehr Be-
trieben. Die 3 Stadtkreise lie-
gen in Bayern. Von den 10 
Landkreisen gehören 7 Ki:eise 
ebenfalls zu- Bayerµ, 2 zu 
Hessen und ein Kreis zu 
Baden-Württemberg. Eine ex-
trem hohe Betriebsdichte 
wurde für die kreisfreie Stadt 
Traunstein und 3 Landkreise 
in Bayern sowie für einen 
Landkreis (Freudenstadt) in 
Baden-Württemberg ermit-
telt. 

Im Bundesgebiet gibt es 
keine 3 zusammenhängenden 
Landkreise mit einer hohen 
handwerklichen Betriebs-
dichte. Zwei aneinandergren-
zende Landkreise kommen in 
Bayern vor, und zwar zwei-
mal. Es sind die niederbaye-

bezirke Oberbayern, Sdiwaben und Mittelfranken aneinander-
grenzen, befinden sich die 3 Landkreise Ingolstadt, Neuburg a. 
d. Donau und Eichstätt, die die letzte in Bayern liegende 

risdien Kreise Rottenburg a. d. Laaber und Mainburg so-
wie Vilsbiburg und Eggenfelden. Die höchste handwerk-

1) Vgl. Tabelle, S. 456*. 
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liehe Betriebsdichte von allen 
kreisfreien Städten wurde für 
Traunstein (20,4) in Ober-
bayern und von sämtlichen 
Landkreisen für Eggenfelden 
(21.5) festgestellt. 

In 53 kreisfreien Städten 
und 8 Landkreisen wurde 
eine h o h e handwerkliche 
Beschä:ftigun gsdich t e 
von 90 und mehr tätigen Per-
sonen auf 1 000 Einwohner 
ermittelt8). Darunter gab es 
35 Stadtkreise und 3 Land-
kreise mit einer extrem ho-
hen Dichte von 100 und mehr 
Personen. Von den 53 kreis-
freien Städten gehören allein 
35 Kreise zu Bayern, 6 zu 
Rheinland-Pfalz, 4 zu Baden-
Württemberg und 3 zu Hes-
sen, ferner je 2 Kreise zu Nie-
dersachsen und Nordrhein-
Westfalen und ein Kreis zum 
Saarland. Die 8 Landkreise 
verteilen sich auf Bayern mit 
5 Kreisen, Baden-Württem-
berg mit 2 und auf Nord-
rhein-Westfalen mit einem 
Kreis. Eine extrem hohe Be-
schäftigtendichte wurde für 
25 Stadtkreise in Bayern, je 
3 Kreise in Rheinland-Pfalz 
und Baden-Württemberg, je 
2 Kreise in Niedersachsen 
und Hessen sowie für 3 baye-
rische Landkreise festgestellt. 

Aneinandergrenzende Land-
kreise mit einer hohen hand-
werklichen Beschäftigten-
dichte gibt es nur einmal, und 
zwar in Bayern; es sind die 
beiden schwabischen Kreise 
Mindelheim und Krumbach. 
Die oberbayerische Stadt 
Traunstein verzeichnete au-
ßer der höchsten Betriebs-
dichte auch die höchste Be-
schäftigtendichte (184,6) von 
allen Stadtkreisen und ist 
deshalb die am dichtesten 
mit Handwerksbetrieben und 
mit im Handwerk tätigen 
Personen besetzte kreisfreie 
Stadt des Bundesgebiets. Von 
den Landkreisen wies der 

Deutschland 
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oberpfälzische Kreis Cham die höchste Beschäftigtend1chte 
(111,7} auf. 

Außerdem wurden folgende K o m b i n a t i o n s f o r m e n 
in einigen Kreisen festgestellt: 

(1) Eine niedrige Betriebsdichte, die zugleich mit einer geringen 
Beschäftlgtendichte verbunden war, gab es in 9 Stadtkreisen 
und 14 Landkreisen. Bei den restlichen 24 Stadtkreisen und 
3 Landkreisen mit einer niedrigen Betriebsdichte war die 
Beschäftigtendichte normal. 

(2) Eine hohe Betriebsdichte hatten nur 3 kreisfreie Städte und 
10 Landkreise. Von diesen waren die Stadtkreise und 4 Land-
kreise auch mit einer hohen Beschäftigtendichte verbunden, 
während die restlichen 6 Landkreise eine normale Beschäf-
tigtendichte verzeichneten. 

(3) Eine geringe Beschäftigtendichte wurde außer in den unter 
Ziff. (1) erwähnten 9 Stadtkreisen und 14 Landkreisen noeh 
in weiteren 46 Landkreisen, in denen sie mit einer normalen 
Betriebsdichte verbunden war, festgestellt. 

(4) Eine hohe Beschäftigtendichte wurde außer für die unter 
Ziff. (2) angegebenen 3 Stadtkreise und 4 Landkreise noch 
für weitere 50 Stadtkreise und 4 Landkreise mit einer nor-
malen Betriebsdichte ermittelt. 

8) Vgl. Tabelle, S. 456*. 

VERTEILUNG DES HANDWERKS NACH KREISrn 
Beschäfligteod1chte im September 1967 

) 
l 

( 
BERLIN ' Ostaebiete, 
~ \ 

~  { z.Z.111tei 

1 fremder 

Sowjet1sehe 
Besatzungszone 

Deutschlands 

l 
\ 

1..._ 

) 

Auf l 000 Einwohner eotfallen „. 
Beschaftigte des Handwe1ks 

~ bis unte1 50 

~ 50 bis unl01 60 - 60 bis untei 70 - 70 bis untei 80 - 80 bis unte1 90 - 90 b1S unte1 100 

- 100 bis unte1110 

- l!O bis unte1 120 

- lZO und meh1 

Hieraus geht hervor, daß die ebenfalls denkbaren Kombi-
nationen einer niedrigen Betriebsdichte mit einer hohen Be-
schäftigtendichte oder einer hohen Betriebsdichte mit einer 
geringen Beschäftigtendichte in keinem der 564 Kreise des 
Bundesgebiets vorkommen. 

In 103 Stadt- und 398 Landkreisen war einerseits weder 
eine niedrige noch eine hohe Betriebsdichte vorhanden, an-
dererseits in 77 Stadt- und 357 Landkreisen weder eine 
geringe noch eine hohe Beschäftigtendichte. Die regionale 
Verteilung des Handwerks ist also dadurch gekennzeichnet, 
daß fast drei Viertel aller Stadtkreise und mehr als neun 
Zehntel aller Landkreise eine normale Betrieb3dichte auf-
weisen, während eine normale Beschäftigtendichte weit mehr 
als die Hälfte der kreisfreien Städte und über vier Fünftel 
der Landkreise verzeichnen. Abgesehen vom Saarland zeich-
net sich der südliche Teil des Bundesgebiets gegenüber dem 
nördlichen Raum durch eine im Durchschnitt höhere Hand-
werksdichte aus (vgl. Tabelle 7). 
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'VERTEILUNG DER INDUSTRIE NACH KREISEH 
Beschafligtend1chte 1m September 1966 

) 
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t 

BERLIN ~ Ostgebiete, 

Deutsch• 

K\,Sowjet- \ 
~  } z.Z.111ter 

\., ~  

Sowjetische 
Besatzungszone 
Deutschlands 

} .. 
\ 

"·) 
i 

Auf 1000 Einwohner entfallen „. 
Beschafügte der lndustrre 

~ b1sunterSO 

~ 50 brs unter 75 

-75bisunterl00 

-100bisunterl25 

- 125 bis unter 150 

III 150 brs ~  175 

-175bisunter21JO 

le 200 bis unter 250 

- 250 und mehr 

In den 106 Kreisen des Z o-
n e n r a n d g e b i e t s (von 
Flensburg bis Passau) wur-
den 74400 Handwerksbe-
triebe mit 465 600 im Hand-
werk tätigen Personen er-
mittelt. Davon entfielen auf 
25 Stadtkreise 17 800 Betriebe 
mit 162 900 Beschäftigten und 
auf 81 Landkreise 56 600 Be-
triebe mit 302 700 Beschäftig-
ten. Eine niedrige Betriebs-
didJ.te von weniger als 8 Be-
trieben auf 1 000 Einwohner 
war für 5 kreisfreie Städte 
und 2 Landkreise (Stormarn, 
Göttingen) festzustellen, eine 
hohe Betriebsdichte von 18 
und mehr Betrieben in einem 
Stadtkreis (Bad Kissingen) 
und einem Landkreis (Lau-
terbach). In 2 Stadtkreisen 
(Wolfsburg und Salzgitter) 
und 8 Landkreisen lag eine 
geringe Beschäftigtendichte 
von weniger als 50 tätigen 
Personen vor, während für 
11 Stadtkreise und einen 
Landkreis (Cham) eine hohe 
Beschäftigtendichte von 90 
und mehr tätigen Personen 
ermittelt wurde. Alle übrigen 
Kreise wiesen eine normale 
Handwerksdichte auf. 

3. Vergleich mit der 
Industrie 

Bei dem folgenden Ver-
gleich des Handwerks9) Il).it 
der Industrie10) ist vorab dar-
auf hinzuweisen, daß beide 
Wirtscbaftsbereiche in ihren 
Betriebs- und Beschäftigten-
zahlen betrachtlich vonein-
ander abweichen. So wies die 
Industrie am 30. September 
1966 für das Bundesgebiet 
mit rd. 101 000 Betrieben 11) 
nur ein SedJ.stel des dieser 

9) Handwerk einschl. Bau-
und Dienstleistungshandwerk, 
Handwerkshandel und Neben-
betriebe. - 10) Industrie ohne 
Bauindustrie sowie ohne Elek-
trizitats-, Gas- und Wasser-
werke für die öffentliche Ver-
sorgung. - 11) Vgl. Fußnote 12. 

Tabelle 7: Wohnbevölkerung, Betriebe und Betriebsdichte, tätige Personen und Beschäftigtendichte im Handwerk nach Ländern 
Fortgeschriebenes Ergebnis der Volkszählung 1961 una Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

Kreisfreie Städte Landkreise 

Wohn- 1 

1 

Wohn- 1 

1 

bevölkerung Betriebe') Tätige Personen') bevblkerung Betriebe') Tätige Personen') 
Land Stand Stand 31. 3. 1968 Stand 30. 9. 1967 Stand Stand 31. 3. 1968 Stand 30. 9. 1967 

31. 12. 1967 31. 12. 1967 

1 000 
1 

Anzahl [ aufl 000 ( 
Einwohner l 000 ( auf 1 000 

Einwohner 1 000 
1 

Anzahl [ aufl 000 1 
Einwohner 1 000 [ auf 1 000 

Einwohner 

Schleswig-Holstein ........ 681,7 5 063 ' 7,4 47,6 69,8 1 818,0 17 221 9,5 109,2 

1 

60,1 
Hamburg ................ 1 832,6 14 384 7,8 115,3 62,9 - - - - -
Niedersachsen ............ '1 786,1 14 886 8,3 130,6 73,1 5 207,l 55 892 10,7 310,6 59,6 
Bremen ................. 751,8 5 697 7,6 42,0 55,9 - - - - -
Nordrhein-Westfalen ...... 8 003,7 58 486 7,3 481,8 60,2 8 838,9 81 291 9,2 486,l 55,0 
Hessen .................. 1 608,1 15 187 9,4 125,2 77,8 3 654,7 46 880 12,8 228,5 62,5 
Rheinland-Pfalz .......... 877,4 8 507 9,7 74,7 85,2 2 748,0 33 520 12,2 169,2 61,6 
Baden-Württemberg ...... 1 784,1 19 829 11,1 151,7 85,1 6 781,4 93 382 13,8 457,0 67,4 
Bayern .................. 3 561,2 39 461 11,1 337,0 94,6 6 719,1 93 659 13,9 439,4 65,4 
Saarland') ··············· 133,4 1 074 8,1 12,5 93,7 997,9 7 986 8,0 46,0 46,1 
Ber !in (West) ............ 2 163,3 14 971 6,9 117,3 54,2 - - - - -

Bundesgebiet ....... 23 183,4 197 545 8,5 1 635,7 70,6 36 765,1 429 831 11,7 2 246,0 61,1 

1 ) Einschl. Nebenbetriebe. - ') Einschl. der tätigen Personen in Nebenbetrieben, aber ohne Heimarbeiter. - 3) Die Angaben für die kreisfreien Stadte beziehen 
sich beim Saarland nur auf den Stadtkreis Saarbrücken. 
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Untersuchung zugrunde hegenden handwerklichen Betriebs-
standes, andererseits aber mit rd. 8,6 Mill. tätigen Personen 12) 

mehr als das Dappelte des Beschäftigtenstandes im Handwerk 
auf. Dadurch wird auch verständlich, daß die Betriebsdichte 
der Industrie weit unter, die Beschattigtendichte dagegen 
weit 1.iber der des Handwerks liegt und daß die ~ 
größe des Industriebetriebs die des Handwerksbetriebs um 
ein Mehrfaches übertrifft (vgl. Tabelle 8). 

Tabelle 8: Betriebe und tätige Personen in der Industrie1) 

nach kreisfreien Städten und Landkreisen 
Hochgerechnetes Ergebnis der Industrieberichterstattung 

Betriebe 1 Tatige Personen 

Kreisfreie Stadt Stand 30. 9. 1966 ------- 1--- 1 auf 1 . · Landkreis 
Anzahl 1 °;, [ 1 ·~  1 000 1 O' ' 1 000 )e ,o j E' ') Betrieb 

1 Einw.') 1 
inw. 

1 

14163,41 
1 1 

Kreisfreie Stlldte 135 077 1 34,7 1 1,5 48,7 177,6 118,7 
Landkreise . . . . . 66 085 65,3 1 1,8 4 389,6 51,3 121,1 66,4 

Bundesgebiet 1101 162 1100 1 1,7 1 8 553,0 i 100 
1 

143,3 1 84,5 
1 1 

1) Industrie ohne Bauindustrie ~  ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke 
fur die offentliche Versorgung. - 2 ) Errechnet anhand fortgeschriebener Ergeb-
nisse der Volkszahlung 1961 fur die Wohnbevolkerung, Stand 30. 6. 1966. 

In der regionalen Verteilung beider Bereiche treten jedoch 
einige gemeinsame Züge 'auf. Auch für die Industrie kann fest-
gestellt werden, daß in den kreisfreien Städten prozEontual 
mehr Beschäftigte als Betriebe vorhanden sind und in den 
Landkreisen - umgekehrt - relativ mehr Betriebe als Be-
schäftigte. Wahrend die prozentuale Aufteilung der Industrie-
betriebe auf die Stadt- und Landkreise in etwa der beim Hand-

12) Hochgerechnete Ergebnisse für alle Betriebe aus der Indu-
strieberichterstattung. 

werk entspricht, verteilen sich die in der Industrie tatigen 
Personen ungefähr je zur Halfte auf Stadt und Land und damit 
gegemiber dem Handwerk zu einem hoheren Prozentsatz auf 
die Stadtkreise bzw. einem geringeren auf die Landkreise. 

Der oben festgestellte generelle Zusammenhang Z'iischen 
der Bevdlkerungsdichte und der Dichte des Handwerks kann 
bei der Industrie, wie Tabelle 9 zeigt, nur für die Betriebs-
dichte eindeutig belegt werden; denn nur diese nimmt in den 
Stadt- und Landkreisen bei wachsender Konzentration der Be-
vdlkerung ab. Die industrielle Beschäftigtendichte verhält sich 
dagegen, verglichen mit der Bevölkerungsdichte, in den Land-
kreisen genau umgekehrt wie die Betriebsdichte; sie steht 
damit auch im Gegensatz zur entsprechenden Beschäftigten-
dichte des Handwerks. In den Stadtkreisen laßt die Beschäf-
tigtendichte der Industrie keinen eindeutigen Zusammenhang 
mit der Bevölkerungsdichte erkennen. Wie beim Handwerk 

, erhöht sich auch bei der Industrie die Betriebsgröße mit zu-
nehmender Bevölkerungsdichte. Doch ist dies bei der Industrie 
nur für die Landkreise eindeutig nachweisbar. 

Während sich die vorliegende Veröffentlichung bewußt auf 
den Bereich des Handwerks als Ganzes beschränkte, ist es 
späteren Veröffentlidrnngen, die dann auf Ergebnissen aus 
der Allgemeinen (totalen) Erhebung der Handwerkszählung 
1968 beruhen, vorbehalten, die regionale Verteilung des 
Handwerks m der Gliederung der Wirtschaftszweigsystematik 
darzustellen und außerdem anhand des Gewerbezweigver- -
zeichnisses der neugefaßten Handwerksordnung vom 28. De-
zember 1965 (BGB!. 1966 I, S. 2) mit der Zählung von 1963 zu 
vergleichen. Dann wird es auch möglich sein, das Merkmal 
„Gesamtumsatz" in die Darstellung ~  

Dr. Kurt Schmidt 

Tabelle 9: Bevölkerungsdichte, Betriebs- und Beschaftigendichte sowie Betriebsgröße in der Industrie1) 

nach Kreisgrößenklassen sowie kreisfreien Städten und Landkreisen 
Hochgerechnetes Ergebnis der Industrieberichterstattung 

Kreisfreie Städte Landkreise 

~ ··~ ~  Betriebe 1 Tatige Personen Bevölkerungs-1 Betriebe J Tätige Personen 
tand 30. 9. 1966 -unter ... Einwohnern __ ~  _ _ _ _ Stand 30. 9. 1966 dichte 

Einw. je qkm')I - -au! 1 OÖCl'EmwoJltier') -- r- „je llettieb - ·Einw. je qkm')[ auf 1 000 Einwohner') [ ' je Betrieb 
1 1 

1 
1 

1 
unter 20 000 „ . „ „ . „ . „ . : l 896 

1 

2,8 

1 

190,8 69,4 57 2,3 56,4 24,8 
20 000- 50 000 .. - ............ 1 224 2,1 180,1 87,3 86 2,2 91,9 41,4 
50 000-100 000 . . . . ... - ...... 1 848 1 1,9 220,2 

1 

113,2 

l 
117 1,8 

1 

99,3 54,4 
100 000-200 000 - .......... - . · 1 2 004 

1 
1,7 

1 

174,5 102,8 200 

1 

1, 7 132,8 78,2 
200 000-500 000 ............... 2 526 1,4 201,1 139,2 510 1,8 165,5 92,4 
,500 000 und mehr ............ , . 3 265 1 1,2 157,3 126,3 - - - -

Insgesamt „„.„.„, 2 403 
1 

1,5 
1 

177,6 
1 

118,7 152 
1 

1,8 
1 

121,l ß6,4 

1) Industrie ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke flir die offentliche Versorgung. - ') Errechnet anhand fortgeschriebener Ergeb-
nisse der Volkszählung 1961 für die Wohnbevolkerung, Stand 30. 6. 1966. ' , 

Die Verdienste der Angestellten 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Uber die Zusammensetzung der Angestelltenschaft nach 
Geschlecht, Wirtschaftszweigen, Beschäftigungsart, Leistungs-
gruppen, Lebensalter, Familienstand, Unternehmensgröße lind 
Dauer der Zugehörigkeit zum Unternehmen wurde im, Juni-
Heft berichtet1). Im folgenden soll der Einfluß dieser Merk· 
male auf das Gehaltsgefüge untersucht werden. 

Bruttomonatsverdienste nach Geschlecht und 
Wirtschaftszweigen 

Im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftszweige hatten 
die männlichen (weiblichen) Angestellten im Oktober 1966 
einen Bruttomonatsverdienst von 1 250 (730) DM2). Der Ver-
dienstunterschied zwischen den beiden Geschlechtern betrug 
mithin rd. 42 °/o zugunsten der Männer und war damit höher 
als bei den Arbeitern (35 °/o). Er ist auf die völlig andersartige 
Zusammensetzung der männlichen und der weiblichen An-
gestelltenschaft nach den verschiedenen die Verdiensthöhe 
beeinflussenden Merkmalen zurückzuführen. 

1) Vgl. „zur Struktur der Angestelltenschaft" in WiSta 1969/6, s. 309. 

In den einzelnen Wirtschaftszweigen bewegten' 'sich die 
durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste der mäm;ilichen-An-
gestellten zwischen 1 040 DM im Einzelhandel u.rid 1 530 DM 
in der Mineralölverarbeitung, Bei' den Frauen erzielten die 
Angestellten in den Zahnarztpraxen mit 610 DM die'niedrig-
sten und in der Mineralölverarbeitung mit 920 DM die höch-
sten durchschnittlichen Monatsverdienste. Auch diese Ab-
~  sind weitgehend durch eine unterschiedlic:.he Zu-

sammensetzung der Angestelltenschaft zu erklären. 
Bruttomonatsverdienste nach Leistungsgruppen und 

Beschäftigungsarten 
Die ~ ö  des einzelnen Angestellten hängt vor 

allem von seiner Qualifikation ab. Im Gesamtdurchschnitt 
belief sich der Bruttomonatsverdienst der männlichen Ange-
stellten in der Leistungsgruppe Ib auf 2,120 DM, in der Lei-
stungsgruppe V aber nur auf 750 DM. Bei den Frauen lauteten . 
die entsprechenden Extremwerte 1 530 DM und 550 DM2). · 

· Betrachtet man die erfaßten Wirtschaftszweige als ganz!'ls, 
so ist der Tabelle 1 zufolge der Verdienstunterschied bei den 

2) Vgl. Tabelle, s. 493" fl'. 
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mannlichen Angestellten zwischen den Leistungsgruppen III 
und IV (40,3 6/o) und bei den weiblichen Angestellten zwischen 
den Leistungsgruppen II und III (36,1 O/o) am größten; bei 
beiden Geschlechtern ist er zwischen den Leistungsgruppen 
IV und V am geringsten (13,3 6/o bei den Männern, 18,2 O/o 
bei den Frauen). 

Diese Feststellung trifft jedoch auf die einzelnen Wirt-
schaftszweige nicht immer zu. So lag z. B. der größte relative 
Verdienstabstand bei den männlichen Angestellten in der 
Elektrotechnik, in der Eisen- und Stahlerzeugung und 
-gießerei sowie in der Energiewirtschaft und Wasserver-
sorgung zwischen den Leistungsgruppen Ib und II. Auch war 
die relative Verdienstabstufung zwischen gleichen Leistungs-
gruppen in den einzelnen Wirtschaftszweigen teilweise sehr 
unterschiedlich. Beispielsweise verdiente der männliche Kauf-
männische Angestellte der Leistungsgruppe Ib in der Eisen-
und Stahlerzeugung und -gießerei rd. 57 O/o, bei den Kredit-
und sonstigen Finanzierungsinstituten aber nur rd. 29 O/o mehr 
als der männliche Angestellte der Leistungsgruppe II. ~ 

dieser Abweichungen lassen sich für alle oder zum minde-
sten für die Mehrzahl der in der Tabelle 1 aufgeführten Wirt-
schaftszweige3) folgende Gleichartigkeiten feststellen: 

1. Bei den Kaufmännischen und bei den Technischen männ-
lichen Angestellten war der relative Verdienstabstand 
zwischen den Leistungsgrupen IV und V in allen unter-
suchten Wirtschaftszweigen geringer als zwischen den 
anderen Leistungsgruppen. 

2. Innerhalb desselben Wirtschaftszweiges war der relative 
Verdienstabstand zwischen den Leistungsgruppen Ib und 
II, II und III, sowie III und IV bei den männlid!en Kauf-
männisd!en Angestellten meist größer als bei den Tech-
nischen Angestellten. Das Verdienstgefüge der Kauf-
männischen Angestellten war also differenzierter als das 
der Technisd!en Angestellten. 

3) In diesen Wirtschaftszweigen waren 690/o aller männlichen An-
gestellten und 71 °/o aller .weiblichen Angestellten in den erfaßten 
Wirtschaftszweigen beschäftigt. 

3. Bei den weiblichen Kaufmännischen Angestellten war der 
relative Verdienstabstand zwischen den Leistungsgrup-
pen IV und V immer großer als bei den mannlichen Kauf-
männischen Angestellten dieser Qualifikationsstufen. 
Dagegen ist das Verdienstgefälle zwischen den Leistungs-
gruppen III und IV bei den Männern meist steiler als bei 
den Frauen. 

Die bereits 1962 gegenüber 1957 zu beobachtende Tendenz 
einer Nivellierung im Verdienstgefüge der Angestellten hat 
sich weiter fortgesetzt (vgl. Tabelle S. 493* ff). In fast allen 
untersuchten Wirtschaftszweigen ist das Verdienstgefälle 
zwischen den Leistungsgruppen geringer geworden. Diese 
Abflachung hat sid! vorwiegend durd! ein schwächeres An-
steigen der Verdienste in der Leistungsgruppe Ib und ein 
starkeres Ansteigen der Verdienste in den Leistungsgruppen 
IV und V ergeben. Die Entwicklung ist somit bei den Ange-
stellten anders verlaufen als bei den Arbeitern, wo die Ver-
dienstabstufung zwischen den Leistungsgruppen annähernd 
gleich geblieben ist4). 

Im Durchschnitt aller Wirtschaftszweige verdiente im Ok-
tober 1966 ein männlicher 

Kaufmännisd!er Angestellter 
Meister 
Ted!nisd!er Angestellter 

1190 DM 
1300 DM 
1380 DM 

Der durd!schnittlid!e Bruttomonatsverdienst des Meisters 
war also um 9,2 O/o und der des Technischen Angestellten um 
16 U/o höher als der des Kaufmännisd!en Angestellten. Für Ok-
tober 1962 lauteten die entspred!enden Werte 13 °h und 
20,6 ß/o 5). Der Verdienstabstand zwisdJ.en Kaufmännischen 
Angestellten einerseits sowie Meistern und TedJ.nischen An-
gestellten andererseits' hat sid! demnad! vermindert. 

Einen genaueren Einblick in die Verdienstverhältnisse der 
drei Beschaftigungsarten gibt eine Betrachtung nach Wirt-

4) Vgl. „Die Verdienste der Arbeiter" in WiSta 1969/4, s. 206. -
5) Vgl. Fachsene M, Reihe 17 „Gehalts- und Lohnstrukturerhe-
bung, I. Gewerbliche Wirtschaft und Dienstleistungsbereich, An-
gestelltenverdienste 1962", S. 10. 

Tabelle 1: Verdienstuntersd!iede zwisdJ.en den Leistungsgruppen nach Geschled!t und Beschäftigungsarten 
in ausgewählten WirtsdJ.aftszweigen 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Geschlecht 
Der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst in der Leistungsgruppe 

- Ib 1 II 1 III 1 IV 1 Ib 1 II 1 III 1 IV 
Beschaftigungsart lag um ... % über dem in der Leistungsgruppe 

II 1 III 1 IV I V j II 1 III 1 IV 1 V 

Alle erfaßten Wirtschaftszweige Maschinenbau 
Alle mannlichen Angestell ten1) ................... 36,0 31,5 40,3 13,3 36,7 31,4 40,2 28,3 

Kaufmannische Angestellte .................. , .. 37,6 34,5 41,0 8,3 38,0 38,1 42,3 26,6 
Technische Angestellte ........................ 31,9 33,5 31,0 14,9 33,0 32,1 37,1 (14,6) 
Meister ..................................... - 14,4 20,4 - - 18,0 18,8 -

Alle weiblichen Angestellten') .................... 30,l 36,l 34,5 18,2 42,l 36,9 36,9 32,3 
darunter: 
Kaufmannische Angestellte ..................... 29,5 35,9 34,l 18,2 (42,0) 37,0 36,9 32,8 
Technische Angestellte ........................ 37,1 41,2 33,0 16,2 - / 35,9 (22,2) 

Elektrotechnik Chemische Industrie 
Alle männlichen Angestellten') ....... , .. ·, .. · ... · 40,6 36,9 35,1 (27,2) 31,2 42,2 31,2 28,3 

Kaufmannische Angestellte ............ · ........ 41,1 44,5 38,6 25,8 33,5 42,3 39,9 25,8 
Technische Angestellte ························ 38,7 36,3 29,0 / 24,0 52,5 28,0 (9,0) 
Meister ····································· - 22,3 22,7 - - 1'6,3 14,0 -

Weibliche Kaufmiinnische Angestellte') ........•... , / 36,0 34,l 29,7 (26,9) 48,6 37,6 28,7 

Straßenfahrzeugbau Hoch-, Tief- und Spezialbau 
Alle männlichen Angestellten') ··················· 37,6 33,0 38,6 37,l 25,4 29,4 51,2 (14,8) 

Kaufmannische Angestellte ..................... 35,9 41,7 41,7 25,7 37,7 37,9 52,6 (26,1) 
Technische Angestellte ························ 39,7 30,7 24,4 1 18,5 31,5 39,0 (4,9) 
Meister ····································· - 18,l (26,9) - - 8,5 1 -

Weibliche Kaufmännische Angestellte') ........... ,. / 40,9 32,8' 30,6 / 50,9 38,3 33,3 

Eisen- und Stahlerzeugung und -gießerei Energiewirtschaft und Wasserversorgung 
Alle männlichen Angestellten 1) ··················· 56,1 23,2 45,9 / 38,9 32,4 34,2 14,3 

Kaufmannische Angestellte ..................... 57,3 31,3 36,7 I 40,3 41,l 31,8 12,4 
Technische Angestellte ........................ 56,8 29,7 35,7 I 31,7 28,9 35,7 I 
Meister ..................................... - 12,0 / - - 16,4 25,3 -

Weibliche Kaufmännische Angestellte') ............. I 38,2 40,7 41,7 - / 31,3 21,9 

Großhandel Einzelhandel 
Männliche Kaufmännische Angestellte') , ... , .... , . 38,3 

1 
31,0 

1 
39,6 

1 
16,0 33,9 

1 

30,0 
1 

40,9 
1 

14,4 
Weibliche Kaufmannische Angestellte') ..... , ... , ... 44,8 ,33,4 27,9 20,7 24,2 46,9 35,2 21;2 

Kredit- und sonstige Finanzierungsinstitute Versicherungsgewerbe 
Männliche Kaufmännische Angestellte') , ........... 29,3 

1 

33,5 

1 

46,7 

1 

o,o 40,6 

1 

39,9 

1 

39,2 

1 

14,8 
Weibliche Kaufmännische Angestellte') ............. I 30,7 28,1 29,5 

1 
(27,5) 45,8 30,9 26,6 

1) Mit einem Bruttomonatsverdienst unter 3 500 DM. 
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Tabelle 2: Durchsdmittliche Bruttomonatsverdienste der männlichen Technischen Angestellten und der Meister 
im Vergleich zu denen der Kaufmännischen Angestellten nach Leistungsgruppen und ausgewählten Wirtschaftszweigen 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst ~  
Technischen Angestellten') 1 Meister') 

in % des durchschnittlichen Bruttomonatsverdienstes der Kaufmännischen Angestellten') Wirtschaftszweig 
in den Leistungsgruppen 

Ib 1 II 1 III 1 IV 1 V II III 1 IV 

Alle erfaßten Wirtschaftszweige ............. : ..... 105,3 109,9 110,8 
1 

119,2 112,3 95,9 112,7 
1 

132,0 
Großhandel ............................ ' ..... 109,8 114,3 111,0 115,9 (118,9) 90,4 106,5 129,1 
Maschinenbau .........................•...... 98,2 101,8 106,4 110,4 122,0 94,3 110,4 132,3 
Elektrotechnik ............................. „ . 98,5 100,2 106,2 114,1 1 92,8 109,7 123,9 
Einzelhandel .............. „ ................. (84,6) 111,2 107,5 104,3 I 90,5 108,1 131,9 
Chemische Industrie ·························· 102,9 110,8 103,4 113,0 (130,5) 91,6 112,l 137,5 
Straßenfahrzeugbau ........................... 104,9 102,1 110,8 126,l I 95,4 114,4 (127,8) 
Hoch-, Tief- und Spezialbau ................... 96,8 111,6 117,0 128,5 (154,5) 95,0 120,7 1 
Versicherungsgewerbe ......................... 1 (106,4) 120,7 I I I 1 I 
Eisen- und Stahlerzeugung und -gießerei ......... 102,2 102,6 103,8 104,6 I 106,9 125,4 I 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung ......... 91,9 97,9 107,2 104,2 i 86,7 105,1 110,6 

1) Mit einem Bruttomonatsverdienst unter 3 500 DM. 

schaftszweigen und Leistungsgruppen. Wie aus der Tabelle 2 
hervorgeht, war der relative Verdienstabstand zwischen Kauf-
männischen und Technischen Angestellten in den Wirtschafts-
zweigen sehr unterschiedlich und va:riierte auch innerhalb 
ein und desselben Wirtsdl.aftszweiges zwischen den Lei-
stungsgruppen erheblich. Die größten relativen Verdienst-
unterschiede zwischen Kaufmännischen und Technischen An-
gestellten bestanden fast immer in der Leistungsgruppe IV 
zugunsten der Technischen Angestellten. Der Verdienstab-
stand bei den leitenden Kaufmännischen und Technischen 
Angestellten (Leistungsgruppe Ib) war meist wesentlich ge-
ringer. Zum Teil lagen hier die Verdienste der Kaufmänni-
schen Angestellten sogar höher. Die durdJ.schnittlichen Brutto-
monatsverdienste der Meister waren in· der Leistungs-
gruppe II fast immer niedriger, in den Leistungsgruppen III 
und IV aber wesentlich ,höher als die der Kaufmännischen 
und Technischen Angestellten. 

Wie 1962 ergibt sich bei einer Anordnung der durchschnitt-
lichen Bruttomonatsverdienste nadl. ihrer Höhe in den meisten 
Wirtschaftszweigen die nachstehende Rangfolge: 

Techn. Angestellte Ib 
Kaufm. Angestellte Ib 
Techn, Angestellte II 
Kaufm. Angestellte II 

Meister II 
Meister III 
Techn. Angestellte III 
Kaufm. Angestellte III 

Meister IV 
Techn. Angestellte IV 
Kaufm. Angestellte IV 
Techn. Angestellte V 
Kaufm. ~  V 

Bruttomonatsverdienste nadJ. Unternehmensgrößenklassen 
Nach der Tabelle 3 besteht ein Zusammenhang zwischen 

Verdiensthöhe und Unternehmensgröße, und zwar bei beiden 
GeschledJ.tern. Im Durchschnitt aller Wirtschaftszweige stie-
gen mit zunehmender Unternehmensgröße in der Regel auch 
die Verdienste in allen Leistungsgruppen. Beispielsweise ver-
diente ein männlicher Angestellter der Leistungsgruppe Ib in 
einem Unternehmen mit 1000 und mehr Beschäftigten rd. 380/o 
mehr als in einem mit weniger als 20 Beschäftigten. In den 
einzelnen Wirtschaftszweigen war jedoch der Zusammenhang 

zwischen Unternehmensgröße und Verdiensthöhe bei weitem 
nicht so ausgeprägt. Aus Gründen der Raumersparnis wurde 
davon abgesehen, in der Tabelle 3 auch Ergebnisse für ein-
zelne Wirtschaftszweige zu bringen. Diese würden :zeigen, 
daß, vom Großhandel abgesehen, die Verdienste in der glei-
chen Leistungsgruppe bei den kleineren Unternehmen häufig 
höher waren als in den großen. Zusammenfassend ist fest-
zustellen, daß der Einfluß der Unternehmensgröße auf die 
Verdienste bei den Angestellten offenbar von geringerer 
Bedeutung war als bei den Arbeitern. Zu einem ähnlichen 
Ergebnis führten bereits die Untersuchungen bei der Gehalts-
und Lohnstrukturerhebung für Oktober 19626). 

Bruttomonatsverdienste nadl dem Lebensalter und der Dauer 
der Zugehörigkeit zum Unternehmen 

Das L e b e n s a 1 t e r spielt bei den Angestellten eine 
bedeutendere Rolle für die Höhe der Bruttoverdienste als 
bei den Arbeitern. Die Tarifverträge sehen vor, daß das 
Höchstgehalt entweder mit einem bestimmten Lebensalter 
erreicht wird - dieses Lebensalter ist in den Tarifverträgen 
für die einzelnen Wirtschaftszweige verschieden hodl. fest-
gesetzt, geht aber ganz selten über das 30. Lebensjahr hin-
aus - oder nach einer bestimmten Zahl von Berufs- bzw. 
Beschäftigungsjahren. 

Der Tabelle auf S. 493'f ff zufolge stiegen die durchschnitt-
lichen Bruttomonatsverdienste der männlichen Angestellten 
mit zunehmendem Lebensalter zunädlst in allen Leistungs-
gruppen, verringerten sich dann aber in den Leistungsgrup-
pen V, IV und III ab dem 45. Lebensjahr und in der Leistungs-
gruppe II ab dem 55. Lebensjahr. Somit bestand bei den Ange-· 
stellten eine ähnliche Tendenz wie bei den Arbeitern, bei 
denen sich die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste ab 

6) Vgl. Fachserie M, Reihe 17 „Gehalts- und Lohnstrukturerhe-
bung, I. Gewerbliche Wirtschaft und Dienstleistungsbereich, An-
gestelltenverdienste 1962", S. 14. 

Tabelle 3: Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in den erfaßten Wirtschaftszweigen 
nach Unternehmen89rößenklassen und Leistungsgruppen im Oktober 1966 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

Unternehmen mit ... Insgesamt Leistungsgruppe 
bis unter ... Beschäftigten Ib 1 II 1 III 1 IV 1 V 

DM 1 %1) DM 1 ~  1 DM 1 ~~  1 DM 1 %') 1 DM 1 %') 1 DM 1 %') 

Männliche Angestellte 
unter 20 ··············· 1 070 100 1 700 100 1 330 100 l 030 100 730 100 650 100 
20- 50 ............... 1160 108,4 l 810 106,5 l 400 105,3 1100 106,8 800 109,6 690 106,2 
50- 100 ··············· 1 220 114,0 l 990 117,1 1 500 112,8 1 160 112,6 820 112,3 710 109,2 

100- 500 ............... 1 260 117,8 2 130 125,3 l 570 118,0 1 200 116,5 850 116,4 750 115,4 
500-l 000 ............... 1 270 118,7 2 240 131,8 1 610 121,1 1 210 117,5 870 119,2 770 118,5 

1 000 und mehr ············ 1 320 123,4 2 340 137,6 1 640 123,3 1230 119,4 890 121,9 810 124,6 

Weibliche Angestellte 
unter 20 ............ •'•. 660 

1 

100 1 410 1 100 1120 100 760 100 560 100 480 100 
20- 50 „.„„„„.„. 710 107,6 1 380 97,9 1120 100 810 106,6 600 107,1 510 106,3 
50- 100 .............•. 730 110,6 1 590 112,8 1180 105,4 850 111,8 640 114,3 550 114,6 

100- 500 ............... 740 112,1 1 790 1 
127,0 1 210 108,0 890 117,1 670 119,6 560 116,7 

500-1 000 ............... 750 113,6 (l 850) (131,2) 1 230 109,8 920 121,1 680 121,4 580 120,8 
1 000 und mehr ............ 760 115,2 1 850 131,2 1 280 114,3 950 125,0 690 123,2 570 118,8 

1) Jeweils unterste Unternehmensgrößenklasse gleich 100. 
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dem 45. Lebensjahr ebenfalls verminderten7). Eine Erklärung 
flir diesen Sachverhalt läßt sich an Hand des vorliegenden 
Zahlenmaterials nicht geben. 

Tabelle 4: Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der 
männlichen Angestellten1) nach Alters- und Leistungsg.ruppen 

im Oktober 1966 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

Leistungs- Ins- Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren 
gruppe Einheit gesamt unter 25 -1 25-35 1 35-45 1 45-55 j ~  

Ib DM 2110 (1680) 1810 12190 2 230 / 2 160 
o; 100 (79,6) 85,8 103,8 105,7 102,4 ,o 

1 

II DM 1 550 1 080 1 450 1 1 640 1 620 1 530 
OI 100 69,7 93,5 r 105,8 104,5 98,7 .o 

III DM 1180 830 1 150 1 1 270 1 240 1 170 
O' 100 70,3 97,51 107,6 105,1 99,2 ;O 

1 
IV DM 830 600 930 1 990 950 870 

0/ 100 72,3 112,0 j 119,3 114,5 104,8 ,O 

1 

V DM 760 500 820 1 870 830 730 
0/ 100 65,8 107,9 1 114,5 109,2 96,1 10 

120011420 Zusammen DM 1 250 690 1 370 1 250 
Of, 100 55,2 96,0 1 113,6 109,6 100,0. .o 

! 

1) Mit einem Bruttomonatsverdienst unter 3 500 DM und einer Zugehorigkeits-
dauer zum Unternehmen von 3 bis unter 15 Jahren. 

Um den Einfluß des Lebensalters auf die Verdiensthöhe zu 
veranschaulidJ.en, wurde in der Tabelle 4 das Durchschnitts-
gehalt der männlichen Angestellten jeder Altersgruppe mit 
einer Unternehmenszugehörigkeit von 3 bis unter 15 Jahren 
in Beziehung zum DurdJ.schnittsgehalt der Leistungsgruppe 
gesetzt. (Wie nodJ. gezeigt werden wird, wirkt sich auch die 
Dauer der Zugehörigkeit zum Unternehmen positiv auf die 
Verdiensthöhe aus. Um den Einfluß dieses Faktors so weit 
wie möglich zu verringern, wurde die Betrachtung daher auf 
Angestellte abgestellt, die zwischen 3 und 15 Jahren dem 
gleichen Unternehmen angehört hatten. Auf diese Zugehörig-
keitsklasse entfielen 50,2 O/o aller erfaßten männlichen Ange-
stellten.) Dabei zeigt sich, daß das Lebensalter in den niedri-
geren Leistungsgruppen das Verdienstniveau stärker beein-
flußt als in den höheren Leistungsgruppen. Während in der 
Leistungsgruppe V die durchsdJ.nittlidJ.en Bruttomonatsver-
dienste der einzelnen Altersgruppen zwischen 65,8 und 
114,5 °/n des Gesamtdurchschnittsverdienstes der Leistungs-
gruppe V schwankten, also eine Spannweite von 48,7 °/o des 
Durchschnittsverdienstes der gesamten Leistungsgruppe hat-
ten, betrug die Spannweite, immer bezogen auf den jewei-
ligen Durchschnittverdienst der ganzen Leistungsgruppe, 

in der Leistungsgruppe Ib 
in der Leistungsgruppe II 
in der Leistungsgruppe III 
in der Leistungsgruppe IV 

26,1 O/o 
36,1 O/o 
37,3 O/o 
47,0 O/o 

Absolut gesehen war die Spannweite der Altersgruppen-
Durchschnittsverdienste, wie zu erwarten, in den höheren 
Leistungsgruppen jedoch größer als in den unteren. Sie be-
trug beispielsweise 550 DM in der Leistungsgruppe Ib und 
370 DM in der Leistungsgruppe V. 

Recht anschaulich läßt sidJ. die Abhängigkeit der Gehalts-
höhe vom Lebensalter auch darstellen, wenn man das in der 
Tabelle 4 angegebene Gehalt eines männlichen Angestellten 
der Leistungsgruppe IV unter 25 Jahren gleich 100 setzt und 
die Durchschnittsgehälter in den übrigen Alters- und Lei-
stungsgruppen darauf bezieht. Diese Alters- und Leistungs-
gruppe wurde als Basis gewählt, weil die Mehrzahl der unter 
25jährigen männlichen Angestellten mit 3- bis unter 15jahriger 
Unternehmenszugehörigkeit zur Leistungsgruppe IV gehörte 
(57 °/G). Man kann daher annehmen, daß die meisten männ-
lichen Angestellten in dieser Leistungsgruppe ihr Erwerbs-
leben beginnen. Die Tatsache, daß in den Altersgruppen ab 
25 Jahre der Leistungsgruppe IV die Durchschnittsverdienste 

7) Vgl. „Die Verdienste der.Arbeiter" in WiSta 1969/4, S. 211. 

Tabelle 5: Abweichung der durchschnittlichen Bruttomonats-
gehalter der männlichen Angestellten1) nach Alters- und Lei-
stungsgruppen von dem durchschnittlichen Bruttomonats-
gehalt der männlichen Angestellten1) unter 25 Jahren der 

Leistungsgruppe IV 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Leistungs- I ! Davon im Alter von , .. bis unter ... Jahren ns-
gruppe gesamt unter 25 1 25-35 1 35-45 1 45-55 1 

5!.:,_d 

Ib + 251, 71 + 180,0 ->-201,7 +265,0 1 +271,7 +260,0 
II + 158,3 + 80,0 +141,7 +173,3 + 170,0 +155,0 

III + 96,7 + 38,3 + 91,7 +111,71 + 106,7 + 95,0 
IV + 38,31 100 + 55,0 + 65,0 + 58,3 + 45,0 
V + 26,7 - 16,7 + 36,7 + 45,0 + 38,3 + 21,7 

1) Mit einem Bruttomonatsverdienst unter 3 500 DM und einer Zugehorigkeits-
dauer zum Unternehmen von 3 bis unter 15 Jahren. 

um 45 bis 65 °/o höher lagen als bei den weniger als 25 Jahre 
alten Angestellten, gibt einen Anhalt dafür, wie sich allein 
das Lebensalter auf das Gehalt eines solchen Angestellten 
auswirkt. Andererseits lag das Durchschnittsgehalt eines An-
gestellten unter 25 Jahren in der Leistungsgruppe Ib um 
180 O/o höher als in der Leistungsgruppe IV. Die Qualifikation 
ist also, wie zu erwarten, von wesentlich größerem Einfluß 
auf die Bezahlung als das Lebensalter. 

Auf die Höhe des Bruttomonatsverdienstes wirkt sich auch 
die Dauer der Zu g eh ö r i g k e i t z u m U n t e r n e h m e n 
aus. In allen Leistungsgruppen stieg mit längerer Unterneh-
menszugehörigkeit das Bruttomonatsgehalt der Angestell-
ten (vgl. Tabelle, S. 493*ff). Ähnlich wie beim Lebensalter 
beeinflußt die Dauer der Zugehörigkeit zum Unternehmen 
die Gehaltshöhe in den niedrigeren Leistungsgruppen stärker 
als in den höheren Leistungsgruppen. Während z. B. ein 
männlicher Angestellter der Leistungsgruppe I b mit einer 
Unternehmenszugehörigkeit von mindestens 15 Jahren durch-
schnittlich nur 8 O/o mehr verdiente als ein Angestellter der-
selben Leistungsgruppe mit einer Unternehmenszugehörig-
keit unter 3 Jahren, belief sich in der Leistungsgruppe IV 
dieser Verdienstunterschied auf 27 O/o. 

Allerdings ist diese .Verdienststeigerung nicht allein· die 
Folge der längeren Unternehmenszugehörigkeit, da die An-
gestellten mit zunehmender Dauer der Unternehmenszuge-
hörigkeit auch in höher bezahlte Altersgruppen hineinwach-
sen. Es ist daher zweckmäßig, bei einer solchen Betrachtung 
auch das Lebensalter zu berücksichtigen. Dabei zeigt sich 
wiederum die stärkere Abhängigkeit der Verdiensthöhe von 
der Dauer der Unternehmenszugehörigkeit in den unteren 
Leistungsgruppen. In den Leistungsgruppen V, IV und III 
war - mit Ausnahme der unter 25jährigen - das durch-
schnittliche Monatsgehalt gleichaltriger Angestellter bei län-
gerer Unternehmenszugehörigkeit niemals geringer als bei 
kürzerer Zugehörigkeit zum selben Unternehmen. In den Lei-
stungsgruppen I b und II hingegen war das nicht immer der 
Fall. Auch waren in den niedrigeren Leistungsgruppen die 
relativen Verdienstunterschiede zwischen Angestellten mit 
kurzer und mit langer Unternehmenszugehörigkeit wesent-
lich ausgeprägter als in den höheren Leistungsgruppen. 

Bruttomonatsverdienste nadl Familienstand und Kinderzahl 

Im Bruttomonatsverdienst der Angestellten kommt deut-
lich ein Zusammenhang mit dem Familienstand zum Aus-
druck (vgl. Tabelle 6). Im Durchschnitt aller Wirtschafts-
zweige lag das Bruttomonatsg'ehalt der verheirateten An-
gestellten ohne Kinder um 410 DM (45,1 O/o) über dem der 
männlichen ledigen Angestellten. Hierbei ist zu berücksidJ.-
tigen, daß bei den ledigen Angestellten schon deshalb ge-
ringere Verdienste zu erwarten sind, weil sie im allgemeinen 
jünger sind und zu einer niedrigeren Leistungsgruppe ge-
hören. 

Betrachtet man die Verdienstverhältnisse der verheirateten 
Angestellten in Kombination mit der Kinderzahl, so bestand 
ein stetes Ansteigen der Bruttomonatsverdienste in den hier 
untersuchten WirtschaftsbereidJ.en nur bis zum dritten - im 
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Tabelle 6: Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste und ge-
setzliche Abzüge der männlichen Angestellten1) nach Fami-
lienstand und Kinderzahl in ausgewählten Wirtschaftszweigen 

im Oktober 1966 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

Anteil der gesetz-

Durchschnittlicher Monatsverdienst 
liehen Abzüge vom 

Bruttomonats-
verdienst 

Arbeit-
Kinderzahl') nehmer-

Brutto Netto 
Lohn- beitrag 

steuer') zur Sozial-
versiehe-

rung 
DM 1 o/o') DM 1 %') "' /o 

Alle erfaßten Wirtschaftszweige 
Ledig 

-') 1 910 1 100 1 710 1 100 1 13,0 1 9,0 

Verheiratet, verwitwet und geschieden 
Zusammen 1 320 145,1 1100 154,9 10,3 6,6 

0 1 260 138,5 l 020 143,7 12,2 6,8' 
1 1 310 144,0 l 080 152,1 10,6 6,8 
2 2 390 lj2,7 l 180 166,2 8,9 6,3 
3 2 410 1 4,9 1230 173,2 7,0 6,1 

4undmehr 1 390 152,7 2 240 174,6 4,7 6,3 
' Produzierendes Gewerbe 

Ledig 
' 

-') 1 990 1 101) 1 770 1 100' 1 13,5 1 8,5 

Verheiratet, verwitwet und geschieden 
Zusammen l 360 137,4 1 iao 146,8 10,5 6,4 

0 1 310 132,3 1 060 137,7 12,4 6,6 
1 1 350 136,4 1110 144,2 10,8 6,7 
2 1 430 144,4 1 210 157,1 9,1 6,1 
3 2 450 148,5 1 260 163,6 7,2 5,9 

4undmehr 1 440 145,5 1 280 166,2 4,9 6,1 

Handel 
Ledig 

-') 1 790 1 100 1 620 1 100 1 12,1 1 9,7 

Verheiratet, verwitwet und geschieden 
Zusammen 1180 149,4 970 156,5 10,1 7,3 

0 2 230 143,0 910 146,8 12,0 7,5 
1 1 180 149,4 970 156,5 10,3 7,5 
2 1 260 159,5 1 070 172,6 8,4 6,9 
3 1 250 158,2 1 090 175,8 6,3 6,9 

4undmehr l 210 153,2 1 080 ' 174,2 3,8 7,3 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 
Ledig 

-')] 1 810 1 100_ 1 630 1 100 1 11,9 1 10,0 

~  verwitwet und geschieden 
Zusammen 1250 154,3 l 050 166,7 9,5 6,8 

0 l 200 148,l· 980 155,6 11,5 6,8 
1 l 220 150,6 l 020 161,9 9,6 7,2 
2 1 330 164,2 1140 181,0 7,9 6,6 
3 1 380 170,4 1 210 192,1 6,1 6,3 

4undmehr 1 340 165,4 1 200 190,5 4,0 6,6 

1) Mit einem Bruttomonatsverdienst unter 3 500 DM, - ') Kinder, für die 
Steuerermllßigung gewählt wird, - 3 ) Ohne 'Kirchensteuer. - ') Ledige gleich 
100, - ')Ohne Berücksichtigung der Kinderzahl. 

Ha,ndel sogar nur bis zum zweiten -:- Kind. Bei Kenntnis 
des deutschen Tarifsystems überrascht diese Feststellung 
nicht, da es nur wenige Wirtschaftszweige gibt, deren Tarif-
verträge die Kinderzahl der Angestellten im Gehalt berück-
sichtigen. Es ist daher möglich, daß selbst die gezeigten Ve.r-
dienstunterschiede nicht allein auf die Zahl der Kinder zu-

_ rück.zuführen sind, sondern auch darauf, daß die Personen mit 
mehreren Kindern in einem höheren Lebensalter stehen und 
mit wachsendem Alter in höhere Leistungsgruppen aufge-
stiegen sind. 

Eine, wenn auch relativ schwache Abstufung der Ange-
stelltenverdienste nach der Kinderzahl zeigt sich erst bei den 
Nettoverdiensten, und zwar als Folge der mit steigender Kin-
derzaM degressiv gestaffelten Lohnsteuerabzüge. 

Bruttomonatsverdienste nach Verdienstklassen 

Die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste aller männ-
lichen (weiblich7n) Angestellten beliefen sich, wie eingangs 

6 

SCHICHTUNG DER BRU1TOMONA'ISVERDIENSTE DER ANGESTELLTEN 
Ergebnis der Gehalts- und lohnstnikturerhebung für Oktober 196Z und Oktober 1966 
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Die da1gestellten Fllichen entsprechen jeweils den absoluten Zah{en der Mäcmer bzw. Rauen in dl!!n emze/nea Verdienstklassen 

STAT.Bl,INDfSAllT 9-4li3 

erwähnt, auf 1 250 (730) DM, Aufschluß über die Streuung 
der einzelnen Verdienste um diesen Durchschnitt,gibt die Ta-
belle auf S. 493"ff. Ähnlich wie bei den Arbeitern hatten die 
Bruttomonatsverdienste der weiblichen Angestellten eine ge-
ringere Streuung aufzuweisen (Standardabweichung 253 DM, 
Variationskoeffizient 35 O/o) als die der Männer (500 DM bzw. 
39 O/o), Dabei konzentrierten sich die weiblichen Angestellten 
auf die niedrigeren Verdienstklassen. Faßt man die fünf je-
weils am stärksten besetzten Verdienstklassen zusammen, 
so ergibt sich, daß drei Vier.tel (75,5, O/o) der Frauen im Ok-
tober 1966 einen Monatsverdienst zwischen 400 bis unter 
900 DM hatten und daß knapp die Hälfte der Männer (49,8°/n) 
zwischen 900 und 1 400 DM im Monat verdiente, 

Sowohl bei den männlichen als auch bei den weiblichen 
Angestellten nimmt die Streuung der Verdienste absolut und 
relativ mit fallender fachlicher Qualifikation ab. In der 
Leistungsgruppe I ergab sich für die ,Bruttomonatsverdienste 

'der männlichen Angestellten eine Standardabweichung von 
B39 DM und ein Variationskoeffi,zient von 36 O/o, in der 
Leistungsgruppe V dagegen nur von 212 DM bzw. 28 O/o. Für 
die Frauen lauteten die entsprechenden Werte 729 DM bzw. 
43 O/o und 159 DM bzw. 29 O/o. ' 

Die arithmetischen Mittel lagen bei den Männern und bei 
den Frauen oberhalb der am stärksten besetzten , Gruppe 
(Männer: arithmetisches Mittel 1 250 DM, stärkstbesetzte 
Gruppe 1 000 bis unter 1 100 DM; Frauen arithmetisches 
Mittel 730 DM, stärkstbesetzte Gruppe 600 bis unter 700 DM), 
was - vor allem bei den Männern - auf stärkere Abwei-
chungen der Verdienste nach oben als nach unten hinweist, 
Als runde Quartilswerte ergeben sich unter der Annahme 
gleichmäßiger Verteilung der. Fälle innerhalb der Verdienst-
klassen folgende Brutt9monatsverdienste. 
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Leistungsgruppe 
Unterer 

Quartils-
wert 

Mann er 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 954 

I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 775 
II . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 283 
III . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 983 
IV . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 684 
V.......................... 614 

Zentral-
wert 
DM 

1 191 
2 177 
1 503 
1150 

839 
765 

Oberer 
Quartil;-

wert 

1 489 
2 737 
1 783 
1 350 

985 
881 

stärker verbesserten sich die Bruttomonatsverdienste der 
weiblichen Angestellten. Sie erhöhten sich um durchschnittlich 
210 DM oder 40,40/o. Die Zunahmen bewegten sieb in den ein-
zelne:i Wirtschaftszweigen bei den männlichen Angestellten 
zwischen 55,4 und 23,5 D/o. Von den 52 Wirtschaftszweigen 
lagen die Zuwachsraten von 31 Wirtschaftszweigen innerhalb 
eines Bereichs von 29 bis 35 %, also 3 Punkte über oder unter 
dem Gesamtdurchschnitt. 

Frauen 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 564 705 859 

I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 169 1 493 1 878 
II . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 935 1 150 1 383 
III . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 729 858 996 
IV . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 527 647 763 
V.......................... 430 550 661 

Ein Viertel der männlichen Angestellten verdiente im 
Oktober 1966 also 954 DM und weniger, ein weiteres Viertel 
über 1 489 DM und die Hälfte zwischen 954 und 1 489 DM. 
Bei den weiblichen Angestellten lagen der untere Quartils-
wert um 40,9 °/o, der Zentralwert um 40,8 6/o und der obere 
Quartilswert um 42,3 O/o unter den entsprechenden Werten 
der Männer. 

Die Reihenfolge der Wirtschaftszweige in der Verdienst-
skala hat sieb gegenüber 1962 niebt grundlegend geändert., 
Von den 12 Wirtschaftszweigen, die 1966 an der Spitze der 
Skala standen, waren 9 auch 1962 auf den ersten Plätzen zu 
finden, und von den 12 Wirtschaftszweigen, die sich 1962 am 
Ende der Skala befanden, haben sich lediglich 2 in das Mittel-
feld vorgeschoben (vgl. Tabelle 7). Der enge Zusammenhang 
zwischen der Rangfolge der Wirtschaftszweige in den Jahren 
1962 und 1966 drückt sieb auch in einem Rangkorrelations-
koeffizienten von + 0,89 aus. Die Korrelation ist damit nicht 
ganz so stramm wie bei den Arbeitern mit + 0,93 8). 

Das Gehaltsgefüge im Jahre 1966 
im Vergleich zu den vorangegangenen Erhebungen 

Von Oktober 1962 bis Oktober 1966 sind die Bruttomonats-
verdienste der männlichen Angestellten im Durchschnitt aller 
Wirtschaftszweige um 303 DM oder 32 °/o gestiegen. Relativ 

Das Schaubild zeigt bereits deutlich, daß sieb das Verdienst-
niveau seit 1962 in starkem Maße nach oben verseboben hat. 
Im Oktober 1962 hatten rd. 63 D/o aller männlieben Ange-
stellten einen Bruttomonatsverdienst von unter 1 000 DM, 
1966 waren es nur noch rd. 30 °/o. Einen Bruttomonatsver-
dienst zwischen 1 000 bis unter 1 500 DM hatten dagegen 1962 
rd. 28 D/o aller männlichen Angestellten, 1966 aber bereits 
46 %. Im Oktober 1966 lag der Zentralwert für die männlichen 

8) Vgl. „Die Verdienste der Arbeiter" in WiSta 1009/4, S. 213. 

Tabelle 7: Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der männlieben Angestellten1) in den Wirtsebaftsz:weigen 
Ergebnisse der ,Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen 

Wirtschaft•:iweig 

Mineralo!verarbeitung ..........•..............•...................•.•....... 
Steinkohlenbergbau (einschl. -brikettherstellung) und Kokerei .................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau sowie Salinen .....•........................•....... 
Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und Pappeerzeugung .................•....•...... 
Druckerei und Vervielfältigung ............................... , ...•........•.. 
CheIJiische Industrie (ohne Herstellung von Chemiefasern) ...................... . 
Arzt- und Hetlkundigenpraxis (ohne Zahn- und Tierarztpraxis) .................. . 
Braun- und Pechkohlenbergbau (einschl.-brikettherstellung) und Braun)<ohlenschwelerei 
Herstellung von Chemiefasern ............................................... . 
Hoch-, Tief- und Spezialbau ................................................ . 
Erzbergbau ................................................•..•............ 

~ ~~; ;.~ ~~;.  :: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :: : : : : : :: : : : : : ::: :: 
Eisen- und Stahlerzeugung und -gießerei ...................................... . 
Straßen- und Luftfahrzeugbau ................•......................•........ 
Zahnarztpraxis ............................................................ . 
NE-Metallerzeugung und -gießerei .... : . ...•.................................. 
Papier- und Pappeverarbeitung .............................................. . 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden .......... ' •................ 
Maschinenbau ............................................................. . 
Stahl- und Leichtmetallbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....................•...... 
Elektrotechnik ...............................................•.............. 
Elektrizitatserzeugung und -verteilung ............................•............ 
Ziehereien,und Kaltwalzwerke, Stahlverformung, Schlosserei, Schweißerei und 

Schmiederei ............... „ ............................................ . 
Herstellung, Zurichtung und Veredlung von Leder .................•............ 
Gummi- und Asbestverarbeitung ............................................ . 
Herstellung und Verarbeitung Yon Glas .........................•.............. 
Herstellung von EBM-Waren ............................................... . 
Fleisch- und Fischverarbeitung, Milchverwertung, Zuckerindustrie, Herstellung 

von Speiseol und -fett •.........................•.......................... 
Getrankeherstellung ................................•..................•..... 
Hafen, Binnenwasserstraßen ........................................... „ .•..•. 
Schiffbau ................................................................. . 
Femmechanik und Optik; Herstellung und Reparatur von Uhren ................. . 
Kunststoffverarbeitung ....................................•................. 
Getreide- und Kartoffelverarbeitung, Herstellung von Süßwaren ..........•....... 
Wirtschaftliche Unternehmensberatung, Wirtschaftsprüfung ...................••• 
Feinkeramik .......................... , .................................... . 
Holzverarbeitung .......................................................... . 
Rechtsberatung ...... · ...................................................... . 
Herstellung von Musikinstrumenten, Sportgerate, Spiel- und Schmuckwaren ....... . 
Sage- und Holzbearbeitungswerke ............................................ . 
Lederverarbeitung (ohne Herstellung von Schuhen) .............•............... 
Textilgewerbe ......................................................••...... 
Tabakverarbeitung ........... .' .. , .................................•..•...•.. 
Bekleidungsgewerbe (einschl. Polsterei und Dekorateurgewerbe) .......•........... 
Handelsvermittlung .............................................•.•..•...... 
Versicherungsgewerbe .........................................•......•... 
Herstellung und Reparatur von Schuhen aus Leder und Textilien ................ . 
Kredit- und sonstige Finanzierungsinstitute ................................... . 

' Obst- und Gemuseverarbeitung, sonstiges Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .... . 
Großhandel ......................................•......................... 
Emzelhandel ......................................................... : .... . 

1) Mit einem Bruttomonatsverdienst unter 3 500 DM. 
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Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst 

Oktober 1962 Oktober 1966 

Zunahme 
1966 gegen-
über 1962 

DM ~ ~ ~  ~

1175 2 1 530 1 30,2 
1190 l 1470 2 23,5 
1117 5 1 460 3,5 30,7 
1120 4 1460 3,5 30,4 
1 086 8 1 440 5 32,6 
1 095 7 1430 6 30,6 

994 21,5 1420 7 42,9 
1136 3 1 410 8 24,1 
l 053 10 1 400 9,5 33,0 
1 052 11 1 400 9,5 33,1 

988 25,5 1 390 11,5 40,7 
1 001 18 1 390 11,5 38,9 
1 040 12 1 380 13 32,7 
1 098 6 1 360 14 23,9 
1 078 9 1340 15 24,3 

856 46 1 330 16 55,4 
1 014 16 1 320 17,5, 30,2 

994 21,5 1 320 17,5 32,8 
987' 27 1 310 19,5 32,7 
992 ~~ t 

1 310 19,5 32,1 
1 002 1 300 21,5 29,7 
1 018 15 1 300 21,5 28,0 

988 25,5 l 290 24 30,6 

998 19 1 290 24 29,3 
1 031 13 1 290 24 25,1 

979 30 1 280 28,5 30,7 
981 28,5 1 280 28,5 30,5 
981 28,5 1 280 28,5 30,5 

991 24 1280 . 28,5 29,2 
975 31 1 280 28,5 31,3 

1 017 14 1 280 28,5 25,9 
973 32 1 270 32,5 30,5 
996 20 1 270 32,5 27,5 
959 33 1 260 34 31,4 
918 37 1 250 35,5 36,2 

'935 34 1 250 35,5 33,7 
934 35 1230 37 31,7 
901 38 1 220 38,5 35,4 
847 49 1 220 38,5 44,0 
900 39 1 210 41,5 34,4 
861 45 1 210 41,5 40,5 
851 47,5 1 210 41,5 42,2 
926 36 1 210 41,5 30,7 
864 43 1180 44 36,6 
851 47,5 1170 46 37,5 
868 41 1170 46 34,8 
867 42 1170 46 34,9 
895 40 1 160 48,5 29,6 
825 51 1 160 48,5 40,6 
863 44 1 140 50 32,1 
831 50 1120 51 34,8 
763 52 1 040 52 36,3 

-, \ 

1, 

1,. 



(weiblichen) Angestellten um 301 DM oder 34 O/o (207 DM oder 
42 °/o) höher als 1962. 

Die Streuung der Bruttomonatsverdienste hat sich seit 1962 
bei den männlichen und bei den weiblichen Angestellten ab-
solut gesehen vergrößert, relativ betrachtet jedoch verringert. 
So betrug 

die Standard-
abweichung 

1962 1967 

bei den männlichen Angestellten . 424 
weiblichen Angestellten . . 191 

DM 

500 
253 

der Variations-
koeffizient 

1962 1967 

44 
36 

% 
39 
35 

Mit den nachstehenden Zahlen soll der Uberblick über die 
Entwicklung der Angestelltenverdienste abgerundet werden. 
Sie geben die seit 1951 zu dem jeweiligen Zeitpunkt einer 

Gehalts- und Lohnstrukturerhebung eingetretenen Verände-
rungen im durchschnittlichen Brutto- und Nettomonatsver-
dienst der männlichen und der weiblichen Angestellten an. 

November Cktober 
1951 1957 1962 1966 

Männer 
Bruttomonatsverdienst ... .DM 450 661 947 l 250 

01 100 146,9 210,4 277,8 0 
Nettomonatsverdienst „„.DM 379 561 795 1 030 

0/ ,o 100 148,0 209,8 271,8 

Frauen 
Bruttomonatsverdienst ..... DM 257 355 520 730 

01 100 138,1 202,3 284,o 10 

Nettomonatsverdienst .. „. DM 217 294 421 580 
01 100 135,5 194,0 267,3 /0 

Dipl.-Volksw. Woli v. d. Decken I Dipl.-Kfm. Hans-Gustav Kloß 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Unterricht und Bildung 

Wissenschaftliches Personal an den 
Wissenschaftlichen Hochschulen 

Ausgewählte Ergebnisse der Hochschulerhebung 
vom 15. November 1966 

1. Uberblick über das wissenschaftlidle Personal 

Die am 15. November 1966 durchgeführte statistische Er-
hebung der Lehrpersonen an den 47 Wissenschaftlichen Hoch-
s\:hulen im Bundesgebiet war die 3. Erhebung dieser Art nach 
1945. Als Wissenschaftliche Hochschulen fanden hierbei Be-
rücksichtigung: Universitäten, Technische Hochschulen, Wis-
senschaftliche Hochschulen mit Universitätsrang und Phi-
losophisch-Theologische und Kirchliche Hochschulen. 

Auf diese vier Hochschularten verteilten sich die 26 654 
ermittelten Personen wie folgt: 

Wissenschaftliches Personal 
Anzahl % je 

Hochschule 

22 Universitäten ...........•......... 19 570 73 890 
9 Technische Hochschulen ........... 6 331 24 703 
4 Wissenschaftliche Hochschulen 

mit Universitätsrang ............... 581 2 145 
12 Philosophisch-Theologische und 

Kirchliche Hochschulen') ........... 172 1 14 
Insgesamt ............... 26 654 100 567 

') Ohne Hessen. 

Am stärksten sind die wissenschaftlichen Assistenten mit 
53 °/o, am schwächsten die Ordinarien mit 15 O/o vertreten. Die 
restlichen 32 °/o verteilen sich ungefähr gleichmäßig auf die 
Nichtordinarien und das sonstige wissenschaftliche Personal. 

Betrachtet man die personelle Besetzung der einzelnen 
Fachgebiete, so zeigen sich recht erhebliche Abweichungen 
von Fachgebiet zu Fachgebiet. Bemerkenswert ist hierbei, daß 
der Anteil der Lehrstuhlinhaber in den Geistes- und Sozial-
wissenschaften durchweg höher ist als in den naturwissen-
schaftlichen und technischen Fächern. Für die Nichtordinarien 
und nichthabilitierten wissenschaftlichen Assistenten ist eine 
ähnlich generelle Aussage nicht möglich; häufig liegen hier 
die Anteilswerte bei den Geistes- und Sozialwissenschaften 
unter denen der medizinischen, naturwissenschaftlichen und 
technischen Fachgebiete. Eine tiefere Untergliederung nach 
Fachgruppen würde diesen Sachverhalt noch deutlicher zum 
Ausdruck bringen. 

Einen Extremfall bildet das Fachgebiet Medizin insofern, 
als hier dem kleinsten Anteil der Lehrstuhlinhaber der größte 
Anteil der sonstigen habilitierten Lehrpersonen gegenüber-
steht. Gründe hierfür sind darin zu sehen, daß Forschung und 
Lehre nicht nur an einen Institutsbetrieb gebunden sind, son· 
dern daß sie sich in Krankenhäusern vollziehen und daß trotz 
einer gewissen Attraktivität der Hochschullehrerlaufbahn von 
Medizinern die Endstufe eines Lehrstuhlinh<1bers auf Grund 
des hierarchischen Aufbaus dieser Fachgruppe nur relativ 
selten erreicht wird. Auch bei den wissenschaftlichen Assi· 
stenten weist das medizinische Fachgebiet neben den Tech-
nischen Wissenschaften den größten Anteilswert auf. Genau 
umgekehrt verhält es sich in den Theologischen Fakultäten, 
wo dem größten Anteil der Lehrstuhlinhaber - mit Aus-
nahme der Philosophischen Fakultäten - der kleinste Anteil 
der nichthabilitierten wissenschaftlichen Assistenten gegen-
übersteht. Der relativ hohe Anteil dieser Gruppe in den 

Tabelle 1: Wissenschaftliches Personal an Wissenschaftlichen Hochschulen nach Fachgebieten bzw. ausgewählten 
Fachgruppen und akademischer Stellung 

Ergebnis der Hochschullehrererhebung vom 15. November 1966 

Lehrstuhlinhaber Sonstige habilitierte Nicht- Sonstige 
Fachgebiet 

Lehrpersonen habilitierte Lehrpersonen 
- Insgesamt 0 d J' h 1 Außer- Außer-

1 

Privatdozen- wissen- und sonstiges 
Ausgewählte Fachgruppe r ent ic e ordentliche planmaßige ten bzw. schaftliche wissenschaft-

Professoren Professoren Dozenten Assistenten lichesPersonal') 
Anzahl! % Anzahl % !Anzahl! Q/ 

10 Anzahl! ~  \Anzahl\ O;O ~ Anzahfl% 

Fachgebiete zusammen ...................... 26 654 
1100 

3 794 14,2 295 1,1 1 894 7,1 2 539 9,5 14 091 52,9 4 041 1) 15,2 
Theologie ······· ........................ 758 2,8 296 39,1 19 2,5 18 2,3 59 7,8 304 40,1 62 8,2 
Fächer der Philosophischen Fakultäten ........ 3 769 14,1 833 22,1 47 1,2 198 5,3 248 6,6 1 301 34,5 1142 30,3 

darunter: 
Europäische Sprach- und Kulturwissenschaften l 612 42,8 321 19,9 14 0,9 39 2,4 65 4,0 526 32,6 647 40,2 

Rechtswissenschaft ......................... 978 3,7 301 30,8 5 0,5 18 1,8 42 4,3 479 49,0 133 13,6 
Wirtschaftswissenschaften ................... l 201 4,5 252 21,0 6 0,5 22 1,8 48 4,0 711 59,2 162 13,5 
Medizin .. "' .............................. 8 159 30,6 573 7,0 63 0,8 1 026 12,6 1142 14,0 4 859 59,6 496 6,0 
Naturwissenschaften ....................... 6 552 24,6 848 12,9 108 1,6 444 6,8 734 11,2 3 418 52,2 l 000 15,3 

darunter: 
Physik ................................. 1 531 23,4 201 13,l 10 0,7 62 4,1 167 10,9 838 54,7 253 16,5 
Chemie einschl. Pharmazie .....•.......... 2186 33,4 204 9,3 53 2,4 135 6,2 195 8,9 l 339 61,3 260 11,9 

Land-, Forstwirtschaft, Gartenbau ........... 820 3,1 125 15,2 10 1,2 58 7,1 90 11,0 355 43,3 182 22,2 
Technische Wissenschaften ............... 3 800 14,3 477 12,6 24 0,6 100 2,6 152 4,0 2 392 62,9 655 17,3 
Sonstige Fachgebiete und ohne Angabe ....... 617 2,3 89 14,4 13 2,1 10 1,6 24 3,9 272 44,1 209 33,9 

1) Nichthabilitierte Beamte bzw. Angestellte des wissenschaftlichen Dienstes (3 289), Gastprofessoren und -dozenten (63), Honorarprofessoren (574), Emeriti (100), 
Sonstige (15). 
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Rechts- und Wirtschaftswissenschaften im Zusammenhang 
mit den extrem niedrigen Werten bei den Nichto.rdinarien 
läßt vermuten, daß die Erlangung des Doktorgrades das 
vorrangige Ziel ist, während das Einschlagen der Hochschul-
lehrerlaufbahn nur von einem kleinen Teil der wissenschaft-
lichen Assistenten angestrebt wird. 

Bei der Gruppe der sonstigen Lehrpersonen ist zu beob-
achten, daß der Anteil in den Tedlnischen Wissenschaften, den 
Natur-, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften nicht oder nur 
unwesentlich vom Anteilswert aller Fadlgebiete (15 6/o) ab-
weicht, während die Philosophischen und Medizinischen Fa-
kultäten wiederum extreme Gruppen bilden. Macht das son-
stige wissenschaftliche Personal bei der Fachgruppe Medizin 
6 O/o aus, so sind es in den Philosophischen Fakultäten 30 O/o, 
was sich aus einer hohen Zahl an Lektoren, Stud1enräten u. a., 
hauptsächlich in den philologischen Disziplinen, erklärt. 

Die schon oben erwähnte Diskrepanz zwischen Lehrstuhl-
inhabern und dem quantitativ immer mehr an Bedeutung 
gewinnenden sonstigen wissenschaftlichen Personal, die sich 
als das Ergebnis eines kontinuierlichen Prozesses darstellt, 
an dem zum Teil die Diskussionen über die Hochschulreform 
ansetzt, wird noch deutlicher, wenn man die Zahlen von 1966 
mit denen von 1960 vergleicht (Tabelle 2). Hier zeigt sidl, 

Tabelle 2: Wissenschaftliches Personal an den Wissensdlaft-
lichen Hochschulen 

Ergebnisse der Hochschullehrererhebungen von 1960 und 1966 

Zu-(+) 
Akademische Stellung 15. 11.1960 15. 11. 1966 bzw.Ab-

nahme(-) 
Anzahl % 

Lehrstuhlinhaber zusammen ······· 2 906 4 089 + 41 
ord. Professoren . . . . . . . . . . . . . . . . 2 359 3 794 + 61 
außerord. Professoren ··········· 547 295 -46 

Sonstige habilitierte Lehrpersonen .. 3 675 4 433 + 21 
apl. Professoren ················ 1 653 1 894 + 15 
Dozenten ····················· 2 022 2 539 + 26 

Nicht habilitierte wissenschaftliche 
Assistenten .................... 7 239 14 091 + 95 

Sonstiges Lehrpersonal1) ........... 4 537 4 041 -11 
Insgesamt .„„„ ... „, lS 357 

1 

26 654 
1 

+ 45 

') Nichthabilitierte Beamte bzw. Angestellte des wissenschaftlichen Dienste•, 
Gastprofessoren und -dezenten, Honorarprofessoren, Emeriti, wobei 1966 nur 
noch solche Emeriti erfaßt wurden, die noch eine Lehrtatigkeit an einer Hoch ... 
schule inne hatten. 

daß bei einem fast konstanten Anteil der Lehrstuhlinhaber 
die Assistentenquote von 39 auf 53 O/o gestiegen ist. Der 
Anteil des sonstigen habilitierten und nichthabilitierten Lehr-
personals ging bei fast konstanten Zahlen von 45 auf 3'.;! O/o 
zurück. Während sich die Zahl der wissenschaftlichen Assi-
stenten in dem genannten Zeitraum fast verdoppelte, wuchs 

die Zahl der Lehrstuhlinhaber nur um 40 O/o und die der Do-
zenten gar nur um 26 O/o. 

Erwähnt sei noch die Erhebung des Lehrpersonals an Päd-
agogischen Hochschulen, die 1006 erstmals durchgeführt wurde. 
Bei dieser Erhebung wurden an den 55 Pädagogischen Hochschulen 
des Bundesgebietes (ohne das Pädagogische Institut in Hamburg) 
1 943 Lehrpersonen und sonstiges wissenschaftliches Personal er-
mittelt. Davon waren: 

Anzahl 

Lehrstuhlinhaber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 721 37 
Nichthabilitierte Dozenten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 557 29 
Wissenschaftliche Assistenten . . . . . . . . . . . . . . . . . 24 7 13 
Abgeordnete Lehrer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l 62 8 
Fachlehrer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62 3 
Akademische Räte im Hochschuldienst . . . . . . . . . 53 3 
Sonstiges wissenschaftliches Personal . . . . . . . . . . . 141 7 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . l 943 100 

II. Akademisdter Werdegang des wissenschaftlidten 
Personals 

Unter der Gesamtdauer des akademischen Werdeganges 
des wissenschaftlidlen Personals soll der Zeitraum zwischen 
Staatsexamen bzw. Diplomprüfung und der ersten Berufung 
auf einen Lehrstuhl verstanden werden. Abgesehen von dem 
philosophischen Fachbereich, in dem 50 O/o der Lehrstuhl-
inhaber und sogar 60 O/o der habilitierten Nichtordinarien den 
Doktorgrad besitzen, ohne eine Abschlußprüfung absolviert 
zu haben, sind Staatsexamen, Promotion und Habilitation 
heute nodl weitgehend die notwendigen Voraussetzungen 
für die Berufung auf einen Lehrstuhl. Bezüglich der Habili-
tation bilden die Technischen Wissenschaften insofern eine 
Ausnahme, als 60°/o der Lehrstuhlinhaber eine Berufung er-
hielten ohne vorherige Habilitation. Der Grund hierfür dürfte 
darin ,zu sudlen sein, daß an den 'Technisd:len Hochschulen 
der Ruf sehr oft an Personen außerhalb der Hodlschule er-
geht, die durch wissenschaftliche Leistungen in der Praxis 
Ansehen erlangten. 

Wie die Tabelle 3 erkennen läßt, ist die durchschnittlidle 
Zeitspanne zwischen Abschlußprüfung und Promotion in den 
einzelnen Fachgruppen redlt unterschiedlich. Während in den 

~ ;  Fakultäten die durchsdmittlidle Wartezeit nur 
1,7 Jahre bei den Nichtordinarien und 2,3 Jahre bei dem 
sonstigen wissenschaftlichen Personal beträgt, macht sie in 
den Philosophischeru Fakultäten 6,1 bzw. 7,2 Jahre und bei den 
Technischen Wissenschaften 5,7 bzw. 6,5 _Jahre aus. Bemer-
kenswert erscheint die Tatsache, daß die Dauer zwischen 
Abschlußprüfung und Promotion innerhalb der einzelnen 
Fachgebiete bzw. -gruppen bei dem sonstigen nidlthabilitier-
ten wissenschaftlichen Personal um ungefähr ein Jahr länger 
ist als bei den Lehrstuhlinhabern. Wenn der durchschnitt-
liche Zeitraum zwisdlen Abschlußprüfung und Promotion für 
Nichtordinarien (3,0 Jahre) und sonstiges wissenschaftliches 
Personal (3,8 Jahre) unter dem entsprechenden Wert 

Tabelle 3: Durchschnittliche Gesamtdauer (in Jahren) des akademischen Werdegangs des wissenschaftlidlen Personals 
nach Fachgebieten bzw. ausgewählten Fachgruppen 

Ergebnis der Hochschullehrererhebung vom 15. November 1966 

Nicht-
habilitiertes 

Lehrstuhlinhaber') Habilitierte, Nichtordinarien') sonstiges 
wissen-

Fachgebiet 1 schaftliches 
- Personal') 

Ausgewählte Fachgruppe Gesamt- Gesamt- Gesamt-
dauer = Abschluß- Promotion Habilitation dauer = Abschluß- Promotion dauer = 

Abschluß- prüfungbis bis bis Abschluß- prüfungbis bis Abschluß-
prüfungbis Promotion Habilitation 1. Berufung prüfungbis Promotion Habilitation prüfungbis 
1. Berufung Habilitation Promotion 

Fachgebiete zusammen ·························· 19,4 4,4 7,8 

1 

7,2 12,4 3,0 9,4 3,8 
darunter: 
Theologie ··································· 16,5 5,4 6,2 4,9 12,9 5,9 7,0 6,0 
Facher der Philosophischen Fakultäten .......... 22,3 7,2 8,7 6,4 16,2 6,8 9,4 6,1 

darunter: 
Europäische Sprach- und Kulturwissenschaften 21,8 7,4 8,6 5,8 16,0 6,4 9,6 6,1 

Rechtswissenschaft ............................ 15,0 3,5 7,6 3,9 11,7 4,1 7,6 4,9 
Wirtschaftswissenschaften ...................... 15,9 3,6 7,1 5,2 13,4 3,8 9,6 5,0 
Medizin ····································· 20,5 1,9 8,6 10,0 12,5 1,7 10,8 2,3 
Naturwissenschaften .......................... 19,3 4,0 7,1 8,2 11,6 3,8 7,8 4,4 

darunter: 
7,0 Physik ···································· 17,7 3,4 7,3 11,4 3,9 7,5 4,7 

Chemie einschl. Pharmazie ................... 18,8 3,3 't,2 8,3 10,7 3,2 7,5 3,9 
Land-, Forstwirtschaft, Gartenbau .............. 20,3 4,6 8,3 7,4 13,2 4,2 9,0 5,3 
Technische Wissenschaften .................... 20,8 6,5 7,1 7,2 12,9 5,7 7,2 6,5 

') Einschl. Emeriti. - ') Mit dienstrechtlicher Stellung innerhalb der Hochschule. - ') Einschl. Honorarprofessoren, Gastprofessoren bzw. -dozenten und Ver-
treter eines Lehrstuhlinhabers. ' 
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Schaubild 1 

ZEITDAUER ZWISCHEN HOCHSCHULABSCHLUSS, PROMOTION, HABILITATION UND 
l. BERUFUNG AN DER GESAMTAUSBILDUNGSZEIT DER LEHRSTUHLINHABER 

IN AUSGEl'IAHLTEN FACHGEBIETEN BZW. -GRUPPEN 
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bei den Lehrstuhlinhabern (4,4 Jahre) liegt, so ist dies be-
dingt durch die unverhältnismäßig hohen Anteile der Medi-
z.jnischen Fakultäten gerade an diesen beiden Gruppen. Durch 
den verhältnismäßig kurzen Zeitraum zwischen Hochschul-
abschluß und Promotion in diesem Fachgebiet erhält man 
einen wenig aussagekräftigen durchschnittlichen Gesamt-
wert. Wenn man sich vergegenwärtigt, daß sich die Gruppe 
des sonstigen wissenschaftlichen Personals zusammensetzt 
aus rund 80 °/o wissenschaftlichen Assistenten und rund 20 °/o 
Honorarprofessoren, Gastprofessoren bzw. -dozenten, Ver-
tretern von Lehrstuhlinhabern usw. (vgl. Tabelle 1) und man 
diesen Personenkreis altersmäßig den habilitierten Nicht-
ordinarien mit im Durchschnitt kürzeren Promotionszeiträu-
men zurechnet, so kann man annehmen, daß die tatsächliche 
durchschnittliche Promotionsdauer der ~  As· 
sistenten noch über den in der Tabelle ausgewiesenen Werten 
liegt. Grunde hierfür sind vor allem in einer Ausweitung des 
Wissensstoffes, einer erhöhten Belastung der Assistenten 
durch das Abhalten von Dbungen und Seminaren und in zu-
sätzlichen Verwaltungsaufgaben zu suchen. 

Im Gegensatz zu dem in den einzelnen Fachgruppen recht 
unterschiedlich langen Zeitraum zwischen Abschluß und Pro-
motion zeigt sich, daß die Wartezeiten bis zur Habilitation 
weit weniger differieren (wie auch aus Schaubild 1 ersicht-
lich). Sieht man von dem medizinischen Fachgebiet ab, das 
auch hier wiederum den Extremfall bildet, so kann man er-
kennen, daß zwischen dem niedrigsten Durchschnittswert von 
6,2 bzw. 7,0 Jahren in den Theologischen und dem höchsten 
von 8,7 bzw. 9,4 Jahren in den Philosophischen Fakultäten 
nur rund 2,5 Jahre liegen. Auffallend ist auch hier, daß die um 
rund 8 bis 10 Jahre jüngeren Nichtordinarien gegenüber den 
Lehrstuhlinhabern rund zwei Jahre länger bis zur Habilita-
tion benötigen. Dadurch wird in einigen Fachbereichen die 
Tendenz zu limgeren Wartezeiten, die sich schon bei dem 
Zeitraum Abschluß - Promotion zeigte, noch verstärkt. 

Die Berufung auf einen Lehrstuhl erfolgt im Durchschnitt 
rund 20 Jahre nach dem Hochschulabschluß, das heißt der 
Lehrstuhlinhaber ist in der Regel zwischen 40 und 50 Jahre 

alt, bis er die von ihm angestrebte Position erreicht hat. Am 
schnellsten gelangen zu diesem Ziel die Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaftler, die durchschnittlich 15,0 bzw.' 15,9 
Jahre benötigen, während die Ordinarien der Philosophischen 
Fakultaten durchschnittlich sechs Jahre länger auf ihre erste 
Berufung warten mußten. 

Zeigen schon die absoluten Durchschnittswerte für die 
Wartezeiten zum Teil erhebliche Unterschiede zwischen den 
einzelnen Fachgruppen, so muß darauf hingewiesen werden, 
daß auch innerhalb eines Fachbereiches die Werte erheblich 
streuen, was die Aussagekraft des Mittelwertes als Kennzahl 
der jeweiligen Verteilung mindert. Die für den Zeitraum 
zwischen Promotion und Habilitation ermittelten Durch-
schnitte kennzeichnen die Verteilung noch am besten, da der 
Variationskoeffizienti) weder zwischen den Fachgebieten noch 
innerhalb ausgewählten Fachgruppen groß ist. 

III. Altersstruktur des wissenschaftlichen Personals 
Die Zeitspanne zwischen den einzelnen Stationen des aka-

demischen Werdeganges ist eine wichtige, die Altersstruktur 
des wissenschaftlichen Personals beeinflussende Größe. Die 
langen Wartezeiten bedingen ein zum Teil recht hohes Durch-
schnittsalter des Lehrpersonals. Im Durchschnitt sind, wie 
Tabelle 4 zeigt, die Lehrstuhlinhaber 51,8, die habilitierten 
Nichtordinarien 45,5 und das sonstige nichthabilierte wissen-
schaftliche Personal 31,9 Jahre alt. Bei der Gruppe der habi-
litierten Nichtordinarien besteht ein Altersunterschied von 
rund 8 bis 10 Jahren zwischen Privatdozenten und außerplan-
mäßigen Professoren, die im Durchschnitt nur unwesentlich 
jünger sind als die Ordinarien. Bei diesen kann eine Ver-
ringerung des Durchschnittsalters gegenüber 1953 von rund 
zwei Jahren festgestellt werden, was sich auch darin zeigt, 
daß der Anteil der über 55jährigen von 51 °/o im Jahre 1953 
auf 42 O/o im Jahre 1960 gesunken ist2). Jünger als der Durch-
schnitt mit 51,8 Jahren sind die Lehrstuhlinhaber unter an-
derem in den Fachgruppen Mathematik (47,4), Soziologie 
(48,3), Wirtschaftswissenschaften (48,6), Psychologie (48,7) 
und Physik (49,4). Dem steht mit dem höchsten Durchschnitts-
alter von 56,6 Jahren die Fachgruppe Zahnheilkunde gegen-
über. Ebenfalls über dem Durchschnitt liegen die Fachgebiete 
Medizin (53,7) und Technische Wissenschaften (53,8), zwei 
Disziplinen also, die, abgesehen von den Fächern der Philo-
sophischen Fakultäten, auch die längsten Wartezeiten zwischen 
den Stationen innerhalb der akademischen Laufbahn aufwei-
sen (vgl. Tabelle 3). Die Sonderstellung dieser beiden Fach-
gebiete zeigt auch das Schaubild 2, aus dem hervorgeht, daß 
die Lehrstuhlinhaber bis zu 40 Jahren die niedrigsten und 
ab 56 Jahre die höchsten Anteilswerte aufweisen. In diesem 
Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß die hohen An-
teilswerte in der Gruppe der 61- bis 68jährigen bedingt sind 
durch die verhältnismäßig große Klassenbreite. Bei gleicher 
Intervallbreite wären, von der Medizin abgesehen, die 
Höchstwerte der Gruppe 36 bis 40 Jahre nicht mehr über-
schritten worden, das heißt der Höchstwert für die Alters-
gruppe 61 bis 65 Jahre bei den Wirtschaftswissenschaftlern 
beispielsweise hätte vermutlich statt bei 23 bei 14 °/o 
gelegen. Vor allen Dingen zeigt es sich, daß bei den Rechts-, 
Wirtschafts- und Naturwissenschaften ein Verjüngungspro-
zeß stattfindet, der stärker ist als durch die Verringerung 
des Durchschnittsalters der Lehrstuhlinhaber um rund zwei 
Jahre zum Ausdruck kommt. Während für 1960 die Alters-
struktur in allen Fachgruppen einen sehr ähnlichen Ver-
lauf mit einem haufigsten Wert in der Altersgruppe 50 bis 
60 Jahre aufweisen3), zeigt sich bei der Erhebung 1966, daß 
sich zumindest in den oben erwähnten drei Disziplinen der 
Anteil der 31- bis 40jährigen Lehrstuhlinhaber erhöht hat, 
Es zeigt sich also, daß der erhöhte Bedarf an Lehrpersonen 
gerade in diesen Fachbereichen zu einer Verkürzung des Zeit-
raumes zwischen Habilitation und erster Berufung führt. In 
diesem Zusammenhang zeigt sich die Bedeutung der in der 

1) Der v.ariationskoeffizient bezeichnet den Quotienten aus stan-
~  und Mittelwert einer Verteilung (ausgedrückt 
m 0/o). - 2) Vgl. „Hochschullehrer und sonstiges wissenschaftliches 
Personal an den Wissenschaftlichen Hochschulen 1960" in Fach-
serie A, Reihe 10, V. Hochschulen, S. 42. - 3) Vgl. Hochschullehrer-
erhebung 1960 a. a. 0„ s. 106 fl'. 
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Schaubild 2 

AL.TERSSTRUKTUR DER LEHRSTUHLINHABER, DER HABILITIERTEN NICHTORDINARIEN 
UND DES NICHT HABILITIERTEN SONSTIGEN WISSENSCHAFTLICHEN PERSONALS 

NACH AUSGEWAHLTEN FACHRICHTUNGEN 

~~~~ ~~ ~  •••-Medmn ~~~;.· o---o Natur-
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61 - 68 

Diskussion um die Hochschulreform verschiedentlich lautge-
wordenen Forderung, in der man auf eine Verkürzung, wenn 
nicht sogar Aufhebung des Habilitationsverfahrens hinweist 
und versucht, andere Möglichkeiten des Qualifikationsnach-
weises zum Hochschullehrer zu finden. Es besteht nicht nur 
ein Ersatzbedarf an Hochsdrnllehrern auf Grund der sich nur 

sehr langsam verbessernden Altersstruktur, sondern auch ein 
zusätzlicher Bedarf an jüngeren Ordinarien auf Grund der 
steigenden Studentenzahlen und der dadurch zunehmenden 
Lehrbelastungsquoten. 

Bei den habilitierten Nichtordinarien, bei denen die Situa-
tion die gleiche ist und die somit für eine Entlastung der 
Ordinarien ausfallen, hat sich das Durchschnittsalter seit 1960 
nur unwesentlich verändert (vgl. Tabelle 4). Im Gegensatz 
zu den Lehrstuhlinhabern ist, wie das Schaubild 2 zeigt, die 
Altersstruktur in den ausgewählten Fachgebieten viel ein-
heitlicher, und lediglich die Mediziner zeigen ein etwas an-
deres Bild. Obwohl in den übrigen Fachgruppen im Durch-
schnitt rund 60 O/o der Lehrpersonen zwischen 31 und 45 Jahre 
alt sind, liegt das Durchschnittsalter für alle Fachgruppen bei 
45,5 Jahren, was wiederum bedingt ist durch den extrem 
hohen Anteil der Mediziner (Durchschnittsalter 46,1 Jahre) 
an der Gesamtheit der habilitierten Nichtordinarien. Älter 
als die Mediziner sind im Durchschnitt die Nichtordinarien 
in den Technischen Wissenschaften (48,0), bei denen der An-
teil der i.Iber 50jahrigen rund 42 O/o beträgt. Das Durch-
schnittsalter in den Rechts- und Naturwissenschaften liegt 
bei 43,3 bzw. 43,4 Jahren, was mit bedingt ist durch die in 
diesen beiden Fachbereichen verhältnismäßig kurzen Warte-
zeiten zwischen Hochschulabschluß und Habilitation. 

Bei dem sonstigen nichthabilitierten wissenschaftlichen 
Personal ist eine Aussage über den Zusammenhang zwischen 
dem Durchschnittsalter und dem Zeitraum zwischen Abschluß-
prüfung und Promotion nur schwer möglich, da, vernachläs-
sigt man die Mediziner, nur etwas mehr als ein Drittel dieses 
Personenkreises promoviert hat. Berücksicht man weiterhin, 
daß 20 O/o des sonstigen nichthabilitierten wissenschaftlichen 
Personals Honorarprofessoren, Gastprofessoren und -dozen-
ten, Vertreter eines Lehrstuhlinhabers usw. sind, von denen 
man annehmen darf, daß sie den Doktorgrad besitzen, dann 
dürfte der Anteil der promovierten wissenschaftlichen Assi-
stenten nur rund 20 °/o betragen. Bemerkenswert ist, daß der 
Anteil des nichthabilitierten wissenschaftlichen Personals, 
das lediglich das Staatsexamen bzw. die Diplomprüfung hat, 
bei den Technischen Wissenschaften 80 O/o, bei den Rechts-
wissenschaften 62 °/o und bei den Naturwissenschaften 43 9/o 
beträgt. Die Ursache hierfür dürfte darin bestehen; daß nur 
ein geringer Teil der wissenschaftlichen Assistenten den 
Doktorgrad mit der Absicht erwirbt, später die Hochschul-
lehrerlaufbahn einzuschlagen. 

Aus dem Schaubild 2 geht hervor, daß das Durchschnitts-
alter in den drei oben erwähnten Fachbereichen am niedrig-
sten ist und zwischen 60 und 70 °/o der wissenschaftlichen 
Assistenten jünger als 30 Jahre sind. 

IV. Schlußbemerkungen 

Vergleicht man die Zahl der Hochschullehrer mit der der 
Studierenden, so kann leicht der Eindruck entstehen, daß sich 

. die Situatidn in bezug auf die Uberfüllung an den Hoch-
schulen insofern gebessert hat, als die Lehrbelastungsquote, 
das heißt die Zahl der auf einen Lehrstuhlinhaber entfallen-
den Studierenden, gesunken ist. Tatsächlich stieg zwischen 
1960 und 1966 die Zahl der Ordinarien um 40,7 O/o, wohin· 
gegen die der Studierenden nur um 33,4 O/o zunahm. 

Hierbei muß jedoch beachtet werden, daß sich eine solche 
Gegenüberstellung nicht nur auf die Hochschullehrer be-
schränken darf, sondern vielmehr auch den Hochschullehrer-
nachwuchs einbeziehen muß. Gerade bei den außerplanmäßi-

Tabelle 4: Altersstruktur der Lehrstuhlinhaber, der habilitierten Nichtordinarien und des sonstigen nicht-
habilitierten wissenschaftlichen Personals 
Ergebnisse der Hochschullehrererhebungen 

Durchschnittliches Alter von ... bis ... Jahre 

Akademische Stellung Alter ~.  126-30131-35136--40141--45 j 46-50151-55 j 56-60161-681 69 und1 ohne iunger , . älter Angabe 
1953 1 1960 1 1966 

Jahre % 

Lehrstµhlinhaber1) •••••••••••••••••••. 53,7' 53,6 51,8 - 0,1 2,5 14,0 15,1 10,5 15,6 17,4 23,1 1,4 0,4 
Habilitierte Nichtordinarien ............ 45,8 45,7 45,5 - 0,7 9,6 26,0 22,9 13,9 9,9 8,5 6,5 1,8 0,3 
Nichthabilitiertes sonst. wissensch.Personal 32,4 31,9 2,0 39,1 32,5 13,4 5,1 1,7 1,6 1,6 1,8 0,9 0,2 

') Einschl. Emeriti. 
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gen Professoren und den Privatdozenten zeigt es sich aber, daß 
dieser Personenkreis in viel geringerem Maße anstieg (20 °/o) 
als die Studierenden. Im übrigen muß auch aus anderen Grün-
den davor gewarnt werden, aus dieser globalen Relation 
Studierende - Hochschullehrer Schlusse auf günstigere Aus-
bildungsbedingungen an den Hochschulen zu schließen. 

Eine solche Größe alleine gestattet keine Aussage darüber, 
ob eine ordnungsgemäße Ausbildung der Studierenden ge-
währleistet ist oder nicht. Die Zahl der abgehaltenen Wochen-

stunden bleibt ebenso unberücksichtigt, wie die optimale 
Stärke von Seminaren und Ubungen. 

Ebenso müßte berücksichtigt werden, daß das relative Ge-
wicht kleiner Fachgruppen bei den Hochschullehrern sehr 
viel größer ist als bei den Studierenden. Im übrigen können 
Engpaßsituationen vor allem in den Naturwissenschaften und 
Technischen Wissenschaften sehr leicht dadurch entstehen, 
daß es weniger an Lehrpersonen als an ausreichenden Labor-
und Dbungräumen mangelt. KrJHg. 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit der· älteren Generation 

Vorbemerkung 
Welche Bedeutung den beruflichen Problemen der älteren 

Mitbürger im Rahmen der Sozial- und Wirtsdlaftspolitik der 
Bundesregierung zugemessen wird, zeigen die Verabschie-
dung des Arbeitsförderungsgesetzes1) vom 2S. Juni 1969, nach 
dem u. a. Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung für ältere Ar-
beitnehmer gefördert werden sollen, und die kürzlidl erfolgte 
Gründung des „ ~ für Fragen der älteren Generation 
beim Bundesminister des Innern und beim Bundesminister für 
Arbeit und Sozialordnung•. 

Im folgenden soll die Entwicklung der Erwerbstätigkeit ~ 
älteren Mitbürger in dem Zeitraum von 1961 bis 1968 anhand 
von Ergebnissen der Volkszählung 1961 und des Mikrozensus 
196S und 1968, und ferner die wirtschaftliche Lage der älteren 
Erwerbstätigen im besonderen für 1968 untersucht werden. 

Zum Vergleich und um den Ubergang der Beschäftigungs-
lage der Personen in mittleren Jahren zum höheren Lebens-
alter zu zeigen, sind bereits die 40jährigen in die Untersu-
chung aufgenommen worden. Besonders interessant erschie-
nen die Fragen, wie sich die Erwerbstätigkeit der älteren 
Mitbürger nach überwiegendem Lebensunterhalt und - im 
Hinblick: auf die besonderen Verhältnisse in der Land- und 
Forstwirtschaft - nach Gemeindegrößenklassen und damit 
zusammenhängend Wirtschaftsbereichen und Stellung im Be-
ruf darstellt. 

1. Entwicklung der Erwerbsbeteiligung 
In den Jahren 1961, 196S und 1968 sind bei den Erwerbs-

quoten für Männer und Frauen insgesamt nur geringe Sdlwan-
kungen eingetreten (Tab. 1). In allen untersuchten Altersgrup-
pen stieg die Erwerbsquote von 1961 auf 196S leicht an. 

1) BGBl„ Nr. 51, Teil I, vom 28. Juni 1969. 

Im Untersuchungszeitraum waren in allen untersuchten Al-
tersgruppen relativ sehr viel weniger Frauen am Erwerbs-
leben beteiligt als Männer. Dieses Bild ändert sich aber, wenn 
man die männlichen und weiblichen Erwerbspersonen nadl 
ihrem Familienstand aufgliedert. Bei den 40- bis SOjährigen 
ledigen Frauen war die Erwerbsbeteiligung etwa so groß 
wie bei den ledigen Männern gleidlen Alters. Ledige Männer 
und ledige Frauen traten etwa gleich häufig mit Erreichen 
der jeweiligen gesetzlichen Altersgrenze (Frauen: 60 Jahre; 
Männer: 6S Jahre) in den Ruhestand, bei beiden lag die Er-
werbsquote in der dem Pensionierungsalter folgenden Alters-
gruppe um rd. die Hälfte niedriger als in der Altersgruppe 
davor. 

So betrug 1968, um ein Beispiel herauszugreifen, die Er-
werbsbeteiligung bei den SO- bis 60jährigen ledigen Frauen 
81 °/o und noch SO O/o bei den 60- bis 6Sjährigen, bei den 60-
bis 6Sjährigen ledigen Männern 70 O/o, und 38 O/o bei den 6S-
bis 70jährigen. Auch in den übrigen Familienständen fiel bei 
Männern und Frauen in der dem Pensionierungsalter folgen-
der Altersgruppe relativ gesehen die Erwerbsquote um SO bis 
800/o ab. Die Erwerbsbeteiligung der 60- bis 6Sjährigen ledigen 
Frauen ist in den untersuchten Jahren (1961, 196S, 1968) mit 
40, 49 und SO O/o höher als die Erwerbsquoten der verheirate-
ten, verwitweten und geschiedenen Frauen. 

2. Uberwiegende Unterhaltsquelle der Erwerbstätigen 
Eine weitere Uberlegung galt der Frage, aus welchem Ein-

kommen die älteren Menschen, die noch erwerbstätig sind, 
ihren Lebensunterhalt überwiegend bestreiten (Tab. 2). Es geht 
dabei um die Frage, inwieweit die erwerbstätigen älteren 
Menschen für ihren Lebensunterhalt auf die ausgeübte Er-
werbstätigkeit angewiesen sind. Von den 60- bis 6Sjährigen 
hatten 93 O/o Erwerbstätigkeit als überwiegenden Lebensunter-
halt angegeben und bei den über 6Sjährigen· 65 O/o. Die Situ-

Tabelle 1: Erwerbsquoteri der Erwerbspersonen im Alter von: 40 und mehr Jahren nadl Familienstand 
Von jeweils 100 

Alter Männern 1 Frauen 
von ..• bis unter ... Jahren Jahr') der Wohnbevdlkerung vorstehender Altersgruppen waren Erwerbspersonen, 

insgesamt ledig 1 h. verwitwet/ insgesamt ledig 1 ver!ieir,tet 1 verwi!'Wet/ ! ver eiratet geschieden geschieden 

40-50 ····························· 1961 96,5 85,4 97,4 90,2 43,7 84,4 36,6 49,9 
1965 97,3 86,4 98,0 93,0 47,5 88,4 39,8 61,4 
1968 97,7 89,3 98,3 93,4 47,l 89,3 39,9 64,9 

50-60 ····························· 1961 91,3 80,6 92,3 84,2 35,6 72,8 . 29,3 36,3 
1965 92,5 78,8 93,5 84,5 38,7 79,6 31,7 41,8 
1968 91,9 82,0 92,5 88,0 39,7 80,5 33,5 42,3 

60-65 ····························· 1961 72,3 65,4 73,5 63,3 20,9 40,4 18,4 17,8 
1965 78,1 69,8 79,1 71,6 23,3 49,4 19,3 21,7 
1968 76,2 69,7 77,0 69,0 23,5 50,1 19,7 22,3 

65 und älter ......................... 1961 22,3 24,7 24,8 14,7 8,0 14,1 9,7 5,9 
1965 24,0 30,5 26,0 15,7 7,8 15,4 8,8 5,5 
1968 21,8 28,1 23,8 12,8 7,7 15,5 9,0 5,4 

darunter: 65-70 .................. 1961 32,6 34,9 33,2 28,1 12,2 20,7 

1 

12,3 9,8 
1965 36,4 41,3 36,8 31,3 12,6 23,8 11,6 10,2 
1968 33,5 38,4 34,2 26,6 12,8 25,7 11,7 10,7 

Insgesamt ............... 1961 73,4 68,4 

1. 

77,4 40,1 28,4 54,0 27,5 21,3 
1965 72,9 68,4 76,6 38,4 29,5 56,3 28,9 21,6 
1968 71,0 68,2 74,7 35,5 29,0 54,3 29,5 20,5 

') 1961: Volks- und Berufszählung; 1965 und 1968: Mikrozensus. 
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Tabelle 2: Erwerbstätige im Alter von 40 und mehr Jahren nach überwiegendem Lebensunterhalt 
Ergebnis des Mikrozensus April 1968 

Von jeweils 100 Erwerbstätigen vorstehender Altersgruppen lebten überwiegend von 

Alter 
Erwerbstatige eigener Erwerbs- oder 

1 
~  und dergleichen 

1 
Sonstigem') 

von ... bis unter ••. Jahren Berufstätigkeit 
insgesamt 1 Männer ·-1 -Frauen-

zusammen! Männer 1 Frauen !zusammen! Männer 1 lzuSammenl Männer 
1 1 000 Frauen Frauen 

In der Land- und Forstwirtschaft tätig 
40-50 ................ · 1 542 

1 

212 

1 

330 

1 

92,7 

1 

98,7 

1 

88,9 

1 

1,2 

1 

1,0 

1 

1,3 

1 

6,1 

1 

{J,3 

1 

9,8 
50-60 ................. 464 189 276 86,5 93,5 81,8 7,5 5,6 8,9 5,9 0,9 9,4 
60-65 ................. 278 134 144 78,0 85,6 71,0 16,0 13,9 18,0 6,0 0,5 11,1 
65 und alter ............. 406 233 173 47,7 44,0 52,6 47,7 55,6 36,9 4,7 0,3 10,5 

Zusammen .... ····. 1 1 689 1 767 1 922 1 77,8 1 78,5 1 77,2 1 16,5 1 21,0 1 12,8 1 5,7 1 0,5 1 10,0 

Außerhalb der Land- und Forstwirtschaft tätig 
40-50 •................ , 4 740 ,, 3 085 

1 

1 655 

1 

96,3 

1 

99,8 

1 

89,9 

1 

0,5 

1 

0,2 

1 

1,1 

1 

3,2 

1 

0,0 

1 

9,1 
50-60 ................• 3 566 2 364 1 202 96,0 99,3 89,3 1,8 0,7 4,0 2,3 0,0 6,7 
60-65 ................. 1 443 1 092 351 95,6 98,7 86,1 2,9 1,3 8,0 1,4 - 5,9 
65 und alter ............. 666 459 207 75,6 78,4 69,6 22,8 21,6 25,6 1,5 0,0 4,8 . 

Zusammen ......... / 10 415 1 7 000 1 3 415 1 94,8 1 98,1 1 88,1 1 2,7 1 1,9 1 4,3 1 2,5 1 0,0 1 7,6 

Insgesamt 
40-50 .•............... , 5 282 

1 

3 297 

1 

1 985 

1 

96,0 

1 

50-60 ................. 4 030 2 553 1 478 94,9 
60-65 ................. 1 721 1 226 494 92,8 
65 und älter ............. 1 072 692 380 65,1 

Insgesamt .......... 12 104 
1 

7 767 
1 

4 337 92,4 
1 

1) Einschl. Arbeitslosengeld bzw. -hilfe. 

ation ist bei den Frauen nicht wesentlich anders als bei den 
Männern. Von den 65jährigen und älteren erwerbstätigen 
Männern lebten 67 O/o überwiegend nicht von Erwerbstätig-
keit und bei den über 65jährigen Frauen 62 O/o. 

Dieses Bild ändert sich, wenn man die Verhältnisse in und 
außerhalb der Landwirtschaft betrachtet. Freie Unterkunft 
und Verpflegung verschieben die oben aufgezeigten Rela-
tionen. 

Von den in der Landwirtschaft Erwerbstätigen lebten 1968 
anteilsmäßig wesentlich mehr Erwerbstätige als in den an-
deren Wirtschaftsbereichen überwiegend von Rente. Während 
hier 17 °/o aller Erwerbstätigen von 40 und mehr Jahren Rente 
und 78 °/o Arbeitseinkommen als überwiegenden Lebensunter-
halt angegeben hatten, waren es in den anderen Wirtschafts-
bereichen lediglich 3 zu 95 °/o. Die Zäsur der gesetzlichen Alters-
grenze macht diesen Unterschied noch deutlicher. Schon zwischen 
60 und 65 Jahren lebten 14 O/o der in der Landwirtschaft erwerbs-
tätigen Männer überwiegend von ihrer Rente, in den anderen 
Wirtschaftsbereichen waren es nur rd. 1 O/o. Bei den 65jährigen 
und älteren in der Landwirtschaft erwerbstätigen Männern 
war für 56 °/o Rente der überwiegende Lebensunterhalt, für 
44 °/o war es ihr Arbeitseinkommen; dagegen lebten außer-
halb der Landwirtschaft von den über 65jährigen noch 78 O/o 
überwiegend von ihrer Erwerbstätigkeit und nur 22 O/o über-
wiegend von ihrer Rente. Bei den Frauen war es ähnlich: 
Von den in der Landwirtschaft erwerbstätigen Frauen lebten 
schon 9 °/o vor ihrem 60. Lebensjahr (mit 50 bis 60 Jahren) 
überwiegend von Rente, in den anderen Wirtschaftsbereichen 
nur 4 O/o. Von den 60- bis 65jährigen in der Landwirtschaft 
erwerbstätigen Frauen lebten 18 °/o überwiegend von Rente 
und 71 O/o von Erwerbstätigkeit, außerhalb der Landwirtschaft 
8 O/o von Rente und 86 °/o vor allem von Erwerbstätigkeit. 

3. Gemeindegrößenklasse 
Mit steigender Größe der Gemeinden nimmt der Anteil der 

Erwerbstätigen unter den über 65jährigen zunächst' ab und 
bleibt dann in den Städten mit 50 000 und mehr Einwohnern 
etwa gleich groß (Tab. 3). In den ländlichen Gemeinden da-
gegen zeigt sich der hohe Anteil der 65jährigen und älteren 
Männer und der verheirateten Frauen, die als Mithelfende 
Familienangehörige in der Landwirtschaft tätig sind, und 
zwar am deutlichsten bei den über 65jährigen verheirateten 
Frauen, von denen in Gemeinden unter 2 000 Einwohnern 
23 °/o erwerbstätig waren, während von diesen Frauen in 
Gemeinden mit 2 000 bis unter 10 000 Einwohnern nur noch 
10 O/o und in den Großstädten nur noch 4 O/o erwerbstätig 
waren. Andererseits ist eine leichte Zunahme gerade älterer 
Erwerbstätiger in den Großstädten zu beobachten, die wahr-

99,7 

1 

89,7 

1 

0,6 

1 

0,2 

1 

1,1 

1 

3,5 

1 

o;o 

1 

9,2 
98,9 87,9 2,5 1,0 4,9 2,7 0,1 7,2 
97,3 81,7 5,0 2,7 10,9 2,2 0,1 7,4 
66,8 61,8 32,2 33,0 30,8 2,7 0,1 7,4 
96,1 

1 
85,7 

1 
4,6 

1 
3,8 

1 

6,1 
1 

3,0 
1 

0,1 
1 

8,1 

Tabelle 3: Erwerbstätige im Alter von 40 und mehr Jahren 
nach Gemeindegrößenklassen 

Ergebnis des Mikrozensus April 1968 

Erwerbs- Von 100 Personen der Wohn-
Gemeinden tätige bev6lkerung im Alter von ... bis 

von ... bis unter insgesamt unter .•• Jahren waren erwerbstätig 
... Einwohnern ~ 

40-50 1 50-60 1 60-65 1 
65und 1 000 älter 

Männer 
unter 2 000 ........ 1 573 96,9 91,3 77,3 33,9 

2 000- 10 000 ........ 1 637 96,9 90,9 75,3 22,5 
10 000- 50 000 ........ 1 418 97,1 90,5 73,3 17,0 
50 000-100 000 ........ 480 96,5 89,6 68,9 16,4 

100 000 und mehr ······· 2 600 96,9 90,8 73,9 16,9 
Zusammen·····.· ·I 7 767 1 96,9 1 90,8 1 74,4 1 21,6 

Frauen 
unter 2 000 ········ 1 085 57,1 49,9 37,4 16,8 

2 000- 10 000 ........ 841 43,2 35,8 23,7 8,5 
10 000- 50 000 ........ 709 40,2 33,8 17,3 5,6 
50 000-100 000 ........ 249 43,2 35,1 18,2 4,1 

100 000 und mehr ······· 1 453 47,2 39,2 19,8 4,4 
Zusammen ....... ·I 4 337 1 46,5 1 39,1 1 23,1 1 7,7 

darunter verheiratet 
unter 2 000 ........ 746 54,1 49,7 39,0 22,6 

2 000-- 10 000 ········ 519 37,6 31,7 20,4 9,6 
10 000- 50 000 ········ 397 32,1 27,0 14,1 4,6 
50 000-100 000 ........ 135 34,2 27,6 13,3 3,4 

100 000 und mehr ······· 760 37,7 29,6 13,1 3,8 
Zusammen.····.· ·I 2 657 1 39,5 1 33,1 1 19,5 1 9,0 

Männer und Frauen 
unter 2 000 ........ 2 658 75,2 67,6 55,5 24,1 

2 000- 10 000 ........ 2 478 67,7 59,4 46,2 14,1 
10 000- 50 000 ........ 2 187 65,5 58,1 41,5 10,1 
50 000-100 000 ········ 729 65,8 58,9 39,5 8,9 

100 000 und mehr ....... 4 053 68,7 60,9 43,0 9,0 
Insgesamt ......... · J 12 104 68,9 61,2 45,4 13,1 

scheinlich mit günstigeren Möglichkeiten für die Ausübung 
einer Tätigkeit im Dienstleistungsbereich zurückzuführen sein 
dürfte. 

4. Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf 
Mit zunehmendem Alter steigt der Anteil der in der Land-

und Forstwirtschaft Tätigen. Das gilt für Männer wie für 
Frauen, deren Anteil im Untersuchungszeitraum in allen 
Altersgruppen höher ist als der der Männer. Dieser höhere 
Anteil der Frauen wie auch der hohe Anteil der über 65jäh-
rigen bei den Männern ist durch die mit dem Alter anstei-
gende Zahl der Mithelfenden Familienangehörigen bedingt, 
die vor allem in der Land- und Forstwirtschaft tätig sind 
(Tab. 5). Hierzu gehören z. B. die Männer, die in jüngeren 
Jahren im Produzierenden Gewerbe oder 'im Dienstleistungs-
bereich und teilweise nur nebenbei in der Landwirtschaft be-
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Tabelle 4: Erwerbstätige1) im Alter von 40 und mehr Jahren nach Wirtschaftsbereichen 

Von jeweils 100 Erwerbspersonen nachstehender Altersgruppen') waren tätig im Wirtschaftsbereich 

Geschlecht 
Land- und Forstwirtschaft 

1 
Produzierendes Gewerbe') 1 Handel und Verkehr, sonstige Wirt-

schaftsbereiche (Dienstleistungen)') 
Jahr') ~  .~ ~. . ~ . ~ ~ ~ ~~~~~

zus. 
1
40 bis 150 ~ ~  ~  ~ ~  1 ---l ~  5o bis i so !Ji; 1 ~  ~ ~  1 140 bis 150 bis 160 bis 1 ~  ~ ~  

50 60 65 alter zus. 50 60 \ 65 alter 70 zus. 50 60 65 alter 70 

Männer ... „ .... „ . 1961 
1965 
1968 

12,8 
10,6 

9,9 

7,7 
6,9 
6,4 

10,9 
8,1 
7,4 

16,9 
12,7 
10,9 

40,8 
32,4 
33,6 

1 49,8 li 52,4 52,9 45,9126,9 
27,1 50,8 54, 7 51,9 ', 50,2 31,6 36, 7 
28,0 51,1 55,9 50,6 52,0 28, 7 33,4 

1 1 

25,1 ! 14,1 
2.9,3 1 19,1 
28,7 1 20,7 

37,4 
38,6 
39,0 

39,9 
38,4 
37,7 

36,3 37,2 
40,0 . 37,1 
42,0 37,0 

32,3 
36,0 
37,6 

36,2 
38,6 

Frauen ............ . 1961 
1965 
1968 

30,0 
22,9 
21,3 

22,7 
17;7 
16,6 

29,3 
21,0 

'18,7 

43,0 
32,9 
29,0 

56,2 
46,0 
45,5 

44,2 
42,8 

25,1 
27,8 
27,7 

i 30,7 
1 32,0 

32,1 

8,4 
9,9 
9,8 

10,4 
11,5 

44,9 
4g,3 
51,0 

46,6 
50,2 
51,3 

45,5 
49,6 
52,6 

43,0 
48,0 
50,2 

35,4 
44,1 
44,6 

45,4 
45,7 

Insgesamt . . . . . . . . . . 1961 
1965 
1968 

18,7 
15,0 
14,0 

13,5 
11,2 
10,3 

16,8 
12,7 
11,5 

24,0 
18,0 
16,1 

46,1 
36,9 
37,9 

32,7 
33,0 

41,3 44,1 
42,6 45,7 
42,7 47,0 

43,9 37,0 
43,9 42,0 
42,6 43,0 

20,4 
24,4 28,0 
22,0 26,0 

40,0 42,4 
42,4 43,1 
43,3 42,8 

39,3 39,0 
43,4 40,0 
45,9 40,8 

33,4 
38,7 
40,1 

39,2 
41,0 

1 ) 1961: Volks- und Berufszahlung (Erwerbspersonen); 1965 und 1968: Mikrozensus (Erwerbstätige). - ') 1961,: 65 und älter. - ')Einschl. phne i):ngabe. -
') Einschl. Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 

schäftigt waren, in älteren Jahren aber noch in der Landwirt-
schaft als Mithelfende Familienangehörige tätig sind. 

Tabelle 5: Erwerbstätige im Alter von 40 und mehr Jahren 
nach Stellung im Beruf 

Ergebnis des Mikrozensus April 1968 

Stellung im Beruf 

1 Mithelfende Fa, 

1 
1 Alter Erwerbs- milienangehorige 

von ... t3tige darunter 
Beamte 1 bis unter insge- Selb- in der Ange- Arbeiter 

.•. Jahren samt standige zusam- Land- stellte 
men u. Forst-

l-noa wirt- ! 
schaft i 

% . , 

Männer 

40-50 ... ·1 3 297 

1 

16,8 

1 

. 0,5 

1 

0,2 

1 

9,5 

1 

25,2 

1 

48,1 
50-60 .... 2. 553 20,5 0,5 0,2 10,6 22,4 46,0 
60-65 .... 1 226 23,9 1,5 1,0 6,8 20,6 47,2 
65undälter 692 46,5 14,8 12,9 2,4 13,6 22,7 
Zusammen 1 7 767 1 21,8 1 • 1,9 1 1,5 1 8,8 1 22,5 1 45,0· 

Frauen 

40-50„. · 1 1 985 

1 

7,7 

1 

21,5 

1 

13,7 

1 

2,5 

1 

30,4 

1 

37,9 
50-60 .... 1 478 10,9 22,1 14,2 1,7 25,8 39,5 
60-1l5, ... 494 14,2 32,0 23,2 1,8 19,3 32,8 
65undalter 380 21,6 46,2 38,2 0,4 13,8 18,0 
Zusammen 1 4 337 1 10,7 1 25,1 1 17,1 1 2,0 1 26,1 1 '36,1 

Männer und Frauen 
40-50 .... , 5 282 

1 

13,4 

1 

8,4 

1 

5,3 

1 

6,9 

1 

27,1 

j 
44,3 

50-60 .... 4 030 16,9 8,4 5,3 7,4 23,6 43,7 
60-65 .... 1 721 21,1 10,3 7,4 5,4 20,2 43,1' 
65 und alter 1 072 37,7 25,9 21,8 1,7 13,6 21,1 
Insgesamt. 12 104 17,8 10,2 7,1 

1 

6,4 
1 

23,8 41,8 

Dem 1961 bis 1968 jeweils mit steigendem Lebensalter zu-
nehmenden Anteil der in der Land- und Forstwirtschaft 
Tätigen (Tab. 4) steht der allgemeine Rückgang der Erwerbs-
beteiligung in diesem Wirtschaftsbereich (1961: 13,6 ~  aller 
Erwerbstätigen; 1968: 10,3 O/o) gegenüber, der auch alters-
spezifisch bei allen Altersgruppen zu verzeichnen ist, nur von 
1965 auf 1968 bleibt der Anteil der in der Land- und Forst-
wirtschaft tätigen. 65jährigen und älteren Persoiien an-
nähernd gleich. 

Diese allgemeine Abnahme der Erwerbsbeteiligung in der 
Land- und Forstwirtschaft hat naturgemäß eine Zunahme "in 
den anderen Wirtschaftsbereichen zur Folge. Dabei zeigt sich 
vor allem bei den weiblichen Erwerbstätigen ein Trend zum 
Dienstleistungsgewerbe. Der steigende Anteil der Erwerbs-
tätigen, im Untersuchungszeitraum auch im mittleren und 
höheren Alter im ter.tiären Sektor scheint darauf hinzu-
weisen, daß dort die Beschäftigungsmöglichkeiten für die 
älteren Personen günstiger als im Produzierenden Gewerbe 
sind. 

Bei naturgemäß absolut abnehmender Erwerbstätigkeit mit 
steigendem Alter ist der Anteil der Selbständigen an den 
Erwerbstätigen selbst noch bei den über 65jährigen gestie-
gen. So waren unter den 60- bis unter 65jlihrigen Männern 
293 000 und unter den üoer 65jährigen etwas mehr, 322 000, 
als Selbständige tätig. In dieser Berufsstellung ist es also 
leichter möglich als in den abhängigen Stellungen, in denen 
es eine Ruhestandsaltersgrenze gibt, im vorgerückten Alter 
noch in größerem Umfang tätig zu sein. Außerdem besteht 
für viele Selbständige eine wirtschaftliche Notwendigkeit, 
noch im höheren Alter erwerbstätig zu sein, da sie keine 
gesetzliche Alterssicherung haben. Rp. 

Landwirtschaft 
Landarbeitskräfteerhebung für Juli 1968 

Methode und Ergebnisse 
Methodische Vorbemerkung 

Mit dem vorliegenden Beitrag werden zunächst auf den 
Berichtsmonat Juli 1968 bezogene Ergebnisse der repräsen-
tativen Statistik der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 
1968/69 vorgelegt. In den Veröffentlichungen über die Er-
gebnisse der früheren Erheb1.1-ngen (1964/65 und 1966/67)1) 
wurde angedeutet, daß gewisse Wandlungen der wirtschafts-, 
agrar- und sozialpolitischen Leitbilder und Zielvorstellungen 
und die wachsenden, zum Teil von den nationalen Konzep-
tionen abweichenden Anforderungen der Europäischen Ge-
meinschaften zu einigen Änderungen im Frageprogramm, vor 
allem aber im Darstellungsprogramm der Landarbeitskräfte-
statistik Anlaß gaben. In Anpasssung an die in den letzten 
zwei Jahren geführte Diskussion2). in der die soziologischen 
und strukturellen Verhältnisse der Landwirtschaft zuneh_mend 
ins Blickfeld traten, wurde bei der Landarbeitskräftestatistik 
1968/69 die Aufbereitung mehr auf die Herausarbeitung struk-

tureller Zusammenhänge ausgerichtet. Ebenso erwies es sich 
als zweckmäßig, im Frageprogramm den durch die berudiche 
Abwanderung von landwirtschaftlichen Arbeitskräften und 
den sonstigen durch die wirtschaftliche Entv.:kklung ausge-
lösten Veränderungen in den Arbeitsverhältnissen stärker 
Rechnung zu tragen. Das neue Frageprogramm, das sich in 
den vier Qljartalserhebungen der Erhebung 1968/69 bewährt 
hat, soll in die für 1971 vorgesehene Landwirtschaftszählung 
aufgenommen werden. In der nachstehenden Ubersicht wer-
den die Unterschiede in der Erfassung der Arbeitskräfte t1nd 
ihrer Arbeitsleistung sowi'e in der Ableitung der Beschäf-
tigtengruppen und der Maßeinheiten de,r Arbeitsleistung (AK-
Einheiten) bei der Erhebung 1968/ß9 und den vor13-usgehenden 
Erhebungen (1966/67 und früher) dargestellt. 

1) Vgl. WiSta 1966/3, 1966/6, 1967/5, 1968/2, 1968/61
, - 2) Arbeit$pro-

gramm für die Agrarpolitik der Bundesregierung (Agrarpro-
gramm); m: Landwirtschaft - Angewandte Wissenschaft, Heft 
134. - Memorandum zur Reform der Landwirtschaft in der Euro-
päischen Wirtschaftsgemeinschaft; Dokument (KOM(68) 'l 000). -
Der Mansholt-Plan - Kritik und Alternativen; in: Landwirt-
schaft - Angewandte Wissenschaft, Heft 141. · 
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Landarbeitskräfteerhebung 
1966/67 und früher 1 1968/69 

Erfassung der Arbeitskräfte 
Betriebsinhaber und seine Familienangehorigen 

im Alter von 14 und mehr Jahren 
Jede Person war vom A u s-
k u n f t s p f l i c h t i g e n auf 
Grund der Tätigkeit im Betrieb 
einschließlich Haushalt 
des Betriebsinhabers wie folgt 
einzustufen: 
1. Vollbeschäftigt, 
2. regelmäßig teilbeschäftigt, 
3. unregelmaßig beschäftigt, 
Zu 1 und 2 war - bezogen auf 
einen Berichtsmonat die 
durchschnittliche tägliche Ar-
beitszeit (in Std.) 
a) im Betrieb e i n s c h 1. Haus-

halt des Betriebsinhabers und 
b) darunter aus s c h 1ieß1 ich 

für den Haushalt des Be-
tnebsmhabers 

anzugeben, 
zu 3 die Zahl der vollen Arbeits-
tage im Berichtsmonat nach Zu-
sammenrechnung aller Arbeits-
zeiten in beiden vorstehend ge-
nannten Arbeitsbereichen. 
Anderweitig erwerbstätige Per-
sonen wurden als „Fälle" ge-
zählt. 

Für Jede Person war anzu-
geben: 
1. Die Zahl der Arbeitswochen 

im Berichtsmonat (1, 2, 3 oder 
4 Wochen), 

2. die Zahl der wöchentlichen 
Arbeitsstunden im Durch-
schnitt dieser Arbeitswochen 
jeweils für folgende drei Ar-
beitsbereiche 
a) die reine betriebliche Tä-

tigkeit, 
b) Tätigkeit für den Haushalt 

des Betriebsinhabers, 
c) anderweitige Erwerbstätig-

keit. 

Ständige familienfremde Arbeitskrafte 
im Alter von 14 und mehr Jahren 

Bis 1966/67 wie vorstehend zu 11968/69 wie vorstehend, jedoch 
Zifl'. 1 und 3. ohne c) anderweitige Erwerbs-

tätigkeit. 
Nichtständige familienfremde Arbeitskräfte 

Zahl der Arbeitskräfte und 1 wie 1966/67. 
Zahl ihrer Arbeitstage nach Ge-
schlecht. 

Ableitung der Beschäftigtengruppen 
Unmittelbar auf Grund der Ein- Auf Grund der Zahl der Ar-
tragung durch den Auskunfts- beitswochen und der durch-
pflichtigen schnittlichen wochentlichen Ar-
1. Vollbeschäftigte, beitszeit in 
2. Teilbeschäftigte, 1. Regelmaßig beschäftigt (d. h. 

a) regelmäßig Teilbeschäftigte in jeder der 4 Berichtswochen 
und beschäftigt) 

b) unregelmäßig Beschäftigte. 2. Unregelmaßig beschäftigt 
(d. h. in 1, 2 oder 3 Wochen 
des Berichtsmonats beschäf-
tigt) 

Die r e g e 1 m ä ß i g b e-
s c h ä f t i g t e n Arbeitskräfte 
werden auf Grund ihrer durch-
schnittlichen wochentlichen Ar-
beitszeit in 
a) Vollbeschäftigte 
b) Teil beschäftigte 
untergliedert. 
Vollbeschaftigt sind dabei Per-
sonen, die im jeweiligen Ar-
beitsbereich in jeder der 4 Be-
richtswochen mindestens 45 Std. 
tätig waren. 

Ableitung des betrieblichen Arbeitsaufwandes 
(in AK-Einheiten) 

.i;..us den Angaben über die Ta- Aus den bei der Arbeitskräfte-
tigkeit im Betrieb e i n s c h l. erhebung ermittelten Angaben 
Haushalt des Betriebsinhabers über die individuelle betrieb-
mit Hilfe von pauschalierten liehe Tätigkeit jeder Person 
Richtsätzen über den Anteil der (Zahl der Arbeitswochen, Zahl 
betrieblichen Arbeitszeit an der der wöchentlichen Arbeitsstun-
Gesamtarbeitszelt, die 1959 im den). · 
Rahmen einer besonderen Ar-
be1 tstagebucherhebung ermit-
telt wurden. 

Die Arbeitszeit der nicht in voll 
leistungsfähigem Alter stehen-
den Personen wird dabei nur 
mit 30 °/o (Mithelfende Familien-
angehörige mit 65 und mehr 
Jahren) bzw. mit 50 °/o (Mithel-
fende Familienangehörige und 
ständige familienfremde Ar-
beitskräfte von 14 bis unter 16 
Jahren) bewertet. 
Auf Grund der pauschalen An-
sätze können AK-Einheiten nur 
für die Gesamtheit der männ-
lichen sowie der weiblichen Ar-
beitskräfte berechnet werden. 

Die durchschnittliche wöchent-
liche betriebliche Arbeitszeit 
aller mit betriebl:iehen Arbeiten 
vollbeschäftigten (45 oder mehr 
Std.) Arbeitskräfte bildet die 
Bezugszahl für die Umrechnung 
der Arbeitszeit der mit betrieb-
lichen Arbeiten regelmäßig teil-
beschäftigten oder unregelmä-
ßig beschaftigten Arbeitskrafte. 
wie nebenstehend 

Die betriebliche Arbeitsleistung 
(in AK-Einheiten) kann für jede 
Personengruppe berechnet wer-
den. 

Es wird nunmehr die durchschnittliche w ö c h e n t 1 i c h e 
Arbeitszeit statt wie bisher die durchschnittliche tägliche 
Arbeitszeit erhoben. Dadurch soll - in Verbindung mit der 
Erfassung der Zahl der Arbeitswochen je Arbeitsbereich und 
Person - sichergestellt werden, daß auch für die in mehr 
als einem der drei Arbeitsbereiche beschäftigten Personen 
die Arbeitszeit überhaupt wie in jedem dieser Arbeitsbereiche 
mit hinreichender Zuverlässigkeit ermittelt werden kann. Da-
bei soll auch den von der zunehmenden Verbreitung ander-
weitiger, als landwirtschaftlicher Erwerbstätigkeit der in land-
wirtschaftlichen Betrieben lebenden Personen und den (lang-
fristig) von der Verminderung der Arbeitszeit der abhängig 
Beschaftigten (5-Tage-Woche, 40-Stunden-Woche) ausgehen-
den Einflüssen auf die Arbeitsverhaltnisse in der Landwirt-
schaft und auf die Formen der Betriebsorganisation rechtzeitig 
Rechnung getragen werden. 

Für die Festsetzung von 45 Stunden als wöchentliche Min-
d es t arbeitszeit bei der Abgrenzung der Vollbeschäftigten 
von den regelmäßig Teilbeschäftigten sprach vor allem die 
Dberlegung, daß bei der allgemeinen Tendenz zur Arbeits-
zeitverkürzung die für Abhängige tariflich festgelegte Min-

. destarbeitszeit langfi;istig auch f\ir Selbständige und Mithel-
fende Familienangehörige als Mindestmaß für die Einstufung 
nach Voll- oder Teilbeschäftigten angenommen werden 
könnte. Wie sich bei Nachprüfungen der Angaben zu den 
Landarbeitskräfteerhebungen 1964/65 und 1966/67 heraus-
stellte, waren die Auskunftspflichtigen bei diesen Erhebungen 
offenbar auch von der tariflichen Arbeitszeit ausgegangen, 
wenn sie Personen mit acht oder mehr Stunden t ä g 1 ich er 
Arbeitszeit den Vollbeschäftigten und Personen mit einer 
geringeren täglichen Arbeitszeit den regelmäßig Teilbeschäf-
tigten zurechneten. 

Die Ergebnisse der Erhebungen 1964/65 und 1966/67 hatten 
gezeigt, daß die Tendenz in der Entwicklung des Arbeitsauf-
wandes (ausgedrückt in AK-Einheiten) für das Bundes-
g e biet richtig dargestellt wurde. indessen stellte sich be-
reits bei den damaligen Modellberedmungen3) heraus (er-
neut durch die jetzt vorliegenden Ergebnisse bestätigt), daß 
die w e i b 1 i c h e n Arbeitskräfte in den einzelnen Bundes-
ländern keineswegs in vergleichbarem Umfang - gemessen 
an ihrer Gesamtarbeitszeit - betr i e b l i c h e Arbeiten 
verrichten. Der Anteil der betrieblichen Arbeitszeit an der 
Gesamtarbeitszeit entsprach nur in den drei Ländern Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Saarland annähernd dem Ansatz bei der 
hüheren AK-Einheiten-Berechnung, während er in den nord-
deutschen Ländern Schleswig-Holstein, Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen etwa 20 °/o hinter diesen Werten zu-
rückblieb bzw. ihn in den süddeutschen Ländern Baden-Würt-
temberg und Bayern mit 10 bis 30 O/o4) nicht unbeträchtlich 
überschritt. Infolgedessen muß f ü r B u n d e s 1 ä n d e r bei 
Vergleichen mit den Ergebnissen von 1966/67 und vorher 
beachtet werden, daß bei der früheren pauschalierten AK-
Einheiten-Berechnung für die genannten süddeutschen Länder 
ein zu niedriger und für die norddeutschen Länder ein über-
höhter betrieblicher Arbeitsaufwand nachgewiesen wurde. 

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, daß jetzt nicht mehr 
die frei hochgerechneten Ergebnisse eines jeden Berichts-
monats mit einem konstanten Korrekturfaktor (basiert auf 
Berichtsmonat Januar des jeweiligen Berichtsjahres) an die 
durch die Bodennutzungserhebung für dieses Berichtsjahr er-
mittelte Betriebsgrößenstruktur angepaßt werden, sondern 
mit einem variablen, ,für jeden Berichtsmonat neu berech-
neten Korrekturfaktor. Diese Änderung wurde vorgenommen, 
um für jeden Berichtsmonat die Ergebnisse unmittelbar nach 
Abschluß der manuellen und maschinellen Vorarbeiten vor-
legen zu können, ohne an den Zeitpunkt des Vorliegens der 

'Ergebnisse der Betriebsgrößenstruktur aus der Bodennut-
zungserhebung gebunden zu sein. Sie konnte andererseits 
nur deshalb vollzogen werden, weil die Betriebsgrößenstruk-
tur seit 1965 alljährlich im Rahmen der Bodennutzungserhe-
bung total ermittelt wird und daher künftig ausreichend Un-
terlagen für eine Vorausschätzung der Betriebsgrößenstruktur 
um jeweils ein Jahr mit einer für Zwecke der Arbeitskräfte-

3) Vgl. WiSta 1967/S. - 4) Je nach Größenklasse. 
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statistik hinreichenden Genauigkeit vorliegen. - Durch die 
vorstehend beschriebenen methodischen Änderungen ist die 
Vergleichbarkeit der Jahresergebnisse mit den Jahres-
ergebnissen der früheren Erhebungen kaum beeinträchtigt 
worden; bei einer Gegenüberstellung der Monats ergeb-
nisse der Erhebung 1968/69 mit den Jahresergebnissen 
1966/67 muß allerdings beachtet werden, daß die von der 
Veränderung der Betriebsgrößenstruktur und den jahreszeit-
lichen Schwankungen im Arbeitsvolumen der Betriebe aus-
gehenden Einflüsse auf die Ergebnisse nicht eliminiert werden 
können. - Im übrigen kann auf die methodischen Hinweise 
in früheren Aufsätzen5) zurückgegriffen werden. Die Ergeb-
nisse für die übrigen Berichtsmonate und den Durchschnitt 
des Wirtschaftsjahres sollen in Kürze - mit Ergebnissen der 
Fehlerrechnung - veröffentlicht werden. 

Ergebnisse 
Die nachstehenden Ergebnisse erstrecken sich generell auf 

landwirtschaftliche Betriebe mit 2 und mehr Hektar land-
wirtschaftlicher Nutzfläche (LN) und auf die für den Markt6) 
erzeugenden landwirtschaftlichen Betriebe mit 0,5 bis unter 
2 ha LN. Aus Vergleichsgründen werden in diesem Bei-
trag die Ergebnisse für die drei Stadtstaaten Hamburg, Bre-
men und Berlin, die 1968/69 auf Grund der gesetzlichen Vor-
schriften an einer Monatserhebung zu beteiligen waren, außer 
acht gelassen. In dem so abgegrenzten Darstellungsbereich 
wurden für Juli 1968 in 1 083 000 Betrieben 4 964 000 Per-
sonen (einschließlich der Betriebsinhaber und Kinder unter 
14 Jahren) ermittelt, die mit den Betriebsinhabern im gleichen 
Haushalt lebten und mit ihnen verwandt waren. Nach Abzug 
der 1275000 Kinder unter 14 Jahren und der rund 600 000 in 
landwirtschaftlichen Betrieben lebenden, dort aber nicht be-
schäftigten Personen im Alter von 14 und mehr Jahren ver-
bleiben 3 089 000 im Betrieb und / oder Haushalt der Betriebs-
inhaber7) beschäftigte Familienarbeitskräfte (Betriebsinhaber 
und seine mithelfenden Familienangehörigen), darunter 
2 016 000 als Vollbeschäftigte8). Im Durchschnitt des Wirt-
schaftsjahres 1966/67 waren in 1123 000 landwirtschaftlichen 
Betrieben 3 221 000 Familienarbeitskräfte festgestellt worden, 
von denen 2 215 000 vollbeschäftigt waren. Die Gesamtzahl 
der ständigen familienfremden Arbeitskräfte belief sich auf 
rund 166 000 gegenüber rund 201 000 im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1966/67. 158 000 nichtständige familien-
fremde Arbeitskräfte ergänzten die Arbeitsleistung der Fami-
lienarbeitskräfte und ständigen familienfremden Arbeits-
kräfte gegenüber 145 000 im Durchschnitt des Wirtschafts-
jahres 1966/67, vor allem zum Abfangen von saisonalen Ar-
beitsspitzen; wegen der saisonalen Arbeitsspitze in den Mo-
naten des Sommerhalbjahres ist die Zahl der nichtständigen 
familienfremden Arbeitskräfte und Familienarbeitskräfte, 
gemessen an der durchschnittlichen Zahl der Arbeitskräfte 
eines ganzen Jahres, überdurchschnittlich; dies gilt ebenso 
für den Nachweis der Arbeitsleistung dieser Personen. 

Die Ergebnisse bestätigen erneut, daß die Abnahme der haupt-
beruflich bewirtschafteten Betriebe per Saldo sowohl absolut 
wie relativ weitaus größ·er ist als die Zunahme der Zahl de.r 
nebenberuflich bewirtschafteten Betriebe, eine Entwicklung, 
die seit Jahren für nahezu alle Betriebsgrößenklassen nach-
weisbar ist. Im Zuge dieser Entwicklung haben die haupt-
beruflich bewirtschafteten Betriebe von 800 000 (1966/67) auf 
743 000 (Juli 1968) abgenommen, während die nebenberuflich 
bewirtschafteten 'Betriebe geringfügig von 323 000 auf 339 000 
zunahmen; die Zunahme der hauptberuflich bewirtschafteten 
Betriebe ist dabei - entsprechend der Tendenz in der Ent-
wicklung der Betriebsgrößenstruktur - auf die Betriebe mit 
20 und mehr ha LN beschränkt. 

Läßt sich aus der vorstehenden Gliederung der Betriebe 
ersehen, inwieweit sich die Betriebsinhaber auf Grund einer 
individuellen Selbsteinschätzung als hauptberufliche oder 

5) Vgl. WiSta 1966/3, 1968/2. - 6) Jährliche Verkaufserlöse im all-
gemeinen 1 000 und mehr DM. - 7) Kurz als „Betrieb einschl. Haus-
halt" bezeichnet. - B) Personen, die in mindestens einem der Ar-
beitsbereiche „Betrieb" oder „Haushalt des Betriebsinhabers" 
4 Wochen gearbeitet haben und deren durchschnittliche wöchent-
liche Arbeitszeit innerhalb beider Arbeitsbereiche mindestens 
45 Std. erreichte. 

ARBEITSKRAFTE UND IHRE BETRIEBLICHE ARBEITSLEISTUNG IN AK-EINHEITEN 
NACH l\ESCHAFTIGTENGRUPPEN IM JULI 1968 

,---- mannl 1ch ---------., ,-we1bl1ch-------, 
im Betrreb mit •m Betrieb mit 

einschl. ~  betr1ebl1chen Arbeiten einschl. ~  belr1ebl1chen Arbeiten 

n1chtstand1ge fam1l1en-
fremde Artle1tskrafle 

te1!beschatt1gle 
Fam1l1enangehor1ge 

te1/tJeschalt1gle 
Betr1ebs1nhab!'I 

vo\Jbeschaft1gte 
Fam1l1enangehor1ge 

vo\\beschaft1gte 
Betr1ebs1nhaber 

r11chtstärld1gefam1l1e11-
hemde Arbeitskräfte , 

te1!beschafhgte 
Fam1\1enangehor1ge 

le11beschaft1gte 
8etr1ebsmhaber 

vollbeschaf11gte 
fam1hen;mgeltor1ge 

vollbescha[t1gte 
Betr1ebs1nhabe1 

beschafhgt beschalt1gt •. beschaft1gt . , !Jeschaftrgt 

In allen ßetrieben 

·:·:·:·:·: 

. -

In hauptberuflich bewirtschafteten Betneben 

Tausend 
1700 
1600 
1500 
1400 

1300 
J 200 
1100 
!Ollii 

900 

800 
700 

600 
500 
400 

300 
200 
100 

1300 
1200 
1100 

1000 
900 

800 
700 

600 

500 
400 

300 
200 

100 
_ _...,.,..,_,.,.,.,.,.__,_ 0 

mchtsland1gefam1l1en· 
fremde A1be1tsk1afte 
stancl1ge fam1flen-

hemde Arbeitskraft 
te1\bescha!hgte 

Fam1\1enangehöi1ge 
te1!beschafhgte 
Betr1ebs1nllaber 
vollbeschaft1gte 

Fam1!1enangeflö11ge 

In nebenberuflich bewirtschafteten Betrieben 

vollbeschäftiate Personen AK- Persruten AK-
Betnebs1nhaber Emhe1ten Einheiten 

500 
400 

300 

200 

100 

Bundesgebiet ohne Stadtstaaten - In der G1oßenklasse 0,5 bis unter 2,0 ha LN nur Bet11ebe, die fü1 den ~  eJZeugen, 
STAT. BUNDESAMT 9470 

nebenberufliche Landwirte ansehen, so geben die nachstehen-
den Ergebnisse vor allem Aufschluß über arbeitswirtschaft-
liche Besonderheiten in beiden Bewirtschaftungsformen. 

Im Juli 1968 waren von den insgesamt rund 743 000 haupt-
beruflich bewirtschafteten Betrieben 640 000 solche Betriebe, 
in denen mindestens eine Familienarbeitskraft mit betrieb-
1 i c h e n Arbeiten vollbeschäftigt war, darunter in der über-
wiegenden Mehrheit (582 000) der Betriebsinhaber; in 285 000 
Betrieben war mindestens eine der im gemeinsamen Haushalt 
lebenden Personen (Betriebsinhaber oder Familienangehörige 
derselben) anderweitig erwerbstätig, darunter in 78 000 Be-
trieben der Betriebsinhaber. Bezieht man die 1 004 000 mit 
betrieblichen Arbeiten vollbeschäftigten Familienarbeitskräfte 
auf die Betriebe mit mindestens einer dieser Arbeitskräfte, 
so ergibt sich selbst im arbeitsreichen Monat Juli 1968 nur 
noch ein rechnerischer Durchschnitt von 1,6 vollbeschäftigten 
Familienarbeitskräften je Betrieb, bezogen auf die Gesamt-
heit der hauptberuflich bewirtschafteten Betriebe ein rech-
nerischer Durchschnitt von 1,4 vollbeschäftigten Arbeitskräf-
ten. Sie werden in ihrer betrieblichen Arbeitsleistung ergänzt 
von 946 000 mit betrieblichen Arbeiten teilbeschäftigten Ar-
beitskräften, das sind ebenfalls nahezu 1,3 Arbeitskräfte je 
Betrieb. Die Ergebnisse zeigen somit, daß in den landwirt-
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Landwirtschaftliche 
Nutzflache Betriebe 

von ... bis unter 
... ha 

--nioo-

0,5- 2') ........ 98,9 
2 -5 281,5 
5 - 7,5 ........ 144,2 
7,5-10 ......... 112,0 

10 -20 ......... 282,4 
20 -30 97,8 
30 -50 - 48,3 
50 und mehr ...... 17,7 

Insgesamt') · · .. 1 l 082,8 

0,5- 28 ) ........ 30,9 
2 -5 98,4 
5 - 7,5 ········ 91,8 
7,5-10 ......... 92,1 

10 -20 ......... 268,4 
20 -30 ......... 96,7 
30 -50 47,8 
50 und mehr ...... 17,2 

Zusammen•) ... 743,3 

Tabelle 1: Arbeitskräfte der landwirtschaftlichen Betriebe im Juli 19681) 
vorläufiges Ergebnis 

Betriebsinhaber und ihre mit ihnen in gemeinsamem Haushalt 
Land- lebenden Familienangehorigen und Verwandten 
wirt-

1 darunter waren 1 darunter Beschaftigte') schaft-
liehe ins- ~  und mehr ~  ~ insgesamt -1 vollbeschäftigt 
Nutz- gesamt d 1 und zwar und zwar 
fläche zusammen! m=!eh lzusammenl ~ 1 ~ (usammenl ~ 1 ~

IC heb mhaber hch tnhaber 
1 000 ha 1 000 

in allen Betrieben 
122,2 351,9 277,1 135,2 291,2 101,4 93,7 98,1 20,6 28,1 
966,5 1191,7 905,4 448,5 737,1 352,0 273,2 342,2 72,0 87,0 
890,5 655,9 489,6 242,4 407,7 196,8 141,8 237,9 78,3 73,1 
974,4 525,9 389,5 193,1 328,3 159,9 110,8 224,2 93,4 78,5 

4 026,0 1 410,6 1 028,6 516,6 881,4 438,4 280,1 682,9 329,7 244,5 
2 343,5 505,l 365,2 184,0 316,6 158,8 97,0 262,9 133,9 91,4 
l 799,4 243,1 175,8 88,9 150,9 76,5 47,7 128,9 66,3 45,2 
1 393,4 80,1 58,l 29,3 47,4 24,1 16,4 39,4 20,6 14,7 

112 515,8 1 4 964,4 1 3 689,4 1 1 838,1 1 3 088,6 1 1 507,8 1 l 060,7 1 2 016,5 1 814,9 1 662,5 

in hauptberuflich bewirtschafteten Betrieben 
37,5 97,8 80,9 38,2 68,2 30,9 30,1 45,0 17,8 21,4 

354,5 373,9 298,0 144,l 248,3 115,4 96,6 157,9 58,4 69,9 
573,7 395,8 304,0 150,0 253,7 121,5 90,7 174,7 71,4 69,5 
805,1 425,5 317,4 157,2 267,5 130,2 91,4 197,9 89,3 77,2 

3 847,l 1 338,5 976,l 489,8 836,4 415,8 266,7 661,9 325,1 243,7 
2 316,6 499,8 361,2 181,8 313,3 157,1 96,0 261,5 133,5 91,3 
1 782,6 241,4 174,5 88,2 149,9 76,0 47,4 128,5 66,l 45,1 
1 352,5 78,9 57,1 28,8 46,9 23,8 16,2 39,2 20,6 14,7 

11 069,6 3 451,7 2 569,3 1 287,1 2184,3 1 070,6 735,0 1 666,4 782,2 632,8 

Familienfremde 
Arbeitskräfte 

ins- darunter 
gesamt staudige 

31,3 14,2 
40,4 14,8 
21,5 7,8 
17,3 7,0 
56,1 20,5 
38,8 18,3 
45,3 28,7 
73,3 54,5 

1 323,9 1 165,9 

22,5 11,7 
25,3 9,2 
15,8 5,5 
15,0 5,9 
52,3 18,4 
38,0 17,8 
44,l 27,7 
70,2 52,1 

283,3 148,4 

') Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin). - •) Im Betrieb einschl. Haushalt des Betriebsinhabers beschäftigt. - ') In der Größenklasse 0,5 bis unter 
2 ha landwirtschaftliche Nutzfläche nur Betriebe, die für den Markt erzeugen. 

schaftlichen Betrieben Kombinationen zwischen Voll- oder 
Teilbeschäftigung in der Landwirtschaft mit anderweitiger 
Erwerbstätigkeit, und zwar als Voll- oder Teilbeschäftigung 
außerhalb der Landwirtschaft, eine relativ große Verbreitung 
gefunden haben. 

Von den 339 000 nebenberuflich bewirtschafteten Betrieben 
waren 58 000 Betriebe mit mindestens einer mit betrieblichen 

Arbeiten vollbeschäftigten Familienarbeitskraft, darunter in 
14 000 Fällen der Betriebsinhaber. Von diesen dürften eine 
ganze Anzahl Altenteiler, Invaliden, Rentner oder Personen 
gewesen sein, die über andere Nichterwerbseinkommen ver-
fügten. Von den insgesamt 796 000 'mit betrieblidlen Arbeiten 
beschäftigten Arbeitskräften waren nur 73 000 Personen 
vollbeschäftigt (9,2 °/o). In 313 000 dieser 339 000 nebenberuf-

Tabelle 2: In hauptberuflich und nebenberuflich bewirtsdlafteten Betrieben beschäftigte Betriebsinhaber und ihre 
Familienangehörigen nach Arbeitsbereichen im Juli 19681) 

vorläufiges ErgebI)is 
Anteil der Betriebe Mit Anteil der Betriebe mit mindestens betrieb- mit mindestens Im Betrieb einschl. Mit betrieblichen Arbeiten einer mit betriebli- liehen einem Anderwei1fg 

Haushalt beschäftigt beschäftigt chen Arbeiten voll- Arbeiten anderweitig Erwer bstäuge 
Landwirt- bcschäftigtenFam.- vollbe- Erwerbstlltigen 
schaftliche Betriebe Arbeitskraft•) schllftigte 
Nutzfläche ') Fami- und zwar von ... bis darunter darunter lien- auch im unter ... ha ins- vollbeschäftigt ins- vollbeschäftigt ins- darunter arbeits- ins- darunter ins ... landw. 

gesamt ---;.;-_ 1 dar':1"ter gesamt zu- 1 darunter gesamt Betriebs- kräfte gesamt Betriebs- gesamt Betrieb Betriebs-

sam.men ~ männ- inhaber je inhaber beschilf- inhaber') 
heb sammen lieh Betrieb tigt 

1 000 1 000 Personen 1 % 1 000 Personen 1 % Personen % 1 000 Personen 

in allen Betrieben 
0,5- 2') ..... 98,7 219,2 98,1 20,9 190,6 30,0 66,6 21,8 17,8 1,4 70,8 51,3 113,3 78,8 47,9 
2 -5 281,2 737,1 342,2 21,1 656,5 115,5 61,0 31,3 22,4 1,3 80,2 56,8 372,4 279,5 156,4 
5 - 7,5 ..... 144,l 407,7 237,9 32,9 366,6 116,5 66,7 59,0 44,6 1,4 70,7 45,4 162,7 121,9 64,5 
7,5-10 ...... 111,9 328,3 224,2 41,7 296,3 128,2 72,5 77,7 64,9 1,5 56,7 30,0 96,4 69,0 33,3 

10 -20 ...... 282,2 881,4 682,9 48,3 790,5 423,9 77,5 92,0 82,8 1,6 36,5 12,4 155,2 95,9 34,6 
20 -30 ...... 97,7 316,6 262,9 50,9 279,7 164,9 81,0 97,3 90,2 1,7 7?.: 4,2 32,2 15,3 4,0 
30 -50 48,0 150,9 128,9 51,4 129,3 76,4 86,6 96,7 90,4 1,6 2,4 11,7 4,7 1,1 
50 und mehr ... 17,0 47,4 39,4 52,3 36,4 22,0 93,4 87,2 79,3 1,5 16,6 4,8 3,8 1,7 0,7 

Insgesamt .... j I 080,9 13 088,6 12 016,5 1 40,4 12 745,9 11 077,5 1 75,2 1 64,5 1 55,1 1 1,5 1 55,3 1 32,4 1 947,7 1 666,8 1 342,5 

in hauptberuflich bewirtschafteten Betrieben 
0,5- 2') ..... 30,8 68,2 45,0 39,4 60,9 24,3 71,8 56,2 50,6 1,4 39,0 9,4 16,7 10,3 2,9 
2 -5 98,2 248,3 157,9 37,0 225,1 82,4 69,8 62,8 55,4 1,3 56,6 15,1 84,5 5b,2 l4,7 
5 - 7,5 ····· 91,? 253,6 174,7 40,9 229,7 99,2 71,5 77,6 67,8 1,4 55,7 20,5 78,5 52,2 18,7 
7,5-10 ······ 92,1 267,5 197,9 45,1 242,3 119,3 74,5 86,9 77,9 1,5 48,1 16,6 65,5 42,5 15,3 

10 -20 ······ 268,3 836,4 661,9 49,1 750,7 416,3 77,8 94,7 86,8 1,6 33,4 8,2 131,8 76,2 22,0 
20 -30 ······ 96,6 313,3 261,5 51,1 277,0 164,4 81,1 98,0 91,2 1,7 22,6 3,2 30,4 13,8 3,1 
30 -50 47,6 149,9 128,5 51,5 128,7 76,2 86,6 97,2 91,0 1,6 16,9 1,9 11,1 4,3 0,9 
50 und mehr ... 16,6 46,9 39,2 52,5 36,0 22,0 93,4 89,1 81,2 1,5 15,2 3,2 3,4 1,4 0,5 

Zusammen .. ·I 741,9 12 184,3 11 666,4 1 46,9 11 950,4 11 004,2 1 77,5 1 86,3 1 78,4 1 1,6 1 38,4 1 10,6 1 421,8 1 255,9 1 78,0 

in nebenberuflich bewirtschafteten Betrieben 
0,5- 2') ..... 67,9 151,0 53,1 5,3 129,6 5,6 44,3 6,2 2,9 1,3 85,3 70,2 96,7 68,5 45,0 
2 -5 183,0 488,8 184,3 7,4 431,5 33,l 39,2 14,4 4,6 1,3 92,9 79,1 287,8 224,3 141,7 
5 - 7,5 ..... 52,4 154,0 63,3 10,9 136,9 17,3 38,9 26,4 4,0 1,3 97,0 88,8 84,3 69,7 45,8 
7,5-10 ...... 19,9 60,8 26,3 15,7 54,0 9,!J 45,8 35,0 4,3 1,3 96,9 91,9 30,9 26,5 18,0 

10 -20 ...... 13,9 45,0 21,0 22,1 39,8 7,6 60,7 40,3 4,9 1,4 97,1 93,0 23,3 19,7 12,7 
20 -30 ...... 1,1 3,3 1,5 27,2 2,7 0,6 69,6 34,0 1,0 1,5 95,3 89,1 1,8 1,4 0,9 
30 -50 ...... 0,4 1,0 0,4 30,2 0,7 0,2 76,6 33,9 9,0 1,3 79,2 71,1 0,6 0,4 0,2 
50 und mehr ... 0,4 0,6 0,2 24,5 0,4 0,0 100,0 11,2 1,3 1,0 74,0 70,3 0,5 0,3 0,2 

Zusammen ... 339,0 904,3 350,0 9,3 795,5 
1 

73,3 42,9 17,0 4,2 1,3 92,4 80,2 525,8 410,9 264,6 

•)Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin). - 2) Nur Betriebe in der Hand natürlicher Personen. - 8 ) Aus der Gesamtheit der Betriebe in der Hand von 
natürlichen Personen. - ')Soweit auch im landw. Betrieb beschäftigt. - ') In der Großenklasse 0,5 bis unter 2 ha landwirtschaftliche Nutzfläche nur Betriebe, die 
für den Markt erzeugen. 
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lieh bewirtsc:hafteten Betriebe lebten 526 000 Personen, die 
anderweitig erwerbstätig waren. Betriebsinhaber und Fami-
lienangehörige waren hieran zu annähernd gleichen Teilen 
beteiligt. Von den 526 000 anderweitig Erwerbstätigen waren 
411 000 - in der Regel wohl im Nebenberuf - auch im land-
wirtschaftlichen Betrieb beschäftigt. 

Die Beteiligung der einzelnen Beschäfügtengruppen am Ar-
beitsaufwand der hauptberuflich und der nebenberuflich be-
wirtschafteten Betriebe ist aus dem Schaubild auf' S. 432 zu 
ersehen; wegen der Altersgliederung der Arbeitskräfte wird 
auf die Tabelle, S. 445", verwiesen. Ha. 

Anbau auf dem Ackerland 1969 
Vorläufiges Ergebnis 

Der Anbau auf dem Ackerland wird jedes Jahr im Mai 
durch die Bodennutzungshaupterhebung ermittelt. Diese Er-
hebung wird jedes dritte Jahr total, in den Zwischenjahren 
repräsentativ durchgeführt. Nachdem 1968 turnusmäßig eine 
Totalerhebung stattfand, erfolgte die Erhebung in diesem 
Jahr als Stichprobe, die etwa 8 °/o der in Frage kommenden 
Betriebe im Bundesgebiet umfaßte. Bei den vorliegenden 
Zahlen handelt es sich um vorläufige Ergebnisse. Das end-
gültige Ergebnis der Bodennutzungshaupterhebung 1969 wird 
im Herbst erscheinen. In Verbindung damit wird auch die in 
der Vorerhebung ermittelte Gliederung de'r gesamten Wirt-
schaftsfläche nach Hauptnutzungs- und Kulturarten ver-
öffentlicht werden. 

Seit Jahren wird der Anbau der verschiedenen Ackerfrüchte 
von zwei Faktoren dominierend beeinflußt, von denen einer 
die Mechanisierbarkeit aller Pflege- und Erntearbeiten und der 
andere die möglichst sichere direkte Vermarktungsmöglich-
keit der Ernteprodukte ist. Gegenüber diesen beiden Fak-
toren treten klassische Begründungen für den Anbau be-
stimmter Fruchtarten wie Witterung und Fruchtfolge immer 
mehr in den Hintergrund. Im Gegensatz zu früher ermöglicht 
die maschinelle Ausrüstung heute der Landwirtschaft auch 
bei widriger Witterung ihre Anbauabsichten durchzusetzen, 
da unter Umständen wenige günstige Tage oder Stunden ge-
nügen, die notwendigen Bestellungs- oder Erntearbeiten 
durchzuführen. Verstärkte Düngung, leistungsfähigere Sorten 
und bessere ackerbauliche Verfahren gestatten, auch die 
ehemals durch die Fruchtfolge eng bestimmten Grenzen 
weiterzurücken. 

Die guten Mechanisierungsmöglichkeiten sowie die be-
stehende Marktordnung, die praktisch die Abnahme der Ge-
treideernte garantiert, bewirken seit Jahren die Ausdehnung 

Anbau auf dem Ackerland 

Zu-(+) bzw. 
Fruchtart 1968 19691) Abnahme(-) 

1969 gegen 1968 
l 000 ha 1 

Q/ 
10 

Ackerland ···················· 7 578 7 572 - 6 - 0,1 
Getreide .......... ,,_ .......... 5 086 5166 + 80 + 1,6 

Brotgetreidearten . . . . . . . . . . . . 2 472 2 412 - 59 -2,4 
Winterweizen und Spelz ..... 1 304 1 316 + 12 + 0,9 
Sommerweizen ............. 160 185 + 25 +15,6 
Winterroggen .............. 932 840 - 92 -9,8 
Sommerroggen ············· 31 33 + 2 + 7,5 
Wintermenggetreide ......... 45 38 - 7 -15,1 

Futtergetreidearten ·········· 2 557 2 673 +116 + 4,5 
Wintergerste ··············· 436 424 - 12 - 2,8 
Sommergerste ·············· 894 967 + 74 + 8,2 
Hafer 821 863 + 41 + 5,0 

. . ~~~~ ~ ~~ ~ . : : : : : : : 405 418 + 13 + 3,3 
Kornerma1s ................ 58 81 + 23 +39,1 

Hülsenfrüchte ················ 40 36 - 4 -10,0 
Hackfruchte ················· 1 345 l 260 - 84 - 6,3 

darunter: 
Kartoffeln .................. 659 580 - 79 -12,0 
2'uckerruben') ............. , . 290 298 + 8 + 2,8 

Gemüse, Erdbeeren u. a. 
Gartengewächse ............. 85 74 - 11 -13,1 

Handelsgewachse ............. 95 104 + 9 + 9,9 
darunter: 
Raps, Rubsen ··············· 63 74 + 11 +17,3 

Futterpflanzen ··············· 840 848 + 9 + 1,0 
Gründüngungspflanzen und 
Brache') .................... 88 84 - 4 - 4,4 

') Vorlaufiges Ergebnis. - ') Zur Rübengewinnung. - ') Einschl. der nicht 
beackerten und nicht bewirtschafteten Plachen. 

des Getreidebaus. Die Rekordernten der beiden letzten Jahre 
dürften diesen Trend verstärkt haben. Die Zuckerrübenflächen 
sind infolge der Kontingentierung verhältnismäßig konstant 
geblieben. Der Anbau von Kartoffeln hingegen wurde weiter 
eingeschränkt. Diese Entwicklung der letzten Jahre setzte 
sich auch 1969 fort. Die Witterung war sowohl im Herbst als 
auch im Frühjahr für die Bestellungsarbeiten nicht besonders 
gimstig. Die Auswinterungsschäden waren höher als im Vor-
jahr, übertrafen aber nur bei Winterraps den langjährigen 
Mittelwert. 

Im einzelnen wurde auf der nur geringfügig verringerten 
Ackerfläche der Getreidebau wieder etwas ausgeweitet. Zu-
nahmen bei Weizen, Gerste, Hafer und Sommermenggetreide 
standen Abnahmen bei Roggen und Wintermenggetreide ge-
gemiber. Den relativ größten Zuwachs hatte mit fast 40 O/o 
wieder der Kornermais. Bei den Hackfrüchten nahm der Kar-
toffelanbau wiederum merklich ab, Zuckerrüben verzeichneten 
einen leichten Anstieg und die Futterpflanzen hielten sich 
insgesamt auf der Höhe des Vorjahres. Bei den Dlfrüchten 
wurde die Anbaufläche im Vergleich zum Vorjahr merklich 
ausgedehnt. Der Anbau von Gartengewächsen und Hülsen-
früchten nahm gegenüber dem Vorjahr - der Entwicklung 
der letzten Jahre entsprechend - wiederum ab. Ru. 

Grünfutter- und Heuernte 1969 
Für die Futterpflanzen auf dem Acker- und Dauergrünland 

waren die witterungsbedingten Voraussetzungen dieses Jah-
res ausgesprochen günstig. Die überwiegend kühle und 
feuchte Witterung bewirkte - wenn auch mit einiger Ver-
zögerung wegen des späten Frühjahres - eine zügige Ent-
wicklung der meisten Futterpflanzenbestände. Da zur Zeit 
der Heuernte jedoch noch verbreitet unbeständiges Wetter 
mit erheblichen Niederschlägen herrschte, ist ein Teil der 
gewachsenen Futtermenge nur unter merklichen Verlusten 
an Menge und vor allem Qualität geborgen worden. 

Für die Grünfutter- und Heuernte stand in diesem Jahr mit 
rd. 4 Mill. ha eine Fläche zur Verfügung, die etwa der des 
Vorjahres entsprach und um ca. 175 000 ha oder 4 O/o kleiner 
war als im Durchschnitt der Jahre 1963/68. 

Von der gesamten Rauhfutterfläche waren über 3,4 Mill. ha 
(85 O/o) Dauerwiesen, 318 000 ha (8 O/o) Klee und Kleegras, 
104 000 ha (3 O/o) Luzerne und 176 000 ha (4 O/o) Ackerwiesen. 

Die Hektarerträge des ersten Schnittes zur Heuwerbung 
sowie zur Grün- und Gärfuttergewinnung wurden zu Anfang 
Juli von den amtlichen Berichterstattern für Dauer- und 
Ackerwiesen sowie Klee- und Luzernebestände geschätzt. 

Rauhfuttererträge , (erster Schnitt in Heuwert) 

Fruchtart 

Klee, Kleegras und Klee-
Luzerne-Gemisch1) •••••• 

Luzerne .................. 
Ackerwiesen .............. 
Dauerwiesen ·············· Zusammen .......... 

1 

1 Zu- ( +) bzw. 
19n;68 

l_1s68 l1sss ~  ~ ; ~  1983/681 1968 JD 
dz je ha % 

54,4 57,8 56,2 +3,3 -2,8 
55,1 58,7 57,3 +4,0 -2,4 
49,9 53,2 52,9 +6,0 =g:i· 47,4 50,0 49,6 +4,6 
48,4 51,0 50,5 +4,3 -1,0 

')Vor 1969 ohne Klee-Luzerne-Gemisch. 

Insgesamt wurden die Hektarerträge von Rauhfutter auf 
50,5 dz geschätzt. Sie blieben damit geringfügig (1 O/o) unter 
den Hektarerträgen des vergangenen Jahres, lagen aber um 
4 O/o über denen des Sechsjahresdurchschnitts 1963/68. Die 
Ertragsunterschiede innerhalb der einzelnen Rauhfutterarten 
waren verhältnismäßig gering und bewegten sich zwischen 
49,6 dz bei Dauerwiesen und 57,3 dz bei Luzerne. 

Aus den vorläufigen Flächenergebnissen und den Hektar-
erträgen berechnet sich die diesjährige Rauhfutterernte aus 
dem ersten Schnitt bis Anfang Juli auf, 20,3 Mill. t Heuwert. 
Sie liegt damit geringfügig unter der Erntemenge 1968 und 
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auf gleicher Höhe des Durchschnitts der Jahre 1963/68. Die 
Qualität der Rauhfutterernte dürfte in weiten Teilen der 
Bundesrepublik besser als im Vorjahr gewesen sein. 

Die im Frühjahr geernteten Winterzwischenfrüchte werden 
als frisches Futter überwiegend grün verfüttert oder einge-
säuert. Die Hektarerträge werden deshalb in dz Grünmasse 
geschätzt. Die Witterungsbedingungen waren zur Zeit der 
Bestellung im Herbst 1968 verhältnismäßig ungünstig. Dies 
dürfte mit eine Erklärung dahir sein, warum die Anbauflächen 

ganz erheblich - um mehr als ein Drittel - auf 32 000 ha 
zurückgegangen sind. Die Hektarerträge hingegen wurden 
seitens der amtlichen Berichterstatter wieder gut beurteilt. 
Mit durchschnittlich 203 dz je ha wurden Erträge wie im ver-
gangenen Jahr erreicht. Infolge der stark eingeschränkten 
Fläche betrug die Gesamterntemenge an Winterzwischen-
früchten rund 650 000 t. Sie lag damit um 35 O/o unter dem Er-
gebnis des Jahres 1968 und um 30 °/o niedriger als im Durch-
schnitt der Jahre 1963/68. Ru. 

Industrie 
Beschäftigte und Umsatz der Industrie 

im 1. Halbjahr 1969 
Die Entwicklung der Beschäftigtenzahl und des Umsatzes 

der Industrie1) im 1. Halbjahr 1969 ist kennzeichnend für 
einen starken konjunkturellen Aufschwung. Geprägt wird die-
ses Bild vor allem durch die beträchtliche Zunahme des Be-
schäftiglenstandes. Auch der Umsatz der Industrie hat nach 
vorübergehender Abschwächung in den ersten beiden Mona-
ten des Jahres im weiteren Verlauf wieder ein sehr hohes 
Niveau erreicht. 

Da für das Land Niedersachsen bei Redaktionsschluß noch 
keine Ergebnisse für den Monat Juni 1969 vorlagen, wurden 
diese im Interesse einer aktuellen Berichterstattung auf Grund 
der Entwicklung in den übrigen Ländern geschätzt. Alle An-
gaben filr das 1. 'Halbjahr 1969 sind daher als vorläufig zu 
betrachten; die Abweichung von den tatsächlichen Werten 
dürfte jedoch sehr gering sein. 

DIE INDUSTRIE IM 1. HALBJAHR 
Zu-(+)-bzw, Abnahme ( -) gegenuber dem !. Halb1ahr des Vorjahres 

Beschaftrgte Geleistete Index der industriellen 
rm Halb1ahres- - Arbeiter- -- Umsatz!)_ Nettoproduktron Erzeugerpreisei\ 
durchschnitt stunden % % 
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STAT BUNDESAMT 9472 1) 1969 ohne umsatz-(Mehrwert-) sleuer. 

BesdJ.äftigte 
Der bereits seit Ende 1967 andauernde stetige Anstieg des 

Beschäftigtenstandes der Industrie hielt auch im Verlauf des 
1. Halbjahres 1969 unvermindert an. Das Wachstumstempo 
wurde noch ·verstärkt durch die hohen Zuwachsraten, die u. a. 
auch saisonbedingt in den Moriaten Februar ( + 54 700 Per-
sonen oder 0,7 °/o) und März ( + 47 150 Qder 0,6 O/o) jeweils 
gegenüber dem Vormonat erzielt w:urden. In den fqlgenden 
Monaten lagen die Zugänge etwas niedriger; hier wirkte sich 
vermutlich die zunehmende Verknappung des Angebots auf 
dem Arbeitsmarkt aus. Am Ende des 1. Halbjahres. 1969 wa-
ren in der Industrie 8 242 000 Personen beschäftigt, das sind 
415 000 oc;l.er 5,3 O/o mehr als zum entsprechenden Zeitpunkt 
des Vorjahres 1,md 174 000 oder 2,2 °/o mehr als am Ende des 

1) Betriebe mit 10 und mehr BesChäftigten, ohne „ ~ .  
sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke fur die öfl'ent-
lictle Versorgung. - Vgl. auch die Tabellen, S. 448* f. 

Tabelle 1: Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden. 
Löhne und Gehälter in der Industriel) 

Beschäf-
Vierteljahr tigte am· 

Ende des 
Halbjahr Viertel-

bzw. 
Halb-
jahres 

Beschäftigte 
im Viertel- bzw. 

Halbjahresdurchschnitt 

l 
darunter 

ins- , 
gesamt Ange- Arbei-

stellte') ter') 

1 000' 

'Gelei-
stete 

Arbei-
ter-

stunden 

Mill. 
Std. 

Brutto-

lohn- 1 gehalt- ' 

summe 

Veranderung gegenüber dem vorhergehenden Beobachtungszeitraum in % 
1966 1.Hj. + 0,1 - 0,6 + 1,3 - 1,2 - 2,6 - 3,2 + 2,2 
1967 l.Hj. - 4,3, - 5,1 -·'0,8r - 6,4 - 8,9· -11,3 - 2,7 
1968 l.Vj. + 0,6 - 0,6 - O,O - 0,8 - 1,2 - 7,3 - 5,6 

2.Vj. + 0,8 + 0,8 + 0,4r + 0,9 - 0,6 +10,3 + 5,5 
1.Hj. + 1,3 - 0,3 + 0,3 - 0,4· + Q,8 - 0,'1 + 0,6 

1969 1.Vj. + 1,6 + 0,6 -t 0,9 + 0,5 --, 1,8 ~ 6,4 - 4,3 
2.Vj. + 0,6 + 1,2 + 1,1 + 1,2 - 1,8 + 9,6 •+ 6,0 
1.Hj. + 2,1 + 2,2 + 2,2 + 2,2 + 0,3 + 0,8 + 3,3 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in ~~ 
1966 1.Hj. - 0,4 + 0,2 + 3,4 - 0,6 -1,9 + 6,4 +11,6 
1967 1.Hi. - 7,7 - 6,1 + 0,2 - 7,9 -11,0 - 6,3 + 3,8 
1968 1. V1. -1,7 - 3,4 - 1,1 - 4,1 - 0,5 + 1,7 + 3,fJ 

2.Vj. + 0,4 - 0,6 + O,Or - 0,7 + 1,6 + 8,0 + 6,2 
1.Hj. + 0,4 - 2,0 - 0,5 - 2,4 + 0,5 + 4,9 + 5,1 

1969 1. Vj. + 5,5 + 5,0 + 3,9 + 5,4. + 5,7 +15,1 +13,0 
2.Vj. + 5,3 + 5,4 + 4,5 + 5,7 + 4,4 +14,5 +13,5 
1.Hj. + 5,3 + 5,2 + 4,2 + 5,6 + 5,0 +14,8 +13,2 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elek· 
trizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung. - ') Einschl. 
kaufmannischer Lehrlinge und der Lehrlinge in den übrigen ~  
Lehrberufen. - ') Einschl. gewerbl. Lehrlinge. 

Jahres 1968. Durchschnittlich lag die Beschäftigtenzahl im 
1. Halbja\l.r 1969 um 5,2 °/o höher als im 1. Halbjahr 1968; 
dabei stieg die Zahl der Arbeiter um 5,6 °fo, die der Ange-
stellten um 4,2 °/fr. 

Geleistete Arbeiterstunden, Löhne untl Gehälter 
Die Zahl der g e 1 e i s t e t e n A r b e i t e r s tun d e n lag 

im 1. Halbjahr 1969 bei 5,8 Mrd., das sind 278 Millionen oder 
5,0 °/o mehr als im entsprethenden. Vorjahreszeitraum .. Diese 
Zunahme ist allein auf die gestiegenen Arbeiterbelegschaften 
zurückzuführen, da die geleisteten Arbeiterstunden je Arbei-
ter und Monat in der gleichen Zeit von 157,3 auf 156,5 Stun-
den (- 0,5 O/o) zurückgegangen sihd; der einzelne. Industrie-
arbeiter hat damit in den ersten sechs Monaten des Jahres 
1969 im Durchschnitt 0,8 Stunden weniger gearbeitet als in 
der entsprechenden Vorjahreszeit. 

Die Bruttosumme der gezahlten L ö h n e erreichte im Be-
richtszeitraum 32,7 Mrd. DM; sie lag damit um 4,2 Mrd. -PM 
oder 14,8 O/o höher als im 1. Halbjahr 1968. Dieser Zuwad:ts 
ist zum Teil auf die gestiegene Zahl dex Arbeiter zurück-
zuführen; gleichzeitig hat sich aber auch der Lohn je gelei-
stete Arbeiterstunde von 5,14 DM im 1. Halbjahr 1968 auf 
5,63 DM im 1. Halbjahr 1969 um 9,5 O/o weiter erhöht. 

Die Bruttosumme der G eh ä lt e r betrug 16, 1 Mrd. DM, 
das sind 1,9 Mrd. DM oder 13,2 O/o mehr als im Vorjahr.eszeit-
raum. Die Ursache_ dieser Zunahme liegt hier ebenfalls sowohl 
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bei der Erhöhung der Angestelltenzahl als auch bei dem 
Anstieg des monatlichen Durchschnittsgehalts des einzelnen 
Angestellten um 8,7 °/o (1. Hj. 1968: 1 277 DM; 1. Hj. 1969: 
1388 DM). 

Umsatz 
Die Einführung des neuen Umsatzsteuersystems (Mehrwert-

steuer) mit Beginn des Jahres 1968 hatte für die bisherigen 
Veröffentlichungen zur Folge, daß Vergleiche mit den Um-
satzergebnissen der Zeit vor der Steuerreform nur sehr be-
schränkt möglich waren2). Von 1969 an kann die Umsatz-
entwicklung wieder mit dem Vorjahr verglichen werden. 
Einer langerfristigen Zeitreihenanalyse stehen jedoch noch 
die Schwierigkeiten bei der Bereinigung der Umsätze vor der 
Steuerreform von der kumulierten Umsatzsteuer im Wege. 
Bis zum Ende des 1. Halbjahres 1969 wurden die Umsätze 
in der Industrieberichterstattung im Rahmen einer Ubergangs-
regelung sowohl einschließlich (brutto) als auch ohne (netto) 
darin enthaltene Umsatz-(Mehrwert-)steuer gemeldet, vom 
Juli 1969 an liegen nur noch Angaben über Netto um-
s ä t z e vor. Für die Beobachtung der Umsatzentwicklung 
sind diese besser geeignet als- die Bruttoumsätze, weil die 
Steuerbelastung der Industriezweige unterschiedlich ist und 
im Zeitverlauf durch strukturelle Veränderungen (z. B. durch 
Zusammenschlüsse zu Organgesellschaften, deren Innenum-
sätze nicht der Besteuerung unterliegen) beeinflußt werden 
kann. Änderungen des Steuersatzes, wie 1968 bei der Er-
höhung von 10 auf U O/o, beeinträchtigen den Zeitvergleich 
der Bruttoumsatze ebenfalls. 

Tabelle 2: 
Produktion, Umsatz und Erzeugerpreise der Industrie1) 

Index Umsatz') Index der 
Vierteljahr der indu-

1 

Erzeuger-
striellen preise indu-

Halbjahr Nettopro- insgesamt Inland Ausland strieller 
duktion Produkte') 

1962=100 Mill.DM 1962=100 ---
1968 l. Vj. 120,lr 90 721 73 381r 17 341r 99,4 

2. Vj. 126,6r 98114 78 939r 19 175r 98,7 
l. Hj. 123,4 188 835 152 320r 36 515r 99,1 

1969 1. Vj. 137,3 105 822 85 202 20 620 99,9 
2. Vj. 144,2p 114 191 90 665 23 527 100,4 
1. Hj. 140,7p 220 013 175 867 44146 100,2 

Veränderung gegenüber dem vorhergehenden Beobachtungszeitraum in % 
1969 1. Vj. 

1 

- 4,5 1 - 7,2 

1 

- 5,6 

1 

-13,1 

1 

+ 0,7 
2. Vj. + 5,0p + 7,9 + 6,4 +14,1 + 0,5 
1.Hj. + 2,0p + 1,5 + 1,7 + 0,7 + 1,2 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1969 1. Vj. 

1 

+14,3 1 +16,6 

1 

+16,1 1 +18,9 1 + 0,5 
2. Vj. +13,9p +16,4 -t-14,9 +22,3 + 1,7 
l.Hj. +14,0p +16,5 +15,5 +20,9 + 1,1 

1) Betrfobe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elek-
trizitats-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung. - ') Ohne 
Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 

Der Gesamtumsatz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer belief 
sich im 1. Halbjahr 1969 auf 220 Mrd. DM; er lag um 31 Mrd. 
DM oder 16,5 O/o über dem Ergebnis des entsprechenden Vor-
jahreszeitraums. Dabei nahm der Inlandsumsatz um 15,5 °/o 
und der Auslandsumsatz um 20,9 °/o zu. Gegenüber dieser 
Steigerung der umgesetzten W e r t e lag die Steigerung der 
umgesetzten Mengen etwas niedriger ( + 15,2 °/o), denn 
der Gesamtindex der Erzeugerpreise industrieller P.rodukte3) 

hat sich in der gleichen Zeit um 1,1 O/o erhöht. Vom Gesamt-
umsatz entfielen 175,9 Mrd. DM (79,9 O/o) auf Inlandesliefe-
rungen und 44,l Mrd. DM (20,l O/o) auf Lieferungen an das 
Ausland4)'. Damit ist die Exportquote, der Anteil des Aus-
landsumsatzes am Gesamtumsatz, im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum (19,3 O/o) leicht angestiegen. 

2) Vgl. hierzu: „Beschäftigte und Umsatz der Industrie 1968" in 
WiSta 1969/2, S. 81. - 3) Errechnet ohne Umsatz,..(Mehrwert-) 
steuer. - 4) Der Auslandumsatz versteht sich einschließlich evtl. 
darin enthaltener Beträge an Ausfuhr-Sonderumsatzsteuer. Da 
diese Steuer nach dem „Absicherungsgesetz" nicht gesondert in der 
Rechnung nachzuweisen ist, gibt es für die Statistik keine Mög-
lichkeit, diese Betrage zu eliminieren. 

Die Entwicklung des Auslandsumsatzes verdient in diesem 
Zusammenhang besondere Beachtung, da sich hier mit großer 
Wahrscheinlichkeit Auswirkungen des „Absicherungsgeset-
zes" vom 29. November 1968 (Einführung der Ausfuhr-Son-
derumsatzsteuer) bemerkbar machten. Die in diesem Gesetz 
enthaltene Dbergangsregelung, nach der die bis zum 23. De-
zember 1968 abgewickelten Ausfuhrlieferungen auf Grund 
sogenannter Altkontrakte nicht der Sonderumsatzsteuer für 
die Ausfuhr unterlagen, bewirkte eine Vorwegnahme von 
Ausfuhrlieferungen, die den Auslandsumsatz im letzten Vier-
teljahr 1968 auf den bisher höchsten Nachkriegsstand anstei-
gen ließen. Die Folge davon war, daß der Auslandsumsatz im 
1. Vj. 1969 gegenüber dem vorhergehenden Zeitraum (4. Vj. 
1968) um 13,1 O/o und auch der Gesamtumsatz um 7,2 O/o zu-
nickging. Bei anhaltend starken Auftragseingängen aus dem 
Ausland stieg jedoch der Auslandsumsatz im 2. Quartal ge-
genüber dem 1. Quartal 1969 wieder beträchtlich an ( + 14,1 °/o). 

Auch 1968 ergab sich im ersten Quartal gegenüber dem 
letzten Quartal 1967 ein prozentualer Umsatzrückgang, der 
fast die gleiche Höhe hatte (- 7,7 O/o) wie im ersten .Quartal 
1969. Der damalige Rückgang ist ebenfalls als Folge einer 
steuerlichen Maßnahme anzusehen, nämlich der Einführung 
der Mehrwertsteuer, die ähnliche Auswirkungen hatte (Vor-
wegnahme von Käufen insbesondere im Investitionsgüter-
bereich), wie sie nun beim „Absicherungsgesetz" eingetreten 
sind. 

Entwicklung in den Hauptgruppen 
Im K o h 1 e n b e r g b a u, dem sowohl nadl. der Besdl.äf-

tigtenzahl als auch nach dem Umsatz weitaus bedeutendsten 
Zweig des gesamten Bergbaus, ging die durchschnittliche Be-
schäftigtenzahl im 1. Hj. 1969 gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreszeitraum um 7,2 O/o zurück. Die rückläufige Entwick-
lung des Beschäftigtenstandes im Kohlenbergbau ist schon 
seit längerer Zeit zu beobachten; sie findet ihre Ursache in 
der besonderen strukturellen Situation dieses Industriezwei-
ges. Der prozentuale Rückgang im Berichtszeitraum ist aller-
dings nidl.t mehr so stark wie in den vergleichbaren Zeit-
räumen der Jahre 1968 und 1967, als die Beschäftigtenzahl 
noch um 12,3 bzw. 13,1 °/o gesunken war. Der Umsatz des 
Kohlenbergbaus erhöhte sich im Berichtszeitraum gegenüber 
dem 1. Hj. 1968 wertmäßig um 5,5 O/o; die Veränderung der 
umgesetzten Mengen lag fast in der gleichen Größenordnung, 
denn der Index der Erzeugerpreise erhöhte sich hier nur ge-
ringhigig ( +0,1 O/o). Beim Auslandsumsatz war gegenüber dem 
1. Hj. 1968 eine Steigerung um 9,3 O/o festzustellen, während 
sidl. gegenüber dem unmittelbar vorangegangenen Zeitraum 
(2. Hj. 1968) ein Rückgang von 11,7 °/o ergab. -

In den G r u n d s t o f f - u n d P r o d u k t i o n s g ü t e r-
i n du s tri e n zeigte sich, verglichen mit dem 1. Hj. 1968, 
eine weiterhin zunehmende konjunkturelle Belebung (Be-
schäftigte: + 4,1 O/o; Umsatz: + 15,8 O/o). wobei für die Um-
satzentwicklung ein leichter Anstieg der Erzeugerpreise um 
0,5 O/o zu beachten ist. Der Auslandsumsatz hatte ebenfalls 
eine beträchtliche Zuwachsrate von 22,1 °/o zu verzeichnen. 
Unter den Zweigen dieses Bereiches war bei der Industrie 
der Steine und Erden im 2. Quartal gegenüber dem 1. Quar-
tal 1969 der übliche saisonbedingte Anstieg der Beschäftigten-
zahl ( + 6,2 O/o) und des Umsatzes ( + 82,8 O/o) zu beobachten. 
Gegenüber dem 1. Hj. 1968 hatte die gummi- und asbestver-
arbeitende Industrie einen besonders hohen Beschäftigtenzu-
wachs ( + 10,5 °/Q, vgl. Straßenfahrzeugbau im nächsten Kapi-
tel). während in der eisenschaffenden Industrie der stärkste 
Anstieg des Auslandsumsatzes festzustellen war ( + 38,8 O/o). 

Die Entwicklung der Beschäftigten und des Umsatzes in den 
I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n zeigt, daß von die-
ser Hauptgruppe noch immer die stärksten Impulse für den 
konjunkturellen Aufschwung ausgingen. Hier war gegenüber 
der Vorjahreszeit die größte Steigerung der Beschäftigtenzahl 
( + 7,8 O/o) festzustellen, und audl. der Zuwachs im 2. Vj. 1969 
gegenüber dem 1. Vj. 1969 ( + 1,7 O/o) übertraf die entspre-
chenden Wachstumsraten der übrigen Hauptgruppen. Beim 
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Tabelle 3: Beschäftigte, Umsätze und Erzeugerpreise der Industriel) nach Industriegruppen 

Beschäftigte Umsatz') Auslandsumsatz') 
Zu-(+)bzw. Zu-(+) bzw. Zu-(+)bzw. Zu-(+) Zu-(+) 
Abnahme(-) Abnahme(-) Abnahme(+) bzw. bzw. 
Durchschnitt') Ab- Ab-Ende 2. Vj. 

1 

1. Hj. 2. Vier- gegen 1. Halb- gegen 2. Vier- nahme 1. Halb- nahme Industriegruppe Juni 1969 1969 teljahr 1. Vierteljahr 1969 jahr 1. Halbjahr 1968 teljahr (-) jahr (-) 1969 gegen 1969 
1 Erzeu-

1969 
1 Erzeu-

1969 gegen 1969 gegen 
1. Vj. 

1 

1. Hj. Umsatz ger- Umsatz ger- 1. Vj. 1. Hj. 
1969 1968 j preise') preise') 1969 1968 

Anzaiil o; Mill.DM % Mill.DM! % . ~ . ~ ,o 

Industrie insgesamt ............. 8241 855 + 1,2 + 5,2 114 191 + 7,9 + 0,5 220 013 +16,5 + 1,1 23 527 +14,1 44146 +20,9 

Bergbau ......... , ............ 
darunter: 

311 620 -1,2 - 7,2 2 396 -2,5 -1,3 4 854 + 6,0 + 0,1 495 - 7,2 1 029 + 9,3 
Kohlenbergbau ............... 282 629 -1,3 - 6,7 1 900 -1,1 - 0,9 3 821 + 5,5 + 0,1 436 -5,6 898 + 9,3 
Eisenerzbergbau .............. 4 078 -2,9 -13,2 33 -1,9 - 66 - 6,4 - 0 +20,5 0 +108,2 
Kali- und Steinsalzbergbau, 

Salinen ..................... 14 513 - 4,3 - 8,1 182 -14,7 -5,6 394 + 6,1 -0,4 46 -23,2 107 +14,4 

Grundstoff- und Produktions-
gliterindustrien -. .............. 1 743 588 + 1,5 
darunter: 

+ 4,1 34 868 +10,4 + 0,7 66 444 +15,8 + 0,5 6 827 + 7,3 13 187 +22,1 

Mineralolverarbeitung .. , ...... 34 741 + 1,1 + 4,5 4 519 +11,2 - 3,8 8 580 + 9,6 - 3,7 162 +17,1 301 + 2,3 
Industrie der Steine und Erden . 233 667 + 6,2 + 0,4 3 483 +82,8 + 0,7 5 388 + 9,8 - 0,8 135 ,+23,9 243 +22,5 
Eisenschaffende Industrie ...... 325 627 - 0,1 + 1,4 6 303 + 4,0 + 2,2 12 366 +22,9 + 5,9 1 522 + 2,5 3 007 +38,8 
Eisen-, Stahl- und Temper-
gießerei ···················· 117 829 + 0,4 + 4,9 1 088 + 6,9 + 0,6 2 105 +18,9 + 3,6 112 + 8,4 216 +12,8 

NE-Metallindustrie ··········· 88 900 + 1,2 + 4,3 2 219 + 9,8 + 6,5 4 240 +16,2 + 2,0 361 +11,7 684 - 8,7 
Ziehereien und Kaltwalzwerke .. 68 927 + 0,3 + 4,0 1 278 + 6,0 + 0,9 2 485 +19,8 + 0,9 201 +11,3 381 +19,5 
Chemische Industrie (ohne 

Kohlenwertstoffindustrie) ..... , 561 306 + 1,2 + 5,4 11 661 + 3,2 - 0,1 22 962 +14,6 -1,3 3 767 + 7,6 7 268 +21,5 
Sagewerke und holzbearb. Ind. ') 70 021 + 1,1 + 1,9 1 033 +14,6 + 2,5 1 935 +18,3 + 6,7 81 +11,1 154 +13,3 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und 

Pappe erzeugende Industrie . ... 73 498 + 0,5 
Gummi- und asbestverarbei-

+ 3,7 1 234 -0,8 + 0,5 2 478 +12,6 + 1,6 164 +12,7 310 +30,4 
tende Industrie .............. 134 100 + 1,4 +10,5 1 605 +12,2 - 0,1 3 035 +20,7 - 0,7 286 + 8,7 548 +17,5 

Investitionsgüterindustrien ...... 3707 083 + 1,7 + 7,8 42 397 +13,2 + 0,6 79 833 +24,1 + 2,0 13 544 +20,2 24 811 +19,4 
Stahl- und Leichtmetallbau ..... 201 997 + 1,1 + 6,3 1 894 +21,3 + 2,3 3 455 +25,9 + 6,5 243 + 8,2 467 +10,5 
Maschinenbau ................ 1118 399 + 1,7 + 6,5 12 488 +15,7 + 0,7 23 279 +25,7 + 3,1 4 844 +22,1 8 812 +16,9 
Straßenfahrzeugbau (einschl. 

Luftfahrzeugbau) ............. 594 349 + 2,2 +10,2 9 752 +14,9 + 0,3 18 238 +23,2 + 0,5 4 067 +18,2 7 509 +17,7 
Schiffbau .................. „ 78 122 - 0,3 + 1,3 1 051 +80,2 1 635 +29,2 561 +130,3 804 +40,8 
Elektrotechnische Industrie .... 1005 624 + 2,1 + 9,9 9 868 + 8,2 + 0,3 18 986 +24,1 + 0,7 2 285 +12,6 4 315 +23,1 
Feinmechanische und optische 
sowie Uhrenindustrie ......... 160 819 + 1,1 + 5,9 1 245 + 7,9 + 0,5 2 398 +20,2 + 1,6 480 +12,1 909 +22,6 

Stahlverformung .............. 139 166 + 1,5 + 8,5 1 573 + 3,0 + 0,7 3 101 +27,6 + 2,5 190 +13,2 358 +22,6 
Eisen-, Blech- und Metall-
warenindustrie ·············· 408 607 + 1,2 + 5,6 4 526 + 7,3 + 0,4 8 741 +20,6 + 1,0 875 +14,6 1 638 +23,2 

Verbrauchsgüterindustrien ...... 1975 552 + 
Musikinstrumenten-, Spiel-, 

0,8 + 4,8 19 132 -2,5 + 0,9 38 751 +13,3 + 1,9 2184 + 6,1 4 244 +25,8 

Schmuckwaren- und Sport-
gerate-Industrie') ........... , 60 205 -J- 0,9 + 3,9 502 +10,2 + 1,0 958 +18,5 + 2,8 159 +32,2 279 +19.2 

Feinkeramische Industrie . ...... 78 035 + 0,9 + 4,8 580 + 7,7 + 1,2 1119 +17,7 + 3,0 199 +11,9 377 +24,2 
Glasindustrie ................. 91 627 + 0,9 + 4,3 968 + 6,4 + 1,1 1 880 +15,7 + 2,0 173 +12,7 326 +26,9 
Holzverarbeitende Industrie .... 216 133 + 0,7 + 4,6 2 371 + 9,2 + 0,9 4 542 +17,3 + 1,6 195 + 7,6 376 +39,5 
Papier- und pappeverarb. Ind ... 131 491 + 1,6 + 6,9 1 527 + 0,8 + 1,3 3 042 +14,1 + 2,0 117 +14,2 219 +16,2 
Druckerei- und Vervielfälti-

gungsindustrie ·············· 216 030 + 0,5 + 2,6 2 011 + 6,2 + 2,4 3 906 +15,9 + 2,2 60 + 2,2 119 +54,9 
Kunststoffverarbeitende Industrie 151 822 + 2,3 +10,7 1 784 + 7,0 + 0,6 3 452 +18,6 + 0,3 248 + 7,9 479 +26,0 
Ledererzeugende Indusrtie ..... 15 240 + 0,0 - 3,2 223 - 3,4 + 2,3 454 +14,6 + 5,3 42 + 0,9 83 +24,5 
Lederverarbeitende Industrie ... 39 016 - 0,0 + 3,9 302 -1,6 + 0,5 610 +10,2 + 2,8 44 +25,6 78 +18,3 
Schuhindustrie, ............... 91 033 - 0,2 + 2,1 589 -27,6 + 0,6 1 404 + 1,8 + 1,4 44 -30,3 107 + 9,1 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . 505 786 + 0.7 + 4,6 5 528 - 5,2 + 0,5 11 362 +11,5 + 2,1 755 + 5,7 1 469 +24,7 
Bekleidungsindustrie ·········· 379 134 + 0,6 + 5,0 2 746 -16,2 + 0,2 6 024 + 9,8 + 1,3 150 -18,3 333 +30,4 

Nahrungs und Genußmittelind .... 504 012 - 0,4 + 1,3 15 399 + 4,5 + 0,1 30 132 + 6,2 - 0,1 476 +19,3 875 +39,7 
Ermihrungsindustrie') 471 599 - 0,4 + 1,6 13 029 + 4,5 + 0,2 25 498 + 6,9 + 0,1 429 +21,0 784 +38,9 
Tabakverarbeitende Industrie ... 32 413 -0,5 -1,7 2 370 + 4,7 - 4 634 + 2,3 -1,0 47 + 5,4 91 +46,9 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- und Was•erwerke für die öffentliche Versorgung. - 'J Bezeichnet 
man die Beschäftigten am Ende des vorhergehenden Vierteljahres mit B0 und die Beschäftigten des ersten, zweiten und dritten Monats mit B„ B, und B„ so ist die 
durchschnittliche Beschäftigtenzahl des Vierteljahres ~ ('/' B0 + B, + B, + '/, B,): 3. Die Veränderungssätze dieser Spalte sind also mit den Veränderungen der 
Vierteljahresumsätze vergleichbar. Die Halbjahresdurchschnitte werden sinngemäß in der gleichen Weise berechnet. - ') Ohne U msatz-(Mehrwert-)steuer. -
') Sägewerke mit einem Jahreseinschnitt von mindestens 1 000 fm Rundholz. - 5) In einigen Landern auch Betriebe mit weniger als 10 Beschäftigten. 

Umsatz waren ebenfalls sowohl gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum ( + 24,1 °/o) als auch innerhalb des Berichtszeitraums 
(2. Vj. gegenüber 1. Vj. 1969: + 13,2 O/o) die stärksten Zu-
wachsraten zu verzeichnen, wobei allerdings ein Anstieg des 
Index der Erzeugerpreise gegenüber der Vorjahreszeit um 
2,0 O/o zu beachten ist. Die Erhöhung des Auslandsumsatzes 
gegenüber dem 1. Hj., 1968 betrug 19.4 O/o und lag damit -
abgesehen vom Bergbau - unter dem Niveau der übrigen 
Hauptgruppen. Dies dürfte zum einen daran liegen, daß der 
Auslandsumsatz der Investitionsgüterindustrien schon im 
Vorjahreszeitraum eine beachtliche Höhe erreicht hatte. Zum 
anderen können gerade in diesem Bereich die schon erwähn-
ten Auswirkungen des Absicherungsgesetzes (Vorwegnahme 
von Ausfuhrlieferungen) eine besondere Rolle gespielt haben, 
was auch in dem leichten Rückgang der Exporte gegenüber 
dem 2. Hj. 1968 (-0,1 °/o) zum Ausdruck kommt. Die stärksten 
Auftriebstendenzen (gegenüber dem 1. Hj. 1968) gingen in 
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dieser Hauptgruppe vom Straßenfahrzeugbau (Beschäftigte: 
+ 10,2 °/o, Umsatz: + 23,2 °/o) und von der elektrotechnischen 
Industrie (Beschäftigte: + 9,9 °/o, Umsatz: 24,1 O/o) aus. 

In den V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n stieg die 
Beschäftigtenzahl gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 4,8 O/o 
an (Vierteljahresvergleich 1969: + 0,8 O/o). Der Gesamtumsatz 
hatte eine Zuwachsrate von 13,3 O/o bei einer gleichzeitigen 
Erhöhung des Index der Erzeugerpreise um 1,9 °/o. Der Aus-
landsumsatz nahm gegenüber dem 1. Hj. 1968 mit 25,8 O/o 
überdurchschnittlich zu und hatte auch im Vergleich zum 2. Hj. 
1968 eine Zunahme von 4,0 °/o zu verzeichnen. Den stärksten 
Aufschwung gegenüber der Vorjahreszeit erreichte hier wie-
derum die kunststoffverarbeitende Industrie (Beschäftigte: 
+ 10,7°/o, Umsatz: + 18,6°/o). während sich in der ledererzeu-
genden Industrie der Rückgang der Beschäftigtenzahl fort-
setzte (- 3,2 O/o). 

In den Nahrungs - und Genuß II1itte1 in du-



s t r i e n war der Anstieg der Beschciftigtenzahl gegenüber 
dem 1. Hj. 1968 mit 1,3 °/o geringer als in den übrigen Haupt-
gruppen der verarbeitenden Industrie. Beim Vierteljahresver-
gleich 1969 war sogar ein leichter Rück.gang um 0,4 O/o fest-
zustellen. Dazu ist allerdings zu bemerken, daß die Entwick-
lung in den Nahrungs- und Genußmittelindustrien in den 
letzten Jahren viel ausgeglichener war als in den übrigen 
Hauptgruppen, die von der Rezession der Jahre 1966/67 we-
sentlich stärker betroffen waren. Der Umsatz erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum wertmäßig um 6,2 °/o und 
lag mengenmäßig sogar noch etwas höher, da der Erzeuger-
preisindex hier leicht zurückging (- 0,1 °/o). Der Auslands-
umsatz stieg in der gleichen Zeit um 39,7 O/o und hatte damit 
die weitaus stärkste Zuwachsrate aller Hauptgruppen der 
Industrie. Diese Steigerung, die vor allem auf den erst in 
den letzten Jahren in nennenswertem Umfang angelaufenen 
Export, insbesondere von Genußmitteln, zurückzuführen ist, 
fällt jedoch absolut gesehen nicht stark ins Gewicht. Hg. 

Industrielle Prqduktion im 1. Halbjahr 1969 
Industrielle Expansion aufgrund hoher Auftragseingänge 

Die Produktionsentwicklung im Bundesgebiet wurde im 
1. Halbjahr 1969 von den stark gewachsenen Auftragsein-
gängen bei der Industrie bestimmt. Die Zuwachsrate der in-
dustriellen Produktion übertraf das Niveau des 1. Halbjahres 
1968 um 15 O/o; sie war im 1. Vj. ~  mit 16 O/o intensiver als 
im 2. Vj. 1969 ( + 14 O/o). Diese Ausweitung der Gesamterzeu-
gung spiegelt die kräftige Bestelltätigkeit des In- und Aus-
landes wider. Die Nachfrage insgesamt expandierte gegen-
über den gleichen Vorjahreszeiten im Zeitraum Januar bis 
März 1969 um 26 O/o, im April bis Juni 1969 dagegen um 21 O/o. 
Beachtlich war die Aufwärtsentwicklung der Auslandsnach-
frage, die im 1. Vj. mit + 27 O/o und im 2. Vj. 1969 mit + 22 O/o 
ausgeprägter war als die entsprechende Zunahme der In-
landsbestellungen mit + 26 bzw. + 20 °/o. An der Produk-
tionsausweitung der gesamten Industrie waren - wenn auch 
mit differenzierten Zuwachsraten - alle Hauptgruppen be-
teiligt. Eine bemerkenswerte Dynamik zeigte die Investitions-
güterindustrie ( + 22 O/o), wo sich neben dem beachtlichen 
Anstieg der Auslandsnachfrage ( + 28 O/o) vor allem die Im-
pulse einer sehr lebhaften Bestelltätigkeit aus dem Inland 
{ + 35 O/o) auswirkten. Etwa im Durchschnitt der gesamten In-
dustrie hielten sich die Zunahme der Grundstofferzeugung 
( + 13 O/o) und bei den Verbrauchsgüterindustrien ( + 14 °/o), 
während sich die Belebung im Bergbau ( + 4 O/o), sowie bei 
der Nahrungs- und Genußmittelindustrie ( + 6 O/o) weiterhin 
in mäßigen Grenzen hielt. 

Bergbauproduktion mäßig gestiegen 

Die b e r g b a u 1 i c h e Produktion lag in den ersten sechs 
Monaten d. J. um 4,1 °/o über dem Stand der gleichen Vor-
jahreszeit. Während sich im Meta 11 e r z b er g b au 
(- 4,7 °/o) eine Abschwächung ergab und der Eisenerz -
b er g bau ( + 1',0 O/o) das Förderergebnis des Vorjahres nur 
leicht verbesserte, hatten die übrigen Bergbauzweige Zu-
nahmen zu verzeichnen, die bei der Erdgasgewinnung und 
im Steinsalzbergbau lileachtlich waren. Im K oh 1 e n b er g -
b au ( + 2,7 O/o) stieg die Steinkohlenförderung durch eine 
weiter verbesserte -Schichtleistung ( + 10 O/o) auf 56,3 Mill. t 
an. Mit der regen Nachfrage aus der eisenschaffenden In-
dustrie wuchs die Erzeugung von Zechenkoks um 5,1 °/o an. 
Die Haldenbestände an Steinkohle und Koks konnten durch 
die allgemein verbesserte Absatzlage, insbesondere beim 
Export von Koks ( + 18 O/o) seit Ende Juni 1968 über die 
Hälfte abgebaut werden; sie erreichten mit rd. 5,9 Mill. t 
Steinkohle (Ende Juni -1968: 12,1 Mill. t) und 194 000 t Koks 
(2,7 Mill. t) den seit Jahren niedrigsten Stand. Die Braun-
kohlenförderung nahm infolge des erhöhten Bedarfs der 
Elektrizitätswerke beträchtlich zu ( + 100/o). Durch die geringere 
Wasserdarbietung in den ersten 4 Monaten des Berichtszeit-
raums wurde der Mehrbedarf an Strom im 1. Halbjahr 1969 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) des Index der industriellen 
Nettoproduktionl) gegenüber dem entsprechenden Vor-

jahreszeitraum 
Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Prozent 

Industriegruppe und -zweig 

Gesamte Industrie ........................ ·l 
Gesamte Industrie ohne Bauindustrie ........ . 
Gesamte Industrie ohne offentliche Energie-

wirtschaft und ohne Bauindustrie ........ . 

Bergbau ..... · · ·. ·. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
darunter: 
Kohlenbergbau ........................ . 
Eisenerzbel'gbau ....................... . 
Metallerzbergbau ....................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau sowie Salinen 
Erdol- und Erdgasgewinnung ...... · ...... . 

Verarbeitende Industrie .................... , 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien .. 
Industrie der Steine und Erden ........... . 
Eisenschaffende Industrie ................ . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei ........ . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ............ . 
NE-Metallindustrie ......... · ............ . 
NE-Metallgießerei ............. ' ........ . 
Mineraleilverarbeitung ................... . 
Chemische Industrie einschl. 

Kohlenwertstoffindustrie .............. . 
darunter Chemiefaserindustrie ......... . 

Flachglaserzeugende und -veredelnde lndustri< 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie .................. . 
Gummi- und asbestverarbeitende Industrie .. 

Investitionsgüterindustrien ................ . 
Stahl- und Leichtmetallbau ............. . 
Mas,chinenbau . „ „ .... „ „ .. „ . „ „ „ „ . 

Straßenfahrzeugbau ..................... . 
Elektrotechnische Industrie .............. . 
Feinmechanische und optische sowie 

Uhrenindustrie ....................... . 
Feinmechanische und optische Industrie . , 
Uhrenindustrie ....................... . 

Stahlverformung ............. : .......... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ... . 

Verbrauchsgüterindustrien ................ , 
Feinkeramische Industrie ................ . 
Hohlglaserzeugende und -veredelnde Industrie 
Ledererzeugende Industrie .............. . 
Schuhindustrie ......................... . 
Textilindustrie .............. . 
Bekleidungsindustrie .................... ,, 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ...... . 
Ernährungsindustrie .................... . 

darunter: 
Mahl- und Schälmühlenindustrie ....... . 
Süßwarenindustrie .................... . 
Brauerei ............................. . 

Tabakverarbeitende Industrie ....... · ..... . 

1. Hj. 1 2. Hj. 1 
1968 1968 

gegenüber 
1. Hj. 1 2. Hj. 
1967 1967 

+10,4 
+10,7 

+10,7 

+ 3,4 

+ 1,8 
-10,5 
+ 0,2 
+ 6,6 
+14,6 

+11,1 
+12,3 
+ 3,6 
+11,8 
+16,2 
+21,0 
+16,1 
+27,8 
+ 9,7 

+13,8 
+34,1 
+16,0 
+ 6,1 

+ 9,6 
+23,9 

+10,2 
- 9,4 
+ 1,9 
+26,2 
+15,7 

+11,0 
+ 9,4 
+17,6 
+15,9 
+ 1,7 

+13,8 
+11,8 
+14,1 
+19,8 
+10,9 
+17,9 
+11,0 

+ 6,4 
+ 5,7 

+ 6,9 
+ 3,5 
+ 3,5 
+ 7,9 

+13,0 
+13,3 

+13,2 

-+' 3,9 

+ 2,2 
- 8,8 
+ 0,3 
+ 8,8 
+15,4 

+13,8 
+15,9 
+ 7,4 
+17,0 
+16,8 
+1-7,6 
+16,4 
+25,7 
+11,9 

+20,1 
+40,4 
+15,l 
+10,6 

+12,8 
+15,7 

+14,7 
- 3,1 + 9,8 
+23,8 
+19,2 

+17,1 
+16,8 
+17,8 
+22,5 
+ 9,5 

+14,7 
+13,5 
+10,2 
+ 8,2 
+14,0 
+14,2 
+12,5 

+ 4,8 + 3,5 

- 9,7 
+ 4,6 
+ 1,5 + 8,0 

Öffentliche Energiewirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . + 10,4 + 13,2 
Elektrizitätserzeugung und -verteilung . . . . . . + 9,7 · + 12,1 
Gaserzeugung und -verteilung . . . . . . . . . . . . . + 14,8 + 20,9 

Bauindustrie ........... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 4,4 + 7,0 
+ 3,5 
+10,7 

Hochbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . + 0,2 
Tiefbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 9,5 

1 ) Indexziffetn vgl. Tabelle, S. 451 *f. - ')Vorläufige Ergebnisse. 

1. Hj. 
1969') 

1. Hj. 
1968 

+14,8 
+15,2 

+15,1 

+ 4,1 

+ 2,7 
+ 1,0 
- 4,7 
+ 6,8 
+12,9 

+15,7 
+13,4 
+ 3,3 
+13,9 
+14,3 
+18,6 
+15,9 
+18,4 
+ 5,2 

+16,9 
+25,8 
+11,8 
+14,3 

+10,3 
+21,0 

+22,1 
+28,6 
+19,6 
+22,l 
+21,l 

··+19,8 
+21,5 
+12,8 
+28,0 
+28,3 

+14,5 
+10,3 
+13,7 
+ 8,1 
+11,4 
+14,0 
+12,0 

+ 6,0 
+ 6,1 

+ 2,3 
+ 4,8 
+ 6,4 
+ 5,7 

+16,4, 
+16,8 
+14,2 

+ 3,0 
- 0,5 
+ 6,8 

( + 17 O/o) ausschließlich durch die ä ~  bestrit- -· 
ten, während die Stromerzeugung der Wasserkraftwerke 
zurückging. 

Die Erzeugung von brennbaren Gasen wuchs von Januar 
bis Mai 1969 um 9,1 O/o an, wobei der Anteil der NM-Gase, 
z. B. aus Erd- und Erdölgas sowie aus Erzeugnissen der Mine-
ralölverar:beitung, weiter zu Lasten .der anderen Gasarten 
zunahm. Die Erdgaslieferung an die ·Gasversorgungsunter-
nehmen hatte allein einen Zuwachs von ·rd. 43 °/o zu ver-
zeichnen. 

Im K a 1 i- und Steins a 1 z b er g b au ( + 6,8 O/o) wurde 
eine gegenüber 1968 ( + 7,8 O/o) geringere Zunahme erzielt. 
In Anpassung an die hohen Lagerbestände aus dem Vorjahr 
nahmen die Kaliförderung und die Herstellung von kalihal-
tigen Düngemitteln ( + 4 O/o) nur mäßig zu. Durch erhöhte 
Nachfrage sowohl aus der inländischen Landwirtschaft als 
auch aus dem Ausland, konnten die Bestände an Kalidünge-
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mitteln bis Ende Juni 1969 um 12 °/o reduziert werden. Bei 
der Gewinnung von Stein- und Hüttensalz ( + 12 °/o) hielt 
dagegen die Produktionsausweitung an, da sich der Bedarf 
an Gewerbe- und Industriesalz, vornehmlich bei der chemi-
schen Industrie, vergrößerte. 

Die Zunahme in der Erd ö 1- und E r d g a s g e w i n n u n g 
( + 13 °/o) wurde entscheidend von der weiteren Expansion 
der Erdgasförderung. ( + 37 °/o) bestimmt. Die Ausbeute be-
trug im 1. Halbjahr 1969 3 716 Mill. Nm3 und war damit größer 
als im gesamten Jahr 1967 (3 714 Mill. Nm3). Die Mehrpro-
duktion wurde hauptsädJ.lich in den Fördergebieten der Ems-
mündung, zwischen Weser und Ems sowie im Alpenvorland 
erzielt. Der Verbrauch von Erdgas in der Industrie nahm 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1968 um etwa 42 O/o zu. Bei der 
Erdölgewinnung wirkt sich die Erschöpfung der älteren Lager-
stätten mehr und mehr aus. Das Förderergebnis der ent-
sprechenden Vorjahreszeit wurde nidJ.t ganz erreicht. 

Starke Zunahme der Grundstofferzeugung 

Bei den G r u n d s t o f f - und P r o d u k t i o n s g ü t e r -
in du s tri e n wurde im 1. Halbjahr 1969 das Produktions-
niveau der gleichen Vorjahreszeit um 13 O/o übersdJ.ritten. 
Dieser ProduktionszuwadJ.s wurde hauptsächlich von der 
chemischen Industrie (+ 170/o) getragen, bei dl"r 
die Absatzlage durch den ProduktionsaufsdJ.wung bei den 
Abnehmern sowohl im Inland als audJ. in wichtigen Export-
ländern stark angeregt wurde. So nahm der Inlandumsatz 
chemischer Erzeugnisse um rd. 10 °/o zu, der Export stieg sogar 
um 21 O/o. Für wichtige Grundstoffe der_ Chemischen Industrie, 
wie z. B. Chlor und Methanol, waren die Kapazitäten weit-
gehend ausgelastet, so daß eine weitere Produktionszunahme 
nur durch den Ausbau neuer Anlagen ermöglicht werden 
konnte. überdurchschnittliche Zuwachsraten waren vor allem 
bei Synthesekautschuk ( + 18 O/o), Kunststoffen ( + 21 O/o), 
Teerfarbstoffen ( + 22 O/o) und Chemiefasern ( + 28 °/o) sowie 
deren Vorprodukten zu verzeichnen. Die Produktion von 
Düngemitteln, insbesondere von Stickstoffdüngemitteln, hat 
sich gegenüber dem 1. Halbjahr 1968 durch die verstärkte 
Nad:ifrage der inländischen LandwirtsdJ.aft gebessert. 

Das Produktionsergebnis der k au t s c h u k ver a r b e i-
t e n d e n In du s tri e lag in den ersten 6 Monaten 1969 
um 21 °/o höher als in der ersten Jahreshälfte 1968. Hier haben 
die Fertigung von Bereifungen, die von der Expansion im 
Fahrzeugbau und beim Reifenersatz beeinflußt wurde, und 
die Herstellung von Weich- und Hartgummiwaren in nahezu 
gleid:iem Ausmaß zugenommen. 

Der E i s e n - und NE - Met a 11 s e kt o r hatte durch 
vermehrten Bedarf der Investitionsgüterindustrien und des 
Baugewerbes beachtliche Zunahmen zu verzeichnen. Der Pro-
duktionsanstieg in der NE - Metall in du s tri e und 
- Metallgießerei ( + 16 bzw. + 18 O/o) wurde allein von 
der erhöhten Fertigung von Halbzeugen und Legierungen 
getragen, die in erster Linie auf den verstärkten Bedarf des 
Maschinen- und Fahrzeugbaues zurückzuführen ist. In der 
eisen schaffenden Industrie ( + 14 O/o) wurden in 
den ersten 6 Monaten 22,1 Mill. t Rohstahl erschmolzen, das 
sind 11 O/o mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die 
Roheisenerzeugung stieg um 11 O/o auf 16,3 Mill. t und die 
Herstellung von Walzstahl um 13 O/o auf 15,6 Mill. t. Auch die 
S ä g e w e r k e und die h o l z b e a r b e i t e n d e I n d u -
s t r i e ( + 14 O/o) setzten die Expansion des V o.rjahres fort, 
insbesondere in der Erzeugung von Holzspanplatten ( + 25 O/o) 
und Holzfaserplatten ( + 14 O/o). Stark verbesserte Zuwachs-
raten waren erstmalig audJ. bei der Furnier- und Sperrholz-
produktion ( + 8 bzw. 7 O/o) zu beobadJ.ten. Demgegenüber 
blieb die Schnittholzerzeugung nahezu unverändert. Für die 
weitere Aufwärtsentwicklung der Ho 1zsch1 i ff, Zell -
s toff, Papier und Pappe erzeugenden In du-
s tri e ( + 10 O/o) sorgte insbesondere der erhöhte Bedarf an 
Druck- und SdJ.reibpapieren sowie an unveredelter Pappe. 

Die Min er a l öl ver a r b e i tun g ( + 5,2 O/o) erzielte 
im 1. Halbjahr 1969 gegenüber der Vergleichszeit de·s Vor-
jahres ( + 9,7 O/o) und dem Jahr 1968 insgesamt ( + 11 O/o) nur 
eine mäßige Zuwachsrate. Die Zunahme wurde in erster Linie 

von der erhbhten Gewinnung von leichten und schweren 
Heizölsorten ( + 11 O/o) bestimmt; dies entsprach dem wach-
senden Bedarf, der durch die kühle Witterung in den ersten 
Monaten des Jahres und durch die günstige Produktionsent-
wicklung der Industrie ausgelöst wurde. Bemerkenswerte 
Steigerungen zeigte auch die Erzeugung von Rohbenzin 
( + 28 °/o), das als petrochemisches Vorprodukt inzwisd:ien 
mit 5,4 °/o an der gesamten Raffinerieerzeugung beteiligt ist. 
Dagegen wurde bei Motorenbenzin, Dieselkraftstoff und Bi-
tumen das Produktionsniveau der gleid:ien Vorjahreszeit 
knapp unterschritten. 

Bei der Indus tri e der S t eine und Erden ( + 3,3 O/o) 
wirkte sich die gegenüber 1968 verminderte Hod:ibautätig-
keit aus, die u. a. durch die ungünstige Witterung Anfang 
des Jahres beeinträdJ.tigt war. Durd:i die Produktionsauswei-
tung in der eisenschaffenden Industrie beeinflußt, nahm vor 
allem die Erzeugung von kohlensaurem Kalk ( + 10 O/o) sowie 
von feuerfesten Erzeugnissen ( + 15 °/o) zu. 

Kräftige Expansion bei den Investitionsgüterindustrien 

Die Gesamtproduktion der vorwiegen·d In v e s t i t i o n s -
g ü t er herstellenden eisen- und metallverarbeitenden In-
dustrien lag im 1. Halbjahr 1969 erheblic:h über dem Produk-
tionsniveau der gleichen Vorjahreszeit ( + 22 O/o). Damit"setzte 
sich die bereits von 1967 auf 1968 zu beobachtende Produk-
tionsbelebung ( + 12 O/o) wesentlidJ. verstärkt fort. Im Durd:i-
schnitt der vergangenen 10 Jahre betrug die Zuwachsrate im 
1. Halbjahr + 4,3 O/o. Bei insgesamt stark erhöhter Beste!I-
tatigkeit waren die aus dem Inlandsmarkt herrührenden Auf-
triebskräfte wesentlich ausgeprägter. Nur im Schiffbau und 
in der feinmedJ.anisd:ien und optischen Industrie, die zu den 
am stärksten exportorierrtierten Zweigen der Investitions-
güterindustrie zählen, waren ·die Auftragseingänge aus dem 
Ausland ungleich höher als die aus dem Inland. An der Pro· 
duktionsexpansion waren 1969 alle Industriezweige dieser 
Hauptgruppe in gleichermaßen beadJ.tlicher Intensität betei-
ligt: Der St a h 1- und Leichtmetallbau ( + 29 O/o) 
wies bei rückläufigen Auslandsaufträgen die stärkste Pro-
duktionszunahme auf. Besonders die Fertigstellung von 
Stahl- und Leichtmetallkonstruktionen sowie der Dampfkes-
selbau nahmen 1969 erheblich zu; hier hatten sich allerdings 
1968 im VergleidJ. mit 1967 stärkere Produktionseinbußen 
gezeigt. Auch in der Eisen-, B 1 e c h - und Meta 11 w a -
r e n in d u s tri e ( + 28 O/o) war der Produktionszuwachs 
überdurchschnittlich. Dieser Industriezweig mit seinem breit 
gestreuten Produktionsprogramm ist widJ.tiger Zulieferer aller 
Industrien, besonders aber des Fahrzeugbaues. So ergaben 
sich besonders starke Zunahmen bei der Herstellung von 
Fahrzeugteilen und Kraftwagenzubehör. Aber aud:i die Fer-
tigung von Lagerbehältern, Werkzeugen und Spezialbedarfs-
artikeln aus Stahlblech, von Schlössern und Beschlägen und 
von leichten Preß-, Zieh- und ~ wurde wesentlich 
ausgeweitet. Weniger ausgeprägt war h\ngegen der Produk-
tionsanstieg bei Sd:ineidwaren und Bestecken, die sowohl auf 
dem inländischen als auch auf dem ausländischen Markt einer 
starken Auslandskonkurrenz begegnen. Im Straßen fahr-
z e u g b au ( + 22 O/o) setzte sid:i die Expansion fort. Bei 
wachsender Inlandsnachfrage und einer Exportquote von 
etwa 50 °/o für den Fahrzeugbau insgesamt stieg vor allem 
die Produktion von Lastkraftwagen ( + 32 O/o) erheblich an. 
Aber aud:i bei Personenkraftwagen war die Zunahme recht 
beachtlich ( + 20 O/o). Hier war jedoch die Entwicklung in den 
einzelnen Fahrzeugklassen sehr differenziert. Während die 
Erzeugung von Fahrzeugen über 3 Liter Hubraum um 178 O/o 
zunahm und audJ. bei denen über 2-3 Liter mit 29 O/o eine 
kräftige Erhöhung der Produktion zu beobachten war, ging 
die Fertigung von Personepkraftwagen bis 0,5 Liter Hub· 
raum um 20 °/o zurück. Rückläufig war auch die Produktion 
von Krafträdern und Motorrollern bis 50 ccm, während die 
der größeren Klassen kräftig zunahm. Die Produktion von 
Fahrrädern stieg um 18 O/o an. 

Der Produktionsaufschwung in der e 1 e k t r o t e c h n i -
s c h e n Industrie (+ 21 O/o) erstreckte sidJ. auf alle 
wichtigen Erzeugnisse dieses Zweiges, wobei jedoch die Er-
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zeugung typischer Investitionsgüter etwas stärker anstieg als 
die der langlebigen Gebrauchsgüter. Besonders starke 
Zunahmen ergaben sich bei Geräten für die Elektrizitätser-
zeugung, bei Niederspannungsschaltgeräten, Elektrowerk-
zeugen und Elektroschweißgeräten. Bei den für den lang-
lebigen Gebrauch bestimmten Gütern wuchs vor allem die 
Produktion von elektromotorischen Wirtschaftsgeräten, Elek-
trowärmegeräten sowie von Rundfunk- und Fernsehgeräten, 
während die Produktionsbelebung bei Kühlmöbeln und 
Waschmaschinen nicht so ausgeprägt war. In der sehr export-
intensiven f e i n m e c h a n i s c h e n und o p t i s c h e n 
In du s tri e ( + 20 °/o) waren es vor allem die feinmechani-
schen Erzeugnisse, wie z. B. Meß- und Kontrollgeräte, die den 
starken Produktionszuwachs bestimmten, während die Zu-
nahme bei optischen und fototechnischen Erzeugnissen deut-
lich unter der Wachstumsrate des gesamten Industriezweiges 
blieb. Unter dem Vorjahresniveau war die Produktion von 
Ferngläsern der niedrigeren Preisklassen, von Spezialkameras 
und von technischen Uhren, während die Herstellung von 
Taschenuhren weiter kräftig anstieg. Im M a s c h i n e n-
b au, dem bedeutendsten Zweig innerhalb der Investitions-
güterindustrien, wurde das Produktionsergebnis der gleichen 
Vorjahreszeit um 20 °/o übertroffen. Am ausgeprägtesten war 
hier die Zunahme bei Maschinen für die Hauswirtschaft und 
bei Maschinen für die Produktionsgüterindustrien. Der gerade 
in diesem Industriezweig sehr erhebliche Zuwachs bei den 
Auftragseingängen, besonders aus dem Inland, konnte sich 
wegen der hier vorherrschenden Herstellung von Gütern mit 
langer Fertigungsdauer im Berichtszeitraum noch nicht voll 
auswirken. Der im Verhältnis zu den übrigen Erzeugnisgrup-
pen dieser Industrie weniger ausgeprägte Zuwachs bei Ma-
schinen für die Landwirtschaft ist vor allem darauf zurück-
zuführen, daß die Produktion von Ackerschleppern das Vo.r-
jahresergebnis nur geringfügig übertraf ( + 3 °/o). Der weitere 
Anstieg im Schiff b au ( + 13 °/o) ist vor allem durch be-
sonders starke Zunahmen in der Fertigstellung von Binnen-
schiffen bedingt. Aber auch der Bau von seegängigen Schiffen 
nahm beachtlich zu. 

Weiterer Aufschwung bei den Verbrauchsgüterindustrien 

Die Produktion der Verb.rauchsgüterindustrien lag im 
ersten Halbjahr 1969 um 14 °/o über dem Niveau de.r gleichen 
Vorjahreszeit (1. Vj. 1969: + 17 O/o, 2. Vj. 1969: 12 O/o). Das 
Wachstum bei den Verbrauchsgüterindustrien entsprach da-
mit der Aufwärtsentwicklung der gesamten Industrie. An der 
konjunkturellen Belebung waren alle Zweige beteiligt; den 
stärksten Aufschwung hatte die k uns t s toff ver a r b e i-
t ende Industrie (+ 20 °/o) zu verzeichnen. Die Auf-
tragseingänge lagen hier im ersten Vierteljahr 1969 bereits 
um 26 O/o über dem entsprechenden Vorjahresstand. Der Pro-
duktionsanstieg wurde hier vor allem von der günstigen Ent-
wicklung der Investitions- und Verbrauchsgüterindustrien 
beeinflußt; zusätzliche Impulse ging·en von der Bauwirtschaft 

aus, die Kunststofferzeugnisse (Schaumstoffe, Platten, Bahnen 
sowie Einzelteile aus Kunststoff, z. B. Fensterrahmen und 
-bänke) in erhöhtem Maße einsetzte. In der Text i 1 in du-
s tri e ( + 14 °/o) war die Belebung bei den Spinnereien nicht 
so ausgeprägt wie bei den Webereien. Uberdurchschnittliche 
Zunahmen erzielten die Wollweber, die Hersteller von Heim-
textilien (Teppiche, Gardinen usw.) sowie die Wirkereien und 
Strickereien. Bei den Baumwollwebereien, den Leinen- und 
Schwerwebereien wie auch bei den Seiden- und Samtwebe-
reien verlief die Entwicklung ruhiger. Die nachgelagerte 
Be k 1 e i dun g sind u s tri e hat ihre Erzeugung um 12 O/o 
erhöht. Innerhalb der Damen- und Herrenkonfektion war die 
Nachfrage nach Einzelhosen und -sakkos für Manner und von 
Röcken und Hosen für Frauen besonders lebhaft. Hohe Zu-
wachsraten etzielten auch die Produzenten von Arbeits- und 
Berufsbekleidung. Eine weitere Produktionsbelebung erfuh-
ren die 1 e der verarbeitende Industrie ( + 8,3 O/o) 
und die Schuhindustrie(+ 110/o), bei der neben der 
Erzeugung von Lederstraßenschuhen auch die von leichtem 
Straßenschuhwerk zunahm. Die Zunahme der 1 e derer z e u-
g enden Indus t .r i e ( + 8,1 O/o) erstreckte sich nicht auf 
alle Lederarten. Infolge des anhaltenden konjunkturellen 
Aufschwunges nahm in der h o l z v e r a r b e i t e n d e n 
Industrie ( + 17 O/o), in der p a pi er- und pappe ver-. 
a r b e i t e n d e n I n du s tri e ( + 13 O/o) sowie bei den 
D r u c k er e i e n und der V e r v i e l f ä 1 t i g u n g s in du-
s tri e ( + 15 O/o) die wirtschaftliche Aktivität zu. In der 
f e i n k er am i s c h e n I n du s t r i e ( + 10 °/o) entwickelte 
sich die Produktion der für den Industriebedarf und den Bau-
sektor bestimmten Erzeugnisse stärker als die von Haushalts-
und Wirtschaftsporzellan. An dem Produktionsanstieg der 
Ho h 1 g 1 a s in du s tri e ( + 14 °/o) hatten alle wichtigen 
Erzeugnisse Anteil. 

Auch bei der N a h r u n g s- und G e nuß m i t tel in du-
s tri e ( + 6,0 O/o) hat die Produktionsbelebung angehalten. 
Die Entwidclung bei den vielen heterogenen Zweigen der 
Ernährungsindustrie war jedoch recht unterschiedlich. Uber-
durchschnittliche Produktionserhöhungen wiesen die fischver-
arbeitende und die fleischverarbeitende Industrie auf. Von 
den Getränkeindustrien verzeichnete die Mineralbrunnen-
und Limonadenindustrie die stärkste Zunahme, aber auch die 
Spirituosenindustrie und die Brauereien übertrafen den hohen 
Produktionsstand des Vorjahres erheblich. In der Süßwaren-
industrie steigerte sich vor allem die Herstellung von Scho-
koladenerzeugnissen und von Süßwaren. Bei einigen anderen 
Zweigen, wie z.B. bei den Molkereien und Käsereien, den 
Dauermilch- und Kaseinwerken sowie in der Kaffeemittel-
und der kaffee- und teeverarbeiteniden Industrie, ferner in 
der obst- und gemüseverarbeitenden Industrie, wurde das 
Produktionsniveau der gleichen Vorjahreszeit nur wenig über-
troffen bzw. unterschritten. Der Zuwachs in der t ab a k ver-
ar bei t enden Industrie ( + 5,7 %) beruhte allein auf 
einer vermehrten Erzeugung von Zigaretten. Davon kommen 
gut vier Fünftel als Filterzigaretten auf den Markt. A. Schm. 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe im 1. Halbjahr 1969 

Das harte Winterwetter beeinträchtigte die Bauproduktion 
zu Beginn dieses Jahres so stark, daß der Eintritt in die neue 
Bausaison deutlich verzögert wurde. Durch anhaltende 
Schneefälle und starken Frost im Februar waren viele Be-
triebe des Bauhauptgewerbes gezwungen, zumindest die 
Außenarbeiten einzustellen. Als Reaktion auf diese unge-
wöhnliche witterungsbedingte Behinderung der Bautätigkeit 
war auch die im März einsetzende Frühjahrsbelebung weitaus 
stärker als saisonüblich. Die Zahl der im Bauhauptgewerbe 
geleisteten Arbeitsstunden1) stieg von 106 Mill. im Februar 
auf 164 Mill. im März und 223 Mill. im April. Sie nahm 

1) Ergebnisse der monatlichen Bauberichterstattung, bei der die 
Ergebnisse für die Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten auf 
alle Betriebe hochgerechnet werden. 

damit von Februar bis April um 110 °/o zu. Trotz dieses be-
trächtlichen Saisonaufschwungs im April war die Zahl der 
Arbeitsstunden aber nur um 1,3 O/o höher als im April 1968, 
obwohl die Bauwirtschaft die Auswirkungen der Rezession 
damals noch nicht überwunden hatte. Die Leistung vom April 
1966 mit 252 Mill. Arbeitsstunden wurde bei weitem nicht 
erreicht. 

Beschäftigte, Löhne und Gehälter 
Die Zahl der im Bauhauptgewerbe tätigen Personen betrug 

Ende Januar 1969 knapp 1417 000. Sie lag damit zwar um 
4 O/o unter dem Beschäftigtenstand vom Dezember 1968, aber 
um 2,7 6/o über dem vergleichbaren Vorjahreswert. Abwei-
ctiend von der in anderen Jahren üblichen Entwicklung, daß 
bereits im Februar mit beginnender Bausaison die Beschäf-
tigtenzahl wächst, verringerte sie sich wegen der starken 
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Tabelle 1: 
Beschäftigte, Löhne und Gehälter im Bauhauptgewerbe 

Beschaftigte1 ) Brutto-
darunter Lohn- 1 Gehalts-

Halbjahr Ange- i---- ~ summe 
ins- einschl. Arbeit-stellte Fach- Helfer Gewerb- geberzulagen gem. Vierteljahr gesamt und 1 ar heiter und ! liehe den Vermogens-') kaufm. 1 einschl. Hilfs- Lehr-

Icehr- 1 Poliere arbeiter linge bildungstarif-
hnge , verträgen 

1 000 Mill.DM 

1966 l.Hj. 1 626 125 858 
1 

522 47 7 124 839 
1967 1.Hj. 1 372 124 748 381 46 6 337 857 
1968 1. Vj. 1400 124 764 398 41 2 549 445 

2.Vj. 1 501 125 821 447 36 3 890 457 
1.Hj. 1 450 125 79? 423 38 6 438 902 

1969 1. Vj. 1 426 129 782 407 35 2 493 
1 491 2.Vj. 1 530 131 841 455 31 4 344 519 

l.Hj. 1 478 130 812 431 33 6 837 1 010 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in %3) 

1969 1.Vj. 1 + 1,9 1 + 4,21 + 2,31 + 2,3 1 -13,0 ,- 2,2, +10,4 
2. Vj. + 1,9 + 4,6 + 2,5 + 1,81 -11,7 +11,7 +13,6 
1.Hj. + 1,9 + 4,4 + 2,4 + 2,0 -12,4 + 6,2 +12,0 

1) Durchschnittswerte. - ')Einschl. tatige Inhaber, auch selbständ!ge Handwer-
ker. - ')Die %-Satze sind hier und in den folgenden Tabellen von mehr gerunde-
ten Zahlen berechnet worden. 

Witterungsbehinderungen in diesem Monat nochmals gegen-
über Januar 1969 um 1 °!&. Von diesem Rückgang war die 
Gruppe der Helfer und Hilfsarbeiter mit -1,9 °/o am stärk-
sten betroffen. Mit beginnender Frühjahrsbelebung stieg die 
Zahl der Beschäftigten im März um 4 O/o gegenüber dem Vor-
monat und im April um weitere 3,8 O/o. Die günstige Entwick-
lung übertrug sich auf die Monate Mai und Juni - allerdings 
in schwächerem Ausmaße -, so daß die Zahl der Beschäf-
tigten im 1. Halbjahr 1969 mit durchschnittlich 1 478 000 um 
knapp 2 O/o über dem vergleichbaren Vorjahresbestand lag. 
Damit beschäftigte das Bauhauptgewerbe aber immer noch 
148 000 Personen weniger als im 1. Halbjahr 1966, der Zeit 
vor der Rezession. 

Die relativ starke Zunahme bei der Zahl der Angestellten 
und der kaufmännischen Lehrlinge, die bereits im 4. Viertel-
jahr 1968 zu beobachten war, setzte sich im 1. Halbjahr un-
vermindert fort. Mit rund 4,5 O/o ergab sich hier die höchste 
Zuwachsrate unter allen Beschäftigtengruppen. Die Zahl der 
Helfer und Hilfsarbeiter stieg gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreszeitraum in der ersten Jahreshälfte 1969 längst 
nicht so stark wie im 1. Halbjahr 1968. Hatte sich damals noch 
ein Zuwachs von rund 5 °/o ergeben, so betrug er in der ersten 
Hälfte dieses Jahres nur noch 2 O/o. Während der Rezession 
waren vor allem Helfer und Hilfsarbeiter entlassen worden. 
Trotz der beträchtlichen Zunahme ihrer Zahl im 1. Halbjahr 
1968 scheint sich in dieser Entwicklung ein Wandel in der 
Beschäftigtenstruktur anzudeuten: Die Anteile des qualifi-
zierten Personals erhöhten sich deutlich zuungunsten der der 
Hilfskräfte. Der Anteil der Facharbeiter und Poliere an der 
Gesamtzahl der Beschäftigten stieg von 52,8 O/o im 1. Halbjahr 
1966 auf 54,9 °/o im entsprechenden Zeitraum 1969, der der 
Angestellten und kaufmännischen Lehrlinge von 7,7 auf 8,80/o; 
der Anteil des Hilfspersonals verringerte sich hingegen von 
32,1 auf 29,2 O/o. Der Grund flir diese Verschiebungen könnte 
zum Teil in einer langfristigen Veränderung der Bautechnik 
zu suchen sein. Bemerkenswert ist - genau wie im letzten 
Jahr - der starke Rückgang bei den gewerblichen Lehrlingen 
(-12,4 O/o). Die Anziehungskraft der Bauberufe, die schon in 
den Jahren vor 1967 abgenommen hatte, scheint durd:l die 
nachhaltigen Auswirkungen per Rezession im Bausektor noch 
geringer geworden zu sein. 

Während die Lohnsumme im 1. Vierteljahr 1969 mit 2,49 
Mrd. DM den entsprechenden Vorjahreswert nicht erreichte, 
lag die Gehaltssumme mit 491 Mill. DM - parallel zur Ent-
wicklung der Angestelltenzahl - bereits um mehr als 10 O/o 
über dem vergleichbaren Wert von 1968. Die kräftige Zu-
nahme sowohl der Löhne als auch der Gehälter im 2. Viertel-
jahr 1969 geht zum Teil auf die tarifliche Erhöhung um rund 
6,5 O/o am 1. April 1969 zurück. Die Erhöhung der Effektiv-
stundenlöhne lag sogar über diesem Prozentsatz. Trotz des 
starken Anstiegs der Lohnsumme im 2. Quartal 1969 
( + 11,7 O/o auf 4,3 Mrd. DM) war das Halbjahresergebnis für 

die Löhne ( + 6,2 O/o) relativ weit ungünstiger als das für die 
Gehälter ( + 12 O/o). 

Geleistete Arbeitsstunden 
Die Zahl der in der ersten Jahreshälfte 1969 geleisteten 

Arbeitsstunden lag mit 1 105 Mill. Stunden um 2,4 O/o unter 
dem entsprechenden Vorjahreswert. Selbst die kräftige Be-
lebung in den Monaten ab März vermochte den tiefen Ein-
bruch des Winters nicht auszugleichen. Ungewöhnlich ist die 
- wenn auch geringe - Abnahme der Arbeitsstundenzahl 
von Mai auf Juni (- 0,3 O/o) bei einer Differenz von nur 
0,5 Arbeitstagen. Ob das auf die zeitweise recht ungünstige 
Witterung im Juni zurückgeht oder vielleicht schon auf die 
Urlaubszeit, ist nicht zu erkennen. Möglicherweise wirkten 
sich auch Produktionsbehinderungen durch die Betonstahl-
knappheit aus. 

Tabelle 2: Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Mill. Stunden 

Ge- Öffentlicher 
Halbjahr Land- werb- und Verkehrsbau 

Woh- wirt- licher Ins- nungs- Schaft- und Son-Viertel- gesamt bau licher in du- zus am- Hoch- Stra- stiger jahr Bau striel- men bau ßen- Tief-
!er Bau bau bau 

1966 1.Hj. l 337,0 537,9 29,1 288,5 501,4 131,7 166,5 
1 

203,2 
1967 1.Hj. 1168,3 499,0 26,6 214,6 428,2 116,1 139,4 172,7 
1968 1. Vj. 455,4 190,0 7,5 92,9 165,0 44,9 49,7, 70,5 

2.Vj. 676,8 288,6 15,5 115,8 256,9 62,3 91,0 103,5 
l.Hj. 1132,2 478,6 23,0 208,6 421,9 107,2 140,7 174,0 

1969 1. Vj. 417,9 164,4 6,1 94,21 153,2 41,91 45,5 65,8 
2.Vj. 686,8 273,4 13,7 131,9 267,7 63,4 94,6 109,7 
1.Hj. 1104,7 437,8 19,9 226,1 420,9 105,3 140,1 175,5 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in % 
1969 1. Vj. ,- 8,2 ,-13,51-18,71 + 1,41- 7,2 r- 6,71- 8,51- 6,6 2.Vj. + 1,5 - 5,3 -11,2 +13,9 + 4,2 + 1,8 + 4,0 + 5,9 

1.Hj. - 2,4 - 8,5 -13,6 + 8,4 - 0,2 - 1,8 - 0,4 + 0,9 

Die Entwicklung verlief bei den einzelnen Bauarten unter-
schiedlich. Der Rückgang der Arbeitsstundenzahl gegenüber 
dem 1. Halbjahr 1968 war mit - 13,6 O/o am stärksten im 
landwirtschaftlichen Bau. Mit insgesamt knapp 20 Mill. Stun-
den hatte diese Bauart allerdings ein sehr geringes Gewicht. 
Der Rückgang im Wohnungsbau (-8,5 O/o gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum) deckt sich annähernd mit 
den Ergebnissen der Bautätigkeitsstatistik, in der bis Mai 
1969 knapp 7 O/o weniger fertiggestellte Wohnungen gemeldet 
wurden als 1968. Der gewerbliche und industrielle Bau wies 
die bei weitem beste Bilanz auf ( + 8,4 O/o). Hier spiegelt sich 
die hohe Investitionsneigung der Industrie bei guter konjunk-
tureller Lage wider. Neben dieser Bausparte verzeichnete 
lediglich der sonstige Tiefbau einen Anstieg der Arbeitsstun-
denzahl gegenüber der ersten Jahreshälfte 1968. Trotz der 
Zuwachsraten im öffentlichen Hoch- und Straßenbau im 
2. Quartal 1969 konnte der empfindliche Rückgang im 1. Vier-
teljahr nicht ausgeglichen werden. 

Umsatz 
Die veränderte Erfassung und Darstellung der Umsätze des 

Bauhauptgewerbes seit der Einführung der Mehrwertsteuer, 
die steuerrechtlichen Besonderheiten und die dadurch be-
dingte Beeinträchtigung der Vergleichbarkeit mit den Um-
sätzen früherer Jahre wurden bereits so eingehend erläu-
tert2), daß hier -zum besseren Verständnis der Umsatzwerte 
in der Tabelle 3 - nur noch kurz auf die Problematik ein-
gegangen zu werden braucht. 

Die Umsätze ohne Mehrwertsteuer enthalten nur soldle 
Umsätze, die nach dem 31. Dezember 1967 ausgeführt und 
abgerechnet wurden („Umsätze neuer Art"). Da zu Beginn 
des Jahres 1968 nur wenige Bauleistungen abgerechnet 
wurden, waren auch die in der Statistik dargestellten „Um-
sätze ohne Mehrwertsteuer" gering. Die „ Umsätze einschließ-
lich Mehrwertsteuer" enthalten neben den Bruttowerten der 
„Umsätze neuer Art" auch die Zahlungseingänge für Liefe-
rungen und Leistungen, die vor dem 1. Januar 1968 bewirkt 

2) Vgl. WiSta 1968/8, s. 395; 1969/3, s. 165. Eine zusammenfas-
sende Darstellung „Zur Vergleichbarkeit der Umsatzwerte in 
der Bauberichterstattung" enthält auch das Heft 5 der Fachserie E, 
Reihe 1 „Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft", das voraus-
sichtlich im September erscheint. 
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1_,._ 

Halbjahr 

Viertel-
jahr 

19681.Vj. 
2.Vj. 
1.Hj. 

1969 1.Vj. 
2.Vj. 
1.Hj. 

19681.Vj. 
2.Vj. 
1.Hj. 

1969 1.Vj. 
2.Vj. 
l.Hj. 

19681.Vj. 
2.v;. 
l.Hj. 

19691.Vj. 
2.Vj. 
1.Hj. 

Tabelle 3: Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Mill. DM 

1 Ge- 1
1 

Öffentlicher 
Land- werb-1 und Verkehrsbau 

Woh-
.~ ~~ 1 ! 

Ins- nungs-gesamt licher 1 indu- zu- Hoch- Stra-bau 
Bau ~ ~  bau ' 

ßen-
bau 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer') 
1 997 710 27 519 741 193 238 
6 486 2 599 122 1 330 2 435 521 960 
8 483 3 309 149 1 849 3176 714 1198 
6 373 2 268 85 1 478 2 542 597 906 
8 471 3 040 128 1 940 3 363 766 1 254 

14 844 5 308 213 3 418 5 905 1 363 2 160 

Einschl. Umsatz-(Mehrwcrt-)steuer') 
6 492 2 356 107 1 348 2 680 692 892 
8 601 3 423 167 1 693 3 317 747 1 267 

15 092 5 779 275 3 042 5 997 1 439 2 159 
7 186 2 524 93 1 654 2 915 681 1 028 
9 433 3 339 138 2 155 3 801 854 1 410 

16 619 5 863 231 3 809 6 715 1 535 2 439 

Umsatzüberhange aus 1967 einschl. Umsatzsteuer') 
4 295 1 5751 78 1 777 1 865 480 631 
1 467 564 33 231 638 173 211 
5 7ßl 2139 

~ 1 "1: 2 503 653 841 
112 

~  
93 18 23 

30 - 2 68 4 18 
142 - 16 161 22 41 

Son-
stiger 
Tief-
bau 

31(} 
954 

1 264 
1 Q39 
1 343 
2 382 

1 096 
1 303 
2 399 
1 206 
1 536 
2 742 

754 
a54 

1 009 
52 
46 
98 

1 ) Nur Umsätze aus Lieferungen und Leistungen, die nach dem 1.1.1968 aus-
geführt wurden. - ')'Einschl. Umsatzüberhange aus 1967. - 3) Umsatzüberhänge 
aus 1967, die noch der alten ~  (§ 27 Abs. 2 UStG) unterliegen. 

wurden ("Umsatzüberhänge"). Sie unterliegen gemäß § 27, 
Abs. 2 UStG noch der alten Umsatzsteuer. Nettoangaben sind 
für diese Umsatzuberhange nicht möglich, weil wegen der 
Kumulativwirkung des alten Steuersystems der Steuersatz im 
Einzelfall nicht bekannt ist. 

Die Differenz zwischen den ausgewiesenen Umsätzen ohne 
und einschließlich Mehrwertsteuer enthält also nicht nur die 
Steuer, sondern auch diese Umsatzuberhänge, deren Größen-
ordnung aus der Tabelle 3 zu entnehmen ist. Die Ergebnisse 

· für das Jahr 1969 lassen erkennen, daß diese Umsatzüber-
. hänge inzwischen nahezu abgebaut sind. Von einem Ver-

gleich der Umsätze des 1. Halbjahres 1969 mit den Umsätzen 
der ersten Jahreshälfte 1968 wird wegen der Belastung der 
Umsätze mit diesen Uberhängen abgesehen. 

Die Wohnsituation der 
U ntermie'.terhaushalte 

Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprc:ibe 1965 

Vorbemerkung 

Die Wohnungsnot· im Gefolge des zweiten Weltkrieges 
•. , · zwang viele Ha,ushalte, in Untermiete zu leben. Die Wohn-

situation dieses ~ wurde. dadurch zu einem 
. vorrangigen Problem in der W<'>hnungspolitik. Dies war ein 
Grund dafür, im Rahmen einer repräsentativen Nacherhebung 
zum Zählungswerk 1950 Materialien über die Unterbringung 
und die Struktur der Untermieterhaushalte zu beschaffen1). 

Zum damaligen Zeitpunkt ~ etwa jeder dritte Haushalt , 
im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) in Untermiete. 
Die 1 O/o-Zusatzerhebung 1957 zur Wohnungsstatistik 1956/57 
ergab etwa eine Halbierung des Anteils der Untermieter-
haushalte. Drei Jahre später ließ die 1 O/o-Wohnungserhebung 
1960 mit einer Abnahme dieses Anteils von 17 auf 15 6/o 
'{jeweils Bundesgebiet ohne Berlin) eine fortschreitende Nor-
malisi'erung der Wohnverhältnisse erkennen2). Die 1 O/o-Woh-
nungsstichprobe' 1965 zeigte ein weiteres Absinken der Zahl 
der Untermieterhaushalte,. Von hundert Hi\ushalten lebten 
im Bundesgebiet nur noch neun in Untermiete, Ein weiterer 

'starker Rückgang dieses Anteils ist nicht zu erwarten, weil 
ein Teil der, Haushalte - insbesondere Einpersonenhaus-

1)' Untermieternacherl)eb1,tng vom 22. Juni 1951; vgl. Statistik der 
Bundesrepublik Deutschland, Band 43. - 2) Vgl. Euler, M.: „Die 
Untermieterhaushalte" in WiSta 1959/10; S. 537 fl'„ sowie: ders„ 
„Wohnverhältnisse, soziale und wirtschaftliche Situation der Un-
termieterhaushalte im Frühjahr 1960" in Wi;;lta 1962/l, S. 13 fl'. 

Von den im 1. Halbjahr 1969 gemeldeten Umsätzen '(ein-
schließlich Mehrwertsteuer) in Höhe von 16,6 Mrd. DM ent-
fielen 35,3 °/o auf den Wohnungsbau, 22,9 °/o auf den gewerb-
lichen und industriellen Bau und 40,4 °/o auf den öffentlichen 
und Verkehrsbau. Die Umsätze im landwirtschaftlichen Bau 
hatten an den Gesamtumsätzen einen ganz geringen Anteil 
(1,4 O/o). 

Ergebnisse nach Ländern 
Das ungünstigste Ergebnis bei der Beschäftigtenzahl 

(- 6,9 O/o) ergab sich im 1. Halbjahr 196Q für das Saarland. 
Lediglich dieses Bundesland wies gegenüber dem entspre-
chenden Vorjahreszeitraum eine negative Veränderung auf. 
Die Zahl der Beschäftigten in Rheinland-Pfalz und in Baden-
Württemberg lag mit etwas mehr als 4 °/o am deutlichsten 
über der bundesdurchschnittlichen Zunahme von knapp 2 °/o. 

Tabelle 4: Bauhauptgewerbe in den Ländern 
Beschaftigte1) --__ I ___ Zu-(+) 

bzw. 
Abnah-

1 ff 1 H' me (-) 
. '· 1 . ). 1 H' Land 1968 1969 196{ 

gegen 

1 

1. Hj. 
191!8 

---1"0"'0"'0--,;--1 ~

Schleswig-Holstein . . . 61 
Hamburg........... 42 
Niedersachsen . . . . . . . 175 
Bremen . „ „....... 20 
Nordrhein-Westfalen . 384 
Hessen . . . . . . . . . . . . . 136 
Rheinland-Pfalz 87 
Baden-Württemberg 214 
Bayern ...... „...... 260 
Saarland . . . . . . . . . . . . 24 
Berlin (West) . . . . . . . 47 

62 + 1,6 
43 + 3,1 

176 + 0,7 
21 + 3,5 

386 + 0,4 
137 + 0,3 

90 + 4,1 
223 + 4,2 
269 + 3,4 

22 -6,9 
49 + 3,3 

Bundesgebiet ........ 1450 1 478 + 1,9 

1) Durchschnittswerte. 

Arbeitsstunden 

1. Hj. 
1968 

1 1. Hj. 
1969 

Mill.Stunden 

47,6 
33,8 

137,1 
17,1 

314,0 
99,7 
'69,0 

174,5 
187,4 

18,l 
34,0 

1132,2 

43,0 
32,3 

123,5 
16,0 

308,0 
97,9 
68,8 

178,0 
189,1 

16,8 
31,1 

1104,7 

Zu-(+) 
- bzw. 
Abnah-
me(-) 

1. Hj. 

'I ~~~ 1. Hj. 
1968 

01 
•O 

-9,6 
-4,3 
-9,9 
-6,1 
-1,9. 
-1,8 
-0,3 
+ 2,0 + 0,9 

--6,8 
-8,5 

2,4 

Bei der Zahl der geleisteten. A r b e i t s s t u n d e n ver-
zeichneten lediglich Bayern und ~ ü  einen 
Anstieg. Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Berlin· (West) 
hatten gegenüber dem l. Halbjahr 1968 beträchtlich'e Rück-
gänge hinzunehmen. Jä. 

halte - auch bei ,einer völlig normalen Situation auf dem 
Wohnungsmarkt weiterhin, wenn auch im Einzelfall nicht un-, 
bedingt auf Dauer, Untermieter sein werden. Hierzu zählen 
vor allem jüngere Menschen in der Zeit ihrer Berufsausbil-
dung sowie in einer• mehr oder minder langen Zeit nach der 
Familiengründung, wobei es sich in den meisten Fällen um 
die Mitbenutzung der elterlichen Wohnung eines- der Ehe-
partner handeln dürfte, sowie' ältere Personen, die zum Teil 
bei einem ihrer Kinder ein ausreichendes Unterkommen ge-
funden haben. Daß bei den Untermietern, wie übrigens aucfi 
bei den Wohnungsinhabern, Wohnungsnotstände anzutreffen 
sind, steht außer Zweifel; diese sind jedoch durch eine auf 
allgemeine Tatbestände der Wohnsituation der Gesamtbevöl-. · 
kerung bezogene Wohnungsstichprobe nur sehr' ungenügend 
zu erfassen. Dies müßte einer besonderen Erhebung · vor- , 
'behalten bleiben. 

Als Untermieter gelte,n alle zweiten und weiteren Haus-
halte (auch Schlafgänger), denen Teile einer Wohnung oder . 
Wohngelegenheit vom Inhaber (Hauptmieter oder Eigen-
tümer) zur' Nutzung übedassen sind, gleichgültig, ob dafür· 
ein Entgelt gezahlt wird oder nicht. ·' 

Wohnungen mit zwei und ~  Haushalten 

Im Herbst 1965 wohnten in etwa ~  zwölften Wohnung 
zwei und mehr Haushalte. Der Anteil dieser Wohnungen Wilr 
bei den Eigentümerwohnungen mit rund 11, 0/o d,eutlich größer 
als bei den Mietwohnungen, wo er rund 7 Ofo' betrugs). 

3) Vgl. „Die bewohnten'Miet- und Eigentümerwohnungen im Herbst 
1965" in WiSta 1969/l, s. 32. 
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Tabelle 1: Bewohnte Wohnungen in Wohngebäuden insgesamt sowie solche mit Untervermietung nach Fläche 
der untervermieteten Räume, Besitzverhältnis und Gemeindegrößenklassen 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1°/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Gemeinden 
1 Darunter Wohnungen, die von mehr als einem Haushalt bewohnt waren 

Insgesamt 1= davon mit einer Flache der untervermieteten Räume von ... bis unter ... qm _ 
mit ... bis unter ... Einwohnern j Zusammen unter 10 \ 10-20 \ 20-30 \ 30-50 i 50 und mehr 

~;;  j ~  \ 1 ooo \ %') 1 1 ooo 1 %') 1 1 ooo \ %') \ 1 ooo \ %') 

Mietwohnungen 
unter 20 000 ................. · 1 3 851 

1 

149 

1 

4 

1 

13 

1 

9 

1 

75 

1 

50 

1 

33 

1 

22 

1 

23 

1 

15 

1 

I 

1 

) 20 000-100 000 .................. 2 138 137 6 14 10 72 53 26 19 20 15 / 
100 000 und mehr ................. 5 435 538 10 40 7 262 49 119 22 92 17 25 5 

Zusammen . "· · · · · . · · · · · 1 11 424 ! 824 1 7 1 67 1 8 1 409 1 50 1 178 1 22 1 135 1 16 1 35 1 4 

Eigentlimerwohnungen3) 

unter 20 000 .................. , 4 406 

1 

350 1 8 

1 

18 

1 

5 

t 

123 

1 

37 

1 

87 

1 

25 
1 

92 

1 

26 

1 

25 

1 

7 
20 000-100 000 .................. 782 121 

1 
16 (7) (6) 51 42 26 22 27 22 (10) (8) 

100 000 u11d mehr ................. 971 189 19 11 6 72 38 43 23 
1 

45 24 18 9 
Zusammen ............. ! 6 159 1 660 1 11 1 36 1 5 1 251 1 38 1 157 1 24 1 164 1 25 1 53 1 8 

Miet- und Eigentümerwohnungen \ 

unter 20 000 .................. , 8 257 

1 

500 

1 

6 

1 

31 
20 000-100 000 .................. 2 920 258 9 21 

100 000 urn.Lmehr ................. 6 406 726 11 51 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . 17 583 11 483 i 8 

1 
103 

1) Von Spalte 1. - ')Von Spalte 2. - ') Gebaude- und Wohnungseigentümer. 

Fast die Hälfte der von zwei und mehr Haushalten be-
wohnten Wo)lnungen befand sich in Großstädten, ein Sechstel 
in den Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern 
und ein Dtittel in den kleineren Gemeinden. Die Aufgliede-
rung nach der Rechtsform der Wohnungsnutzung zeigt eine 
deutliche Abweichung zwischen den entsprechenden Antei-
len: fast zwei Drittel der von zwei und mehr Haushalten 
bewohnten Mietwohnungen befanden sich in Großstädten, 
von den entsprechenden Eigentümerwohnungen entfielen da-
gegen mehr als die Hälfte auf die Gemeinden mit weniger 
als 20 000 Einwohnern. Der Anteil dieser Wohnungen an der 
Gesamtheit aller Wohnungen stieg mit zunehmender Ge-
meindegröße an. 

Die Flache der untervermieteten Räu111e betrug- in SO 0/o 
der betreffenden Mietwohnungen und in 38 6/o der betreffen-
den Eigentümerwohnungen zwischen 10 und 20 qm. Größere 
Flächen untervermieteter Räume waren dagegen eher in den 
Eigentümer- als in den Mietwohnungen anzutreffen: In 57 6/o 
der ersteren sowie in 42 °/o der letzteren wurden 20 und mehr 
qm Wohnfläche von Untermietern genutzt. 

Haushaltsgröße und soziale Gliederung 
Gegliedert nach der Rechtsform der Wohnungsnutzung ver-

teilen sich die Haushalte ungleichmäßig auf die einzelnen 
Gemeindegrößenklassen: , während der Anteil der Eigen-
tümerhaushalte mit zunehmender Einwohnerzahl abnimmt, 
werden diejenigen der Haupt- und Untermieterhaushalte in 
fast dem gleichen Maße größer. In den Großstädten mit 
500 000 und mehr Einwohnern lebten im Herbst 1965 fast 
ebensoviele Untermieter- wie Eigentümerhaushalte. 

Tabelle 2: Haushalte nach Wohnverhältnis und 
Gemeindegröß.enklassen 

Hochgerechnetes Ergebnis der l 'lo-Wohnungsstichprobe 1965 · 

Gemeinden 1 Insgesamt 1 Davon waren 
mit ... bis unter Hauptmieter \ Eigentümer \ Untermieter ... Einwohnern 1 000 1 % 1 000 1 %1)\ 1 000 1 %')1 1 000 1 %') 

unter 2 000 3 711 18 1302 35 2199 59 210 6 
2000- 5 000 2 137 11 979 46 1 029 48 129 6 
5 000"-- 10 000 1 838 9 953 51 744 41 141 8 

10 000- 20 000 1 534 8 903 58 516 34 115 8 
20 000- 50 000 2 049 10 1 322 65 541 26 186 9 
50 000-100 000 1 333 7 943 70 260 20 131 10 

100 000-200 000 1 490 7 1 071 71 248 17 171 12 
200 000-500 000 1 797 9 1 356 75 249 14 192 11 
500 000 und mehr 4 370 21 3 280 75 551 13 539 . 12 

Insgesamt .... 20 258 100 12 107 60 6 337 31 1 814 9 

1 ) Von Spalte 1. 

Jeweils 24 O/o der Untermieter- wie der Wohnungsinhaber-
haushalte (Hauptmieter und Eigentümer) hatten einen Be-
amten oder einen Angestell.ten zum Haushaltsvorstand. Auch 
die Arbeiterhaushalte waren mit fast gleich hohen Pro21ent-
sätzen (34 bzw. 32 °/o) in beiden Gruppen vertreten. Dagegen 

1 

1 

6 

·1 

203 

1 

41 

1 

120 

1 

24 

1 

115 

1 

23 

1 

30 

1 

6 
8 123 48 52 20 47 18 14 6 
7 334 46 162 22 137 19 43 6 
7 

1 
660 

1 
44 

1 
335 

1 
23 

1 
299 

1 
20 

1 
88 

1 
6 

betrugen die Anteile der Selbständigenhaushalte bei den 
Untermietern 3 °/o und bei den ·Wohnungsinhabern l4 O/o. 
39 °/o der Untermieter- sowie 30 °/o der Wohnungsinhaber-
haushalte hatten einen nicht erwerbstätigen Haushaltsvor-
stand. Sieben von zehn Untermieterhaushalten - gegenüber 
18 O/o der Wohnungsinhaberhaushalte - waren Haushalte 
von Einzelpersonen; 16 O/o umfaßten zwei und weitere 14 °fo 
drei und mehr Personen. Der Einpersonenhaushalt ist dem-
nach als der „Klassische Fall" des Untermieterhaushalts an-
zusl'!hen. Allerdings zeigt die Aufgliederung dieses Personen-
kreises nach der sozialen Stellung: die Selbständigen und 
die Arbeiter fallen hier prozentual wesentlich weniger stark · 
ins Gewicht als diejeniq-en, die einer anderen sozialen Stel-
lung zugeordnet werden müssen. 

Tabelle 3: Untermieter- und Wohnungsinhaberhaushalte nach 
Haushaltsgröße, sozialer Stellung des Haushaltsv-0rstands 

und Gemeindegrößenklassen 
Hochgerechnetes Ergebnis der l 'lo-Wohnungsstichprobe 1965 

Soziale Stellung des 

~  
Davon hatten ... Personen Haushai tsvorstands 

-

1 1 

Gemeinden 

1000!% 1 000

1 2 3undmehr mit ... bis unter 
... Einwohnern 

1 ~  1 000 1 ~~  1 000 1 --%1) 

~  

Selbständiger ..... 54 3 28 52 (9) 1 (17) 17 31 
Beamter oder 

Angestellter ..... 440 24 314 71 64 15 62 14 
Arbeiter .......... 622 34 334 54 125 20 162 26 
Nichterwerbstätiger. 698 39 590 84 87 13 20 3 

Zusammen ..... 1 814 100 1 266 

1 

70 286 16 261 14 

unter 2 000 " 210 12 121 58 40 19 49 23 
2000- 5 000 .. 129 7 82 63 25 19 23 18 
5 000- 10 000 .. 141 8 92 65 24 17 25 18 

10 000- 20 000 .. 115 6 79 68 19 17 17 15 
20 000- 50 000 .. 186 10 131 71 30 16 25 13 
50 000-100 000 .. 131 7 96 73 18 14 17 13 

100 000-200 000 .. 171 9 128 74 23 14 20 12 
200 000-500 000 .. 192 11 136 71 29 15 26 14 
500 000 und mehr 539 30 401 74 79 15 59 11 

Wohnungsinhaber') 
Selbständiger ..... 2 489 14 161 7 558 22 l 770 71 
Beamter oder 

Angestellter ..... 4 355 24 442 10 1169 27 2 744 63 
Arbeiter .......... 6 052 32 372 6 1 534 25 4146 69 
Nichterwerbstatiger. '5 548 30 2 271 41 2 173 39 1103 20 

Zusammen ..... 18 444 100 3 246 18 1 5 434 30. 9 764 52 

unter 2 000 .. 3 501 19 418 12 1 813 23 2 270 65 
2000- 5 000 .. 2 008 11 271 14 536 27 l 201 59 
5 000- 10 000 " 1 697 9 246 15 471 28 980 57 

10 000- 20 000 " 1 419 8 231 16 423 30 766 54 
20 000- 50 000 .. l 863 10 315 '17 554 30 994 ~~· 50 000-100 000 " 1 202 7 214 18 377 31 612 

100 000-200 000 .. 1 319 7 255 19 414 31 650 50 
200 000-500 000 .. 1 605 9 322 20 537 34 746 46 
500 000 und mehr 3 830 20 976 26 1 309 34 

1 

1 545 40 
1 

1) Von Spalte 1. - ')Hauptmieter und Eigentümer von Wohnungen oder Wohn-
gelegenheiten. 
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Tabelle 4: Untermieter- und Wohnungsinhaberhaushalte nach sozialer Stellung des Haushaltsvorstands und 
Gemeindegrößenklassen 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 '/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Davon war der Haushaltsvorstand 
Gemeinden Insgesamt 

1 

Beamter oder 
1 1 

Nichterwerbs-mit ... bis unter ... Einwohnern Selbständiger Angestellter Arbeiter tätiger 
1 000 1 °'- 1 000 1 %1) 1 1 000 1 ~ .  1 1 000 1 %') 1 1 000 1 %') ,0 

Untermieter 
unter 2 000 ............................ 210 12 (8) 

1 

(15) 23 

1 

5 80 

1 

13 99 13 
2000- 5 000 ............................ 129 7 I I 18 4 52 8 55 8 
5 000- 10 000 ............................ 141 8 ! 1 26 6 57 9 53 8 

10 000- 20 000 ............................ 115 6 1 I 25 6 46 7 42 6 
20 000- 50 000 ............................ 186 10 I I 45 10 71 11 66 10 
50 000-100 000 ............................ 131 7 I I 32 7 41 7 55 8 

100 000-200 000 ............................ 171 

1 

9 I I 
1 

43 10 50 8 73 11 
200 000-500 000 ............................ 192 11 (6) (11) 51 12 60 10 74 11 
500 000 und mehr ....................... , ... 539 30 16 30 178 40 165 27 180 25 

Zusammen ....................... 1 1 814 1 100 1 54 1 100 1 440 1 100 1 622 1 100 1 698 1 100 

Wohnungsinhaber') 
unter 2 000 ............................ 

1 

3 501 19 

1 

867 

1 

34 410 9 1297 20 
1 

927 17 
2000- 5 000 ............................ 2 008 11 310 13 371 9 761 13 565 10 
5 000- 10 000 ............................ 1 697 9 226 9 383 9 604 10 484 9 

10 000- 20 000 ............................ 1 419 8 166 7 358 8 463 8 432 8 
20 000- 50 000 ............................ l 863 10 184 

1 
7 492 11 628 10 559 10 

50 000-100 000 ............................ 1 202 7 113 5 341 8 373 6 376 7 
100 000-200 000 ............................ 1 319 

1 

7 123 
1 

5 391 

1 

9 394 

1 

7 412 7 
200 000-500 000 ............................ l 605 9 131 5 434 10 525 9 515 9 
500 000 und mehr ........................... 3 830 20 370 

1 
15 1175 27 1 007 17 1279 23 

Zusammen ....................... 18 444 100 2489 
1 

100 4 355 100 6052 100 5 548 100 

1) Von Spalte 1. - ')Hauptmieter und Eigentümer von Wohnungen oder Wohngelegenheiten. 

Die Aufgliederung nach Gemeindegrößenklassen läßt er-
kennen, daß das relative Gewicht der Einpersonenhaushalte 
sowohl bei den Untermietern als auch bei den Wohnungs-
inhabern mit der Einwohnerzahl größer wurde, wobei in den 
Städten mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern der Anteil 
der Untermieter etwas niedriger lag als in den benachbarten 
Größenklassen; in den Städten mit 500 000 und mehr Einwoh-
nern waren relativ viele Einzelpersonen Wohnungsinhaber 
(26 O/o gegenüber 18 O/o in der Gesamtheit). Der Anteil der 
Zweipersonenhaushalte, die in Untermiete lebten, war im 
Herbst 1965 in den Gemeinden mit weniger als ·5 000 Ein-
wohnern mit 19 °/o etwas größer als in den Gemeinden mit 
200 000 und mehr Einwohnern (15 O/o); den niedrigsten Anteil 
wiesen mit 14 O/o jedoch diejenigen mit 50 000 bis unter 
200 000 Einwohner auf. Die Anteile der entsprechenden Woh-
nungsinhaberhaushalte nahmen hingegen mit steigender Ein-
wohnerzahl zu. Die Prozentsätze der Haushalte mit drei und 
mehr Personen wurden unabhängig von der Rechtsform der 
Wohnungsnutzung mit steigender Einwohnerzahl geringer, 
mit einer Ausnahme bei den Untermietern in den Gemeinden 
mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern. 

Die Mehrzahl der in Untermiete wohnenden Selbständigen-
haushalte, in ihrer Masse zu gering, um in der Aufgliederung 
nach Gemeindegrößenklassen noch stichprobentheoretisch ge-
sicherte Ergebnisse zu erbringen, befand sich am unteren und 
insbesondere am oberen Ende der Größenklassenskala. Die 
Beamten- und Angestelltenhaushalte waren in den Gemein-
den mit weniger als 2 000 Einwohnern weniger stark als die 
anderen vertreten, in den Großstädten mit 500 000 und mehr 
Einwohnern dagegen deutlich stärker. Die Arbeiter- und die 
Nichterwerbstätigenhaushalte verteilten sich prozentual, ab-
gesehen von einer Ausnahme, mit Abweichungen von ± 2 °/o 
in fast gleicher Weise wie die Gesamtheit der Haushalte über 
die Gemeindegrößenklassen; nur in den Großstädten mit 
500 000 und mehr Einwohnern lagen die Anteile um 3 °/o 
bzw. 5 °/o unter dem Gesamtwert von 30 °/o; bei den Woh-
nungsinhabern lag der Anteil der Arbeiterhaushalte um 3 °/o 
unter und derjenige der Haushalte mit nicht erwerbstätigem 
Haushaltsvorstand um 3 O/o über dem Anteil von 20 O/o in der 
Gesamtheit. Von den in diesen Städten lebenden Untermieter-
haushalten entfiel jeweils annähernd ein Drittel auf Haus-
halte von Beamten und Angestellten, von Arbeitern und von 
Nic:hterwerbstätigen. 

In der Gliederung der Haushalte nach dem Alter des Haus-
haltsvorstandes bestanden Untersc:hiede zwisdien den Unter-
mietern und den Wohnungsinhabern insofern, als die Anteile 
derjenigen mit einem unter 25jährigen sowie derer mit einem 
45 bis 64 Jahre alten Haushaltsvorstand an der jeweiligen 

Tabelle 5: Untermieter- und Wohnungsinhaberhaushalte nach 
Haushaltsgröße und Alter des Haushaltsvorstands 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 9/o-Wohnungsstich.probe 1965 

Alter des 
Haushaltsvorstands 

von ... bis ... Jahre 
Insgesamt 

Davon waren 
Einpersonen- ) 

haushalte 

Mehr-
personen-

1 
darunter 1 zusammen weiblich zusammen 

~ 1 000 1 %1)1 1 000 1 %')1 1 000 1 % 1) 

Untermieter 

~~ ~~ ~~~  in ~  m 1!!1 ~  1U1 aif 1 U 
. . „ .~ ~ ~ . . . ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~  ~  

Wohnungsinhaber') 

bis 24 „ „ „ „ ·1 3961 21 531131 30 1571 343187 25 bis 44 „ „. „.. 6 442 35 323 5 199 62 6 119 95 
45 bis 64 .. „ „ „ . 7 650 42 1 290 17 1 106 86 6 360 83 
65 und mehr . . . . . . 3 956 21 1 580 40 1 318 83 2 376 60 

Zusammen ..... 18 444 \ 100 3 246 \ 18 \ 2 654 [ 82 j 15 198 j 82 

1 ) Von Spalte 1. - ')Von Spalte 3. - ')Hauptmieter und Eigentümer von Woh-
nungen oder Wohngelegenheiten. 

Gesamtheit der Haushalte deutlich voneinander abwichen, 
während die Haushalte mit einem 25 bis 44 bzw. 65 und mehr 
Jahre alten Haushaltsvorstand in ihren jeweiligen Anteils-
werten eine wesentlich geringere Divergenz aufwiesen: Nur 
rund 2 °/o der Vorstände von Wohnungsinhaberhaushalten 
gegenüber 17 °/o derer von Untermieterhaushalten waren 
jünger als 25 Jahre, dagegen waren 42 O/o der ersteren gegen-
über 22 °/o der letzteren zwischen 45 und 65 Jahren alt. 

Insgesamt waren 70 von 100 Untermieterhaushalten solche 
von Einzelpersonen; bei den Wohnungsinhabern belief sich 
deren Anteil auf 18 °/o; von diesen wiederum waren 52 bzw. 
82 °/o Frauen. Der Anteil der Einzelpersonen, die einen eige-
nen Haushalt führten, war in den verschiedenen Altersgrup-
pen unterschiedlich; er war bei den 25- bis 44jährigen Haus-
haltsvorständen am niedrigsten (54 °/o bei den Untermieter-
sowie 5 °/o bei den Wohnungsinhaberhaushalten) und bei den 
über 64jährigen mit 84 bzw. 40 O/o am höchsten. 

Mieten, Größe und Ausstattung der untervermieteten 
Räume4) 

Von den Untermieterhaushalten in Wohnungen von Wohn-
gebauden ( = 97 O/o aller Untermieterhaushalte) wohnten im 
Herbst 1965 21 O/o mietfrei, 8 O/o ;hatten eine ermäßigte und 
71 O/o eine nicht ermäßigte Miete zu zahlen. Von hundert 

4) Vgl. Tabellen, s. 461* f. 
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Tabelle 7: Untermieterhaushalte nach Räume je Person und Haushaltsgröße 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 •t.-Wohnungsstichprobe 1965 

Haushaltsgröße 

Einpersonenhaushalte ............ . 
Mehrpersonenhaushalte ........... . 

Insgesamt ············ 1 

Insgesamt') 

1 000 1 

1 236 
536 

1 773 

% 

70 
30 

100 

Räumea) ... je Person 
0,1--0,4 

1 ooo-T -%•) 
1 0,5-0,9 1 1-1,4 1 -•1",50-•1,"9--'l-"2-cuc::nc:od-cm:ce::-.:hc:.r·-
f Tooo_ 1_ %'T T-Two-1 -%')[ -fllöil 1 %') 1 1 ooo 1 %') 

~  1 A 1 ~  1 to l 1 m 1 ~~ 1 ~  1 x5 1 ~  
1 

1l 
79 1 5 1 266 1 15 1 1 210 1 67 1 28 1 2 1 188 1 11 

1) Nur Untermieter in Wohnungen. - ')Alle Räume ohne Rücksicht auf ihre Große. - ')Von Spalte 1. 

Untermieterhaushalten waren 70 Einpersonen- und 30 Mehr-
personenhaushalte. 75 °/o der ersteren sowie 61 °/o der letz-
teren wohnten nicht mietermäßigt. Der Anteil der mietfrei 
wohnenden Untermieterhaushalte, zum größten Teil wohl 
Verwandte bzw. familienfremde Arbeitskräfte in „Logis" aber 
ohne „Kost", nahm - von einer Ausnahme abgesehen-mit 
steigender Einwohnerzahl ab, wohingegen die Anteile der-
jenigen Haushalte, die die volle Miete zahlten, größer wur-
den. 

Die Einzelpersonen, die als .Untermieter ohne Mietermä-
ßigung in Wohnungen von Wohngebäuden lebten, hatten im 
Herbst 1965 eine durchschnittliche monatliche Miete von 
63 DM zu entrichten. Die von den entsprechenden Mehrper-
sonenhaushalten bezahlte Miete belief sich auf 69 DM, ob-
wohl sie im Durchschnitt mehr Räume belegten als die er-
steren. Die von den Einzelpersonen gezahlten Mieten stiegen 
mit wachsender Einwohnerzahl der Gemeinden von 43 bis 
auf 70 DM an. Nur in der Größenklasse der Gemeinden mit 
200 000 bis unter 500 000 Einwohnern war die durchschnitt-
liche Miethöhe geringer als in den benachbarten Größenklas-
sen. Bei den Mehrpersonenhaushalten war kein solch ein-
deutiger Zusammenhang mit der. jeweiligen Einwohnerzahl 
der Gemeinden feststellbar. 

Mehr als die Hälfte der Einzelpersonen, gegenüber etwas 
mehr als einem Fünftel der Mehrpersonenhaushalte in Unter-
miete, hatte die bewohnten Räume möbliert gemietet. Der 
Anteil derer, die teilmöblierte Räume gemietet hatten, war 
mit 7 bzw. 6 °/o etwa gleich groß. Dementsprechend übertraf 
der Anteil der Mehrpersonenhaushalte, die die von ihnen 
bewohnten Räume leer gemietet hatten, denjenigen der ent-
sprechenden Einzelpersonen um fast das Dappelte. Von den 
mietfrei wohnenden Haushalten lebten die meisten (55 O/o 
der Einpersonen- sowie 78 O/o der Mehrpersonenhaushalte) in 
Räumen, die ihnen vom Wohnungsinhaber ohne Möblierung 
überlassen worden waren. 

Die durchschnittliche nicht ermäßigte Miete für möblierte 
Räume in Wohnungen von Wohngebäuden betrug im Herbst 
1965 bei den Einzelpersonen 73 DM und bei den Mehrper-
sonenhaushalten 95 DM, wogegen diese für teilmöblierte 
Räume 63 bzw. 75 DM und für leer gemietete Räume 45 bzw. 
59 DM ausmachte. Die ermäßigte Miete war insgesamt um 
etwa 20 DM niedriger; bei den Mehrpersonenhaushalten in 
möblierten Räumen belief sich diese Differenz jedoch auf 
30 DM, während bei den leer gemieteten Räumen die Miet-
ermäßigung mit durchschnittlich 9 DM für die Einzelpersonen 
und 15 DM für die Mehrpersonenhaushalte nicht so stark ins 
Gewicht fiel. 

Jeweils knapp die Hälfte der Untermieterhaushalte in Woh-
nungen von Wohngebäuden, deren Miete nicht ermäßigt wdr, 
hatten monatlich 60 DM und mehr zu entrichten. Eine Miete 
von 100 DM und mehr bezahlten 16 O/o der Ein- und 21 O/o 
der Mehrpersonenhaushalte; 16 bzw. 12 °/o dieser Haushalte 
bezahlten weniger als 30 DM. 

Tabelle 6: Untermieterhaushalte nach gemieteter Raumzahl, 
Haushaltsgröße und Gemeindegrößenklassen 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 

. Gemei!'den 1- Insgesamt -1 Davon bewohnten ... Räume') 
mit . ._. bis unter 1 1 2 1 3 und mehr 
.. ·Einwohnern 1000]%- 1 000 1 %')1 1 000 1 %')1 1 000 1 %') 

Einpersonenhaushalte 
unter 20 000 .. , 3741 30 1 2871 771 75 

1 

20 

1 
11 1 

3 
20 000-100 000 .. 227 18 194 86 30 13 

/ (8) / 
100 000 und mehr . 665 52 599 90 58 9 (1) 

Zusammen ... · .j 1 266 [ 100 1 1 080 1 85 1 164 1 13 1 22 1 2 

Mehrpersonenhaushalte 
unter 20 000 .. , 2221 41 1 70 1 

32 

1 

96 

1 

43 

1 

56 

1 

25 
20 000-100 000 .. 90 16 39 43 36 40 15 17 

100 000 und mehr . 237 43 100 42 100 42 37 16 
Zusammen ... ··\ 548 f 100 1 209 1 38 1 231 1 42 1 108 1 20 

Insgesamt 
unter 20 000 .. , 595 

1 ~ 1 
3571 60 

1 

171 

1 

29 

1 

67 

1 

11 
20 000-100 000 .. 317 232 73 66 21 18 6 

100 000 und mehr . 902 699 77 158 18 45 5 
Insgesamt .... ·11 814 1100 11 289 \ 71 \ 395 1 22 1 130 1 7 

1) Alle Räume ohne Rücksicht auf ihre Große. - ')Von Spalte 1. 

Weitaus die meisten (85 °/o) der Einzelpersonen in Unter-
miete hatten einen Raum, 13 °/o hatten zwei und nur 2 °/o 
hatten drei und mehr Räume gemietet5). Der Anteil der-
jenigen, die einen einzelnen Raum gemietet hatten, war in 
den Gemeinden mit weniger als 20 000 Einwohnern mit 77 O/o 
deutlich geringer als in den anderen Gemeinden. Von den 
Mehrpersonenhaushalten hatten jeweils um ·40 °/o einen bzw. 
zwei Räume gemietet. t.'ber drei und mehr Räume verfügten 
20 °/o dieser Haushalte. In den kleineren Gemeinden hatten 
relativ mehr Haushalte (rund ein Viertel bewohnte drei und 
mehr Räume) größere Wohneinheiten als in den größeren. 
Der Anteil der Einpersonenhaushalte, die zwei Räume gemie-
tet hatten, war in den Großstädten mit 9 °/o weniger als halb 
so groß als in den Gemeinden mit weniger als 20 000 Ein-
wohnern. 

Fast zwei Drittel der in Wohnungen untergebrachten Mehr-
personenhaushalte hatte im Herbst 1965 je Person weniger 
als einen Raum zur Verfügung. Von den entsprechenden Ein-
zelpersonen verfugten 15 °/o uber zwei und mehr Räume. Die 
Mehrzahl der in Untermiete wohnenden Mehrpersonenhaus-
halte lebten demnach in recht beengten Wohnverhältnissen. 

Die als Untermieter in Wohnungen&) untergebrachten Ein-
zelpersonen hatten im Durchschnitt je Person eine größere 
Wohnfläche als die entsprechenden Mehrpersonenhaushalte 
zur Verfügung: nur 11 O/o der ersteren gegenüber 49 °/o der 
letzteren verfügten über eine Wohnfläche von weniger als 
10 qm je Person, dagegen besaßen 56 O/o der Ein- gegenüber 
21 O/o der Mehrpersonenhaushalte 15 qm und mehr an Wohn-
fläche je Person. 

5) Hierbei sind alle Räume, ohne Rücksicht auf deren Größe, be-
rücksichtigt worden. - 6) Die Masse der in Wohngelegenheiten 
untergebrachten Untermieterhaushalte (= rd. 2 •/o aller Untermie-
terhaushalte) ist für eine tiefere Untergliederung zu gering. 

Tabelle 8: Untermieterhaushalte nach Fläche je Person und Haushaltsgröße 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 'lo-Wohnungsstichprobe 1965 

Insgesamt') Fläche in . . . qm je Person 
Haushaltsgröße unter 6 1 6-9 1 10-14 1 15 19 1 20undmehr-

~ 1 000 1 ~  1 1 000 1 %2) 1 1 000 1 %') 1 1 000 1 %') 1 1 000 1 %') 

Einpersonenhaushalte 1 236 
1 

70 (6) (1) 
1 

125 1 10 
1 

418 
1 

33 
1 

356 1 29 1 332 
1 

27 ············· 
1 

1 Mehrpersonenhaushalte ............ 536 30 76 14 183 1 35 161 30 77 1 14 39 7 
Insgesamt ............ 1773 

1 

100 82 5 
1 

308 
1 

17 
1 

579 
1 

33 
1 

432 
1 

24 
1 

371 
1 

21 

1) Nur Untermieter in Wohnungen. - ')Von Spalte 1. 
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Tabelle 9: Untermieterhaushalte insgesamt sowie solche mit Veränderungsabsicht nach angestrebter Unterbringung 
und Gemeindegrößenklassen 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 'lo-Wohnungsstichprobe 1965 

Unter- -- Darunter mit Veränderungsabsicht 

Gemeinden mieter- davon strebten an 
haushalte 

1 

Eigenes Haus 

1 1 

mit ... bis unter ... Eiliwohnern insgesamt zusammen1) Mietwohnung bzw. Eigentum•- Untermiete sonstige 
wohnung Unterbringung') 

1 000 1 %3) 1 000 1 ~~  1 1 000 1 %4) 1 1 000 1 ~  1 1 ooil 1 %') 

unter 20 000 ....................... 595 102 

1 

17 64 

1 

62 

1 

19 

1 

19 
1 

12 

1 

12 

1 

(7) 

1 

(7) 
20 000-100 000 ....................... 317 64 20 47 72 (6) (9) (7) (11) / / 

100 000 und mehr ······················ 902 225 25 179 80 (10) (4) 1 26 12 (10) (4) 
Insgesamt ·················· 1 1814 

1 
392 

1 
22 

1 
291 

1 

74 
1 

34 
1 

9 
1 

45 
1 

12 
1 

21 
1 

5 

1) Nur ganze Haushalte. - ')Anstaltsunterbringung, Auflösung des Haushalts, künftige Mitgliedschaft in einem anderen Haushalt. - ')Von Spalte 1. - 4) Von 
Spalte 2. 

WünsdJ.e nadJ. einer anderen Unterbringung7) 
Etwas mehr als ein Fünftel der Untermieterhaushalte 

äußerte im Herbst 1965 den Wunsch nach einer anderen Un-
terbringung.· Hierbei ist auffallend, daß die Haushalte in 
kleineren Gemeinden solche Wünsche relativ weniger oft 
äußerten als diejenigen in größeren. Weitaus die meisten 
(74 °/o) dieser Haushalte strebten eine Mietwohnung an; nur 
9°/o äußerten den Wunsch nach einem eigenen Haus bzw. 
einer Eigentumswohnung, dies vor allem in den kleineren 
Gemeinden. 

Immerhin 12 °/o der veränderungswilligen Untermieterhaus-
halte wollten zwar umziehen, aber auch weiterhin als Unter-
mieter wohnen. 5 °/o der veränderungswilligen Haushalte 
schließlich wünschten eine andere Art der Unterbringung, wie 
die Unterbringu1;1g in einer .Anstalt (z. B. in einem Alters- oder 
in einem Arbeiterwohnheim) oder die Mitgliedschaft in einem 
anderen Haushalt (z. B. durch Heirat). 

Die veränderungswilligen Untermieterhaushalte wichen in 
der Altersgliederung der Haushaltsvorstände sowie in der 
Haushaltsgröße mehr oder minder deutlich von der Gesamt-
heit der Untermieterhaushalte (vgl. Tabelle 5) ab. Die Haus-
halte mit einem jüngeren Vorstand äußerten relativ häufiger 
den Wunsch na& einer anderen Unterbringung als die mit 
einem älteren. 28 O/o_ der. Haushalte mit unter 45jährigem, 
gegenüber 14 °/o derer mit einem 45 und mehr Jahre altem 
Vorstand wünschten eine Veränderung ihrer Wohnsituation. 
Unter den veränderungswilligen Haushalten waren die Mehr-
personenhaushalte mit 50 °/o deutlich stärker vertreten als in 
der Gesamtheit der Untermieterhaushalte mit 30 O/o; das heißt 
relativ weniger Ein- als Mehrpersonenhaushalte wqnschten 
eine andere Art der Unterbringung (15 gegenüber 36 °/o). Der 
Anteil der Frauen an den Einzelpersonen ist sowohl bei den 
veränderungswilligen als auch in der Gesamtheit der Unter-
mieter mit 52 °/o gleich groß. In 81 °/& der veränderungswilli-

7) Vgl. auch Tabellen, s. 46l'f f. 

gen Mehrpersonenhaushalte leben keine oder 'bis zu zwei, in 
5 °/o drei oder mehr Kinder. 

Miet- und EigentümerwohnungenS) wurden von Einzelper-
sonen relativ weniger häufig angestrebt als von Mehrperso-
nenhaushalten: 66 O/o der ersteren gegenüber 82 °/o der letz-
teren wünschten Hauptmieter einer Wohnung zu werden; 
4 °/o der Ein- sowie 14 °/o der Mehrpersonenhaushalte wollten 
eine Wohnung oder ein Gebäude erwerben. 57 ?/o der letz-
teren hatten Haushaltsvorstände im Alter zwischen 25 uhd 
35 Jahren; dies ist zugleich die Altersgruppe, in der der 
Wunsch nach einer Mietwohnung relativ am schwächsten 
zum AusdruCk kam. Bei den Einzelpersonen wurde 'dieser 
Wunsch dagegen in den mittleren :Jahrgängen relativ am 
häufigsten genannt 

Veränderungswillige Haushalte, die zwar andere Räume 
beziehen, jedoch auch dort in Untermiete wohnen wollten, 
waren hauptsächlich (zu rund neun Zehnteln) unter den Einzel-. 
personen anzutreffen, von denen jede Fünfte weiterhin Un-
termieter bleiben wollte. Die unter 25- und die über 64jäh-
rigen waren hierunter mit 23 bzw. 29 O/o der jeweiligen 
Altersgruppe relativ am stärksten vertreten. Bei den Haus-
halten, die eine sonstige Art der Unterbringung anstrebten, 
waren ebenfalls rund neun von zehn Haushalte von Einzel-
personen. Von diesen wiederum waren die meisten (70 °/o) 
entweder weniger als 25 oder 65 und mehr Jahre alt, wobei 
die einen wohl zumeist (durch Heirat) Angehöriger eines an-
deren Haushalts, die anderen Inwohner einer Anstalt (Alters-
heim) werden wollten. Zwar strebte, wie bereits oben dar-
gelegt, auch die Mehrzahl der Einzelpersonen nach einer 
Mietwohnung, doch war dieses Streben bei den Frauen, von 
denen 72 °/o eine solche Wohnung wünschten, insgesamt stär-
ker ausgeprägt als bei den Männern, von denen 62 °/o einen 
solchen Wunsch äußerten. Dafür wollten mehr Männer als 
Frauen trotz eines Wechseis auch weiterhin Untermieterblei-

8) Wohnungen im eigenen Haus bzw. Eigentumswohnungen. 

Tabelle 10: Untermieterhaushalte mit Veränderungsabsicht nach Alter des Haushaltsvorstands, Haushaltsgröße und 
angestrebter Unterbringung 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 '/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Alter des Haushaltsvorstands 
Davon strebten an 

Insgesamt') 
Mietwohnung 

1 

Eigenes Haus bzw. 
1 

Untermiete 
1 

sonstige von ... bis ... Jahre Eigentumswohnung Unterbringung') 
1 000 1 % 1 000 1 %') 1 1 000 1 0/03) 1 1 000 1 %') 1 1 000 1 %') 

Einpersonenhaushalte 
bis 24 ·························· 40 21 24 60 / (9) (23) (6) (15) 

25 bis 34 ·························· 55 27 40 73 I (9) (16) / 1 
35 bis 44 ·························· 22 1l 17 77 1 / I I I 
45 bis 64 ·························· 44 23' 33 75 I (8) (18) / 1 
65 und mehr ....................... 35 18 18 51 1 (10) (29) (7) (20) 

Zusammen .................... 

1 

195 

1 

100 

1 

131 

1 

66 

1 

(7) 

1 

(4) 

1 

40 

1 
20 

1 

19 

1 

10 
weiblich .................... 102 52 73 72 I / 18 18 (9) (9) 
mannlich ··················· 93 48 58 62 / / 22 24 (9) (10) 

Mehrpersonenhaushal te 
bis 25 ·························· 43 

1 

22 37 86 I I 

1 

/ I / / 25 bis 34 ·························· 91 38 72 7i 16 18 I / 1 / 35 bis 44 ·························· 30 13 25 83 / / 1 / / I 45 bis 64 ·························· 21 17 18 86 I I I I , I I 65 und mehr ....................... 11 1 10 (10) (91) I I 1 I I I 1 
Zusammen .................... 

1 
196 

1 

100 
1 

160 
1 

82 
1 

28 
1 

14 
1 

I 
1 

/ 
1 

I 
1 

/ 
1) Nur ganze Haushalte. - ') Anstaltsunterbringung, Aufl<isung des Haushalts, künftige Mitgliedschaft in einem anderen Haushalt. - 3) Von Spalte 1. 
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ben. Der Anteil derer, die eine sonstige Art künftiger Unter-
bringung anstrebte, war bei beiden Geschlechtern annähernd 
gleich groß. 

Untermieterhaushalte in nach 1960 bezogenen Wohnungen9) 
Rund 18 °/o der nach 1960 bezogenen Wohnungen wurden 

im Herbst 1965 von Inhaberhaushalten bewohnt, welche vor-
her Untermieter gewesen waren. 88 °/o dieser Haushalte leb-
ten in Miet- und 12 °/o in Eigentümerwohnungen. Bei den-
jenigen, die vorher Hauptmieter gewesen waren, war der 
Anteil der Bewohner von Eigentümerwohnungen mit 19 °/o 
deutlich höher. Von denjenigen, welche vorher Eigentümer 
gewesen waren, waren nunmehr nur noch 65 °/o Eigentümer 
der Wohnung bzw. des Gebäudes, worin sie lebten. Hierin 
kommt eine Umschichtung innerhalb der Gruppe der Ge-
bäude- und Wohnungseigentümer zum Ausdruck. Bei zwei 
von drei nach 1960 bezogenen Eigentümerwohnungen waren 
die Inhaber vorher Haupt- oder Untermieter gewesen. 

Tabelle 11: Nach 1960 bezogene Wohnungen, deren Inhaber 
vorher Untermieter waren, nach Ausstattung und Besitz-

verhältnis 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Ausstattung der Wohnung 

Mit Bad und Sammelheizung') .... . 
Mit Bad, ohne Sammelheizung .... . 
Ohne Bad, mit WC in der Wohnung 
Ohne Bad, mit WC im Gebaude .... 
Ohne Bad, mit WC außerhalb des 

Gebaudes ..................... . 
Ohne Bad, ohne WC, jedoch mit 

Wasser und Ausguß in der Küche . 
Ohne Bad, ohne WC, ohne Wasser 

und ohne Ausguß in der Küche') .. 
Insgesamt ........... . 

Davon waren 
Insgesamt Miet- 1 Eigentümer-

wohnungen wohnungen1) 

TOQOT% 1 ooo 1 % ')I 1 ooo 1 % ') 

294 1 31 247 84 48 116 
366 39 320 87 47 13 
102 11 97 95 / / 

97 10 96 99 ! / 

(9) (1) 

60 6 

20 2 
948 100 

(8) fl;89) 1 f 
53 90 

18 90 

(6) (10) 

I 1 I 
1 838 88 1 110 1 12 

1) Gebaude- und Wohnungseigentümer. - ') Von Spalte 1. - 3) Etagen-, 
Zentral- oder Fernheizung. - ") Einschl. der Fälle, in denen nur eines der Merk-
male „Wasser" bzw. „Ausguß'' vorhanden war. 

31 °/o der nach 1960 von vormaligen Untermietern bezoge-
nen Wohnungen (gegenüber 35 bzw. 52 °/o derer vormaliger 
Hauptmieter bzw. Eigentümer) zählten zum besten Ausstat-
tungstyp (mit Bad und Sammelheizung); 39 O/o dieser Woh-
nungen entfielen auf den zweitbesten Ausstattungstyp (mit 
Bad, aber ohne Sammelheizung); die restlichen 30 °/o entfielen 
auf die weniger gut ausgestatteten Wohnungen. 

In den nach 1960 bezogenen Wohnungen und Wohngele-
genheiten lebten im Herbst 1965 mehr als die Hälfte aller zu 
diesem Zeitpunkt erfaßten Untermieterhaushalte. Der Anteil 
der Untermieterhaushalte an der Gesamtzahl der Haushalte 
war in diesen Wohnungen und Wohngelegenheiten mit 14 °/o 
deutlich höher als in der Gesamtheit (9 O/o). Ein Hinweis auf 
die Dauerhaftigkeit des Wohnverhärtnisses „Untermiete" er-
gibt sich aus dem Umstand, daß von den Haushalten in nach 
1960 bezogenen Wohnungen und Wohngelegenheiten, deren 
Haushaltsvorstand vorher Untermieter gewesen war, 28 °/o 
auch 1965 in Untermiete lebten. 

Die Haushalte, deren Haushaltsvorstand vorher Untermie-
ter war, und die auch im Herbst 1965 in Untermiete wohnten, 
unterschieden sich in bezug auf die Hauptgründe für den 
Wechsel der Wohnung bzw. Wohngelegenheit deutlich von 
den entsprechenden Inhaberhaushalten. 39 °/o der nunmeh-
rigen Untermieterhaushalte hatten auf Grund eigener Kündi-
gung die vorher bewohnten Räume verlassen. Hierbei wurde 
als häufigster Beweggrund in 33 O/o dieser Fälle zu große 
Entfernung vom Arbeitsplatz genannt; für weitere 29 °/o ge-
nügten die gemieteten Räume nicht den Ansprüchen und für 
25 O/o waren die Räume zu klein. Die ~ä  der 
entsprechenden Inhaberhaushalte gaben zu 24 °/o an, das vor-
hergehende Untermieterverhältnis durch eigene Kündigung 
beendet zu haben. 73 °/o von diesen wiederum waren die 
bislang bewohnten Räume zu klein gewesen. 

D) Vgl. auch Tabellen, S. 461'' f. 

Ktindigung durch den Vermieter (tiberwiegend wegen 
Eigenbedarfs) nannten 20 °/o derer, die weiterhin in Unter-
miete wohnten, sowie 7 O/o der nunmehrigen Inhaberhaus-
halte. Für 59 °/o der Haushaltsvorstände war die Heirat (bzw. 
das Streben nach eigener Wohnung oder Haushaltsführung) 
der Hauptgrund ftir die Beendigung des "Untermieterdaseins". 

Einkommensverhältnisse10) 
Die Gliederung der Haushalte mit Einkommensangaben 

nach dem durchschnittlichen monatlichen Nettoeinkommen11) 
zeigt, daß die Untermieter im Durchschnitt unabhängig von 
der Haushaltsgröße liber ein geringeres Einkommen verfügten 
als die Inhaber. Zudem nahm die Differenz z. B. zwischen 
Haupt- und Untermietern mit wachsender Haushaltsgröße zu: 
War das monatliche Durchschnittseinkommen der Einperso-
nenhaushalte bei beiden Gruppen gleich hoch, so betrug die 
Differenz bei den Zweipersonenhaushalten bereits 52 DM, bei 
den Dreipersonenhaushalten 151 DM, bei den Vierpersonen-
haushalten 196 DM sowie bei denen mit fünf und mehr Per-

. sonen 211 DM. Daraus läßt sich folgern, daß für manche Un-
termieterhaushalte das niedrigere Einkommen als ein Grund 
dafür anzusehen ist, daß diese in Untermiete wohnen. 

Aus der Gliederung nach Einkommensgruppen ergibt sich 
für die Untermieter gleichfalls ein niedrigeres Einkommen: 
45 O/o der Untermieter - gegenüber 21 O/o der Hauptmieter ' 
und 17 °/o der Eigentumerhaushalte, von denen Einkommens-
angaben vorliegen, bezogen ein Einkommen von weniger als 
500 DM netto im Monat. Dagegen verfügten 40 O/o dei; Eigen-
tümer- sowie 30 O/o der Hauptmieter-, aber nur 11 O/o der 
Untermieterhaushalte monatlich uber 1 000 DM und mehr. 

In den oberen Haushaltseinkommensgruppen war die Zahl 
der Einzelpersonen im Vergleich zu den Mehrpersonenhaus-
halten geringer12). Gut verdienende Einzelpersonen waren 
aber unter den Untermieterhaushalten relativ häufiger anzu-
treffen als unter den Inhaberhaushalten. 

Zusammenfassung 
Im Herbst 1965 wohnten 9 6/o aller Haushalte in Untermiete. 

In ·den seit 1960 bis zu diesem Zeitpunkt bezogenen Wohnun-
gen betrug dieser Anteil - w,egen der relativ hohen -Fluk-
tuationsrate dieser Haushalte - 14 °/o. 

70 von 100 Untermieterhaushalten - gegenüber 18 von 100 
Inhaberhaushalten - bestanden nur aus einer Person. Unter 
den Einzelpersonen, die in Untermiete wohnten, waren die 
jüngeren (unter 45 Jahre) stärker vertreten als unter den-
jenigen, die Inhaber der von ihnen bewohnten Wohnungen 
oder Wohngelegenheiten waren. · 

55 O/o der Einzelper-sonen gegenüber 22 O/o der ~ 
nenhaushalte in Untermiete hatten die von ihnen bewohnten 
Räume möbliert gemietet. Die letzteren verfügten in der 
Mehrzahl (62 °/o) über mehr als einen Raum; die ersteren 
hatten überwiegend (85 O/o) Einzelzimmer gemietet. 16 O/o der 
Ein- sowie 21 O/o der Mehrpersonenhaushalte, die nicht miet-
ermäßigt wohnten, hatten eine monatliche Miete von 100 DM 
und mehr zu entrichten. Etwa die Hälfte aller in Wohnungen 
von Wohngebäuden untergebrachten Untermieterhaushalte 
hatte keine Möglichkeit der Küchenbenutzung. 

22 O/o der Untermieterhaushalte wünschten im Herbst 1965 
eine andere Art der Unterbringung. Jeweils die Hälfte von 
diesen waren Ein- bzw. Mehrpersonenhaushalte. Da die Zahl 
der letzteren jedoch wesentlich geringer als die der ersteren 
ist, wünschten wesentlich weniger Ein- als Mehrpersonen-
haushalte eine Veränderung ihrer Wohnverhältnisse. 

Die durchschnittlichen monatlichen Nettoeinkommen der 
Untermieterhaushatte waren niedriger als die der Hauptmie-
ter und der Eigentümer. Dieser Umstand dürfte 'für viele 
Untermieterhaushalte ein Grund für die Wahl dieser Art der 
Unterbringung gewesen sein. Pz. 

10) Vgl. auch TabeUen, S. 461* f. - 11) Vgl.: „Die Einkommensver-
hältnisse der Haushalte im Herbst 1965" in WiSta 1969/7, S. 366 f. -
12) Die einzige Ausnahme hiervon bilden die Untermieterhaus-
halte mit einem Einkommen von 1500 DM und mehr, unter denen 
sich relativ mehr Einzelpersonen befanden als unter denjenigen, 
die über 1 200 bis unter 1 500 DM im Monat verfügen konnten. 
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Die Wohnsituation der jungen Ehepaare 
Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 

Vorbemerkung 
Die im Herbst 1965 durchgeführte 1 O/o-Wohnungsstichprobe 

sollte u. a. Aufschluß geben über die Wohnsituation, die 
Wohnwünsche und den Wohnungsbedarf der Bevölkerung1). 

Da diese Repräsentativstatistik als Grundlage fÜr wohnungs-
politische Entscheidungen gedacht war, genügt es nicht, allein 
Zahlen zueinander in Beziehung zu setzen. Vor der Analyse 
der Struktur sollte - wenigstens in groben Zügen - die 
Entwicklung des untersuchten Gegenstandes dargestellt wer-
den. Leider liegen aus früheren Jahren kaum Daten über die 
Wohnsituation der jungen Ehepaare vor. 

Vor der Industrialisierung lebten in unserem Kulturbereich 
vielfach 3 Generationen samt Dienstpersonal in einem Haus-
halt zusammen, der überwiegend auch landwirtschaftlicher 
oder handwerklicher Wirtschaftsbetrieb war. Mit fortschrei-
tender Industrialisierung lösten sich diese Großfamilien 
sukzessive in mehrere Haushalte auf. Wegen der Abwan-
derung von Haushaltsteilen in Industriegebiete und der 
dortigen Wohnsituation bestand keine Möglichkeit und auch 
keine Notwendigkeit mehr zum Zusammenleben mehrerer 
Generationen. Die Sorge der Erwerbstätigen für die aus dem 
Erwerbsprozeß Ausgeschiedenen hat durch den Ausbau der 
Sozialgesetzgebung andere Formen angenommen; sie erfolgt 
nicht mehr unmittelbar durch Kinder und Enkel, sondern 
mittelbar durch deren Beiträge zur Sozialversidlerung. In 
der Volks- und Berufszählung vom 6. Juni 1961 wurden unter 
den Mehrpersonenhaushalten nur noch 13 °/o 3-Generationen-
Haushalte (Großeltern, Eltern, Kinder) und 0,3 °/o 4-Genera-
tionen-Haushalte festgestellt2). 

Die Schrumpfung der durchschnittlichen Haushaltsgröße8) 

wurde außerdem forciert durch die Abnahme der Zahl der 
Haushalte mit familienfremden Personen (Hauspersonal). Die 
Verkleinerung der Personenzahl pro Haushalt sowie die 
wachsende Mobilität der Bevölkerung und der steigende Le-
bensstandard haben dazu geführt, daß der Bedarf an Woh-
nungen, insbesondere solchen mit 2 Zimmern und Küche bzw. 
3 Zimmern und Küche, sich ständig vergrößert hat. 

Begriffliche Abgrenzung 

Will man das Wohnen der jungen Ehepaare untersuchen, 
so kann man als Untersuchungseinheit entweder das j u n g e 
Eh e p a a r selbst oder aber den H au s h a 1 t des jungen 
Ehepaares wählen. In der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 war 
Erhebungs- und Aufbereitungseinheit die Wohnpartei bzw. 
der Haushalt. In einer anschließenden Sonderauswertung der 
Erhebungspapiere wurden alle Eh e p a a r e ausgezählt und 
nach einigen Gesichtspunkten gegliedert, unabhängig davon, 
ob sie einen eigenen Haushalt führten oder nicht. In der fol-
genden Untersuchung haben wir es demnach mit zwei Massen 
zu tun. Zum einen wurden alle Haushalte, die aus je ein e m 
Ehepaar mit oder ohne Kinder (mit oder ohne zusätzliche 
Person(en)) bestanden, zum anderen alle Ehepaare berück-
sichtigt. 

In ~  an die im Zeitpunkt der Stichprobe geltenden 
Bestimmungen des II. WoBauG zur Förderung des sozialen 
Wohnungsbaus durch die Länder (§ 28 Abs. 1, Satz 2) ver-
stand man unter den „j u n gen Ehepaaren" alle die-
jenigen Ehepaare, bei denen keiner der Ehegatten das 40. Le-
bensjahr vollendet hatte. Es wurden in dieser Sonderaus-
zählung auch die jungen Ehepaare erfaßt, die getrennt lebten 
(2 O/o), sowie die jungen Ehepaare, die als Mitglieder eines 
anderen Haushaltes wohnten (6 °/o). 

1) Zur Organisation und Methode der Erhebung vgl.: Fach-
serie E, Bauwirtschaft, Bautätigkeit, Wohnungen, 1 •/o- Wohnungs-
stichprobe 1965, Heft 1, Gebäude, Wohnungen/Wohngelegenheiten, 
Mieten, Februar 1968, S. 7 ff. - 2) Vgl. Fachserie A, Bevölkerung 
und Kultur, Volks- und Berufszählung vom 6. Juni 1961, Heft 16, 
Januar 1968, S. 33. - 3) Im Jahre 1961 lebten in einem Haushalt 
durchschnittlich 2,8 Personen, 1965 waren es nur noch 2,7 Personen. 
Vgl. Adams, J.: „Entwicklung der Privathaushalte seit 1950" in 
WiSta 1967 /1, S. 29. 

Bei der Betrachtung der Haushalte junger Ehepaare haben 
wir_ nicht nur eine andere Bezugsgröße als in der Sonder-
auswertung (nämlich die Haushalte). sondern auch eine an-
dere Altersabgrenzung; es werden diejenigen Haushalte un-
tersucht, deren Haushaltsvorstand bis einschließlich 40 Jahre 
alt ist. Ober das Alter des Ehepartners, der nicht Haushalts-
vorstand ist, wird nichts ausgesagt. Man kann jedoch unter-
stellen, daß dieser Ehepartner in der Regel jünger oder gleidi 
alt sein wird. 

Um Mißverständnisse zu vermeiden, soll im folgenden bei 
der Untersuchung der Haushalte, deren Haushaltsvorstand 
bis einschließlidl 40 Jahre alt ist, von „j u n gen Haus-
h a 1 t e n" und bei der Betrachtung der Ehepaare, bei denen 
keiner der Ehegatten das 40. Lebensjahr vollendet hat, von 
„j u n gen Ehepaaren" gesprochen werden. Ist von 
„H aus h a 1 t e n" die Rede, so sind damit alle Haushalte 
gemeint, die aus einem Ehepaar mit oder ohne Kinder (mit 
oder ohne zusätzlidle Person(en)) bestehen. Es sei schon 
vorweggenommen, daß sidl die „jungen Haushalte" und die 
„jungen Ehepaare" in ihren Wohnverhältnissen nur unwe-
sentlich unterscheiden, da es sidl im großen und ganzen um 
die gleiche Masse handelt. 

Korrekter wäre es, wenn in diesen Definitionen außer dem 
Alter auch die Ehedauer Berücksichtigung gefunden hätte. 
Dies wäre um so wichtiger, als das durdlsdrnittlidle Heirats-
alter ständig sinkt. Im Jahre 1950 heirateten die Männer im 
Durchschnitt im Alter von 31 Jahren, im Jahre 1965 mit 
28,5 Jah.ren. Bei den Frauen betrug das durchschnittlidle Hei-
ratsalter 1950 27,4 Jahre und 1965 25,4 Jahre4). Die Ehedauer 
konnte aber nur ibei den jungen Haushalten in die Unter-
suchung einbezogen werden. 

Bei jeder Jtuswertung statistischer Ergebnisse muß man 
die Fehlerquellen kennen und bekennen: Zum einen resul-
tieren Ungenauigkeiten daraus, daß bei den gezogenen 
Altersgrenzen von 39 bzw. 40 Jahren nicht alle Neuverhei-
rateten erfaßt werden. Im Jahre 1965 z.B. waren 7 °/o der 
eheschließenden Frauen und 9 8/o de.r eheschließenden Män-
ner im Alter von 40Jahren und darüber5). Zum anderen waren 
nicht alle als junge Ehepaare bzw. Haushalte deklarierten 
Ehepaare jung verheiratet, etwa ein Viertel von ihnen schon 
länger als 10 Jahre. Außerdem zählen zu den jungen Ehe-
paaren bzw. jungen Haushalten auch jene Ehepaare, deren 
Ehepartner vor der Eheschließung ve.rwitwet oder geschie-
den waren, d. h. die zum wiederholten Mal heirateten. Der 
Anteil dieser Ehepaare liegt insgesamt bei etwa 18 O/o. Für 
die „jungen Ehepaare" ist dieser Anteil nicht bekannt. 

Die Wohnverhältnisse der Haushalte allgemein 
Von 13,3 Mill. „Haushalten" zählten 38 O/o zu den „jungen 

Haushalten" im oben definierten Sinn. Die Wohnverhältnisse 
der „Haushalte" insgesamt und der „jungen Haushalte" unter-
scheiden sich bei einigen Merkmalen wesentlich voneinander. 
Von der Gesamtzahl der „Haushalte" (13,3 Mill.) waren 62 O/o 
Hauptmieter einer Wohneinheit6). Bei den „jungen Haus-
halten" betrug· der Anteil der Hauptmieter 72 O/o. Nur 22 6/o 
der „jungen Haushalte", dagegen aber 35 °/o aller „Haus-
halte" waren Eigentümer eines Gebäudes oder einer Wohn-
einheit. 

Noch krasser als der Unterschied zwischen der Wohnsitua-
tion der „jungen Haushalte" und der aller „Haushalte" war 
er zwischen den „jungen Haushalten" ohne zusätzliche 
Personen und denen mit zusätzlidlen Personen. 1965 lebten 
nur in 6 O/o der „jungen Haushalte" Personen, die nicht zur 
Kernfamilie (Eltern und Kinder bzw. Ehepaare ohne Kinder) 
gehörten. Diese zusätzlichen Personen können Verwandte so-
wie sonstige familienfremde Personen sein. 

Der hohe Anteil an Eigentümern unter den „jungen Haus-
halten" mit zusätzlichen Personen, der mit der finanziellen 

4) Vgl. Statistisches Jahrbuch 1967, S. 53. - 5) Vgl. Statistisehes 
Jahrbuch 1967, s. 52. Hierbei bleibt unberücksichtigt, ob es sich 
um die erste Eheschließung oder um eine Wiederheirat handelt. -
6) Wohneinheiten umfassen Wohnungen und Wohngelegenheiten. 
Wohngelegenheiten sind Wohneinheiten ohne eigene Küche oder 
Kochnische sowie alle Kellergeschoßwohnungen und alle Wohn-
möglichkeiten in Unterkünften. 
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Hilfe durch die zusätzlichen Personen (z. B. Elternteile) be-
g.ründet werden könnte, darf nicht überbewertet werden. Er 
läßt sich - wenigstens teilweise - aus den Definitionen der 
verwendeten Begriffe erklären. Als Haushalte7) wurden alle 
jene Personen zusammengefaßt, die eine gemeinsame Haus-
wirtschaft (Haushalt) führten, d. h. ihre Lebensbedürfnisse 
gemeinsam finanzierten und insbesondere' zusammen wohn-
ten. Ein Haushalt wurde dann zu den Gebäude- und Woh-
nungseigentümern gezählt, wenn mindestens ein Mitglied 
des Haushalts Eigentum an einem Gebäude oder einer Wohn-
einheit hatte. So wurde beispielsweise ein „junger Haushalt" 
den Eigentümern zugeordnet, wenn der im Haushalt lebenden 
Mutter oder Schwiegermutter des Haushaltsvorstands das 
Haus oder Teile davon gehörten. 

„Junge Haushalte" mit zusätzlichen Personen wohnten 
nur in Ausnahmefällen in Untermiete, während von den 
„jungen Haushalten" ohne zusätzliche Personen 6 °/o Un-
termieter waren und der Anteil der Untermieter bei den 
„Haushalten • bei 3 O/o lag. Oft heiraten junge Leute, ehe 
sie eine Wohnung haben. Weitaus der größte Teil der jun-
gen Untermieter war weniger als 5 Jahre verheiratet. 

Alter, Ehedauer und Haushaltstyp 

Die Haushaltsvorstände der „jungen Haushalte" waren zu 
40 °/o bis 30 Jahre alt, der Rest gehörte der Altersgruppe 31 
bis 40 Jahre an. Unter den „jungen Haushalten" der jünge-
ren Altersgruppe waren vergleichsweise mehr Haupt- und 
Untermieter als in der älteren Altersgruppe. Der Anteil der 
Untermieter bei den Haushalten, deren Haushaltsvorstände 
bis 25 Jahre alt waren, lag bei 14 %. Mit steigendem Alter 
des Haushaltsvorstands nahmen die Anteile der Untermieter 
ab, während die der Eigentümer wuchsen. 

Etwa dreiviertel der „jungen Haushalte" waren bis zu 
10 Jahren verheiratet, unter ihnen 58 % bis zu 5 Jahren. Von 
den Haushaltsvorständen der bis zu 5 Jahren verheirateten 
„jungen Haushalte" waren fast dreiviertel unter 31 Jahre alt. 

Die Wohnverhältnisse derjenigen „jungen Haushalte", die 
bis zu 10 Jahren verheiratet waren, bieten im wesentlichen 
das gleiche Bild wie die der „jungen Haushalte" insgesamt. 

Von den bis zu 10 Jahren verheirateten „jungen Haushal-
ten" hatten 23 O/o (noch) keine Kinder, 37 O/o hatten ein Kind, 
27 °/o zwei und 13 °/o hatten drei und mehr Kinder. Die Ver-
teilung der Hauptmieter auf die einzelnen Haushaltstypen 
(Ehepaare ohne Kinder, Ehepaare mit 1, mit 2, mit 3, mit 4 

7) Zur Definition des Haushalts vgl. S. 448. 

Tabelle 2: Junge Haushalte nach Wohnverhältnis 
und Haushaltstyp 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Insge-J 
Davon waren 

Haushaltstyp samt') ~
1 

Eigen-
1 

Unter-
m1eter tilmer 2) nueter 

--1-000-- 1 % i 1 000 1 
o; ) 1 000 1 % Jo 

Insgesamt 
Ehepaare ohne Kinder ..... 873 669 77 99 11 105 12 
Ehepaare mit Kindern ..... 2 890 2 126 73 601 21 163 6 

mit 1 Kind ............ 1 380 1 062 77 213 15 105 8 
2 Kindern „ „ „. „. 1 022 732 72 246 24 44 4 
3 Kindern ......... 344 235 68 99 29 (10) (3) 
4 und mehr Kindern . 144 98 67 43 30 I I 
Insgesamt .. · ... · · · · I 3 764 1 2 796 1 74 1 700 1 19 1 268 1 7 

Ehepaare ohne zusätzliche Person(en) 
Ehepaare ohne Kinder ..... 837 651 77 81 10 105 13 
Ehepaare mit Kindern ..... 2 710 2 069 76 480 18 162 6 

mit 1 Kind ............ · 1 315 1 034 79 176 13 105 8 
2 Kindern „ „. „ „. 950 711 74 195 21 44 5 
3 Kindern „ „ „ „ „ 315 228 72 77 25 (10) (3) 
4 und mehr Kindern . 130 95 72 32 25 I I 
Zusammen ......... J 3 548 1 2 720 1 76 1 561 1 16 1 266 1 8 

Ehepaare mit zusätzlichen Person(en) 
Ehepaare ohne Kinder ..... 36 18 49 18 49 I I 
Ehepaare mit Kindern ..... 180 58 32 121 68 I 1 

mit 1 Kind ............ 65 28 42 37 57 I I 
2 Kindern „ „ „ „ „ 72 21 29 51 71 I I 
3 Kindern .......... 29 (7) (23) 22 77 I I 
4 und mehr Kindern . 14 I I 11 79 I I 
Zusammen ......... 216 1 76 35 139 64 I I 

1) Nur Haushalte (Familien), die aus je einem bis zu 10 Jahre verheirateten Ehe-
paar bestanden und deren Haushaltsvorstand bis 40 Jahre alt war. - ') Gebl!ude-
und Wohnungseigentümer. 

und mehr Kindern) spfegelt im wesentlichen die erwähnte 
Gliederung nach der Kinderzahl wider. 

Anders sieht das Bild aus, wenn man die 19 O/o der jungen 
Eigentümerhaushalte betrachtet. Der weitaus größte Teil der 
Eigentümer waren Ehepaare mit Kindern. Denkt man an die 
Schwierigkeiten, mit denen Ehepaare mit Kindern bei der 
Wohnungssuche konfrontiert werden, so ist es nicht verwun-
derlich, daß mit steigender Kinderzahl der Trend zu einem 
eigenen Haus oder einer Eigentumswohnung geht. Beach-
tenswert ist, daß unter den 7°/o der bis 10 Jahren verheirateten 
„jungen Haushalte", die in Untermiete wohnten, gut drei-
fünftel Ehepaare mit Kindern waren; jedoch nimmt mit wach-
sender Familiengröße der Anteil der Untermieter ab. Aus 
bereits genannten Gründen sinkt die Zahl der Haushalte mit 
nicht zur Kernfamilie gehörenden Personen ständig. Im Jahre 

Tabelle 1: Junge Haushalte nach Ehedauer, Wohnverhältnis und Alter des Haushaltsvorstands 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Und zwar waren ... Jahre verheiratet 
Alter des lnsge- Haupt- Eigen- Unter- bis 5 bjs 10 

Haushaltsvorstands samt') mieter tümer') mietet zu- 1 Haupt-

1 

Eigen-

1 

u,., _ j .::-1 "'""-
1 

Eigen-

1 

Unter-von ... bis ... Jahre sam- mieter tümer') rmeter men m1eter tümer 2) mieter men 
1 000 1 %') 10001 %') 10001 %') --1-000 %')110001 %')110001 %' 1 000 1 %')110001 %')) 10001 %') 

Haushalte ohne zusätzliche Person( en) 
bis 20 ·········· 12 (8) (66) I 1 

I 1 

1 12 (8) (67) I I I I 12 (8) (66) I I I I 
21-25 .......... 534 431 80 26 5 78 15 526 424 80 25 5 77 15 533 430 80 26 5 78 15 
26-30 .......... 1 395 1130 81 158 11 107 8 1 005 814 81 102 10 89 9 1383 1121 81 156 11 107 8 
31-35 ·········· 1 370 1 006 73 297 22 67 5 386 292 76 67 17 27 7 1 096 804 74 232 21 59 5 
36-40 .......... 1434 946 66 446 31 43 3 141 104 73 29 21 (8) (6) 524 357 68 147 28 19 4 

Zusammen ... J 4 745 13 520 1 74 1 927 1 20 1 298 1 6 1 2 069 11 641 1 79 1 224 1 11 1 205 1 10 13548 12720 1 76' 1 561 1 16 1 266 1 8 

Haushalte tnit zusatzlicher(n) Person(en) 
bis 20 .......... I I I I I I I I I I I I 1 I I I I I I I I 

21-25 .......... 18 (9) (52) (8) (47) I I 17 (9) (52) (8) (47) I I 18 (9) (53) (8) (46) I 1 
26-30 .......... 62 27 44 34 55 I / 41 17 42 23 56 I I 61 27 44 34 55 / I 
31-35 .......... 99 34 34 65 65 I I 25 (8) (31) 17 68 1 I 79 26 32 53 67 I I 
36-40 .......... 147 43 29 104 71 I I 15 I I 11 72 I I 58 14 24 44 76 I I 

Zusammen·. ·I 326 1 113 1 35 1 211 1 64 1 I 1 I 1 99 1 39 1 39 1 60 1 60 1 1 1 I 1 216 1 76 1 35 1 139 1 64 1 ! 1 I 
Insgesamt 

bis 20 .......... 13 (8) (65) I 1 / I 12 (8) (66) I I I I 12 (8) 1 (66) I I I I 
21-25 .......... 552 440 80 34 6 78 14 543 433 80 33 6 77 14 551 439 80 34 6 78 14 
26-30 ·········· 1457 1157 80 192 13 108 7 1046 831 79 126 12 90 9 1444 1147 80 189 13 107 7 
31-35 .......... 1469 1040 70 362 25 67 5 411 300 72 84 21 28 7 1175 830 71 286 24 60 5 
36-40 ·········· 1 581 989 62 549 35 43 3 156 108 69 40 26 (8) (5) 581 371 1 64 191 33 19 3 

Insgesamt „. 5 071 3 634 72 1138 22 300 6 2169 1 680 77 283 13 i 206 10 3 764 2796 74 700 19 268 7 

1) Nur Haushalte (Familien), die aus je einem Ehepaar mit/ohne Kinder (mit/ohne zusatzliche Personen) bestanden. - ')Gebäude- und Wohnungseigentümer. -
3) Von Spalte 1 - ')Von Spalte 8. - ')Von Spalte 15. 
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1965 lebten nur 4 °/o der Ehepaare ohne Kinder und 6 % der 
Ehepaare mit Kindern mit zusätzlichen Personen in einem 
Haushalt zusammen. 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstands 
Unter den Haushaltsvorständen der „jungen Haushalte" 

waren 55 % Arbeiter (einschließlich gewerbliche Lehrlinge 
'und Heimarbeiter), 33 O/o Beamte und Angestellte (einschließ-
lich kaufmännische Lehrlinge). 11 % Selbständige (Landwirte, 
Gewerbetreibende ,sowie sonstige freiberuflich Tätige) und 
1 O/o Nichterwerbstätige. Die soziale Struktur der „jungen 
Haushalte" weicht, zum Teil als Folge der Definition, erheb-
lich von der aller „Haushalte" ab. Die Haushaltsvorstände 
sämtlicher „Haushalte" setzten sich zu 41 °/o aus Arbeitern, 
zu 27 O/o aus Beamten und Angestellten, zu 15 °/o aus Selb-
ständigen und zu 17 °/o aus Nichterwerbstätigen zusammen. 

Die „jungen Haushalte", deren Haushaltsvorstände zu den 
Selbständigen zählten, hoben sich deutlich von den anderen 
Berufsgruppen ab8). Sie hatten im Durchschnitt mehr Kinder, 
ein höheres Einkommen 9). wohnten häufiger (zu 20 O/o) mit 
zusätzlichen Personen zusammen und waren häufiger (zu 51 %) 
Eigentümer eines Gebäudes oder einer Wohneinheit und sel-
tener Untermieter als die anderen sozialen Gruppen. Abge-
sehen von den N i c h t e r w e r b s t ä t i g e n 10). die wegen 
der kleinen Anzahl bei dieser Betrachtung außeracht gelassen 
werden können, war bei den Beamten und Angestellten der 
geringste Anteil von Eigentum an Gebäuden oder Wohnun-
gen festzustellen. Die Arbeiter stellten - wieder bei Vernach-
lässigung der Nichterwerbstätigen - weitaus den höchsten 
Anteil der Untermieter. 

Wohnungswunsch11) und Wohnungsbedarfl2) 

Im Rahmen der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 wurden die 
Haushalte u. a. nach beabsichtigtem Wohnungswechsel ge-
fragt. Dabei äußerten 14 °/o der Ehepaare insgesamt und 22 O/o 
der „jungen Ehepaare" den Wunsch nach einer anderen bzw. 
eigenen Wohnung. Knapp dreiviertel dieser „jungen Ehe-
paare" hatten bereits Schritte zur Realisierung ihres Woh-

8) Vgl. Tabelle, S. 463*. - 9) Vgl. Putz, F.: „Die Einkommens-
verhältnisse der Ha'ushalte" in WiSta 196917, S. 369. - tO) Hierunter 
wurden bei der Aufbereitung zusammengefaßt: Bezieher öffent-
licher Renten Pensionäre (nur öffentlicher Dienst), Eropfä.nger 
von ~  und sonstige nicht erwerbstätige Personen (z. B. 
Studenten). - 11) Als „Wohnungswunsch" ist die beabsichtigte 
wohnungsmäßige Veränderung eines Haushalts gegenüber seiner 
jetzigen Unterbringung zu verstehen. Er kann vom ganzen 
Haushalt in der am Befragungstag festgestellten Zusammenset-
zung oder auch nur von Haushaltsteilen geäußert werden. 
.12) Wohnungswünsche sind nur dann zugleich „Wohnungsbedarf". 
wenn der betreffende Haushalt bzw. Haushaltsteil konkrete 
Schritte unternommen hat, um zu einer anderen bzw. eigenen 
Wohnung zu gel;i,ngen. 

nungswunsches unternommen; sei es durch Erwerb eines Bau-
platzes, Verhandlungen mit Maklern, Bauherren, Wohnungs-
baugesellschaften u. ä. oder durch Aufgabe oder Beantwor-
tung eines Zeitungsinserates. 

Von den „jungen Ehepaaren" lebten 2 % getrennt. Ein 
Viertel von ihnen gab als Grund das Fehlen einer .eigenen 
Wohnung an. Es ist erstaunlich, daß nur weniger als zwei 
Drittel dieser „mangels eigener Wohnung" getrennt Leben-
den einen Wohnungswunsch vorgebracht haben und sich nur 
gut die Hälfte aktiv um eine Wohnung bemühte. 

Von den 40/0 als Haushaltsmitglieder lebenden „jungen 
Ehepaaren" lebten etwa dreiviertel zusammen. Bei ca. der 
Hälfte der getrennt lebenden „jungen Ehepaare" gab der 
als Haushaltsmitglied lebende und befragte Ehemann bzw. 
die Ehefrau als Grund für das Getrenntleben das Fehlen einer 
eigenen Wohnung an. 

Anscheinend betrachteten die meisten der als Haushalts-
mitglieder lebenden „jungen Ehepaare" das Fehlen einer. 
eigenen Haushaltsführung nicht als Mangel, denn nur ein 
Fünftel von ihnen hatte einen Wohnungswunsch. Klammert 
man hierbei die getrennt lebenden Ehepaare aus, so sinkt 
der Anteil der „jungen Ehepaare" mit Wohnungswunsch 
sogar auf 14 °/o. Gut vier von fünf dieser Ehepaare mit· 
Wohnungswunsch hatten auch Wohnungsbedarf. Leider wur-

Tabelle 4: Mehrpersonenhaushalte mit Veränderungsabsicht 
nach angestrebtem Besitzverhältnis der Wohnung, gegen-

wärtigem Wohnverhältnis und Haushaltstyp 
Hochgerechnetes Ergebnis der ° ~ 1965 

1 Darunter strebtell an 
Gegenwärtiges Wohnverhältnis lnsg;- , Eigenes Haus - samt ) Mietwohnung [ oder Eigen-

Haushaltstyp tumswohnung 
1 000 1 ·% 1 i 000 ~ 

Hauptmieter ..................... 291 223 77 67 23 
darunter: 
Ehepaare ohne und bis 2 Kinder .. 243 ~  77 65 23 

mit 3 und mehr Kindern. 36 25 70 11 30 

Eigentlimer ....... ~ .............. I, 
darunter: 

I I I I 

I I Ehepaare ohne und bis 2 Kinder I I I 
mit 3 und mehr Kindern I I I ~ I 

Untermieter ..................... 59 47 80, (10) (17) 
darunter: 
Ehepaare ohne und bis 2 Kinder .. · 53 42 80 (9) (18) 

mit 3 und mehr Kindern. ! I I I I 
Insgesamt ....................... 356 271 76 81 23 

darunter: 
Ehepaare ohne und bis 2 Kinder .. 299 230 77 ' 67 23 

mit 3 und mehr Kindern. 39 27 68 12 31 

1 ) Nur ganze Haushalte, Haushaltsvorstand 25 bis 29 Jahre alt und bis 10 Jahre 
verheiratet. 

Tabelle 3: ~  nach Art"und Zusammensetzung sowie nach Wohnungswunsch und Wohnungsbedarf 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 •/o·Wohnungsstichprobe 1965' 

~  1 

Darunter waren 
getrennt lebende Ehepaare 1 als Hawihaltsmitglieder lebende Ehepaare 

Art m;1d Alter der Ehepaare Wohnungs- 1 darunter 

1 
zusammen- 1 getrennt- 1- darunter inhaber und mangels eige- zusammen lebend lnangels' eige-

Untermieter_ ner Wohnung'\ nerWohnung 
1 000 1 %') 1 1 000 1 %') 1 OOÖ 1 %'JI 1 000 1 %')1 1 000 1 %8) 1 1 000 1 %') 

Insgesamt 
Ehepaare insgesamt •••••••••••••••••••••••.•• „ •• 14470 285 2 39 14 544 4 416 76 l28 24 50 39 

darunter Junge Ehepaare 
5 029 89 2 23 25 323 6 236 73 87 27 44 51 beide unter 40 Jahre') .......... 

" \ 35 Jahre') 3 394 67 2 19 28 274 8 .193 70 82' 30 41 50 .......... 
darunter mit Kindern') .......... 1 329 (10) (1) I I I I I I I I I 1 

' darunter mit Wohnungswunsch ' 
Ehepaare insgesamt ............................ 1 957 52 3 19 36 72 4 38 52 34 48 27 77 

darunter Junge Ehepaare 
beide unter 40 Jahre') .......... 1 083 27 3 14' 53 63 6 32 51 31 49 25 82 

22 3 13 56 60 7 30 50 30 50 25 83 35 Jahre') .......... 810 
I I I I I I I 1: I I . I I darunter mit Kindern') ·········· 358, I 

' ~  mit WÖhnungsbedarf 
Ehepaare insgesamt ............................ 1 416 39 3 16 40 61 4 30 50 30 50 24 79 

darunter Junge Ehepaare 
beide unter 40 Jahre') .......... 808 22 3 12 57 54 7 27 49 27 51 23 85 

3 11 60 '52 9 25 48 27 52 23 85 35 Jahre') .......... 606 18 
darunter niit Kindern') ·········· 266 I j I I I I / I I I I I 

„ •)Von Spalte 1 - ')Von Spalte 2. - ')Von Spalte 6. - 4) Von Spalte 10. - °) Das Alt<r beider Ehepartnell wurde nur bei zusammenlefx;nden ~  er-
faßt. - ') ~ die mit in dem betreffenden Haushalt lebten und zu Ehepaaren gehorten, die 1960 bis 1965 geheiratet haben. . · · 
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den die Wohnungswunsche der „jungen Ehepaare" im oben 
definierten Sinn nicht nach dem angestrebten Wohnverhaltnis 
ausgezählt. Es liegen lediglich Ergebmsse fUr Mehrpersonen-
haushalte vor, deren Haushaltsvorstand zwischen 25 und 
30 Jahre alt und nicht mehr als 10 Jahre verheiratet ist. Da 
eine Vergleichbarkeit zwischen den beiden Gruppen nicht 
gegeben ist, sollen nur allgemeine Tendenzen aufgezeigt 
werden. 

Ehepaare ohne und solche mit 1 oder 2 Kindern, die sich 
wohnlich verändern wollten, strebten zu etwa dreiviertel eine 
Mietwohnung an, der Rest wollte gern ein eigenes Haus oder 
eme Eigentumswohnung erwerben. Der Wunsch nach einem 
eigenen Haus oder einer Eigentumswohnung stieg mit der 
Kinderzahl. Am wenigsten Neigung, sich wohnungsmäßig zu 
verändern, zeigten verständlicherweise die Eigenturner. Bei 
denjenigen jungen Leuten, die als Untermieter lebten, stand 
die Mietwohnung in der Präferenzskala höher als z. B. bei 
den Hauptmietern. 

Betrachtet man die Wohnungswünsche der „jungen Ehe-
paare" einzelner Bundeslander13). so kommt man zu folgendem 
Ergebnis: Im Bundesdurchschnitt hatten 22 °/o der jungen 
Ehepaare einen Wohnungswunsch. Hamburg ist das Bundes-
land, in dem der höchste Prozentsatz (40 O/o) der „jungen Ehe-
paare" einen Wohnungswunsch vorbrachte. Allerdings hatten 
in Hamburg nur 62 O/o der „jungen Ehepaare" mit Wohnungs-
wunsch Schritte zur Realisierung ihres Wunsches unternom-
men, gegenüber 75 O/o im Bundesdurchschnitt. Die Saarländer 
erwiesen sich in dieser Hinsicht am aktivsten. Von den 15 °/o 
der „jungen Ehepaare" mit Wohnungswunsch hatten sich hier 
über vierfimftel wirklich um eine Wohnung bemüht. 

Unterbringung vor und nach der Eheschließung 
Die Analyse der Haushalte in nach 1960 bezogenen Woh-

nungen und Wohngelegenheiten, die Eheschließung als Grund 
für den Wohnungswechsel angaben, erbrachte, daß die Mehr-
zahl von ihnen bis zur Eheschließung als Haushaltsmitglieder 
(gewöhnlich bei den Eltern) lebte. Soweit ein Verbleib in der 
Familie aus beruflichen oder anderen Gründen nicht möglich 
war, waren die Unverheirateten meist als Untermieter unter-
gebracht. Nur ganz wenige von ihnen waren schon vor der 
Eheschließung Hauptmieter. 

Tabelle 5: Haushalte von Jungverheirateten in nach 1960 be-
zogenen Wohnungen und Wohngelegenheiten nach gegen-

wärtiger und vorheriger Unterbringung 
Hochgerechnetes Ergebms der 1 °/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Davon waren nach ihrer 
Insge- Eheschließung 

Vorherige Unterbringung samt') ~ j Eigen- 1 Unter-
mieter tumer 2) mieter 
~ ~~ ~~

~~~~~ . .. . 7s 71 18/ 1 f6l Clf> ) ~ 
Untermieter , . . . . . . . . . . . . . 174 143 83 1 11 6 20 11 
Haushaltsmitglied . . . . . . . . . 781 609 1 78 1 92 12 80 10 
Sonstige Unterbringung') . . . 13 11 80 / / I I 

Insgesamt ..... , 1 010 j 796 1 79 ! 111 1 11 [ 103 J 10 

1
) Nur Haushalte, die als Hauptgrund für die wohnliche Verilnderung „Ehe-

schließungn nannten. - 2) Gebaude- und Wohnungseigentümer. - 3) Lager, An-
Stllt, Ausland. 

Nach der Eheschließung wohnten 790/o als Hauptmieter und 
10 0;0 als Untermieter. ·Bemerkenswert ist, daß 11 °/o der Jung-
verheirateten Eigentümer einer Wohnung bzw. eines Gebäu-
des waren. Da diejenigen, die als Haushaltsmitglieder lebten, 
in der Regel mehr sparen konnten als bei eigener Haushalts-
führung, ist es nicht verwunderlich, daß reichlich vierftinftel 
aller Eigentümer vor ihrer Heirat keinen eigenen Haushalt 
hatten. 

Schlußbemerkung 
In der vorliegenden Analyse wurde die Wohnsituation der 

„jungen Ehepaare" bzw. „jungen Haushalte" lediglich mit 
der aller „Haushalte" verglichen. Danach waren die jungen 
Leute häufiger Hauptmieter oder Untermieter und seltener 
Eigentümer als die Ehepaare bzw. Haushalte insgesamt, soweit 

IaJ Vgl. Tabelle, s. 463*. 

sie je aus einem Ehepaar mit oder ohne Kinder (mit oder 
ohne zusätzliche Person(en)) bestanden. Betrachtet man da-
gegen die Gesamtzahl aller in der Stichprobe erfaßten Haus-
halte (20,3 Mill.), die auch rund 350 000 Haushalte mit zwei 
und mehr Ehepaaren enthält, so fä.llt besonders der hohe 
Anteil der Untermieter (9 O/o) auf. 

Aus der Gegenüberstellung der Anteile der Eigentümer 
(31 O/o der Haushalte insgesamt, 35 °/o der Ehepaare-Haushalte, 
22 O/o der „jungen Haushalte" und 20 °/o der „jungen Haus-
halte" ohne zusätzliche Person(en)) ergeben sich Anhalts-
punkte für künftige Uberlegungen zur Eigentumspolitik. 

Tho. 

Wohngeld 1968 
Nach seinem Grundgedanken soll das Wohngeldgesetz in 

der am 12. Februar 1965 vom Bundestag verabschiedeten 
und seit dem 1. April 1965 in Kraft befindlichen Fassung 
jeder Familie, aber auch jedem Alleinstehenden ein Mindest-
maß an Wohnraum wirtschaftlich sichern. 

Das Wohngeld, sei es für Mieter als Mietzusdrnß oder für 
Eigentümer als Lastenzuschuß, ist seiner Rechtsnatur nach 
keine Leistung der Sozialhilfe 1); es soll wohl soziale Härten 
im Einzelfall ausgleichen, aber es ist auch ein Mittel der 
staatlichen Wohnungsbaupolitik 2). Auf seine Gewährung hat 
der Antragsteller einen Rechtsanspruch, wenn seine Aufwen-
dungen für die Nutzung von Wohnräumen das Haushalts-
budget in einer Weise belasten, daß dadurch andere zum 
Lebensvollzug gehörende Ausgaben, wie z. B. ftir Ernährung 
und Kleidung ungebührlich gedrosselt werden müssen, wenn 
also eine soziale Härte im Sinne einer unverhältnismäßig 
hohen Belastung durch Wohnungsausgaben besteht. 

Uber Zahl, Art und Umfang der nach dem Wohngeldgesetz 
gewährten öffentlichen Zuschüsse sowie uber den Personen-
kreis der Wohngeldempfänger wird auf Grund des§ 45 dieses 
Gesetzes eine Statistik geführt. Sie soll daruber Auskunft 
geben, ob das Ziel des Wohngeldgesetzes erreicht werden 
konnte und ob es im System der sozialen Sicherung seine 
ihm zugedachte Funktion zu erfüllen vermag. 

Als Unterlage für die Durchführung der Wohngeldstatistik 
dienen die Bearbeitungsblätter, die von den Bewilligungs-
stellen zur Entscheidung des Antrages auf Wohngeldgewäh-
rung ausgefüllt werden, oder - soweit die Bewilligungsbe-
hörden die Bearbeitung maschinell erledigen lassen - die 
entsprechenden Lochkarten. 

Umfang und Entwicklung der Wohngeldgewährung 
Im Jahre 1968 wurden bei den für die Wohngeldgewährung 

zuständigen Verwaltungsbehörden der Länder rd. 1,46 Mill. 
Anträge auf Wohngeld registriert. Ein Vergleich mit der Zahl 
der Antragstellungen in den vorangegangenen Jahren läßt 
eine stetige Steigerung erkennen. Während schon 1967 eine 
Zunahme von 14 °/o gegenüber 1966 zu verzeichnen war, er-
höhte sich die Anzahl der Wohngeldanträge 1968 gegenüber 
1967 um nahezu 27 O/o. Hierftir · sind das steigende Mieten-
niveau durch die für eine weitere Zahl größerer Städte ver-
fügte Mietpreisfreigabe, nicht zuletzt aber auch die breit an-
gelegte Aufklärung der Bevölkerung über die Voraussetzun-
gen der Wohngeldgewährung ausschlaggebend gewesen. Die 
Zahl der im Laufe eines Jahres gestellten Antrage erhöht sich 
jeweils noch um die Anzahl der aus dem Vorjahr übernom-
menen unerledigten Bearbeitungsfälle. Für 1967 war die Zahl 
der zur Bearbeitung anstehenden Fälle dadurch um rd. 110 000 
auf rd. 1,26 Mill. angestiegen; für 1968 nahm sie aus dem 
gleichen Grund um rd. 113 000 auf rd. 1,57 Mill. zu. Auch 1968 

1) Gemäß § 29 Wohngeldgesetz sind die Empfänger von Sozial-
hilfe vom Empfang des Wohngeldes ausgeschlossen, wenn die 
Sozialhilfeleistung dazu bestimmt ist, für die Miete der Wohnung 
ganz oder teilweise aufzukommen. Nach Ansicht des Bundesver-
waltungsgerichts ist jedoch § 29 des Wohngeldgesetzes vom 1. Apnl 
1965 verfassungswidrig. Demnach müßte also die Wohngeldzahlung 
neben Sozialhilfeleistungen mögllch sein. Eine Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts steht noch aus. - 2) Soweit der Einsatz 
öffentlicher Mittel gemäß § 42 II. WoBauG nicht erreicht, daß die 
Wohnungen nach Mieten oder Belastungen für die breiten Schkh-
ten des Volkes geeignet sind, wird den Wohnungsinhabern gemaß 
§ 46 II. WoBauG im Einzelfall Wohngeld nach dem Wohngeldgesetz 
vom l. April 1965 gewährt. Für den Bereich öffentlich geförderter 
Neubauwohnungen hat das Wohngeld also noch eme besondere 
Bedeutung. 
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konnten nicht alle vorliegenden Anträge erledigt werden. Bis 
zum Jahresende waren rd. 1,43 Mill. (etwa 91 O/o) entschieden, 
so daß am 31. Dezember 1968 noch ein Uberhang von rd. 
136 000 Fallen bestand. Nachdem die meisten Länder die Be-
rechnung des Wohngeldes nun maschinell vornehmen lassen, 
dürfte für diesen unerledigten Bestand nicht so sehr der 
Mangel an Arbeitskapazität bei den Bewilligungsstellen maß-
gebend gewesen sein, sondern in erster Lime der Umstand, 
daß von den Anttagstellern die für die Bearbeitung erforder-
lichen Unterlagen vielfach unvollständig und nicht zeitge-
recht eingereicht werden. 

Uber die Art der Erledigung ist nur eine sehr eingeschränkte 
Aussage möglich. Der Grund hierfür liegt in der unterschied-
lichen Abgrenzung zwischen Erstbewilligung und „weiterer 
Gewährung" in den Bundesländern. Zwar wird in den meisten 
Ländern wie bisher von einer "weiteren Gewährung" nur dann 
gesprochen, wenn nach§ 37 des Wohngeldgesetzes keine Un-
terbrechung zwischen den Bewilligungszeiträumen liegt; von 
einzelnen Ländern wird eine Bewilligung aber auch dann als 
„weitere Gewährung" angesehen und erfaßt, wenn der An-
tragsteller. bereits einmal Wohngeld bezogen hat und die 
Zahlung zwischen den Bewilligungszeiträumen unterbrochen 
war. Eine Gegenuberstellung der für diese beiden Erledi-
gungsarten ermittelten Quoten und ein anteilsmäßiger Ver-
gleich mit den Ergebnissen früherer Jahre ist dementspre-
chend erst wieder möglich, wenn von den zuständigen Res-
sorts alle Länder zu einer gleichmäßigen Handhabung und 
Auslegung der Bestimmungen und Begriffe veranlaßt werden 
können. Von Interesse dürfte die weitere Abnahme bei den 
Versagungen und Ablehnungen von Anträgen sein. Nachdem 
als Folge einer besseren Kenntnis der rechtlichen Voraus-
setzungen für die Wohngeldgewährung die „Ablehnungs-
quote" bereits 1967 von über 20 auf 14 °/o gesunken war, er-
reichte sie 1968 mit rd. 12 O/o ihren bisher niedrigsten Stand. 

Die Zahl der laufenden Wohngeldfälle hat sich gegenüber 
1967 um rd. 17 °/o erhöht, so daß der Best·and an laufenden 
Gewährungen am Jahresende 1968 rd. 811 000 3) betrug; davon 
waren rd. 732 000 Mietzuschüsse (etwa 90 O/o) und rd. 79 000 
Lastenzuschüsse (knapp 10 O/o). Der monatliche Wohngeld-
anspruch je Fall hat 1968 ebenfalls weiter zugenommen. Wäh-
rend er im Bundesdurchschnitt bei 49,75 DM lag (gegenüber 
48,23 DM am Jahresende 1967) belief er sich beim Mietzuschuß 
auf 46,59 DM und beim Lastenzuschuß auf 78,89 DM. Nach 
den Kassenbuchungen der Bewilligungsstellen wurden im 
Berichtszeitraum Wohngeldbeträge in Höhe von rd. 511,5 Mill. 
DM ausgezahlt. Damit sind die Auszahlungen dieser Stellen 
im Vergleich zu 1967 (430,2 Mill. DM) um knapp 19 O/o an-
gestiegen. 

Personenkreis der Wohngeldempfänger 
Die Frage nach dem Personenkreis der Wohngeldempfän-

ger läßt sich durch eine Gliederung der betreffenden Haus-
3) Durch Umstellung des Maschinensystems in Berlin (West) ist 

dort eine Untererfassung des Bestandes von rund 2 400 Wohngeld-
fällen entstanden. 

halte nach ihrer Größe und der sozialen Stellung beantwor-
ten 4). Dabei wird deutlich, daß von den rd. 811 000 Wohngeld-
empfängern Ende 1968 mehr als 42 O/o zu den Alleinstehenden 
zählten, gefolgt von den Haushalten mit 5 und mehr Personen 
(19 O/o) und den Zweipersonenhaushalten (rd. 16 O/o). Gegen-
über 1967 haben sich die Anteile nur geringfügig verschoben, 
1966 aber hatten die Haushalte mit 2 Familienmitgliedern 
noch die zweitstärkste Gruppe gebildet (etwas über 18 O/o), 
während die Großhaushalte mit nicht ganz 18 O/o an dritter 
Stelle rangierten. 

Hier wirkt sich die immer stärkere Konzentration der La-
stenzuschußempfänger auf die Haushalte mit 5 und mehr Per-
sonen aus. Ihr Anteil ist von knapp 55 O/o im Jahre 1966 über 
rd. 57 6 /o Ende 1967 auf 60 % gestiegen. 

Auch bei den Mietzuschußempfängern hat die Quote dieser 
Haushaltsgruppe ständig, wenn auch geringfügiger, zugenom-
men. Sie betrug am Jahresende 1966 rd. 13 O/o, am 31. Dezem-
ber 1968 dagegen nahezu 15 O/o. Nach wie vor aber lag das 
Schwergewicht der Mietzuschüsse eindeutig bei den kleinen 
Haushalten. Von den rd. 732 000 Mietzuschußempfängern ge-
hörten knapp 47 O/o den Alleinstehenden an, während etwas 
mehr als 170/o Zweipersonenhaushalte waren. 

Bei den Einpersonenhaushalten handelt es sich überwiegend 
um Rentner und Pensionäre, auf die ein Anteil von 61 °/o 
der Mietbeihilfeempfänger entfiel. Während die Arbeiter bei 
den Mietzuschüssen mit rd. 21 6 /o auf den zweiten Platz kamen, 
standen sie bei den Lastenzuschüssen mit Abstand an der 
Spitze (rd. 59 O/o). gefolgt von den Angestellten mit knapp 
15 O/o. Die Selbständigen und die sonstigen Nichterwerbstäti-
gen spielten auch bei der Wohngeldgewährung 1968 eine un-
bedeutende Rolle. In nur knapp 1 °/o aller Fälle war der 
Wohngeldempfänger ein Selbständiger und weniger als 5 O/o 
der Empfänger gehörten der Gruppe der sonstigen Nicht-
erwerbstätigen an. Ihr Anteil bei den Mietzuschußempfän-
gern überstieg mit etwas über 5 °/o zwar den der Beamten, 
bei den Lastenzuschußempfängern kamen sie aber noch nicht 
an die für die Selbständigen festgestellte Quote von 2 O/o 
heran. 

Einkommenslage der Wohngeldempfänger 
Neben der Haushaltsgröße ist die Einkommenslage der 

Haushalte von entscheidender Bedeutung bei der Wohngeld-
gewährung. Nach den Bestimmungen des Wohngeldgesetzes 
wird das sogenannte Familieneinkommen zugrunde gelegt, 
das sich aus dem Bruttoeinkommen des Haushalts abzüglich 
der zugelassenen Absetzungen und Freibeträge ergibt. Die 
Angaben der Wohngeldstatistik über das monatliche Fami-
lieneinkommen lassen deshalb keinen Schluß auf das tatsäch-
liche Einkommen der Empfängerhaushalte zu. 

Stellt man die Bezieher von Miet- und Lastenzuschüssen 
nach der Höhe des monatlichen Familieneinkommens geglie-
dert einander gegenüber, so läßt sich erkennen, daß bei den 
Mietzuschußempfängern die Bezieher kleiner Einkommen 
dominierten. Fast 17 °/o der betreffenden Haushalte verfügten 

4) Vgl. Tabelle, S. 460*. 

Tabelle 1: Bearbeitungsfälle und Aufwendungen im Jahre 1968 sowie Wohngeldgewährungen am 31. Dezember 1968 

Bearbeitungsfälle im Jahr 
Bestand an Wohngeldgewahrungen 

am Ende des Jahres 

Land 

Schleswig-Holstein ................... . 
Hamburg .. „ .. „ ..................•. 
Niedersachsen ....................... . 
Bremen ............................ . 
Nordrhein-Westfalen ................. . 
Hessen ... „ •..•••..• • .••.•. • ..... •. · 
Rheinland-Pfalz ..................... . 
Baden-Württemberg ................. . 
Bayern ...................•.•....... · 
Saarland ............................ . 
Berlin (West) ....................... . 

Bundesgebiet ............. . 
' 

1 ) Kassenbuchungen der Bewilligungsstellen. 

insgesamt 

95 028 
48 924 

199 377 
29 565 

431 926 
104 208 

56 562 

Anzahl 

erledigte 
Fälle 

93 263 
47 304 

177 636 
25167 

396 308 
99 008 
50 875 

132 460 
289 150 

22 086 
99 935 

darunter 
erstmals 
bewilligt 

% 
24,2 
29,0 
31,4 
36,0 
33,7 
26,6 
29,9 
27,7 
28,1 
25,0 
19,7 

152 185 
318 318 

24 004 
109 272 

1 569 369 1 433 192 29,3 
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insgesamt 

Anzahl 

59 233 
31 772 

114 310 
12 560 

205 805 
74116 
31 940 
88 627 

137 850 
12 967 
41 690 

810 870 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

gegenüber 
Anfang des 

Jahres 

% 

+ 22,3 
+ 11,1 
+ 16,9 + 60,3 + 26,3 
+20,9 + 18,1 + 6,6 + 15,4 + 1,5 
- 0,9 
+ 17,3 

mit durch-
schnittlichem 
monatlichen 
Wohngeld-
anspruch 

je Fall 
DM 

48,70 
43,52 
57,18 
45,07 
50,74 
49,79 
50,21 
52,56 
47,28 
55,43 
32,15 
49,75 

Im Jahr 
gezahlte 

Wohngeld-
betrAge1) 

Mill.DM 

34,5 
15,8 
86,b 

7,4 
144,1 

37,9 
19,8 
57,8 
79,9 

' 9,6 
18,3 

511,5 



nur uber ein anrechenbares Einkommen bis 200 DM, etwas 
mehr als 24 °/o wiesen ein Monatseinkommen zwischen 201 
und 300 DM auf und rd. 15 °/o waren in der Gruppe von 301 
bis 400 DM vertreten. Gegenüber den Ergebnissen der letzten 
Jahre zeigt sich allerdings eine deutlid:te Versd:tiebung zu den 
höheren Einkommen hin. Während 1966 nur etwas über 7 °/o 
der Haushalte ein Monatseinkommen von mehr als 800 DM 
aufwiesen, waren es 1967 bereits 10 °/o und im Berid:ttsjahr 
13 °/o, die ein derartiges Familieneinkommen hatten. Bei den 
Lastenzusd:tußempfängern waren schon 1966 die mittleren und 
höheren anred:tenbaren Einkommen stärker vertreten ge- · 
wesen. Der Anteil der Haushalte mit einem Einkommen zwi-
schen 800 und 1 000 DM hatte sid:t von etwas mehr als 24 °/o 
auf nid:tt ganz 28 O/o am Jahresende 1967 erhöht und betrug 
1968 rd. 29 °/o. Ein anrechenbares Monatseinkommen von mehr 
als. 1 000 DM besaßen 1966 knapp 14 O/o, 1967 rd. 16 O/o und 
1968 fast 19 6/o der Empfänger eines Lastenzusd:tusses. Den 
stärksten Anteil, und zwar 34 8/o, umfaßte aber hier die 
Gruppe mit einem Familieneinkommen von 601 bis 800 DM. 

Die Bezieher der kleinen Einkommen waren überwiegend 
Haushalte mit 1 oder 2 Personen. Von den rd. 122 000 Miet-
zuschußempfängern mit einem Monatseinkommen bis zu 
200 DM zählten nahezu 86 O/o zu den Alleinstehenden und fast 
13 O/o zu den Zweipersonenhaushalten. Mit steigender Zahl · 
der Haushaltsangehörigen stieg naturgemäß aud:t das Fami-
lieneinkommen. So verfügten Ende 1968 mehr als 74 O/o der 
Empfänger eines Mietzuschusses und fast 84 8/o der Lasten-
zuschußempfänger mit jeweils 5 und mehr Familienmitglie-
dern über ein anrechenbares Einkommen von mehr als 
1 000 DM. 

Ein Vergleich zwischen Familieneinkommen und sozialer 
Stellung des Haushaltsvorstandes zeigt, daß die Rentner und 
Pensionäre als Bezieher eines Mietzuschusses in den Ein-
kommensgruppen bis 600 DM und als Empfänger eines Lasten-
zuschusses in den Gruppen bis 400 DM dominierten. Die Ar-
beiter waren bei den Mietzuschüssen am stärksten in den Ein-
kommensklassen über 600 DM und bei den Lastenzuschüssen 
in den Klassen über 400 DM vertreten, während die Beamten 
und Angestellten als Mietzuschußempfänger in den Einkom-
mensgruppen über 600 DM und als Empfänger eines Lastenzu-
schusses in den Gruppen mit mehr als 800 DM besonders 
deutlich hervortraten. 

Wohnverhältnisse der Wohngeldempfänger 
Ein für die Wohngeldgewährung maßgebender Faktor ist 

außer der sozialen Lage der Empfängerhaushalte das je-
weilige Wohnverhältnis. Es wird in der Statistik im wesent-
lichen durch das Baualter und die Wohnfläche der betreffen-
den Wohnung sowie durch die qm-Miete oder -Belastung 
gekennzeichnet. 

Gliedert man die Bezieher eines Mietzuschusses nach dem 
Baualter der von ihnen bewohnten Wohnungen, so wird er-
sichtlich, daß am Jahresende 1968 rd. 27 O/o in Wohnungen 
lebten, die bis Mitte 1948 bezugsfertig geworden waren. Fast 
34 6/o der Haushalte waren in Sozialwohnungen untergebracht, 
die auf Grund des Zweiten Wohnungsbaugesetzes, also erst 
ab Januar 1957 gefördert wurden, während knapp 9 O/o 
öffentlich geförderte Wohnungen innehatten, die nach Mitte 
1948 bis zum 1. Januar 1957 entstanden waren. Hinzu kommt 

ein Anteil von 29 O/o aller Mietzuscbußempfänger in freifinan-
zierten oder steuerbegünstigten Neubauwohnungen. 

Lastenzuschüsse wurden zu mehr als 97 6/o für nach Mitte 
1948 bezugsfertig gewordene Wohnungen bezahlt. 72 O/o dieser 
Neubauwohnungen wurden mit öffentlichen Mitteln gefördert 
und sind - bis auf einen geringen Anteil von 2 O/o - seit 1957 
errichtet. Die restlichen 28 O/o der nach Mitte 1948 errichteten 
Wohnungen zählten zum freifinanzierten und steuerbegün-
stigten Wohnungsbau. 

Die Mietzuschüsse wurden vorwiegend an Inhaber klei-
nerer Wohnungen gezahlt. Rund 69 O/o der Empfänger verfüg-
ten über eine Wohnfläche bis 65 qm, etwas mehr als 19 6/o 
hatten eine Fläche von 65 bis 80 qm und nur knapp 12 O/o 
konnten eine Wohnung mit mehr als 80 qm nutzen. In den bis 
Mitte 1948 bezugsfertig gewordenen Wohnungen hatten rd. 
85 O/o der Haushalte nur eine Wohnfläche bis 65 qm und 
lediglich rd. 7 O/o besaßen eine Wohnung mit einer Fläche 
von mehr als 80 qm. 

Die Lastenzuschußempfänger konnten überwiegend in grö-
ßeren Wohnungen leben. So besaßen nur etwas über 8 O/o der 
betreffenden Haushalte eine Wohnfläche bis 65 qm, während 
mehr als 72 °/o eine Wohnung mit 80 und mehr qm Fläche 
innehatten. 

Fur die Altbauwohnungen wurden von knapp 18 O/o der 
Mietzuschußempfänger eine qm-Miete unter 1,50 DM ge-
zahlt, rd. 61 O/o mußten zwischen 1,50 und 2,50 DM je qm 
entrichten und etwa 21 6/n der Haushalte zahlten 2,50 DM oder 
mehr. Vergleicht man diese Anteile mit denen der letzten 
Jahre, so lassen sich einige deutliche Verschiebungen zu 
höheren qm-Mieten erkennen, die ohne Zweifel im Zusam-
menhang mit den Mietpreisfreigaben stehen. Am Jahresende 
1967 hatten noch rd. 26 O/o, Ende 1966 etwa 32 O/o und am 
31. Dezember 1965 sogar noch rd. 51 °/o der Mieter einen 
qm-Preis unter 1,50 DM gezahlt. Umgekehrt mußte eine Miete 
je qm von 2,50 DM und mehr am Jahresende 1967 von knapp 
16 O/o, Ende 1966 von nicht ganz 12 O/o und 1965 von nur 8 O/o 
der Haushalte aufgebracht werden. Auch bei den öffentlich 
geförderten Wohnungen haben sich die Anteile verschoben. 
Während Ende 1965 noch fast 17 O/o der Haushalte eine Miete 
unter 1,50 DM je qm zu entrichten hatten, waren es am Jah-
resende 1968 nur noch rd. 3 6/o. Umgekehrt hatte der Anteil 
der Haushalte mit einer qm-Miete von 2,50 DM und mehr 
am 31. Dezember 1965 knapp 14 O/o betragen, Ende 1968 da-
gegen rd. 48 O/o. 

Lastenzuschüsse wurden zu 19 6/o bei Belastungen je qm 
Wohnfläche unter 2,00 DM gezahlt, während bei 65 O/o die 
Belastung 2,00 bis unter 3,50 DM betrug und bei 16 O/o 
noch höher lag. Für die freifinanzierten und steuerbegünstig-
ten Wohnungen und die öffentlich geförderten Wohnungen 
waren die Anteile in den Spannen bis unter 2,00 DM mit 
rd. 18 O/o etwa gleich. In den Spannen 2,00 bis unter 3,50 DM 
war der Anteil der freifinanzierten und steuerbegünstigten 
Wohnungen nur 61 O/o, dagegen 21 O/o in den Restgruppen. Bei 
den öffentlich geförderten Wohnungen sind 67 O/o in der mitt-
leren Gruppe erfaßt, gegen 15 °/o in den Spannen 3,50 und 
mehr DM je qm. 

Betrachtet man die Haushaltsgröße der Empfänger von 
Wohngeld in Verbindung mit der von ihnen genutzten Wohn-
fläche - wobei die Fälle mit einem Sonderbedarf an Wohn-

Tabelle 2: Gewährung von Wohngeld1) nach Baualter und Wohnfläche der Wohnung am 31. Dezember 1968 

Art des Wohngeldes Empfänger Davon benutzten eine Wohnfläche über ... bis •.. qm 
- insgesamt bis 40 1 40-50 1 50-65 1 65-80 1 80-90 j 90-100 j100-110j110-120j liber 120 Baualter der Wohnung/offentliche Forderung Anzahl 1 % 

Mietzuschüsse insgesamt ...................... 710 719 
1 

100 29,0 17,9 
davon in Wohnungen 

22,2 19,3 7,0 2,9 1,0 0,4 0,3 

bis Mitte 1948 bezugsfertig geworden ... 190 850 26,9 40,3 23,9 20,4 8,5 3,0 1,8 1,0 0,5 0,6 
nach Mitte 1948 bezugsfertig geworden .. 519 869 73,1 24,9 15,6 22,9 23,2 8,5 3,3 1,0 0,3 0,3 
davon freifinanziert und steuerbegünstigt 204 394 28,7 26,1 14,2 21,8 23,1 8,8 3,8 1,3 0,5 0,4 

öffentlich gefordert zusammen .... 315 475 44,4 24,0 16,6 23,6 23,3 8,3 3,0 0,7 0,3 0,2 
vor dem 1. 1. 1957') 61144 8,6 36,6 32,5 24,0 5,0 1,1 0,4 0,3 0,1 0,0 
ab 1. 1. 1957') ..... 239 958 33,8 19,3 12,4 23,9 28,9 10,4 3,7 0,9 0,3 0,2 

Lastenzuschüsse insgesamt .................... 76 429 100 1,0 1,4 6,0 19,3 20,1 19,5 13,7 9,3 9,7 

1) Ohne Sonderbedarf an Wohnfläche(§ 13 (4, 5) WohngeldG). - ')Ohne Berlin (West), da Trennung nach dem Zeitraum der öffentlichen Förderung dort nicht 
erfolgt ist. 
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Tabelle 3: Gewahrung von Wohngeld nach Baualter der Wohnung und qm-Miete bzw. Belastung am 31. Dezember 1968 

Art des Wohngeldes Empfanger 
insgesamt 

Davon mit einer qm-Miete bzw. -Belastung von ... bis unter ... DM 
fur die Wohnung 

··~ ~ coo_l_I;50_1_2,0o-·1-2;so-·-1-3,00 -l 3,5o'"-4,00-

l,OO ~~  . ~~  ~~~ 1 ~~  · ~~~ .~  ! ~~~  Baualter der Wohnung/O:ffentliche Forderung 

Anzahl r 0' 
•O 

Mietzuschüsse insgesamt ............................. . 731 447 1 

196 334 1 

535 113 1 209 382 

100 0,6 II 
6,3 1 

1 

1 

20,5 24,5 

I
I 21,7 

11,9 
! 25,3 
1 19,0 

13,8 1 5,9 1 6,7 
davon in Wohnungen 

bis Mitte 1948 bezugsfertig geworden ..... . 
nach Mitte 1948 bezugsfertig geworden ......... . 
davon freifinanziert und steUerbegunstigt . 

offentlich gefordert zusammen ........... . 325 731 

26,8 
73,2 
28,6 
44,6 

1,8 

0,3 
0,1 

36,4 
14,6 

29,4 

5,2 1 2,1 1 2,0 17,0 7,3 8,4 

vor dem 1. 1. 1957') ... . 
ab 1. 1. 1957')„ „ .... . 

Lastenzuschüsse insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
62 969 1 247 972' 
79 423 

8,6 
33,9 

100 

0,2 1 

g:i 1 0,7 

15,8 
2,8 
2,9 
2,/l 
8,8 
1,4 
4,4 1 

8,5 
18,6 
48,0 
10,6 
13,7 

24,8 
24,4 
15,3 
30,3 
32,2 
29,0 
2/,9 

1

, 7,1 
35,8 
23,8 

19,2 14,6 1 20,2 
15,5 1 2,5 0,8 

1,9 0,9 0,8 
19,5 2,8 1 0,8 
19,4 1 10,7 1 5,4 

') ~ Berlin (West), da Trennung nach dem Zeitraum der bffentlichen Forderung dort nicht erfolgt ist. 

fläche5) (knapp 3 °/o aller Wohngeldempfänger) außer Betracht 
bleibenmüssen-, so zeigt sich, daß die alleinstehenden Miet-
zuschußbezieher vorwiegend eine Fläche bis zu 40 qm inne-
hatten. Von den Zweipersonenhaushalten _wurde am häufig-
sten eine Wohnfläche von ~  40 bis 65 qm und von den 
Haushalten mit drei Angehörigen eine Fläche von uber 50 bis 
80 qm in Anspruch genommen. Bei den Vierpersonenhaus-
halten lag der Schwerpunkt zwischen 65 und 80 qm. Ein Ver-
gleich mit den Ergebnissen der letzten Jahre läßt keine ins 
Gewicht fallenden Änderungen erkennen. Auch bei den La-
stenzuschußempfängern wurde nach wie vor von den Haus-
halten mit zwei Angehörigen überwiegend eine Wohnflache 
zwischen 50 und 80 qm beanspruCht, während die Dreiper-
sonenhaushalte vorzugsweise eine Fläche zwischen 65 und 
90 qm bewohnten. 

Höhe des Wohngeldes 
Die Höhe der den Haushalten gezahlten monatlichen Miet-

und Lastenzuschüsse ist abhängig von der Miete bzw. Bela-
stung und dem angemessenen :Verhaltnis zum Familienein-
kommen, wobei nach dem Wohngeldgesetz die benötigte 
Wohnfläche, die sogenannte „Obergrenze" der zu berücksidl-
tigenden Miete oder Belastung und die Bestimmungen. über 
den selbst zu tragenden Teil der Miete bzw. Belastung von 
Bedeutung sind. 

Am Jahresende 1967 hatten noch 52 °/o der Mietzuschuß-
empfanger und Ende 1966 sogar noch knapp 55 °/o einen mo-
natlichen Betrag von unter 40 DM bezogen. Bis zum 31. De-
zember 1968 war der Anteil dieser Haushalte auf rd. 48 °/o 
gesunken. Die Quoten der Empfängerhaushalte mit einem 
höheren Zuschuß sind dementsprechend gestiegen. Am Ende 
des Berichtsjahres bekamen über 39 °/o der Haushalte (da-
gegen 1967 knapp 37 °/o) einen Betrag von 40 bis unter 80 DM 
und fast 13 O/o (Ende 1967 etwa.s l.iber 11 °/o) einen monatlichen 
Zuschuß von 80 DM und mehr ausgezahlt. 

Nach der Haushaltsgröße gegliedert zeigt sich, daß bei den 
5) Vgl. Tabelle, S. 460". 

Alleinstehenden rd. 56 °/o und bei den Zweipersonenhaus-
halten knapp 49 O/o einen Mietzuschuß unter' 40 DM bezogen. 
Bei den Haushalten mit 5 und mehr Personen lag der Anteil 
erwartungsgemäß niedriger (30 O/o). Von diesen Haushalten 
bekamen rd. 33 °/o eine monatliche Summe von 40 bis unter 
80 DM und knapp 37 O/o einen Monatszuschuß von 80 DM und 
mehr. 

Gemessen an den anrechenbaren Familieneinkommen er-
hielten. rd. 39 °/o der Haushalte bis 200 DM einen Mietzu-
schuß unter 40 DM. Am Jahresende 1967 hatte dieser Anteil 
44 O/o und 1966 noch 47 O/o ausgemacht. Während hier die 
Quote der Empfänger also merklich gesunken ist, läßt sich 
bei den höheren Zuschüssen eine wesentliche Steigerung er-
kennen. Einen Betrag von 40 bis unter 80 DM bekamen 1966 
nicht ganz 47 O/o, 1968 demgegenüber mehr als 51 O/o der Haus- , 
halte mit einem Einkommen bis 200 DM, wahrend 80 DM oder 
mehr Ende 1968 fast 10 O/o (1966 nur etwas über 6 °/o) bean-
spruchen konnten. 

Auch bei den Haushalten mit einem höheren anrechenbaren 
Einkommen läßt si'ch dieser Trend feststellen. So hatten bei- · 
spielsweise von den Empfängern mit einem Einkommen zwi· 
sehen 300 und 400 DM noch 1967 fast 60 O/o unter 40 DM er-
halten, 1968 aber nur noch rd. 56 O/o; umgekehrt war die Quote 
der Haushalte in dieser Einkommensgruppe mit einem Miet-
zuschuß zwisc:hen 40 und 80 DM von knapp 33 % im Vorjahr 
auf rd. 36 O/o Ende 1968 angestiegen. 

Bei den Empfängern eines Lastenzusc!:wsses betrug der An-
teil der Haushalte mit einem monatlichen Betrag unter 40 DM 
Ende 1968 knapp 27°/o; von 40 bis unter 80 DM monatlich 
erhielten fast 32 O/o und zwisc:hen 80 und 150 DM rd. 31 O/o 
der Empfängerhaushalte. Am Jahresende 1967 hatten nur 
knapp 25 O/o einen Zuschuß unter 40 DM bekommen sowie je-
weils etwa 33 O/o zwischen 40 und 80 DM bzw. 80 bis unter 
150 DM. Einen monatlichen Lastenzuschuß von 150 DM oder 
mehr konnten Ende 1968 über 10 O/o der Haushalte in Ansprueh 
nehmen; ihr Anteil hatte am 31. Dezember 1967 noch zwisc:hen 
9 und 10 % gelegen. Hp. 

Tabelle 4i Empfänger von Wohngeld nach Familieneinkommen, Haushaltsgröße und Höhe des Wohngeldes 
am 31. Dezember 1968 

Monatliches Familieneinkommen Davon mit einem Wohngeld von ... bis unter ... DM 
Empfänger -- - - .. 20-, 30 -i- 4ö 1-50 r 6ö_l _8o 1 von .•. bis ... DM insgesamt unter 1 

10 

1 1 

100 

1 

120 150 - 10 bis bis bis bis bis bis bis bis bis und 
Haushaltsgröße 20 30 40 50 60 80 100 120 150 mehr 

.. 

Anzahl- 1 -- - - ·- - ~  _____ 

'" 
; Mietzuschuß 

bis 200 ........................... , 121 617 16,6 

J 

1,8 '6,6 12,7 18,0 19,8 15,9 15,7 5,8 

1 

1,8 

1 

1,3 

1 

0,6 
201- 300 .. ' .. ' ... ' .. ' ............... 176 966 24,2 4,8 13,6 18,4 18,2 17,6 13,3 10,8 2,0 0,8 0,3 0,2 
301- 400 ... " ................ ' ...... ' 110 086 15,1 7,6 16,1 17,2 15,3 12,8 11,4 11,9 4,4 1,4 1,2 0,7 
401- 600 ............................ , 105 669 14,4 

1 

8,3 14,3 14,2 12,4 11,4 9,2 13,2 7,3 

1 

4,7 3,3 

I 
1,7 

601- 800 .. ' ............. ' . ' ......... 122 330 16,7 5,7 10,4 11,7 11,4 10,4 9,3 16,2 10,l 7,6 

1 

4,5 2,7 
801-1 000 .. ' ............... ' ......... 72 899 10,0 8,3 13,5 13,3 12,3 11,0 9,0 13,3 9,4 4,6 3,3 2,0 

1 001 und mehr . . . . . . . . . . . . . ........... 21 880 3,0 9,4 15,3 14,2 12,9 11,6 8,8 12,0 7,4 3,8 2,6 2,0 
Haushalte insgesamt ..................... 731 447 100 5,9, 12,4 14,9 15,0 14,3, 11,6 13,3 6,0 3,2 2,2 1,2 

von Alleinstehenden .............. 340 471 46,5 5,7 14,0 18,0 18,6 18,1 13,9 10,2 1,4 0,1 0,0 0,0 
mit 2 Familienmitgliedern ..... ... 127 378 17,4 7,0 13,3 14,6 14,0 12,4 10,6 17,1 7,3 2,4 1,1 0,2 

3 Familienmitgliedern ......... 70 936 9,7 7,0 12,6 13,5 12,6 11,2 9,5 16,7 9,4 4,2 2,3 1,0 
4 Familienmitgliedern 86 126 11,8 5,8 10,4 11,8 11,5 10,9 9,6 15,2 12,2 8,2 3,7 0,7 
5 und mehr Familienmitgliedern 106 536 14,6. 4,3 7,8 8,7 9,2 9,3 8,7 15,1 11,9 9,4 8,7 6,9 

L:istenzuschuß 
Haushalte insgesamt „ .... „„ .... „ .. „., 79 423 1100 1. 3,7 1 6,9 1 7,7 1 8,3 1 8,3 1 8,3 1 15,2 j 12,3 1 10,1 1 8,8 

1 
10,4' 
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Außenhandel 
Außenhandel im 2. Vierteljahr und 

1. Halbjahr 1969 
Gesamtüberblick für das 2. Vierteljahr 

Der anhaltende Wirtschaftsaufschwung im Inland und Aus-
land hat den Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
im 2. Quartal 1969 erneut kräftig belebt. Die Einfuhr, die 
vom 4. zum 1. Quartal nicht wie ü.blich gesunken, sondern auf 
Grund der wachsenden Inlandsnachfrage bereits um 3 °/o ge-
stiegen war, beschleunigte sich weiter ( + 1,8 Mrd. DM oder 
8 °/o) und erreichte mit einem Wert von 24,6 Mrd. DM einen 
neuen Höhepunkt. Die Ausfuhr, die zum 1. Quartal 1969 
einen merklichen Rückgang (- 11 O/o) erfahren hatte, erholte 
sich wieder und stieg um 2,9 Mrd. DM oder 11 °/o auf 28,5 
Mrd. DM. Sie blieb damit zwar geringfügig unter dem Er-
gebnis des 4. Quartals 1968 mit 28,7 Mrd. DM; berücksichtigt 
man jedoch, daß dieser Wert durch die Vorwegnahme von 
Lieferungen vor Inkrafttreten des Absicherungsgesetzes ü.ber-
höh t war, dann wird das Ausmaß des unverminderten Aus-
fuhranstiegs deutlich. 

Gegenüber den entsprechenden Ergebnissen des Vorjahres, 
die sich nach den damaligen Maßstäben bereits auf hohem 
Niveau bewegten, lag die Einfuhr um 5,2 Mrd. DM oder 27 O/o 
und die Ausfuhr sogar um 5,7 Mrd. DM oder 25 °/o höher. 
Ausschlaggebend für diesen Aufschwung der Einfuhr waren 
vor allem kräftig wachsende Bezüge von Fertigwaren 
( + 34 °/o), Halbwaren ( + 29 °/o) und Nahrungsmitteln pflanz-
lichen Ursprungs ( + 27 O/o), während die Importe von Roh-
stoffen dem Werte nach nur um 8 °/o zunahmen. Bei der Aus-
fuhr erweiterten die Fertigwaren, deren Wert um mehr als 
em Viertel ( + 27 °10) über den des Vorjahres stieg, ihren 
Anteil an der Gesamtausfuhr inzwischen auf mehr als 86 °/o, 
wiederum auf Kosten der Exporte von Halbwaren ( + 10 °/o) 
und von Rohstoffen ( + 2 °/o). die wesentlich langsamer expan-
dierten. Die Ausfuhren von Ernahrungsgütern ( + 30 O/o), de-
ren Anteil an der Gesamtausfuhr über 3 °/o kaum hinaus-
kommt, stiegen jedoch relativ am stärksten. 

Die Außenhand e 1sbi1 an z, die im 1. Quartal 1969 
unter dem Einfluß der bekannten Sonderfaktoren1) mit einem 
Aktivsaldo von 2,8 Mrd. DM erstmals seit mehr als zwei 
Jahren wieder in starkerem Umfange rückläufig gewesen war, 
schloß im 2. Quartal 1969 mit einem Ausfuhrü.berschuß von 
3,9 Mrd. DM und übertraf den entsprechenden Aktivsaldo 

') Vgl. WiSta 1969, s. 42, 168 und 277. 

Tabelle 1: Vierteljährliche Entwicklung des Außenhandels 

1 1 1 
Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 

1 

Einfuhr ! Ausfuhr :1 Saldo gegen entsprechendes 
Vj. des Vorjahres 

~ _Einfuhr ~~
------- Mill. DM % 

Vierteljahr 

1964 1. Vj. 13177 15 565 + 2 389 + 8,4 + 20,6 
2. Vj. 14 245 16 218 + 1 973 + 6,9 + 11,8 
3. Vj. 14 790 15 475 + 685 +:10,6 + 5,7 
4. Vj. 16 627 17 662 +.1 034 +.24,0 + 8,7 

1 
1965 1. Vj. 16 279 1 17 377 + 1 098 + 23,5 + 11,6 

2. Vi. 17 437 
1 

17 391 - 46 + 22,4 + 7,2 
3. Vj. 17 706 17 253 - 453 + 19,7 + 11,5 
4. Vj. 19 026 1 19 630 + 604 + 14,4 + 11,1 

1966 1. Vj. 18 111 18 957 + 846 + 11,2 + 9,1 
2. Vj. 18 248 19 624 + 1 376 + 4,7 + 12,8 
3. Vj. 17 632 19 890 + 2 259 - 0,4 + 15,3 
4.Vj. 18 679 22 157 + 3 478 - 1,8 + 12,.9 

1967 1. Vj. 16 446 20 777 + 4 331 - 9,2 + 9,6 
2. v1., 17 462 21 901 + 4 439 - 4,3 + 11,6 
3. VJ. 16 893 20 688 + 3 795 - '4,2 + 4,0 
4. Vj. 19 382 23 679 + 4 297 +· 3,8 + 6,9 

1968 1. Vj. 18 994 1, 23 337 + 4 343 + 15,5 + 12,3 
2. Vj. 19 415 i 22 844 + 3 4?9 + 11,2 + 4,3 
3. Vj. 20 518 24 671 + 4153 + 21,5 + 19,3 
4. Vj. 22 252 28 699 + 6 447 + 14,8 + 21,2 

1969 1. Vj. 22 842 25 607 + 2 765 + 20,3 + 9,7 
2.Vj. 24 606 28 498 + 3 892 + 26,7 + 24,7 

1 

AUSSENHANDEL (SPEZIALHANDEL) DER BUNDESffEPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mio.DM Mio.DM 

' ~  

Ausfuhr- ( +) bzw. Emfuhrnberschuß ( - ) 

+6 ~ ~ ;  

II III IV 
1969 

+2 

des Vorjahres (3,4 Mrd. DM) noch um rund eine halbe Mrd. 
DM. Die monatliche Entwicklung der Ausfuhrüberschüsse 
zeigt nach der praktisch ausgeglichenen Außenhandelsbilanz 
im Januar'eine deutliche Tendenz zur erneuten Aktivierung. 
Die Monatssalden des 2. Quartals liegen zudem alle über 
denen des Vorjahres: 

Januar ............................. . 
Februar ............................ . 
Marz .............................. . 

1. Vierteljahr ........................ . 

April ............................... . 
Mai ................................ . 
Juni ............................... . 

2. Vierteljahr ........................ . 

Ausfuhrsalden 
1968 1969 

1 267 
1 298 
1 778 

4 343 

1102 
1 301 
1 026 

3 429 

Mill.DM 

115 
1 055 
1 595 

2·765 

1 311 
1 432 
1149 

3,892 

Wichtige Warengruppen 
Durch den konjunkturellen Aufschwung in der Bundes-

republik verstärkte sich die Nachfrage nach 'ausländischen 
Investitions- und Verbrauchsgütern beachtlich. Aber auch die 
Grundstoffe und Produktionsgü.ter sowie. die Erzeugnisse der 
landwirtschaftlichen Urproduktion wurden in verstärktem 
Umfang importiert. 

Die Hauptimpulse für die Zunahme der Einfuhr vom 
2. Quartal 1968 zu 1969 um 5,2 Mrd. DM oder 27 °/o kamen 
aus einigen wenigen Warengruppen. Absolut, am stärksten 
erhöhte sich in diesem Zeitraum die Einfuhr von Erzeugnissen 
der Land-, Forst- und Jagdwirtschaft { + 874 Mill. DM)v wobei 
insbesondere Weizen, Gerste, Kartoffeln, Obst und Gemüse, 
OlfrÜchte, Rohtabak, Rohkautschuk und Rohwolle die Ergeb- -
nisse des Vorjahres kräftig übertrafen. Im Bereich der Indu-
strie entfielen auf chemische Erzeugnisse ( + 506 Mill. DM, • 
darunter Kunststoffe sowie sonstige chemische Vor- und End-
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Tabelle 2: 
Einfuhr nach wichtigen Warengruppen und -zweigen1) 

2. Vj.11. Vj. 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

2. v;. 1969 2. v;. 1969 
Warengruppe bzw. -zweig 196811969 gegen 

l. v;. 
1 

2. v;. 
1969 1968 

Mill.DM 1 % 
NE-Metalle und Metallhalbzeug 1 539 1871 2005 8,1 + 7,1 +30,2 
Erzeugnisse der Ernährungs-

industrie, Tabakwaren ....... 1 600 1 879 l 903 7,7 + 1,3 +18,9 
Chemische Erzeugnisse ........ 1 381 1648 l 888 7,7 +14,6 +36,7 
Maschinenbauerzeugnisse ...... l 209 1439 1 713 7,0 +19,1 +41,7 
Erdol, Erdgas und bituminöse 

Gesteine ................. ·. 1441 1455 1 513 6,1 + 4,0 + 5,0 
Textilien ................... 1128 1 516 l 503 6,1 - 0,8 +33,3 
Eisen und Stahl ·············· 1 012 1 085 1123 4,6 + 3,5 +11,0 
Elektrotechnische Erzeugnisse .. 741 927 1 090 4,4 +17,6 +47,0 
Straßenfahrzeuge ............. 613 828 965 3,9 +16,6 +57,6 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und 

Pappe „„„„ „.„„„ „ „ 587 709 708 2,9 - 0,2 +20,5 
MineralOJerzeugnisse .......... 399 642 565 2,3 -12,1 +41,6 
Bekleidung ·················· 288 480 478 1,9 - 0,4 +65,7 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . 271 320 358 1,5 +12,0 +32,1 
Sonstige Waren ·············· 7 206 8044 8 796 35,7_ + 9,4 +22,l 

Insgesamt ········ 19 415 22842 24 606 100 + 7,7 +26,7 

1) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. 

erzeugnisse), Maschinenbauerzeugnisse ( + 504, vor allem 
Werkzeugmasch,inen, Büromaschinen sowie Pumpen und Ver-
dichter). NE-Metalle und -Metallhalbzeug ( + 465, u. a. Alu-
minium, Kupfer und Nickel), Textilien ( + 376), Straßenfahr-
zeuge ( + 353), elektrotedlnische Erzeugnisse ( + 348) sowie 
Erzeugnisse der Nahrungs- undGenußmittelindustrien (+ 303, 
darunter Fleisch und Fleischwaren, Ole und Fette sowie Fut-
termittel) zusammen bereits mehr als die Hälfte der Einfuhr-
steigerung gegenüber dem Vorjahr. Gemeinsam mit Beklei-
dung ( + 190 Mill. DM). Mineralölerzeugnissen ( + 166). Zell-
stoff und Papier (+ 120) sowie Eisen und Stahl (+ 111) ent-
fiel auf die gesamten zwölf Warengruppen und -zweige eine 
Einfuhrzunahme von insgesamt 4,3 Mrd. DM. Dabei erzielten 
die meisten dieser Warengruppen Zuwachsraten von 30 bis 
50 °/o, die Importe von Straßenfahrzeugen und Bekleidung 
lagen sogar um 58 bzw. 66 °/o über den Vorjahreswerten. 
Lediglich die prozentualen Steigerungen von verarbeiteten 
Ernährungsgütern ( + 19 °/o). Zellstoff und Papier ( + 20,5 O/o) 
sowie Eisen und Stahl ( + 11 O/o) blieben hinter dem allge-
meinen Durchschnitt zurück. 

Die restlichen Warengruppen der Einfuhr (30 Positionen) 
trugen zu der Wertsteigerung zusammen nur noch 0,9 Mrd. 
DM bei. Aber auch unter ihnen nahmen die Bezü11e aus dem 
Ausland häufig um 30 bis 40 O/o zu, vor allem im Bereich der 
Erzeugnisse der Verbrauchsgüterindustrien. Die Erzeugnisse 
der Stahlverformung ( + 69 O/o) waren dabei wohl am stärk-
sten dem Konkurrenzdruck des Auslandes ausgesetzt. Rück-
läufig waren in der Beridltszeit nur die Einfuhren von Er-
zeugnissen der Luftfahrtindustrie (- 126 Mill. DM oder 
37,5 Ofo). die - ähnlich wie der Schiffsbau - im Außenhandel 
stärkeren Schwankungen unterliegen als die meisten übrigen 
Warengruppen. 

In der Zusammenfassung nach Warenbereichen erzielten 
die Erzeugnisse der Grundstoff- und Produktionsgüterindu-
strien ( + 1,6 Mrd. DM oder 28 O/o), der Investitionsgüterindu-
strien ( + 1,3 Mrd. DM oder 38 O/o) und der Verbrauchsgüter-
industrien ( + 855 Mill. DM oder 37 O/o) die stärksten Einfuhr-
zunahmen, während die Importe von bergbaulichen Erzeug-
nissen ( + 150 Mill. DM oder 7 °/o) wesentlich langsamer stie-
gen, da die Bezüge an Erdöl ( + 5 O/o) und Erzen ( + 9 O/o) die 
Vorjahresergebnisse nur wenig überschritten. 

Die Zunahme der Ausfuhr vom 2. Quartal 1968 zu 1969 um 
5,7 Mrd. DM oder 25 °/o wurde wieder maßgeblidl von der 
Entwicklung im Bereich der Investitionsgüterindustrien be-
stimmt ( + 3.4 Mrd. DM oder 27,5 O/o). deren Erzeugnisse im 
2. Quartal 1969 mehr als 55 Ofo der Gesamtausfuhr ausmadl-
ten. Unterstützt wurde diese Entwicklung durch noch höhere 
Zuwachsraten für Erzeugnisse der Verbrauchsgüterindustrien 
( + 734 Mill. DM oder 31 Ofo) und der Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien ( + 152 Mill. DM oder 27 Ofo) und der land-
wirtschaftlidlen Urproduktion ( + 66 Mill. DM oder 31 Ofo). 

Tabelle 3: 
Ausfuhr nach wichtigen Warengruppen und -zweigen1) 

1 
Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

2. Vj. 1. Vj.12 Vj 1969 2. v;. 1969 
Warengruppe bzw. -zweig 1968 1969 . . gegen 

1. Vj. 1 2. Vj. 
1969 1968 

-Mill.DM 1 % 
Maschinenbauerzeugnisse ...... 4808 5129 5 838 20,5 +13,8 +21,4 
Straßenfahrzeuge ············· 3 380 3646 4347 15,3 +19,2 +28,6 
Chemische Erzeugnisse ........ 3 322 3847 4 031 14,1 + 4,8 +21,3 
Elektrotechnische Erzeugnisse .. 1 940 2267 2 530 8,9 +11,6 +30,4 
Eisen und Stahl .... : ......... 1 321 1 585 1 594 5,6 + 0,6 +20,7 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . 929 1 094 1 214 4,3 +10,9 +30,7 
Textilien .................... 770 970 1 016 3,6 + 4,7 +31,9 
Erzeugnisse der Erruihrungs-

industrie, Tabakwaren ....... 567 608 718 2,5 +18,2 +26,8 
NE-Metalle und Metallhalbzeug. 612 627 644 2,3 + 2,7 + 5,2 
Feinmechanische und optische 

52( Erzeugnisse; Uhren ......... 555 634 2,2 +14,1 +21,0 
Wasserfahrzeuge .............. 276 337 517 1,8 +53,2 +87,4 
Sonstige Waren ·············· 4 396 4942 5417 19,0 + 9,6 +23,2 

Insgesamt ········ 22844 25 607 28498 100 +11,3 +24,7 

1 ) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. 

Die Ausfuhren von Erzeugnissen der Grundstoff- und Pro-
duktionsgüterindustrien ( + 1,2 Mrd. DM oder 19 O/o) und von 
bergbaulidlen Erzeugnissen ( + 20 Mill. DM oder 3,5 O/o) wuch-
sen demgegenüber wesentlidl langsamer. 

Auch bei der Ausfuhr konzentrierten sich die widltigsten 
Zunahmen auf einige wenige Warengruppen. Zu den Haupt-
exporteuren zählen der Maschinenbau ( + 1 030 Mill. DM), 
der Fahrzeugbau ( + 967). die chemische Industrie ( + 708) 
und die elektrotechnische Industrie ( + 590), deren Erzeug-
nisse zusammen mehr als die Hälfte der Gesamtausfuhr 
(58,8 O/o) und auch des Wertzuwachses in der Berichtszeit 
(3,3 Mrd. DM) bestritten. Zusammen mit Eisen-, Blech- und 
Metallwaren ( + 285 Mill. DM), Eisen und Stahl ( + 273), Tex-
tilien(+ 246). Schiffen (+ 241), verarbeiteten Nahrungs- und 
Genußmitteln ( + 152), Kunststofferzeugnissen ( + 125) sowie 
feinmechanischen und optisdlen Erzeugnissen ( + 110) er-
brachten diese elf Warengruppen vier Fünftel (4,7 Mrd. DM) 
der Ausfuhrzunahme gegenüber dem Vorjahr und vereinigten 
mehr als 80 O/o der Gesamtausfuhr auf sich. Aber auch die 
weniger bedeutenden Warengruppen der Ausfuhr erzielten 
zum Teil beachtliche Zuwachsraten, so zum Beispiel Papier 
und Pappe ( + 34 O/o), Stahlbauerzeugnisse ( + 44 O/o), Luft-
fahrzeuge ( + 30 O/o), Erzeugnisse der Stahlverformung 
( + 31 O/o). Holzwaren ( + 35 O/o), Papierwaren ( + 33 O/o). 
Schuhe ( + 41 O/o) und Bekleidung ( + 36 O/o). Niedriger als im 
Vorjahr lagen lediglich die Exporte von Mineralölerzeugnis-
sen (- 4 °/o). 

Wichtige Ländergruppen 
In der Gliederung nach Herstellungs- und Verbrauchslän-

dern waren an der Einfuhrzunahme vom 2. Quartal 1968 
zu 1969 vor allem die anderen EWG-Länder beteiligt ( + 3,0 
Mrd. DM oder 39 O/o), deren Anteil an der Gesamteinfuhr 
damit auf 44,2 O/o (gegenüber 40,3 O/o im Vorjahr) anstieg. 
Frankreich, das im Vorjahr zum größten Handelspartner der 
Bundesrepublik bei der Einfuhr aufgestiegen war, konnte 
seine Position weiter verbessern ( + 1,2 Mrd. DM oder 55 °/o). 
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß durch die 
Streiks in Frankreich die Außenhandelsergebnisse des 2. Quar-
tals 1968 vorübergehend rückläufig waren. Aber auch die 
Bezüge aus den übrigen Partnerländern der EWG lagen um 
rund ein Drittel höher als vor Jahresfrist. Die Importe aus 
allen übrigen Ländergruppen nahmen demgegenüber lang-
samer zu. Absolut und relativ am günstigsten entwickelten 
sich die Bezüge aus den EFTA-Ländern ( + 681 Mill. DM oder 
22 %). wobei vor allem die Importe aus Großbritannien, Nor-
wegen und der Sdlweiz die Vorjahresergebnisse beachtlich 
übertrafen. Die Einfuhren aus Nord am er i k a ( + 519 
Mill. DM oder 20 O/o), die im Vorquartal unter dem Einfluß 
des Hafenarbeiterstreiks in den Vereinigten Staaten stagniert 
hatten, belebten sich wieder, wobei allein aus den USA für 
471 Mill. DM mehr Waren importiert wurden als im 2. Quar-
tal 1968. Die Bezüge aus den übrigen industrialisierten west-
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liehen Ländern, zu denen neben dem restlichen Westeuropa 
Südafrika, Japan, Australien und Neuseeland zählen, nah-
men - bei absolut geringeren Werten - relativ ebenfalls 
beachtlich zu ( + 464 Mill. DM oder 35 °/o); insbesondere die 
Importe aus Japan, Jugoslawien und Südafrika sind kräftig 
angestiegen. Wesentlich weniger rasch stiegen dagegen die 
Bezüge aus den Ostblockländern ( + 136 Mill. DM oder 18 O/o) 
und aus den Entwicklungsländern ( + 353 Mill. DM oder 9 °/o), 
da die Bezüge aus den asiatischen Ostblockländern, den asia-
tischen Entwicklungsländern und Ozeanien rückläufig waren. 
Trotzdem erhöhten sich die Bezüge aus einigen dieser Länder 
überdurchschnittlich, insbesondere aus der Tschechoslowakei 
( + 56 O/o), aus Rumänien ( + 30 O/o). aus Libyen ( + 32 °1D) und 
Hongkong ( + 44 O/o), während z. B. die Importe aus Rhode-
sien, den asiatischen Erdölländern, Pakistan und der Volks-
republik China niedriger lagen als vor Jahresfrist. 

Auch bei der Au s fuhr erzielten die EWG-Länder als 
Ländergruppe die höchste absolute und relative Zunahme 
( + 2,8 Mrd. DM oder 33 °/o), so daß ihr Anteil an der Ge-
samtausfuhr von 37,5 auf 40,0 O/o stieg. Auch hier behauptete 
Frankreich seinen Platz als stärkster Handelspartner der Bun-
desrepublik ( + 1,3 Mrd. DM oder 50 O/o), gefolgt von Belgien-
Luxemburg ( + 32 O/o). Italien ( + 28 O/o) und den Niederlanden 
( + 18 O/o). Uberdurchschnittlich nahmen nur noch die Exporte 
in die übrigen industrialisierten westlichen Länder ( + 597 
Mill. DM oder 26 O/o) und in die Ostblockländer ( + 253 Mill. 
DM oder 26 O/o) zu. Hierbei erhöhten sich vor allem die Ex-
porte nach Spanien, Jugoslawien und Griechenland (34 bis 
37 O/o) sowie nach Australien (41 O/o). Im Ostblock nahm vor 
allem die Sowjetunion ( + 87 O/o) mehr Waren ab als im Vor-
jahr. Die Exporte in die übrigen Ländergruppen blieben hinter 
dem allgemeinen Durchschnitt zurück, obwohl bei der Aus-
fuhr in die EFTA-Länder ( + 1,1 Mrd. DM oder 21 O/o) die 
Lieferungen nach Großbritannien und Schweden wesentlich 
kräftiger zunahmen. Auch im Verkehr mit Nordamerika 
( + 430 Mill. DM oder 15 O/o) verlangsamte sich die Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten ( + 14 O/o). während die Lie-
ferungen nach Kanada das Vorjahresergebnis um nahezu ein 
Drittel übertrafen. Bei der Ausfuhr in die Entwicklungsländer 

Tabelle 4: Außenhandel nach Ländergruppen 
Einfuhr Ausfuhr 

Landergruppe Zu-(+) bzw. Zu-(+) bzw. 
(nach Herstel- Abnahme(-) Abnahme(-) 

lungs- bzw. 2. Vj. 1969 gegen 2. Vj. 1969 gegen 
Verbrauchs- i. v;. 1 2. v;. 1. v;. 1 2. v;. 

!ändern) 1969 1968 1969 1968 
Mill.! DM % Mill., DM % 

Insgesamt') ...... 24606 100 + 7,7 +26,7 28 498 100 +11,3 +24,7 

Industrialisierte 
westlicheL!lnder 19 461 79,1 +10,3 +31,8 23832 83,6 +13,2 +26,2 
EWG-Länder .. 10 867 44,2. + 9,8 +38,8 11397 40,0 + 8,5 +32,9 
EFTA-Länder. 3722 15,1 + 3,6 +22,4 6280 22,0 + 9,3 +21,2 
Vereinigte Staa-
ten u. Kanada. 3074 12,5 +30,0 +20,3 3261 11,4 +42,3 +15,2 

Übrige Länder . 1797 7,3 -0,0 +34,8 2894 10,2 +15,2 +26,0 

Entwicklungs-
länder „. „. „ 4 241 17,2 -1,9 + 9,1 3388 11,9 + 3,1 +15,5 
Afrika „ „ „ „ 1679 6,8 -3,2 +16,6 721 2,5 + 2,3 +21,4 
Mittel- und 

Südamerika .. 1 296 5,3 + 6,2 +12,4 1169 4,1 + 3,1 +13,8 
Asien l 258 5,1 - 7,7 -2,1 1486 5,2 + 3,5 +13,9 
Ozeanien ..... 8 0,0 +72,4 -18,4 11 o,o -5,6 +44,0 

Ostblockländer . 881 3,6 + 3,7 +18,2 1 213 4,3 + 0,6 +26,3 
Europa ....... 793 3,2 + 3,3 +21,1 l 027 3,6 + 5,4 +24,2 
Asien ········ 88 0,4 + 7,4 -3,2 185 0,7 -19,6 +39,4 

1) Einschl. Schifü- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte 
Länder. 

( + 454 Mill. DM oder 15,5 O/o) standen höheren Lieferungen 
z.B. nach Algerien, Venezuela, Argentinien, Israel, Saudi-
Arabien und Kuwait geringere Exporte nach Ägypten, Rhode-
sien, Nicaragua, Panama, Pakistan und Indien gegenüber. 

Die größten Aktivs a l d e n wurden im 2. Quartal 1969 
im Warenverkehr mit den industrialisierten westlichen Län-
dern ( + 4,4 Mrd. DM) erzielt, während der Außenhandel mit 
den Entwicklungsländern weiterhin passiv blieb (- 854 Mill. 
DM). Dabei erhöhten sich die Aktivsalden gegenüber den 
EFTA-Ländern ( + 2,6 Mrd. DM). den übrigen industrialisier-
ten westlichen Ländern ( + 1,1 Mrd. DM) und den Ostblock-
ländern ( + 331 Mill. DM). Die Ausfuhrüberschüsse im Ver-
kehr mit den EWG-Ländern ( + 530 Mill. DM) und mit Nord-
amerika ( + 187 Mill. DM) gingen leicht zurück. 

Außenhandel im 1. Halbjahr 1969 
Im 1. Halbjahr 1969 hat die Bundesrepublik Deutschland 

Waren im Werte von 47,4 Mrd. DM eingeführt und im Werte 
von 54,1 Mrd. DM ausgeführt. Das waren bei der Einfuhr 
9,0 Mrd. DM oder 23,5 O/o und bei der Ausfuhr 7,9 Mrd. DM 
oder 17 °/o mehr als im Vorjahr. Die Außenhandelsbilanz 
schloß demzufolge mit einem Ausfuhrüberschuß in Höhe von 
6,7 Mrd. DM. Sie blieb damit um rund 1.1 Mrd. DM unter 
dem Aktivsaldo des 1. Halbjahres 1968, zeigte jedoch - wie 
bereits angedeutet - erneut eine steigende Tendenz. 

Das Schwergewicht der Einfuhrzunahme gegenüber dem 
Vorjahr lag eindeutig bei den Fertigwaren ( + 5,3 Mrd. DM 
oder 32 O/o). während die Importe von Halbwaren ( + 1,5 Mrd. 
DM oder 23 O/o) und von Ernährungsgütern ( + 1.7 Mrd. DM 
oder 21 O/o) nicht so rasch stiegen und die Rohstoffimporte 
( + 0,5 Mrd. DM oder 8 O/o) merklich hinter der allgemeinen 
Entwicklung zurückblieben. Hauptanteil an <ler Steigerung 
des Einfuhrwertes hatten - in der Gliederung der Industrie-
statistik - Erzeugnisse der Landwirtschaft ( + 1,3 Mrd. DM). 
Maschinenbauerzeugnisse ( + 840 Mill. DM). chemische Er-
zeugnisse ( + 826). Textilien ( + 700). NE-Metalle und -Metall-
halbzeug ( + 694). elektrotechnische Erzeugnisse ( + 584), Er-
zeugnisse der Ernährungsindustrie ( + 556) und Straßenfahr-
zeuge ( + 496). 

Maßgebend für die Entwicklung der Ausfuhr waren 
wieder Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft ( + 7,4 Mrd. 
DM oder 19 °/o), deren Anteil an der Gesamtausfuhr sich da-
mit auf 85,6 O/o erhöhte. Unter ihnen erbrachten Kraftfahr-
zeuge ( + 1,3 Mrd. DM), Maschinenbauerzeugnisse ( + 1,3 
Mrd. DM). chemische Fertigwaren ( + 1,0 Mrd. DM) und elek-
trotechnische Erzeugnisse ( + 0,8 Mrd. DM) zusammen be-
reits mehr als die Hälfte der gesamten Ausfuhrzunahme. Auch 
die Exporte von Ernährungsgütern ( + 279 Mill. DM oder 
20 O/o) erhöhten sich relativ kräftig. Die Lieferungen von Halb-
waren ( + 140 Mill. DM oder 3 O/o) und von Rohstoffen ( + 28 
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Tabelle .5: 
Außenhandel nach Warengruppen!) und Landergruppen 

Warengruppe Einfuhr Ausfuhr 

Lande-;;ruppe -1. Hj.,----1 Zu- (+)bzW:- ~ ~ .
1969 Abnahme(-) i 969· Abnahme(-) 

(nach Herstellungs- bzw. 1 gegen 1. Hj. 1968 , gegen 1. Hj. 1968 
Verbrauchslandern) -Mll[!5M--I ~ --Mill.DM--1 ~ -

Insgesamt2) .. 
Ernährungswirtschaft 
Gewerbliche Wirtschaft 

Rohstoffe ......... . 
Halbwaren. . .. 
Fertigwaren .... 

Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse ..... 

darunter: 
Maschinen ...... . 
Wasserfahrzeuge .. 
Kraftfahrzeuge 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse ..... 
Feinmechanische 
und optische Er-
zeugnisse, Uhren .. 

Industrialisierte 
westliche Länder .... . 
EWG-Limder ...... , 
EFTA-Länder ... . 
Vereinigte Staaten 
und Kanada ....... . 

Übrige Lander ...... . 

Entwicklungslander ... . 
Afrika ........... . 
Mittel- und Südamerika 
Asien ............. . 
Ozeanien ........... . 

Ostblocklander 
Europa ............ . 
Asien .............. . 

47 4481 +9 039 +23,5 54 105 ' + 7 92411 +17,2 
9 753 + 1 702 +21,1 1 655 ' + 279 -i-20,3 

37152 +7263 +24,3 52165 +7564 +17,0 
7 257 + 511 + 7,6 1 537 : + 28 + 1,8 
7 888 + 1 469 +22,9 4 294 1 + 140 + 3,4 

22 007 +5 282 +31,6 46 334' +7 397 +19,0 
7 364 + 1 493 + 25,4 10 190 ' + 1 668 + 19,6 

14 643 +3 790 +34,9 36145 1 +5 729 +18,8 
1 

3 153 + 848 + 36,8 
292 -j- 176 +152,2 

1 850 + 485 + 35,5 

1 997 + 582 +41,1 

10 917 +1 268 
861 + 350 

7 988: + 1 307 

4 785' + 836 

+13,l 
+68,5 
+19,6 

+21,2 

479 + 115 +31,7 1228
1 

+ 164 +15,4 

37107 +8 os1 +27,8 44 889, +6 93a +18,3 
20 762 + 5 373 + 34,9 21 905 ' + 4 652 + 27,0 
7312 -t-1222 +20,1 12026 1,+1631 +15,7 

5 438 + 608 +12,6 5 552' - 133 - 2,3 
3 595 + 858 + 31,4 5 406 + 787 + 17,0 

8 564 + 
3 414 + 
2 516 + 
2 621 + 

13 -

785 +10,1 
502 +17,3 
253 +11,2 

38 + 1,5 
8 -36,-5 

1 [1'32 + 189 +12,3 
1 561 + 186 +13,5 

1701 + 4 + 2,1 

6 675 ! + 
1 426' + 
2 303: + 
2 923' + 

23' + 

607 
215 
224 
162 

5 

+10,0 
+17,8 
+10,8 
+ 5,9 
+29,9 

2 418 + 391 +19,31 
2 002 + 267 +15,4 

416 + 124 +42,3 

1) Der Ernahrungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft. - ') Einschl. 
Ruckwaren und Ersatzlieferungen und einschl. Schilfs- und Luftfahrzeugbedarf, 
Polargebiete und Nicht ermittelte Lander. 

Mill. DM oder 2 O/o) konnten jedoch mit dieser Entwicklung 
mcht Schritt halten. 

Die immer noch wachsende Emfuhrnachfrage kam in erster 
Linie wieder den EWG-Partnern zugute ( + 5,4 Mrd. DM oder 
35 °/o), gefolgt von den ubrigen industrialisierten westlichen 
Ländern ( + 0,9 Mrd. DM oder 31 °/o) und den EFT A-Liindern 
( + 1,2 Mrd. DM oder 20 °/o). Die Bezüge aus Nordamerika 
( + 0,6 Mrd. DM), dem Ostblock ( + 0,2) und den Entwicklungs-
landern ( + 0,8) wiesen demgegenüber nur Zuwachsraten zwi-
schen 13 und 10 °/o auf. 

Auch bei der Au s f u h r übten die EWG-Partner den 
stärksten Einfluß aus ( + 4,7 Mrd. DM oder 27 °/o). Uberdurch-
schnittlich nahmen ebenfalls die Exporte nach den Ostblock-
ländern ( + 0,4 Mrd. DM oder 19 °/o), den übrigen industria-
lisierten westlichen Ländern ( + 0,8 Mrd. DM oder 17 O/o) und 
den EFTA-Ländern ( + 1,6 Mrd. DM oder 16 O/o) zu, während 
die Lieferungen in die Entwicklungsländer ( + 0,6 Mrd. DM 
oder 10 °/o) wesentlich langsamer wuchsen und die Ausfuhren 
nach Nordamerika (- 0,1 Mrd. DM oder 2 O/o) sogar unter 
dem Vorjahreswert blieben. 

Die wichtigsten Ausfuhrüberschüsse ergaben sich im Ver-
kehr mit den EFTA-Ländern (4,7 Mrd. DM), den übrigen 
industrialisierten westlichen Ländern (1,8) und den EWG-
Ländern (1,1), wahrend der Handel mit den Entwicklungslän-
dern (- 1,9 Mrd. DM, darunter Afrika mit - 2,0 Mrd. DM) 
insgesamt passiv blieb. 

Da die Dur c h s c h n i t t s w e r t e (Preise) in der Be-
richtszeit bei der Einfuhr um rund 2 O/o und bei der Ausfuhr 
um rund 1 O/o höher lagen als im Vorjahr, nahm das V o l u-
m e n des Außenhandels (Mengen bewertet mit Durch-
schnittswerten des Jahres 1962) weniger stark zu als die VJ_t-
sächlichen Werte, nämlich bei der Einfuhr nur um rund 21 O/o 
und bei der Ausfuhr um rund 16 O/o. J. J. 

Verkehr 
Eisenbahnverkehr 1968 

Allgemeines 
Uber den. Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr 

dienenden Eisenbahnen: wird aufgrund der Verordnung über 
eine Eisenbahnstatistik vom 8. August 1965 seit dem 1. Ja-
nuar 1966 eine Bundesstatistil.<: durchgeführt. Diese Rechts-
grundlage beruht nicht auf dem Gesetz über die Statistik für 
Bundeszwecke, sondern auf dem Allgemeinen Eisenbahnge-
setz, das die Buooesregierung ermächtigt, mit Zustimmung 
des Bundesrates Rechtsverordnungen, u. a. über die Eisen-
bahnstatistik, zu erlassen. 

Die Verordnung verpflichtet alle Unternehmen, die dem 
öffentlichen Verkehr dienende Eisenbahnen betreiben, die 
im einzelnen genannten Angaben zur Bestands-, Betriebs- und 

, Verkehrsstatistik anzumelden. Zu den Eisenbahnen gehören 
aufgrund des § 1 des Allgemeinen Eisenbahngesetzes alle 
Schienenbahnen mit Ausnahme der Straßenbahnen, Berg-
bahnen und sonstigen Bahnen besonderer Bauart. Sie dienen 
dann dem öffentlichen Verkehr, wenn sie nach ihrer ZweCk:-
bestimmung jedermann zur Personen- oder zur Güterbe-
förderung benutzen kann. 

In der Bestandsstatistik werden im wesentlichen die glei-
chen Merkmale erfaßt wie in den Unternehmensstatistiken der 
übrigen Verkehrszweige. Die Angaben über den Personal- und 
Fahrzeugbestand werden durch die finanziellen Verkehrs-
ergebnisse ergänzt. Der entscheidende Unterschied zu den 
Unternehmensstatistiken der übrigen Verkehrszweige besteht 
darin, daß die Ei1>enbahnunternehmen nur nach „funktionalen• 
Gesichtspunkten die Angaben über Beschäftigte, Fahrzeuge 
und Umsatz zu melden haben, während in den Unternehmens-
statistiken der übrigen Verkehrszweige unter gewissen Vor-
aussetzungen Angaben über die gesamte Institution zu liefern 
sind. Wenn nämlich der wirtschaftliche Schwerpunkt eines 
Unternehmens in dem entsprechenden Verkehrsbereich liegt, 

werden sowohl die Tatbestände für das gesamte Unternehmen 
als auch für den betreffenden Unternehmensteil erfragt. Da-
gegen werden von Unternehmen mit wirtschaftlichem 
Schwerpunkt außerhalb des jeweiligen Verkehrsbereichs nur 
funktionale Angaben erhoben, die sich auf den betreffenden 
Unternehmensteil beziehen. Es wird angestrebt, die Unter-
nehmensbefragung bei den Eisenbahnen dieser Methode an-
zugleichen; zur Zeit liegen jedoch die Angaben über die Be-
schäftigten, die Fahrzeuge und den Umsatz nur für den Unter-
nehmensteil „Schienenverkehr" vor. 

Ebenso wie die Bestandsstatistik wurde auch die Betriebs-
statistik ab 1. Januar 1966 neu eingeführt. Uber die im ein-
zelnen zu erhebenden Merkmale enthält die Rechtsverord-
nung eine:h· ausführlichen Katalog. - ·· 

Uber den Güterverkehr wurden schon vor Inkrafttreten der 
Verordnung über eine Eisenbahnstatistik Angaben nach 
Hauptverkehrsbeziehungen, Verkehrsbe?=irken und Güter-
gruppen von der Deutschen Bundesbahn und den Unter-
nehmen der nichtbundeseigenen Eisenbahnen bereitgestellt. 
Dieser Teil der Eisenbahnstatistik wurde mit Wirkung vom 
1. Januar 1966 durch die Verkehrsetgebnisse in der Per-
sonen- und Gepäckbeförderung und die Einnahmenerfassung 
sowohl aus dem Personen- und Gepäckverkehr als auch aus 
dem Güterverkehr vervollständigt. 

Unternehmen, Streckennetz und Bahnübergänge 
Die Verkehrsleistungen im öffentlichen Schienenverkehr 

wurden 1968 von insgesamt 142 Eisenbahnunternehmen 
(Deutsche Bundesbahn und 141 Unternehmen der nichtbundes-
eigenen Eisenbahnen) erbracht. Das sind 3 Bahnen weniger 
als im Vorjahr, die aus dem Kreis der Berichtspflichtigen 
wegen Stillegung ihres Schienenverkehrs ausschieden. Von 
den 141 meldepflichtigen nichtbundeseigenen Eisenbahnen 
hatten 71 °/Q der Unternehmen ihren Sitz in Nordrhein-West-
falen (39 Unternehmen), in Niedersachsen ,(34 Unternehmen) 
und in Baden-Württemberg (27 Unternehmen). 
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Das im Eigentum der genannten Verwaltungen befindliche 
Streckennetz belief sich am 31. Dezember 1968 auf rd. 33 950 
km; etwas mehr als 4 000 km entfielen davon auf die nicht-
bundeseigenen Eisenbahnen. Auf die Dauer stillgelegte, d. h. 
nicht mehr betriebsfähig erhaltene Strecken sind in diesen 
Angaben nicht enthalten. Im Vergleich zum Vorjahr ging die 
Eigentumsstreckenlänge um 365 km zurück. Diese Abnahme 
hängt nicht nur damit zusammen, daß drei Eisenbahnunter-
nehmen ihren Schienenverkehr eingestellt haben, sondern 
auch mit der Stillegung unrentabler Strecken, die - wenn er-
forderlich - durch die Verkehrsmittel des Schienenersatz-
verkehrs bedient werden. 

Die Betriebsstreckenlänge betrug im Berichtsjahr 34 090 km; 
sie lag also um rd. 140 km über der Eigentumsstreckenlange. 
Dies ist folgendermaßen zu erklären: Bei der Berechnung der 
Betriebslänge wird von der Eigentumslänge ausgegangen; 
dieser wird die Länge der mitbetriebenen Strecken, also der 
Strecken, die von zwei Verwaltungen mit fahrplanmäßigen 
Zügen befahren und deren Betriebseinnahmen und -ausgaben 
von beiden Verwaltungen nachgewiesen werden, hinzuge-
rechnet. Vorübergehend stillgelegte Strecken bzw. Strecken-
abschnitte werden subtrahiert. Je nachdem, ob die Zuschläge 
oder die Abzüge höher sind, liegt die Betriebsstreckenlänge 
tiber oder unter der Eigentumsstreckenlänge. Bei der Deut-
schen Bundesbahn ergibt sich gewöhnlich für die Länge der 
im Eigentum befindlichen Strecken eine höhere Kilometeran-
gabe als für die Betriebsstrecken; umgekehrt ist es bei den 
nichtbundeseigenen Eisenbahnunternehmen. 

Seit dem 31. Dezember 1967 wurde das Betriebsstreckennetz 
insgesamt um 237 km verringert, und zwar das der Deutschen 
Bundesbahn um 162 km auf 29 845 km - der Anteil der 
Deutschen Bundesbahn am Betriebsstreckennetz betrug Ende 
1968 rd. 88 °/o - und das der nichtbundeseigenen Eisenbahnen 
um 75 km auf 4 246 km. Wie im Vorjahr verfügten auch 1968 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen über die längsten 
nidi.tbundeseigenen Streckennetze, allerdings mit dem Unter-
schied, daß für Niedersachsen noch gar keine elektrifizierte 
Strecke ausgewiesen wird, während in Nordrhein-Westfalen 
11 °/o (117,1 km) des Streckennetzes elektrifiziert waren. Ba-
den-Württemberg stand hinsichtlidi. seines gesamten Strecken-
netzes mit rd. 741 km an dritter Stelle unter den Bundes-
ländern, befand sich jedoch mit 122,8 km elektrifizierter Strecke 
an erster Stelle. Mit Abstand folgten hinsichtlich der Elektrifi-
zierung die Länder Rheinland-Pfalz (27,5 km), Bayern (26,4 
km) und Bremen (22,8 km). Die nichtbundeseigenen Bahnen 
in den übrigen Bundesländern verfügten über keine elektrisch 
befahrbaren Strecken. 

Die Anteile der Haupt- (55 °/o) und Nebenbahnen (45 °/o) -
diese Unterscheidung geht auf die Bau- und Betriebsordnung 
zurück und ist von gewissen technischen Einrichtungen ab-
hängig - am gesamten Betriebsstreckennetz haben sidi. ,ge-
genüber dero ~  nicht wesentlich verändert:Auch 1'9'68 
diente der größte Teil der Hauptbahnen (17 075 km) sowohl 
derGüter- als auch der Personenbeförderung; auf Strecken von 
insgesamt 216 km wurden ausschließlich Personen und auf 
1 363 Streckenkilometern ausschließlidi. Güter transportiert. 
Das Betriebsstreckennetz der Nebenbahnen (1968: 14 865 km; 
1967: 15 639 km) bestand zu 96 O/o aus Vollspurstrecken, die 

zu 74 O/o dem Güter- und Personenverkehr und zu 26 °/o dem 
reinen Gütertransport dienten. 

Die Eisenbahnunternehmen meldeten für 1968 41 972 Bahn-
übergänge, von denen 36°/o mit technischer Sicherung (Schran-
ken, Halbschranken, Blinklichter), 5,3 O/o mit festen Abschlüs-
sen nichttechnischer Art (Drehkreuze, Umlaufsperren, Hecken-
tore) ausgestattet waren. Rund 60 O/o aller Bahnübergänge 
hatten keinerlei Sicherung. Gegenüber 1967 hat die Zahl der 
Bahnubergänge nur um knapp 600 abgenommen und das Ver-
hältnis zwischen gesicherten und ungesicherten Bahnüber-
gängen hat sich nicht wesentlich verbessert. In diesem Zu-
sammenhang ist zu erwähnen, daß sidi. 31 O/o aller Bahnbe-
triebsunfälle (1 436) auf sdi.ienengleichen Bahnübergängen er-
eigneten und dabei 38 °/o aller bei Bahnbetriebsunfällen Ge-
töteten zu beklagen waren. Auch im Berichtsjahr wurden in 
Bayern die meisten Bahnübergänge gezählt (10 430); der An-
teil der technisch gesicherten Bahnübergänge war hier mit 
knapp 26 °/o besonders niedrig. In Nordrhein-Westfalen waren 
3 406 Ubergänge - das sind 43 °/o aller Ubergänge in diesem 
Bundesland - technisch gesichert. 

Fahrzeuge 
Im Schienenverkehr der öffentlichen Eisenbahnen waren 

Ende 1968 10 592 Triebfahrzeuge im Einsatz; das sind 3,4 O/o 
weniger als 1967. Die Zusammensetzung des Triebfahrzeug-
I,>arks hat sich auch 1968 zugunsten der Diesellokomotiven 

Tabelle 2: Bestand an Triebfahrzeugen, Fahrzeugen für die 
Personenbeförderung, Gepäckwagen und Güterwagen 

Eisenbahnen Deutsche Nicht-
Fahrzeugart insgesamt Bundesbahn bundeseigene 

~  

~ ~ 196711968-

Einsatzbestand an Triebfahrzeugen 
Dampflokomotiven ..... · 1 25701 2 037 2 5231 1 995 471 42 
Elektrische Lokomotiven .. 2162 2224 2122 ', 2188 40 36 
Diesellokomotiven und 

31s2 I Lokomotiven bes. Bauart . 42211 4 338 3 913 
4391 

425 
Elektrische Triebwagen ... , 769 781 

611 1 
611 158 170 

Dieseltriebwagen und 
Triebwagen bes. Bauart .. 1242 1212 1 027 999 215 213 

Insgesamt ... j 10 9641 10592\ 100651 9706 \ 8991 886 

Fahrzeuge ftir die PersonenbefOrderung und Gepackwagen 
Elektrische Triebwagen ... 8061 801 615 620 191 1 181 
Dieseltriebwagen und 
Triebwagen bes. Bauart .. 1 23011 205 1 013 988 

2171 
217 

Personenwagen ........ 19 233 18 734 18 857 18 382 376 352 
Triebwagenanhanger, 

1 997 I Steuer- und Beiwagen .„ 1 979 1 780 1776 217 203 
Insgesamt .„ 23 266 22 719 22 265 i 21 766 1 0011 953 

außerdem: 
1 

Personenfahrzeuge 
filr Dienstzwecke ...... 3 953 3 781 3 9131 3 749 401 32 

Gepackwagen ;····,····· 4 576 4384 4451 4265 125 \ 119 
'•' ,, 

Güterwagen 

Gedeckte Gtiterwagen .... , 90 644189 342 , 90 097188 9091 5471 433 0-Wagen ....... „ ... „. 62 437 59 516 60 654 58 096 1 783 ' 1 420 
Son&tige Wagen . . . . . . . . . 49 468 47 732 48 816 47105 652 627 
Wagen besonderer Bauart.. 78 105 80 142 76122 78 150 1983' 1 992 

Insgesamt ... 280 6541276 732 275 6891272 260 4965 4472 

außerdem 
Dienstgüterwagen ....... 7 0541 6 680 6 791 1 6 416 263 264 

1 1 

Tabelle 1: Unternehmen, Streckennetz, Beschaftigte und Einnahmen 

Unternehmen Eigentums- Betriebs- Beschäftigte') Verkehrseinnahmen 
Land 

Streckenlänge streckenlange ') ') 
- 1967 1 1968 ~ 1 1968 l 19w--1- rnss-- - -1913-r--1 -1968 --

1967 1 1968 ----Anzahl ___ km Anzahl Mill.DM 

Eisenbahnen insgesamt ·············· 145 142 34 314,4 33949,4 34 327,2 134 090,2 425 576 404 426 7 081,4 7 357,2 
Deutsche Bundesbahn , .... - ....... 1 1 30 162,5 29 881,9 30 006,7 29 844,6 413 908 393-341 6 853,8 7118,1 
N1chtbundeseigene Eisenbahnen .... 144 141 4151,9 :. 4_067,5 4 320,5 4 245,6 11 668 11 085 227,5 239,1 

Schleswig-Holstein ................ 9 9 224,5 197,l 245,2 230,2 293 272 5,8 5,8 
Niedersachsen .................... 34 34 1 124,4 1128,7 1131,5 1134,1 3 403 3 275 51,4 53,8 
Nordrhein-Westfalen .............. 40 39 1 061,4 1 048,8 1 096,2 1 092,7 4 646 4 376 99,9 106,0 
Hessen .......................... 10 10 163,0 158,7 162,5 159,3 378 1 363 7,9 8,7 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 120,2 90,8 134,9 103,2 

1 

203 1 155 4,0 3,1 
Baden-Wurttemberg ·············· 29 1 27 750,5 735,2 767,0 

1 

740,8 1 815 1 1 692 30,0 

1 

31,l 
Bayern .......................... 10 

1 

10 191,1 191,6 229,5 229,6 537 

I 
551 10,8 11,4 

Übrige Bundesländer') ............ 4 4 516,8 516,6 553,7 555,7 393 401 17,6 19,2 

1 ) Nur Schienenverkehr. - ')Ohne Umsatz- bzw. Beforderungssteuer. - ') 2 Unternehmen in Bremen und je 1 Unternehmen in Hamburg und dem Saarland. 
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( + 4,5 O/o). der elektrischen Lokomotiven ( + 3,0 O/o) und der 
elektrischen Triebwagen ( + 1,6 O/o) auf Kosten der Dampflo-
komotiven (- 20 O/o) und der Dieseltriebwagen (- 2,4 O/o) ver-
schoben. Fast 75 O/o dieser Triebfahrzeuge verfügten über Ma-
schienenleistungen von mehr als 350 PS, fast alle diese Fahr-
zeuge (98 O/o) waren für Normalspurweite konstruiert. 

Der im Eigentum der Eisenbahnverwaltungen befindliche 
Wagenbestand zur Personenbeförderung hat sich im laufe 
des Jahres 1968 um 547 Einheiten vermindert, so daß sich am 
Ende des Berichtsjahres ein Bestand von 22 719 Wagen mit rd. 
1,5 Mill. Sitzplätzen ergab. Auch die Anzahl der Personen-
fahrzeuge für Dienstzwecke ist zurückgegangen, sie lag mit 
3 781 Wagen um 172 Einheiten unter dem Vorjahresbestand. 
Der Bestand an bahneigenen Gepäckwagen wurde von den 
berichtenden Eisenbahnunternehmen mit 2 964 Wagen ange-
geben; außerdem waren 1 420 Postwagen der Deutschen Bun-
despost eingesetzt. 

Der Eigentumsbestand an Güterwagen wurde vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1968 um 1.4 Ofo auf 276 732 Einheiten redu-
ziert; diese Wagen bieten eine Ladekapazität von 7,8 Mill. t. 
Der Güterwagenpark bestand zu zwei Dritteln aus Normal-
wagen;· zu den Wagen besonderer Bauart gehörten vor-
wiegend Kesselwagen, Wärmeschutz- und Kühlwagen. Bei 
den Eisenbahnen des öffentlichen Verkehrs waren am Jahres-
ende 40 652 Privatgüterwagen mit einem Fassungsvermögen 
von 1,2 Mill. t eingestellt. Außerdem sind noch 6 680 Dienst-
güterwagen zu nennen mit einer Ladekapazität von 125 000 t. 

Beschäftigte 
Im Schienenverkehr der Unternehmen des öffentrichen Ei-

senbahnverkehrs waren 1968 insgesamt 404 426 Personen 
(einschl. Nachwuchskräfte) beschäftigt (5 Ofo weniger als 1967). 
Die Deutsche Bundesbahn lag mit 393 341 Besdi.äftigten somit 
erstmalig unter der 400000-Grenze. Von den 11085 bei den 
nichtbundeseigenen Eisenbahnen Tätigen waren allein 4 376 
in nordrhein-westfälischen Unternehmen und 3 275 in Nieder-
sachsen beschäftigt. 

Die Verteilung der Beschäftigten (ohne Nachwuchskräfte) 
auf die einzelnen Einsatzbereidi.e zeigt eine Verschiebung 
zugunsten des Betriebs- und Verkehrsdienstes ( + 5,2 Ofo), 
während die Beschäftigtenzahlen in den Betriebsteilen „Feste 
Anlagen" (-21,70/o), „Zugförderung und Fahrzeugpark" 
(- 6,0 Ofo) sowie „Allgemeine Verwaltung" (- 0,5 O/o) zurück-
gingen. 

Tabelle 3: Besdläftigte1) nach ihrem betrieblichen Einsatz 

Verände-
Einsatzbereich 1967 1968 runggegen-

über 1967 
Anzahl 1 % Anzahl 1 ~ 

Allgemeine Verwaltung . 
Betriebs- und 

36 985 9,0 36 787 9,3 -0,5 

Verkehrsdienst ······ 167 817 
Zugförderung und 

40,8 176 478 44,8 + 5,2 

Fahrzeugpark 119 340 29,0 112 239 28,5 -6,0 
Feste Anlagen ......... 87 211 21,2 68 318 17,4 -21,7 

Insgesamt ...... 411 353 100 393 822 100 - 4,3 

1) Ohne Nachwuchskräfte. 

Einnahmen 
Der Schienenverkehr der öffentlichen Eisenbahnunterneh-

men erbrachte 1968 Einnahmen von 7,4 Mrd.DM (ohne Umsatz-
steuer), woran die Deutsche Bundesbahn mit rd. 97 °;~ beteiligt 
war. Gegenüber 1967 sind die Einnahmen insgesamt um rd. 
4 O/o gestiegen, und zwar bei den 141 nichtbundeseigenen Ei-
senbahnunternehmen etwas stärker als bei der Deutschen 
Bundesbahn. Die 39 in Nordrhein-Westfalen ansässigen Unter-
nehmen erbrachten 106 Mill. DM Einnahmen; mit Abstand 
folgten die 34 niedersächsischen Eisenbahnverwaltungen, die 
53,8 Mill. DM erwirtschafteten, und die 27 baden-württem-
bergischen Unternehmen mit Verkehrseinnahmen von 31,1 
Mill. DM. Nur bei den Eisenbahnen in Rheinland-Pfalz gingen 
die Einnahmen beträchtlidl zurück (- 22,5 O/o). 

Betriebsleistungen 
Für die Beurteilung der Eisenbahnbetriebsleistungen sind 

eine Reihe von Größen ausschlaggebend, die in ihrer Gesamt-
heit die Bedeutung der betrieblichen Leistung widerspiegeln. 

Die Triebfahrzeuge der Eisenbahnen legten im Berichtsjahr 
753 Mill. km zurück; die Vorjahresleistung der Triebfahrzeuge 
wurde somit um 3 O/o überschritten. Etwa 90 O/o (678 Mill. km) 
dieser Leistungen waren Streckenleistungen, d. h. sie wurden 
bei Zugfahrten erbracht, der Rest bestand aus örtlichen Lei-
stungen, d. h. aus dem Einsatz der Triebfahrzeuge im Rangier-
dienst. Die elektrischen Lokomotiven hatten audi. 1968 den 
größten Anteil (39 °/o) an den insgesamt von Triebfahrzeugen 
zurückgelegten Kilometern. Die nichtbundeseigenen Eisen-
bahnen waren an den Triebfahrzeugkilometern mit 3,9 O/o be-
teiligt. 

Die Anzahl der Zugkilometer belief sich auf 576 Mill. km, 
die vorwiegend (66 Ofo) von Reisezügen zurückgelegt wurden. 
Güterzüge waren an der Gesamtleistung mit 33 O/o beteiligt, 
der Rest (1 O/o) entfiel auf Dienstzüge, die für die Betriebs- und 
Bauzwecke sowie im Werkstattdienst eingesetzt waren. Fast 
47 O/o aller Zugkilometer wurden von elektrischen Lokomo-
tiven gefahren. 

Eine weitere Größe, die über die Betriebsleistung Aufsd1luß 
gibt, ist die Zahl der Bruttotonnenkilometer (sie errechnet sich 
als Produkt aus dem Gesamtgewidl.t der Züge ohne Lokomo-
tive und der gefahrenen Entfernung), die sid1 im Berichtsjahr 
auf 232 Mrd. belief ( + 6,1 Ofo gegenüber 1967). An dieser Be-
triebsleistung hatten Güterzüge den Hauptanteil (67 O/o). Aus 
dem Ladungsgewicht und den tatsächlich gefahrenen Entfer-
nungen ergaben sich für 1968 70,6 Mrd. Nettotonnenkilometer. 

Die durchschnittliche Versandweite lag mit 181 km um 23 km 
unter der durchschnittlichen Transportweite (204 km). Da 
die Versandweite als die kürzeste Entfernung (Tarifentfer-
nung) definiert ist, die Transportweite sich jedoch nadl der 
effektiven Entfernung bemißt, ergeben sich voneinander ab-
weichende Größen. Aus betriebstechnisdl.en Erwägungen ist 
der Transport eines Gutes oft rentabler, wenn nicht die kür-
zest mögliche Entfernung gefahren wird; dies liegt jedoch 
der Tarifgestaltung zugrunde. 

Verkehrsleistungen 
1968 wurden im Schienenverkehr rd. 1 Mrd. Reisende be· 

fördert, das ist ein um 1 O/o niedrigeres Ergebnis als im Vor-
jahr. 93 O/o der beförderten Personen waren Fahrgäste der 
Deutschen Bundesbahn, einschl. der im Hamburger S-Bahnver-
kehr beförderten. Wie im Vorjahr reisten audl 1968 die 
meisten Fahrgäste (98 °/o) auf Fahrausweise für die 2. Wagen-
klasse. Nur an 18 O/o aller Reisenden wurde eine Fahrkarte 
zum Grundtarif verkauft, die übrigen Fahrten wurden zu er-
mäßigten Tarifen des Berufsverkehrs (36 Ofo). des Schülerver-
kehrs (18 O/o) oder sonstiger Sonderverkehre (28 O/o) durchge-
führt. Die insgesamt im Schienenverkehr beförderten Perso-
nen legten 34,9 Mrd. km zurück ( + 3,3 Ofo im Vergleich zu 
1967), so daß sich eine mittlere Reiseweite von 34,7 km ergab. 
Die Aufteilung der Personenkilometer nach den einzelnen 
Fahrausweisgruppen ergibt folgendes Bild: Grundtarif (17 O/o), 
Berufsverkehr (17 O/o), Schülerverkehr (7 O/o), sonstige Ermäßi-
gungen (590/o); diese Gliederung der Beförderungsleistung im 
Personenverkehr zeigt deutlich, daß es sich im Berufs- und 
Schülerverkehr vorwiegend um Beförderungen über kürzere 
Strecken, bei den Reisen zu sonstigen ermäßigten Tarifen um 
Beförderungen über größere Strecken handelte. 

Während des Berichtszeitraums wurden im öffentlichen 
Eisenbahnverkehr 735 316 t Gepäck und 835 947 t Expreßgut 
befördert. In den Anguben über die Gepäckbeförderung sind 
69 398 t für Transporte von Autos in Reisezügen enthalten. 

Im Schienenverkehr wurden 1968 insgesamt rd. 345,9 Mill. t 
Güter befördert; das sind 80/o mehr als im Vorjahr. In diesem 
Ergebnis ist neben dem Wagenladungsverkehr (325,9 Mill. t) 
der Stückgutverkehr mit 4,3 Mill. t und der Dienstgutverkehr 
mit 15,7 Mill. t enthalten. Der Wagenladungsverkehr erbradi.te 
um 10 O/o höhere Ergebnisse als 1967, während der Stückgut-
verkehr minimal und der Dienstgutverkehr um 17 °/o. zurück-
ging. 
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Tabelle 4: Wagenladungsverkehr nach Hauptverkehrs-
beziehungen 

Mill. t 

Gegenstand der Nachweisung 1965 1 1966 1 1967 1968 

Binnenverkehr ........................ 236,5 
1 

235,1 1235,6 
1 

259,6 
Verkehr innerhalb der Verkehrsbezirke 

(Lokalverkehr) ···················· 57,6 

1 

61,7 63,0 67,0 
Verkehr der Verkehrsbezirke unter-

173,41 einander (Wechselverkehr) .......... 178,9 172,6 192,6 
Verkehr mit der sowjetischen Besatzungs-

i zone Deutschlands und dem 1 
Sowjetsektor von Berlin .............. 9,0 7,91 6,0 5,7 

Grenzüberschreitender Verkehr .......... 55,3 
1 

53,4 49,9 55,4 
Durchgangsverkehr ···················· 4,5 4,7 4,9 5,2 

Insgesamt ................. 305,3 1 301,0 1 296,3 325,9 

Auf den Verkehr innerhalb des Erhebungsgebietes (Binnen-
verkehr) entfiel der Hauptanteil (80 %) des frachtpflichtigen 
Wagenladungsverkehrs. Der Verkehr innerhalb der Ver-
kehrsbezirke (Lokalverkehr} nahm im Vergleich zum Vorjahr 
nicht so stark zu ( + 6,4 O/o) wie der Verkehr der Verkehrsbe-
zirke untereinander (Wed:tselverkehr), der um 11,60/o über 
dem entspred:tenden Ergebnis im Vorjahr lag. Als Folge dieser 
Entwicklung vergrößerte sich der Anteil des Wechselverkehrs 

am Binnenverkehr. Auch im grenzüberschreitenden Verkehr 
wurde eine um 11 O/o größere Gütermenge befördert. Nur im 
Verkehr mit der Sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 
und dem Sowjetsektor von Berlin war - wie auch sd:ton in 
den Vorjahren - eine Abnahme (-4,60/o) der Verkehrser-
gebnisse zu beobachten. 

Die wichtigsten Transportgüter waren für den frachtpflichti-
gen Wagenladungsverkehr auch 1968 Steinkohlen (83,3 Mill. t), 
Walzwerkserzeugnisse (37,6 Mill. t), Eisenerze (27,1 Mill. t), 
Kraftstoffe und Heizöl (18,3 Mill. t), Eisen- und Stahlschrott 
(16,4 Mill. t), Düngemittel (15,8 Mill. t) sowie Braunkohle und 
Torf (13,2 Mill. t). Der Anteil der genannten Güter am gesam-
ten frachtpflichtigen Wagenladungsverkehr betrug rd. 65 O/o. 
Am stärksten haben im Vergleich zu 1967 Roheisen- und Roh-
stahltransporte zugenommen ( +580/o), aber auch die Be-
förderung von Fahrzeugen ( + 43 O/o), NE-Metallen und Halb-
zeug daraus ( + 34 O/o) sowie Walzwerkserzeugnissen ( + 23 %) 
stieg stark an. 

Die tonnenkilometrische Leistung des Güterverkehrs betrug 
im Berichtsjahr 62,5 Mrd. Tarif-tkm, auf den frachtpflid:ttigen 
Wagenladungsverkehr entfielen davon 58,9 Mrd. tkm, auf den 
Stückgutverkehr 1,2 Mrd. tkm und auf den Dienstgutverkehr 
2,3 Mrd. tkm. Ho. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Kriegsopferfürsorge 1968 

Die Aufgabe der Kriegsopferfürsorge besteht darin, die 
Versorgungsleistungen im engeren Sinne (Heilbehandlung, 
Renten usw.) durch Gewährung gezielter individueller Lei-
stungen an die Beschädigten und Hinterbliebenen zu ergän-
zen. Dieser Aufgabenstellung entsprechen Art, Inhalt und 
Umfang der Leistungen: Sie bestehen aus persönlid:ter Hilfe 
(z. B. Beratung), aus Geldleistungen (Gewährung von Bei-
hilfen und Darlehen) und aus Sad:tleistungen. Die Rechts-
grundlagen der Kriegsopferfürsorge sind in einem Sonder-
abschnitt des Bundesversorgungsgesetzes (BVG) verankert. 
Dabei ist die enge Verbindung der Kriegsopferfürsorge mit 
der breiten Skala der Hilfemöglichkeiten nach dem Bundes-
sozialhilfegesetz erkennbar. 

Ausgaben der Kriegsopferfürsorge 
Nachdem die Zahl der versorgungsberechtigten durdl. Tod, 

Wiederverheiratung von Witwen und vor allem bei Waisen 
durdl. Erreichen der für die Versorgung maßgebenden Alters-
grenzen seit Jahren zurückgeht, nimmt seit 1967 audl. der Auf-
wand für Kriegsopferfürsorge trotz teilweiser Verbesserungen 
der Leistungen im Einzelfall ab. Die Ge samt aus gab e n 
betrugen 1968 454 Mill. DM, gegenüber 468 Mill. DM im 
Jahre 1967 (- 3,1 -0/o; 1967 gegenüber 1966 - 0,7 O/o). Die Ent-
wicklung der Ausgaben war in den einzelnen Ländern z. T. 
red:tt unterschiedlidl.. Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg 
und das Saarland hatten eine Erhöhung der Ausgaben zu ver-
zeichnen, während der Rückgang z. B. in Berlin (West) 

Rech-
nungs-

jahr 

1963') 
1964') 
1965') 
1966') 
1967') 
1968') 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen der 
Kriegsopferfürsorge1) 

Ausgaben 1 Reine Ausgaben . 

1 

Bei-
1 

Dar- Einnahmen') 
insgesamt hilfen leben 1 

insgesamt 

Mill. 11963= M'll DM 11963= Mill. 11963= 
DM 100 1 • 100 DM 100 

310,7 100 282,8 27,9 28,2 100 282,5 100 
331,2 107 301,4 29,8 35,1 125 296,1 105 
378,4 122 341,6 36,7 55,3 196 323,1 114 
471,6 152 429,8 41,8 66,9 237 404,7 143 
468,3 151 428,l 40,2 83,5 296 384,7 136 
454,0 146 417,4 36,6') 80,5 1 285 373,5 132 

1 

') Ftir Berechtigte im Inland. - ')Insbesondere Einnahmen gemäß§ 27 e BVG, 
Rückerstattungen von Leistungen sowie Tilgung von Darlehen. - 3 ) Einschl. der 
pauschalierten Leistungen und der Leistungen der Träger der Kriegsopferftirsorge 
aus Haushaltsmitteln der Landei'. - ') In Hamburg und Bremen ohne Leistungen 
an Berechtigte nach § 80 SVG sowie ohne Leistungen nach dem Gesetz über den 
zivilen Ersatzdienst; Ausgaben insgesamt 1967 und 1968 je 0,2 Mill. DM. -
6) Einschl. Darlehen der erganzenden Hilfe zum Lebensunterhalt. 

BRUlTOAUSGABEN DER KRIEGSOPFERFÜRSORGE NACH HILFEARTEN 

80 

60 

~ ~ ~ ~  ErgänzendeHilfe 40 zum lebensunferllalt 

Erhorungsförsorge 
Wotmungsfurscrge 

20 

378,4 Mill. DM 
Rechmmgs1ahr: 1965 
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471,6 Mrl!.DM 
1966 

468,3 Mrll. DM 
1967 

454,0Mill.DM 
1968 

Sonstige Hilfen 

(- 10,9 O/o) und Hessen (- 8,4 O/o) erheblich über dem Bundes-
durchschnitt lag (vgl. S. 476*). - Die durd:tsd:tnittliche Be-
lastung je Einwohner durdl. die Ausgaben für Kriegsopfer-
fürsorge betrug im Bundesgebiet 7,51 DM gegenüber 7,81 DM 
im Vorjahr (vgl. S. 476*). 

Ebenso wie in den Vorjahren bestanden die Aufwendungen 
für die Kriegsopferfürsorge überwiegend aus Beihilfen (1968 
und 1967 = 92 O/o). Die Gewährung von Darlehen ging relativ 
gesehen stärker zurück (- 9,0 °/o) als die Gewährung von 
Beihilfen (- 2,5 O/o). 

Die Einnahmen in Höhe von 81 Mill. DM waren eben-
falls geringer als im Vorjahr; sie setzten sich zu 65 O/o aus 
übergeleiteten Ansprüchen oder Rückerstattungen von Lei-
stungen seitens der Empfänger ( + 6,0 O/o gegenüber 1967) und 
zu 35 O/o aus Tilgung und Verzinsung von Darlehen (- 5,5 O/o 
gegenüber 1967) zusammen. Die rein e n Ausgaben 
beliefen sich hiernach auf 374 Mill. DM. Hiervon entfielen 
99,2 •/o auf Leistungen nach dem BVG1), die der Bund zu 80 O/o 
trägt, und 0,8 O/o auf Leistungen nach dem Soldatenversor-
gungsgesetz (SVG)2), die vom Bund in voller Höhe getragen 
werden. - Daneben entstanden nod:t rund 1,3 Mill. DM 
reine Ausgaben für Beredl.tigte im Ausland. 

Von den einzelnen Hi 1 f e arten hatten die Ausgaben 
für Erz i eh u n g s b e i h i 1 f e n den stärksten absoluten 

1) Einschl. der entsprechenden Leistungen nach dem Gesetz über 
die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegsgefangenen und 
nach dem Häftlingshilfegesetz. - 2) Einschl. der entsprechenden 
Leistungen nach dem Gesetz über den zivilen Ersatzdienst. 
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Tabelle 2: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge1) 

nach Hilfearten 
Darunter fl.ir 

Sonderfürsorge-
berechtigte 

~ ~ ~ ~ ~  ---- -1- ---
1 bzw. j 

Insgesamt') 

Hilfeart 
nachdem 

BVG 1967 
' Ab-i ~ i „„ I ~ 
~~~ ~ ~

Mill. 1 
DM 

0' .o ! ~~· 1 % Mill. DM 

Berufsfürsorge . . . . 31,1 6,6 29;1 1 6,4 - 6,4 8,21 

Ergänzende Hilfe 1 

Erziehungsbeihilfen 191,6 40,9 181,8 40,0 - 5,1 35,8 

1 

zum Lebens-

Wohnungsfürsorge 24,3 5,2 18,0 4,0 -26,1 9,3 

7,8 
38,4 

10,7 
10,8 
7,9 

unterhalt 72,8

1

15,6 71,3115,7 - 2,1 12,1 
Erholungsfürsorge 45,1 9,6 49,7 10,9 +10,3 9,9 

1 

Sonstige Hilfen 
(§27b) ··~·~· ~··~·~· ; ; ~ ; . ; ;~~ ~ ~ ~  . ~ ~ ~ . ~ ;; ;~~ „  Zusammen ... 468,3 100 454,0-1100 3,1 86,7 1 85,6 

1) Vgl. Tabelle 1. - ')Vgl. Tabelle 1, Fußnote 4. 

Rückgang (- 9,8 Mill. DM). Beachtlich ist auch der Rückgang 
der Aufwendungen für Wohnungs fürs o r g e (- 6,3 
Mill. DM). die in der Hauptsache aus Darlehen bestehen. 

Ebenfalls rückläufig waren die Ausgaben für B e r u f s -
f ü r s o r g e (- 2,0 Mill. DM) und für e r g ä n z e n d e 
H i 1 f e z u m L e b e n s u n t e r h a 1 t 3) (- 1,5 Mill. DM). 
In der Berufsfürsorge nahmen die Aufwendungen für Fort-
bildung, Umschulung und dgl. etwas stärker ab (- 0,9 Mill. 
DM) als diejenigen zur Beschaffung und zur Unterhaltung 
eines Kraftfahrzeuges (- 0,2 Mill. DM). Auf letztere entfieJ 
in den vergangenen Jahren stets reichlich die Hälfte der ge-
samten Leistungen der Berufsfürsorge. - Die ergänzende 
Hilfe zum Lebensunterhalt kommt nach wie vo,r größtenteils 
Hinterbliebenen zugute, die von den Renten der Sozialver-
sicherung oder der Kriegsopferversorgung 4) leben müssen. 
Allerdings dürften zu einem nicht unerheblichen Teil auch 
Beschädigte, die ihren Versorgungsanspruch aus der Zeit 
vor dem 2. Weltkrieg herleiten und nicht mehr erwerbsfähig 
sind, diese zusätzliche Hilfe benötigen. 

Eine Erhöhung des Aufwandes hatten lediglich die E r -
h o 1 u n g s f u r s o r g e ( + 4,6 Mill. DM) und die H i 1 f e n 
n a c h § 2 7 b B V G 5 ) ( + 0,8 Mill. DM) zu verzeichnen. 

Die Anteile der einzelnen Hilfearten an den Gesamtaus-
gaben veränderten sich im Vergleich zum Vorjahr nur gering-
fügig; mit Ausnahme der Wohnungsfürsorge wurden im gro-
ßen und ganzen die gleichen Tendenzen (Zu- oder Abnahme) 
auch schon in den Vorjahren beobachtet. - Der Anteil der 
Ausgaben für Sonderfürsorgeberechtigte (z. B. Kriegsblinde, 
Querschnittsgelähmte, Himbeschädigte) belief sich auf 19 %; 
die Aufwendungen für diesen Personenkreis gingen lediglich 
um 1,2 O/o zurück, die Ausgaben für die sonstigen Berechtigten 
dagegen um 3,5 ° ~. 

Empfänger von Kriegsopferfürsorge 
Der Nachweis der Empfänger von Kriegsopferfürsorge er-

streckte sich auch 1968 nur auf die P e r so n e n, die am 
Ende des Jahres I auf ende Leistungen erhielten, sowie 
auf die F ä 11 e e i n m a 1 i g e r Leistungen im Laufe des 
gesamten Jahres. Es fehlen also die Beschadigten und Hinter-
bliebenen, die nur vorübergehend laufende Leistungen er-
hielten bzw. diese Leistungen nicht am Stichtag der Erfassung 
{Jahresende) benötigten. Wurden den nachgewiesenen Emp-
fängern laufender Leistungen auch solche einmaliger Art ge-
wahrt, so sind diese Personen mehrfach erfaßt. Das gleiche 
gilt, wenn Leistungen verschiedener Hilfearten bezogen 
wurden. 

3) In der Statistik für 1968 wurden erstmals auch die im Rahmen 
der ergänzenden Hilfe zum Lebensunterhalt gewährten Darlehen 
(2 3 Mill. DM) ermittelt; ihr Anteil an den Ausgaben betrug 3 O/o, 
und zwar an den Ausgaben für Beschädigte 6 'io, an denen für Hin-
terbliebene nur 1 '/o. - 4) Ein erheblicher Teil der Witwen erhält 
neuerdings aufgrund der Neuordnungsgesetze zum Kriegsopfer-
recht auch einen Schadensausgleich. - 5) Diese Hilfen werden ent-
sprechend den Hilfen in besonderen Lebenslagen nach dem Bun-
dessozialhilfegesetz gewährt. 

Tabelle 3: Empfanger laufender Leistungen der Kriegsopfer-
fürsorge1) am Ende des Rechnungsjahres 

Empfanger laufender Darunter 
Sonderfürsorge-Leistungen insgesamt berechtigte 

~ ~  + > ~

1 :bzw.Ab-
Hilfeart nach dem BVG 

1 1 nahme 

• 

1967 1968 (-) 1967 1968 
1968 

1 1 gegen 
1 1967 ---Anzahl ;~ ~

Berufsfürsorge ············ 6 701 6 509 1- 2,9 2 494 2 349 
darunter zur Unterhaltung 

und zum Betrieb von 
Kraftfahrzeugen für 

4 968 
1 

0,2 1 931 1 869 Beschildigte .. „ „ „ „ „ . 4 957 + 
Erziehungsbeihilfen 82 610 78 748 - 4,7 18 897 20 171 
darunter zum Hochschul-

studium ................ 21164 19 5581 - 7,6 1 806 2 491 
Ergänzende Hilfe 

35 948 33 649 ___:_ 6,4 3 300 2 425 zum Lebensunterhalt ...... 
ftir Beschadigte .... , ...... 11 263 9 932 -11,8 3 300 2 425 

Hinterbliebene 24 685 23 7171- 3,9 - -
Sonstige Hilfen (§ 27 b) ..... 47 536 51 877 + 9,1 5 661 5 899 

1) Nur Berechtigte im Inland. Personen, denen HJ!fen verschiedener ~  ge-
währt wurden oder die im Rahmen der Berufsfürsorge Leistungen verschiedener 
Art erhielten (z. B. Hilfe zur beruflichen Fortbildung, Umschulung, Ausbildung 
usw. zusammen mit Hilfe zur Unterhaltung und zum Betrieb von Kraftfahrzeu-
gen), wurden bei jeder Hilfeart gezahlt. 

Ubereinstimmend mit der Entwicklung der Ausgaben nahm 
auch die Zahl der Hilfeempfänger und der Leistu.ngsfälle bei 
allen Hilfearten ab, ausgenommen die laufenden Leistungen 
nach § 27 b BVG ( + 9,1 %) und die Erholungsfürsorge 
{ + 11,0 °/-0), die jedoch ausschließlich aus einmaligen Leistun-
gen besteht. Bei den Empfängern laufender Leistungen hatten 
die Erziehungsbeihilfen und die ergänzende Hilfe zum Le-
bensunterhalt sowohl absolut als auch relativ den stärksten 
Rückgang zu verzeichnen (zusammen - 6 000 Hilfeempfänger 
bzw. - 4,7 und - 6,4 %). Die Gesamtzahl der einmaligen 
Leistungen verringerte sich lediglich um 1 O/o, bedingt durch 
die verhältnismäßig erhebliche Zunahme der Leistungen der 
Erholungsfürsorge { + 11 000 Fälle); dieser stand jedoch die 
beträchtliche Abnahme der einmaligen Hilfen zum Lebens-
unterhalt und der einmaligen Leistungen im Rahmen des 
§ 27 b BVG (zusammen -.12 000 Fälle) gegenüber. 

Tabelle 4: Einmalige Leistungen der Kriegsopferfürsorge1) 

im Rechnungsjahr 

Fälle einmaliger 
Leistungen insgesamt 

Darunter an 
Sonderfürsorge-

berechtigte 

Hilfeart nach dem BVG ~~ ~ 1 

1967 1968 (-) 1967 1968 

1 

1968 1 gegen 

1 

1967 
~  ___ -o;r- ____ ~  __ 

Berufsfürsorge ... , , . . . . . . . 10 104 1 9 310 1- 7,9 2 841 2 738 

von Kraftfahrzeugen für 
darunter zur Beschaffung 1 

Bcschadigte ... , . . . . . . . . . 7 033 6 741 

1 

_ 4,2 1 826 1 781 
Erganzende Hilfe zum 

Lebensunterhalt .......... 100 261 195 008' - 5,2 19 473 18 400 
für Beschadigte . . . . . . . . . . . 38 206 36 117 - 5,5 19 473 18 400 

Hinterbliebene , .. , . . . . 62 055 58 891 - 5,1 - -
Erholungsfürsorge 104 441 1115 909 +11,0 22 059 22 749 
fur Beschadigte ..... , . . . . . 50 956 58 195 + 14,2 22 059 22 749 

Hinterbliebene . . . . . . . . 53 485 57 714 + 7,9 - -
Wohnungsfürsorge . . . . . . . . 5145 4 217 -18,0 2169 1 837 
Sonstige Hilfen(§ 27b) . . . . . 44 978 37 919 -15,7 8 291 7 736 

Zusammen ..... 264 929 1262 363 - - 1,0 54 833 1 53 460· 

1) Vgl. Tabelle 1. 

Der Rückgang der Empfänger von Kriegsopferfürsorge ve1-
bunden mit Einkommenshilfen war allenthalben erheblich 
stärker als die Verringerung d,er Zahl, der anerkannten Ver-
sorgungsberechtigten überhaupt {-1,2 O/o). Daraus kann ge 
folgert werden, daß die Beschädigten und Hinterbliebenen ,in 
zunehmendem Maße unabhängig von zusätzlicher indivi· 
dueller Hilfe geworden sind. - Auch die Zahl der Sonder-
fürsorgeberechtigten unter den Hilfeempfängern ging - von 
den Erziehungsbeihilfen, den laufenden Leistungen nach 
§ 27 b BVG und der Erholungsfürsorge abgesehen - auf allen 
Gebieten zurück. 
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Erziehungsbeihilfen nach dem Bundesversorgungsgesetz 
Die Erziehungsbeihilfen nach dem BVG sind immer noch 

die bedeutendste Hilfeart der Kriegsopferfürsorge, sowohl 

ERZIEHUNGSBEIHILFEN NACH OEM BUNDESVERSORGUNGSGESETZ 

Mill. DM Bruttoausgaben Mill.DM Tau'.)end Empfanger Tausend 
60 60 

110 110 Kmder von Beschad1gten „„„ 
„„" 

~  
„„ 

50 so 
100 „„. 100 

/ 40 40 I 
I 

80 I 80 
~ 

/ Kmder von 
/ Beschad1gten 30 30 

60 • 60 

20 20 

1965 1966 1965 
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von der Hohe der Aufwendungen als auch von der Zahl der 
Empfänger dieser laufenden Leistungen her gesehen. Die 
Hilfe reicht von der Unterbringung emes Kindes in einem 
Kinderheim über die Hilfe zu einer allgemeinen Schul- und 
Berufsausbildung bis zur Förderung eines Hochschulstudiums. 
Hinsichtlich der Zusammensetzung der Hilfeempfänger 
(Waisen oder Kinder von Beschädigten) und des Verwen-
dungszwecks der Ausgaben (Beihilfen zum Hochschulstudium 
oder sonstige Beihilfen) trat im Laufe der letzten Jahre eine 
wesentliche Änderung ein, die sich auch 1968 fortsetzte: Der 
Anteil der Waisen an der Gesamtzahl der Hilfeempfänger 
ging z. B. von 65 O/o im Jahre 1963 auf 29 Ofo im Jahre 1968 
zurück, der Anteil der Ausgaben von 72 6/o auf 37 o;o (vgl. 
S. 476*). Da Beihilfen zum Hochschulstudium nach wie vor 
weitaus überwiegend an Waisen gewährt werden, da diese 
meist älter sind als die Kinder von Beschädigten und außer-
dem bei ihrer Ausbildung gänzlich ohne väterliche Einkorn· 
menshilfe auskommen müssen, nahm demzufolge auch der 
Gesamtaufwand für Beihilfen zum Hochschulstudium und die 
Zahl dieser Empfänger in den letzten Jahren ab. Die Zahl 
der Kinder von Beschädigten, denen aus Mitteln der Kriegs-
opferfürsorge ein Hochschulstudium ermöglicht wird, steigt 
jedoch ständig. Kle. 

Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzwirtschaft 1967 

Ergebnis der Jahresre<;hungsstatistik 

1. Vorbemerkung 
Im Jahr 1967 standen infolge der konjunkturellen Situation 

die Wirkungszusammenhänge zwischen öffentlicher Finanz· 
wirtschaft und Gesamtwirtschaft stärker als sonst im Vor-
dergrund des allgemeinen Interesses. Uber die wichtigsten 
konjunkturpolitischen Aspekte der öffentlichen Haushalte im 
Jahr 1967 sowie über die vom Bund eingeleiteten konjunktur-
politischen Maßnahmen wurde im Zusammenhang mit der 
Darstellung der Haushaltspläne 1967 und der vierteljähr-
lichen Rechnungsergebnisse in dieser Zeitschrift bereits ein-
gehend berichtet'). 

Zusätzlich vermittelt der vorliegende Bericht vor allem 
ein Bild von der Entwicklung der Ausgaben nach verschiede-
nen Auf g ab e n b er e i c h e n. Die hierzu erforderlichen 
Daten werden nur in der Jahresrechnungsstatistik, deren Er-
gebnisse allerdings erheblich später als die der Haushalts-
ansatzstatistik und der Vierteljahresstatistik vorliegen, in 
voller Breite erfaßt. In der Jahresrechnungsstatistik werden 
aber auch - im Gegensatz zu den beiden anderen Finanz-
statistiken - die Ausgaben und Einnahmen a 11 e r Geme'in-
den (Gv.) in der gleichen Auffächerung wie die Bundes- und 
Länderausgaben dargestellt. Dadurch ist es möglich, ver-
gleichbare Daten für alle „Verwaltungsebenen" sowie für 
den öffentlichen „Gesamthaushalt" in detaillierter Form zu-
sammenzustellen. 

II. Umfang und Struktur des öffentlichen Gesamthaushalts 
und der Verwaltungsebenen 

Der ö ff e n t 1 i c h e G e s a m t h a u s h a 1 t umfaßt in 
der Finanzstatistik die Finanzen des Bundes, des Lastenaus-
gleichsfonds und ERP-Sondervermögens sowie der Limder, 
Gemeinden und Gemeindeverbände. Die Ausgaben des öffent-
lichen Gesamthaushalts - bereinigt um alle Doppelzahlun-
gen innerhalb des öffentlichen Bereichs - erhöhten sich 1967 
gegenüber dem Vorjahr um 7,0 6/o auf 165,8 Mrd. DM (1966 
155,0 Mrd. DM). Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
sich die öffentlichen Gesamtausgaben im einzelnen aus Aus-
gabegruppen mit recht unterschiedlicher gesamtwirtschaft-
licher Anstoßwirkung zusammensetzen. Doch läßt bereits die 
Gegenüberstellung der Steigerungsquote der öffentlichen Ge-
samtausgaben mit der ~ Bruttosozialprodukts ( + 0,6 °/o) 

1) Vgl. „Staatliche und kommunaie !Iaushaltspläne 1967" in WiSta 
1967/10, s. 585 f!'.; „Staatliche und kommunale Finanzen im 1. Halb-
jahr 1967" in WiSta 1967/11, S. 645 ff.; „Staatliche und kommunale 
Finanzen 1967" in WiSta 196817, S. 362 ffi 

erkennen, in welchem Umfang der öffentliche Gesamthaus-
halt die „Nachfragelücke", die sich durch den Rückgang der 
privaten Nachfrage geöffnet hatte, im Jahr 1967 ausfüllte. 
Ferner ist für die Beurteilung der konjunkturpolitischen Effi-
zienz des öffentlichen Gesamthaushalts im Jahr 1967 die 
e.rhebliche Steigerung der Schuldenaufnahmen sowie die 
Konzentration des überwiegenden Teils der Mehrausgaben 
gegenüber dem Vorjahr vor allem auf die zweite Hälfte de:;; 
Jahres 1967 von Bedeutung. 

Das unterschiedliche konjunkturpolitische Verhalten der 
einzelnen Verwaltungsebenen im Berichtsjahr war bereits in 
den Haushaltsplanungen für 1967 zu erkennen. Nach den 
Rechnungsergebnissen zeigt sich, daß die Gesamtentwicklung 
einmal durch die im Rahmen der beiden Konjunkturpro-
gramme erheblich gestiegenen Bundesausgaben ( + 12,8 D/o) 
und zum anderen durch die im Vergleich dazu nur gering· 
fügig erhöhten Länder- ( + 3,0 O/o) und Gemeindeausgaben 
( + 1,3 O/o) geprägt war. 

Die Ein n a h m e s e i t e des öffentlichen Gesamthaus-
halts 1967 ist durch den konjunkturell bedingten geringen 
Anstieg der Steuereinnahmen gekennzeichnet, obwohl in die-
sem Jahr verschiedene aufkommenserhöhende Maßnahmen 
in Kraft traten, die teils in einer Erhöhung bestimmter Steuer-
sätze oder im Abbau von Steuervergünstigungen, teils in einer 
Beschleunigung des Steuereinzugs bei den Verbrauchsteuern 
bestanden. Insgesamt erhöhten sich die Steuereinnahmen 1967 
um rd. 2 O/o auf 115 Mrd. DM. Dabei lagen die kommunalen 
Steuereinnahmen etwa auf dem Vorjahresniveau, während 
die Steigerungsquote der Steuereinnahmen der Länder mit 
3.4 O/o über der des Bundes lag ( + 1,4 Ofo). Letzteres ,ist zu 
einem großen Teil auf die Erhöhung des Anteilsatzes der 
Länder an der Einkommen- und Körpe.rschaftsteuer auf 63 O/o 
zurückzuführen. 

Die geschilderte Ausdehnung der öffentiichen Ausgaben 
wurde im wesentlichen durch Kreditaufnahmen des Bundes 
finanziert, die sich mit rd. 7,3 Mrd. DM um mehr als das 
Doppelte auf 10,6 Mrd. DM erhöhten. Auch die Schuldenauf· 
nahmen der Länder waren mit 4,5 Mrd. DM erheblich höher 
als im Vorjahr; ihre Steigerung lag bei 37,4 O/o. Dagegen sind 
die Schuldenaufnahmen der Gemeinden, zum Teil allerdings 
bedingt durch die Kapitalmarktlage, um 9,3 O/o auf 4,7 Mrd. 
DM zurückgegangen. Die Steigerungsquoten der sonstigen 
Einnahmen, die - von einigen Ausnahmen, wie etwa den 
Gebühreneinnahmen bei den Gemeinden, abgesehen - von 
untergeordneter Bedeutung sind, erreichten im wesentlichen 
ähnliche Größenordnungen wie in früheren Jahren. Einzel-
angaben hierzu enthält Tabelle 1. 
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Für die Struktur des öffentlichen Gesamthaushalts 1967 ist 
kennzeichnend, daß sich die seit einigen Jahren schon zu 
beobachtende „Scherenentwicklung" zwischen Verw a l-
t u n g s- u n d Z w e c k a u s g a b e n auf der einen und 
den Au s g a b e n der V e r m ö g e n s b e weg u n g auf 
der anderen Seite für den öffentlichen Gesamthaushalt fort-
gesetzt hat. 

Nach den Ergebnissen der Jahresrechnungsstatistik sind 
die Ausgaben der Vermö·gensbewegung 1967 gegenüber dem 
Vorjahr um 4,4 °/o gestiegen. Eliminiert man jedoch aus die-
ser Summe die Zuführungen an Rücklagen und an Kapital-
vermögen sowie die Schuldentilgungen und den Erwerb von 
Grundvermögen, so ergibt sich eine wesentlich geringere 
Steigerungsrate. Die so abgegrenzten Investitionsausgaben 
des öffentlichen Gesamthaushalts beliefen sich 1967 auf 
31,6 Mrd. DM. Dieser Betrag enthält allerdings nicht die unter 
den Verwaltungs- und Zweckausgaben nachgewiesenen Zins-
und sonstigen Investitionszuschüsse, die aber 1967 insgesamt 
ebenfalls nur geringfügig gestiegen sein dürften. 

Die Entwicklung der Investitionsausgaben des öffentlichen 
Gesamthaushalts ergibt sich im einzelnen aus den durch die 
beiden Konjunkturprogramme stark gestiegenen Investitions-
ausgaben des Bundes {in der vorerwähnten Abgrenzung: 
+ 28,3 O/o gegenüber dem Vorjahr) und absoluten Rückgän-
gen der entsprechenden Ausgaben der Länder (-8,3 O/o) und 
der Gemeinden (- 8,1 O/o). 

Bei der Analyse dieser Ergebnisse ist zu berücksichtigen, 
daß sich daraus allein noch keine abschließende Beurteilung 
der konjunkturpolitischen Auswirkungen der öffentlichen 
Finanzwirtschaft ableiten läßt. Zusätzlich müssen noch die 
konjunkturellen Anstoßwirkungen, die von den Auftragsver-
gaben ausgehen, beachtet werden. So zeigt die Statistik der 
Auftragsvergaben, daß etwa mit Beginn der zweiten Jahres-
hälfte auch die Tiefbauaufträge der Gemeinden und der Län-
der zugenommen haben. Dies konnte sich jedoch in den Rech-
nungsergebnissen für 1967 nicht auswirken, weil sie zu einem 
großen Teil im Vorgriff auf die Haushalte des Jahres 1968 
vorgenommen wurden. 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen der staatlichen und kommunalen Gebietskörperschaften 
Mill. DM 

Ausgaben 

Einnahmen 

Unmittelbare Ausgaben .....•.......•.... 

Verwaltungs- u. Zweckausgaben zusammen. 
Personalausgaben .................... . 
Unterhaltung und Instandsetzung von 
unbeweglichem Vermögen ........•... 

Zuweisungen an Träger der 
Sozialversicherung ............ · · · · · · · 

Renten und Unterstützungen .......... . 
Subventionen und Preisausgleich ....... . 
Zuweisungen an Zweckverbände usw •.... 
Zinsen ............................. . 
Sonstige ...................•......... 

Ausgaben der Vermögensbewegung zus ... 
Neu- und Wiederaufbau, Erweiterungs-
und Umbauten, große Instandsetzungen . 

Neuanschaffung von beweglichem 
Vermdgen ......................... . 

Erwerb von Grundvermögen .......... . 
Gewl\hrung von Darlehen ............. . 
Beteiligungen ....................... . 
Zuführungen an Rücklagen und an 

Kapitalvermögen ................... . 
Tilgung ..............•.............. 

Zuweisungen und Darlehen an Gebiets-

Jahr') 

1966 
1967 

1967 
1967 

1967 

1967 
1967 
1967 
1967 
1967 
1967 

1967 

1967 

1967 
1967 
1967 
1967 

1967 
1967 

Insgesamt 

154 986,1 
165 789,4 

122 466,1 
40 693,1 

2 880,9 

11 016,8 
15 964,4 

l 979,5 
11601,7 

5 289,3 
33 040,3 

43 323,3 

19 466,1 

1 701,1 
2 576,9 
9 499,9 

976,6 

3472,6 
5 630,3 

körperschaften anderer Ebenen . . . . . . . . . 1966 

Gesamtausgaben ...•.................... 

außerdem: 
Zahlungen an Gebietskörperschaften 

gleicher Ebene ...................... . 

1967 

1966 154 986,l 
1967 165 789,4 

1966 
1967 

Steuern und steuerähnliche Einnahmen . . . . 1966 112 773,3 
1967 115 020,4 

Schuldenaufnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1966 11 988,2 
1967 20 460,6 

Entnahmen aus Rücklagen und aus 
Kapitalvermögen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1966 2 718,4 

1967 3 059,6 

Sonstige Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1966 25 397,3 
1967 27461,7 

Unmittelbare Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . 1966 152 877,3 
1967 166 002,2 

Zuweisungen und Darlehen von Gebiets-
körperschaften anderer Ebenen . . . . . . . . . 1966 

1967 

Gesamteinnahmen ......... „............ 1966 152 877,3 
1967 166 002,2 

außerdem: 
Zahlungen von Gebietskörperschaften 

gleicher Ebene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1966 
1967 

Bund 
Lasten- 1 ERP-

ausgleichs- Sonder-
fonds vermögen 

Ausgaben 
60 329,3 3 694,9 
68 545,2 3 979,1 

56 063,4 3 425,4 
8 282,5 

642,8 

10 981,4 
8 490,4 3 220,5 
l 019,0 
7 055,l 
2 017,2 181,l 

17 575,0 23,9 

12 481,8 553,8 

4 785,4 

321,4 
532,3 

3 762,2 158,6 
567,9 

21,6 
2 491,1 395,2 

10 368,0 
11218,0 

70 697,3 
79 763,3 

Einnahmen 
62 253,3 
63117,8 

3 313,6 
10 600,0 

35,0 
492,1 

3 810,6 
4 222,7 

69412,4 
78 432,6 

490,8 
508,4 

69 903,2 
78 940,9 

31,2 
28,2 

3 726,1 
4007,3 

1 533,1 
1566,2 

230,9 
515,4 

475,3 
520,2 

2 239,3 
2 601,8 

1672,8 
1 594,2 

3 912,1 
4196,0 

1 051,2 
1 355,0 

61,9 

33,8 
28,1 

1 293,1 

993,8 
10,6 

284,3 
4,4 

48,9 
133,3 

1100,2 
1488,3 

150,0 

2,5 
60,5 

1 079,7 
l 260,9 

1 082,2 
1471,4 

18,0 
16,9 

1100,2 
1488,3 

Abschluß (ohne Abwicklung der Vorjahre)') 
Mehreinnahmen(+),Mehrausgaben(-) .. 1966 -1861,7 -794,0 + 186,0 

1967 + 236,0 -822,3 + 188,7 

') 1967 vorläufiges Ergebnis. - ')Einschl. des Saldos der Zahlungen zwischen Gebietskörperschaften. 
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Lander 

zusammen 1 ohne Stadt-1 staaten 

45 630,6 
47 062,9 

38130,7 
21 506,6 

827,7 

35,5 
974,5 
906,3 

3191,6 
1 249,5 
9 439,0 

8 932,2 

3 362,9 

590,3 
557,1 

3400,8 
163,1 

216,7 
641,4 

13 032,0 
13 356,7 

58 662,6 
60419,7 

1 711,3 
1 817,0 

36259,5 
37 595,2 

3 292,6 
4 525,5 

442,7 
176,7 

7 234,0 
7 400,l 

47 228,7 
49 697,6 

10 523,9 
11 073,4 

57 752,7 
60 770,9 

1 717,3 
1838,4 

-903,9 
+ 372,6 

35 321,4 
36407,5 

30432,3 
17 252,6 

595,2 

1,0 
444,8 
906,3 

2 878,9 
965,6 

7 387,9 

5 975,2 

2040,9 

430,6 
320,3 

2 560,3 
66,l 

64,6 
492,4 

12 839,6 
13 148,2 

48161,0 
49 555,7 

1 326,3 
1 391,9 

31415,5 
32513,7 

2 662,7 
3 677,9 

303,7 
86,4 

5"303,4 
5 438,9 

39 685,3 
41 716,9 

7 604,9 
8 174,9 

47 290,2 
49 891,8 

1332,3 
1413,3 

-864,8 + 357,5 

Gemeinden 
~ (Gv.) 

staaten 

10 309,2 
10 655,4 

7 698,5 
4 254,0 

232,5 

34,5 
529,8 

312,8 
283,9 

2 051,0 

2 956,9 

1322,0 

159,6 
236,8 
840,5 

97,0 

152,1 
149,0 

577,4 
633,6 

10 886,6 
11 289,1 

4843,9 
5 081,6 

630,0 
847,6 

139,0 
90,3 

1930,5 
1 961,2 

7 543,4 
7 980,7 

3 304,1 
3323,5 

10 847,5 
11304,2 

-39,1 
+ 15,1 

44 280,1 
44847,1 

24 784,6 
10 904,0 

1410,4 

3 279,0 
54,2 

1 355,0 
1 807,7 
5 974,4 

20 062,5 

11 317,8 

789,4 
1487,5 
l 184,6 

235,l 

2 950,0 
2 098,l 

1 263,7 
1 272,8 

45 543,8 
46119,9 

3998,1 
4 307,0 

12 727,5 
12 741,2 

5 151,1 
4 669,7 

2 238,3 
2 330,2 

12 797,8 
14 057,8 

32 914,6 
33 798,9 

12128,1 
12 683,5 

45 042,8 
46 482,3 

4149,4 
4441,6 

-349,8 
+ 497,1 



Die einzelnen investitionswirksamen Ausgabearten haben 
sich nach den Ergebnissen der Jahresrechnungsstatistik auch 
untereinander recht unterschiedlich entwickelt. So sind die 
Ausgaben für eigene Bauten der Gebietskörperschaften ins-
gesamt gegenüber dem Vorjahr um 3,6 °/o zurückgegangen, 
wobei die Bundesausgaben um 11.4 O/o gestiegen, ~ entspre-
chenden Länder- und Gemeindeausgaben dagegen um 5,9 bzw. 
8,2 O/o zurückgegangen sind. Auch die Ausgaben für die Neu-
anschaffung von unbeweglichem Vermögen lagen - bei eben-
falls stark divergierender Entwicklung zwischen den ver-
schiedenen Verwaltungsebenen - um 1,6 °/o unter dem Vor-
jahresergebnis. Gestiegen sind dagegen die in der Regel für 
Investitionszwecke gewährten Darlehen ( + 17,6 O/o), da die 
Steigerung der Darlehensgewährung des Bundes mit rd. 105 O/o 
so erheblich war, daß sie nicht durch die rückläufige Entwick-
lung bei den anderen Gebietskörperschaften kompensiert 
wurde. 

Die Verwaltungs- und Zweckausgaben weisen mit einer 
Steigerungsrate (um 7,9 O/o) eine stärkere Erhöhung gegen-
über dem Vorjahr auf als die Ausgaben der Vermögens-
bewegung. _Bei den Personalausgaben, die den größten Ein-
zelposten innerhalb der Verwaltungs- und Zweckausgaben 
bilden, ist im Jahr 1967 im Vergleich zu früheren Jahren ein 
merklicher Rückgang der Zuwachsrate eingetreten. Bei einem 
Gesamtbetrag von 40,7 Mrd. DM haben sich die Personal-
ausgaben nur noch um 6,1 °/o erhöht. Dagegen weisen die 
fast ausschließlich vom Bund finanzierten Zuweisungen an 
die Träger der Sozialversicherung mit 9,7 O/o eine überdurch-
schnittliche Steigerungsquote auf. Bei den Zuweisungen an 
"Dritte" ist der im Vergleich zur Steigerung der Gesamtaus-
gaben beträchtliche Anstieg von 13,8 O/o bemerkenswert. Für 
diese Entwicklung war 1967 insbesondere die Steigerung der 
Bundesausgaben (u. a. zur Förderung wissenschaftlicher Ein-
richtungen usw.) maßgebend. 

Die sonstigen Ausgaben (vgl. Tabelle 1) enthalten neben 
den Ausgaben für Verteidigungszwecke (einschl. der Käufe 

von Ausrüstungsgütern) die Käufe von Waren und Dienst-
leistungen, soweit sie keine Investitionsgüter darstellen. 
Ferner werden hier Kapitaldienstzuschüsse, aber auch Ein-
kommensübertragungen erfaßt. Insgesamt beliefen sich die 
sonstigen Verwaltungs- und Zweckausgaben auf 33,0 Mrd. 
DM; sie stiegen gegenüber 1966 um + 5,8 O/o. 

Schließlich sei noch auf die Entwicklung der Zinsausgaben 
verwiesen, die zwar im Rahmen der gesamten Ausgaben 
einen kleineren Ausgabeposten darstellen, unter haushalts-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten aber von Bedeutung sind. 
Mit 5,3 Mrd. DM sind sie gegenüber dem Vorjahr um 25,1 O/o 
gestiegen. Diese starke Steigerung erklärt sich allerdings zu 
einem großen Teil dadurch, daß die beiden Konjunkturpro-
gramme in erheblichem Umfang über unverzinsliche Schatz-
anweisungen finanziert wurden, bei denen die Zinsen un-
mittelbar bei Begebung in Abzug gebracht werden. Auch die 
Schuldendienstquote, gemessen als Anteil der Ausgaben für 
den Schuldendienst (Zins- und Tilgungsausgaben zusammen) 
an den gesamten Ausgaben, war deshalb im Berichtsjahr 
erheblich höher als 1966. Die Schuldendienstausgaben er-
höhten sich 1967 um 31.2 O/o auf insgesamt 10,9 Mrd. DM. 
Dabei ist jedoch darauf hinzuweisen, daß die Gebietskörper-
schaften selbst erhebliche Zinseinnahmen und Darlehensrück-
flüsse verzeichnen, so daß die Netto-Schuldendienstbelastung 
wesentlich unter dem erwähnten Bruttowert liegt. 

III. Aufwendungen von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) 
für widJ.tige AufgabenbereidJ.e 

Grundlegende Änderungen in der Funktionsstruktur der 
öffentlichen Verwaltungen sind im allgemeinen nur das Er-
gebnis eines längerfristigen Prozesses. Die sich von Jahr zu 
Jahr ergebenden Änderungen haben oft nur temporären Cha-
rakter. Im Jahr 1967 wurde die Entwicklung in den einzel-
nen A u f g a b e n b e r e i c h e n z. T. durch die besonderen 
konjunkturpolitisdJ.en Maßnahmen untersdJ.iedlidJ. beeinflußt. 

Tabelle 2: Ausgaben1) von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) nadJ. AufgabenbereidJ.en 

Aufgabenbereich 

Oberste Staatsorgane ........ . 
Auswärtige Angelegenheiten .. . 
Verteidigung ............... . 
Öffentliche Sicherheit und 

1957 1 

758,4 
163,0 

7 483,0 

Ordnung . . . . . . . . . . . . . . • . . 1 575,4 
Rechtsschutz . . . . . . . . . . . . . . . . 1 038,3 
Innere Verwaltung und allge-

meine Staatsaufgaben 
Finanzverwaltung ........... . 
Unterricht ................. . 

darunter Volks- und 

1329,4 
1805,7 
4 485,3 

Sonderschulen . . . . . . . . . . 2 434,2 
Wissenschaft . . . . . . . . . . . . . . . . 1 327,6 
Kunst, Volksbildung, kirchliche 

Angelegenheiten . . . . . . . . . . . 681,4 
Soziale Sicherung ............ 15 154,2 
Gesundheit, Sport und 

Leibesübungen . . . . . . . . . . . . 2 274,6 
darunter Gesundheit 2 083,2 

Ernahrung, Landwirtschaft 
und Forsten . . . . . . • . . . . . . . 3 483,9 

Wasserwirtschaft und Kulturbau 542, 7 
Forderung der gewerblichen 

Wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . 1 328,1 
Gemeindliche Anstalten und 

Einrichtungen . . . . . . . . . . . . . 2 039,9 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 710,0 

darunter Straßen, Wege, 
Brücken . . . . . . . . . . . . . . . . 2 843,2 

Landes- und Stadtplanung, 
Raumordnung, Bauverwaltung 
und ~  ... . 

Wiedergutmachung ......... . 
Besondere Kriegsfolgeaufgaben . 
Wirtschaftsunternehmen ..... . 
Allgemeine Finanzen ........ . 

darunter Versorgung ...... . 
Insgesamt ...... . 

4 738,2 
2 093,6 

165,0 
3 581,7 
9459,9 
3 846,6 

69173,8 

Insgesamt Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

. ~ ;

un gleichs- ver- zu- Stadt- ta t-
_B_d __ I ~  ~ ;  l _______ I ~  1 s d 1 G';i':_in-

fonds _ ö~  ~  (Gv.) 
1962 1 1967 --------y-

gegenüber 
1957 1 1962 

1962 1 1966 1967') 

Mill.DM % 

982,1 1 208,4 1 280,0 + 29,5 + 30,3 613,1 
336,6 581,9 674,6 + 106,5 + 100,4 673,3 

17094,4 19809,1') 21328,4') +128,4 + 24,8 21328,4') 

2 306,5 3 263,9 3 393,2 + 46,4 + 47,1 353,5 
1 450,1 2 098,6 2182,9 + 39,7 + 50,5 47,5 

2195,8 
2 232,2 
7 274,1 

3190,4 
3 065,8 

11 785,3 

3 280,3 + 65,2 + 49,4 
3167,5 + 23,6 + 41,9 

12 307,8 + 62,2 + 69,2 

354,8 
918,3 
107,9 

3 981,9 6 303,6 6 413,1 + 63,6 + 61,1 26,7 
3 009,7 5 588,0 6 205,3 +126,7 +106,2 2 033,4 

1 251,8 1 592,6 1 578,4 + 83,7 + 26,1 72,9 
20 538, 7 29 058,9 31 352,0 + 35,5 + 52,6 21 800,1 

4055,4 6174,4 6418,7 + 78_3 + 58,3 144,7 
3 633,5 5 660, 7 5 950,3 + 74,4 + 63,8 87, 7 

4 641,1 5 400,4 5 592,6 + 33,2 + 20,5 3 723,1 
1 273,1 1622,9 1657,1 +134,6 + 30,2 402,6 

2185,5 4299,0 4930,1 + 64,6 +125,6 3136,8 

3 993,0 5 835,1 5 569, 7 + 95,7 + 39,5 31,9 
8 514,0 11 541,9 12 482,7 +129,5 + 46,6 5 533,7 

7 004,1 10 070,5 10 619,8 +146,3 + 51,6 4 299,7 

6 263,2 
3 228,8 

316,2 
4 505,9 

17156,3 
5 453,7 

114772,0 

7 154,1 6 770,4 
2 079, 7 2 260,2 

356,4 279,4 
6 558,2 7 498,9 

22 4 73,9 25 556,2 
7 360, 7') 7 957,0') 

154 739,0 165 766,2 

+ 32,2 + 54,2 
+ 91,6 
+ 25,8 
+ 81,4 
+ 41,8 
+ 65,9 

+ 8,1 1271,6 
- 30,0 1 268,2 
- 11,6 92,0 
+ 66,4 4191,9 
+ 49,0 11155,1 
+ 45,9 3106,5') 
+ 44,4 79 254,9 

23,9 

1 903,5 

14,4 

7,7 

+ 112,6') 

576,3 

2 413,1 

1967') 

Mill.DM 

1,3 

3,7 

0,7 
28,1 

28,1 
13,6 

0,4 
4,3 

22,0 
21,4 

73,6 

913,1 

2,2 
116,7 

666,9 

2 419,5 
2135,4 

731,3 
1 592,6 
7 876,8 

3 996,9 
4 079,3 

725,5 
3 540,2 

2 070,5 
1 884,5 

1 545,0 
1 085,3 

700,2 

676,3 
3 719,3 

(2,0) 3 305,4 

16,3 3 744,0 
- 992,0 
- 187,4 
- 1122,l 

275,3 9 715,4 
- 3770,9 

1 471,4 49 325,0 

514,4 

1 849,1 
1864,3 

571,3 
1 366,4 
6 882,5 

3484,8 
3 563,3 

567,4 
2420,7 

1178,3 
1 035,1 

1 510,9 
1 032,0 

626,5 

77,4 
3072,2 

2 887,0 

2 777,1 
852,3 

8,5 
877,4 

9 747,6 
3 019,6 

41 359,4 

152,5 

570,4 
271,1 

160,0 
226,3 
994,3 

512,1 
516,0 

158,2 
1119,5 

892,3 
849,4 

34,1 
53,3 

73,7 

598,9 
647,1 

616,5 

2194,2 
632,0 

4295,0 

2 361,4 
79,0 

779,4 
4103,9 

4181,5 
3 956,7 

310,0 
95,5 

172,3 

4 859,2 
3113,0 

418,4 3 014,6 

966,8 1 851,3 
139,7 -
178,9 -
244,6 2 184,9 

+ 32,1 ') 3 834,2 
751,3 1 079,6 

7 965,5 33 301,8 

1) Nettoausgaben. - ')Vorläufiges Ergebnis. - ')Einschl. Versorgung der Soldaten der Bundeswehr. - ')Ohne Versorgung der Soldaten der Bundeswehr. -
') Mehreinnahmen. 
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Allerdings hat das unterschiedliche konjunkturpohtische Ver-
halten, wie es in den Rechnungsergebnissen zum Ausdruck 
kommt, sich für den öffentlichen Gesamthaushalt in gewissem 
Umfang nivellierend ausgewirkt. So sind z.B. die Ausgaben des 
Bundes für Straßen 1967 gegenuber dem Vorjahr um 31,1 °/o 
gestiegen, während die entsprechenden Ausgaben der Lan-
de.r nur unwesentlich zunahmen und die der Gemeinden (Gv.) 
um 16,6 O/o zurilCk:gingen. Insgesamt hat sich damit eine Er-
höhung der gesamten Straßenausgaben von 5,5 °/o ergeben. 
Ähnliches gilt für die Wissenschaftsausgaben, flir die der 
Bund im Rahmen der Konjunkturprogramme ebenfalls höhere 
Beträge bereitstellte, insbesondere in Form von Zuschüssen 
für Hochschulbauten und für die Atomkernenergieforschung. 
Die Wissenschaftsausgaben insgesamt sind dadurch 1967 um 
11,0 O/o gestiegen. 

Die beiden größten Ausgabenblöcke, die Sozialausgaben 
und die Verteidigungsausgaben, weisen 1967 eine etwa gleich 
hohe Steigerungsquote auf (rd. 8 °/o). Auch die Verteidigungs-
ausgaben waren an den beiden Konjunkturprogrammen be-
teiligt. Zur Steigerung der Ausgaben für die soziale Siche-
rung haben verschiedene, im einzelnen von einander ab-
weichende Faktoren beigetragen. Steigerungen bei den Zu-
schüssen an die Rentenversicherung (insbesondere an die 
Knappscha.ftliche Rentenversicherung) sowie bei den Auf-
wendungen für die Kriegsopferversorgung auf Grund der 
Leistungsverbesserungen und Nachzahlungen nach dem Zwei-
ten und D.ritten Neuordnungsgesetz stehen Rückgänge bei 
den Kindergeldzahlungen (einschl. Ausbildungszulage) ge-
genüber. 

Auch die Ausgaben für die unter der Bezeichnung „All-
gemeine Finanzen" zusammengefaßten Aufwendungen stie-
gen 1967 gegenüber dem Vorjahr um 13,7°/o. Innerhalb dieses 
Bereichs entfielen auf die Versorgungsaufwendungen 8,0 Mrd. 

· DM, auf die Schuldendienstzahlungen 10,9 Mrd. DM sowie 
auf die Allgemeinen und Speziellen Rücklagen 3,5 Mrd. DM. 
Die gesamten Ausgaben sowie die Al,lfwendungen von Bund, 
LAG-Fonds, ERP-Sondervermögen, Ländern und Gemeinden 
(Gv.) im Jahr 1967 für die anderen Aufgabenbereiche sind 
im einzelnen in Tabelle 2 dargestellt. 

Da für eine Beurteilung der Ve'randerung der Funktions-
struktur in einem Jahr die oben erwähnten Einschränkungeil 
gelten, sind in Tabelle 1 die Ausgaben des öffentlichen Ge-
samthaushalts für die Jahre 1957, 1962 und 1967 zusammen-
gestellt. Diese Daten geben einen Uberblick über die mittel-
und längerfristige Entwicklung der einzelnen Aufgaben-
bereiche. 

Die Ausgaben des öffentlichen Gesamthaushalts haben sich 
im Zeitraum von 1957 bis 1962 um 65,9 O/o, im folgenden Zeit-
abschnitt (1962-1967) .um 44,4 O/o erhöht. In den einzelnen 
Aufgabenbereichen war die EntwiCk:lung der Steigerungs-
quoten in der gesamten hier dargestellten Periode sehr un-
tersdüedlich. Nur wenige Aufgabenbereiche weisen in beiden 
Abschnitten jeweils über der Steigerung der gesamten Aus-
gaben liegende Zuwachsraten (Wissenschaft, Verkehr, Ge-
sundheitswesen, Allgemeine Finanzen) o·der hinter der Ge-
samtentwicklung zurüCk:bleibende Steigerungsquoten auf 
(Oberste Staatsorgane, Finanzverwaltung, Landes- und Stadt-
planung, Raumordnung, Bauverwaltung und Wohnungswirt-
schaft, Wiedergutmachung). In den meisten Aufgabenberei-
chen haben 'Sich die Ausgaben im Vergleich zur Steigerung 
der ·Gesamtausgaben uneinheitlich entwickelt (vgl. im ein-
zelnen Tabelle 2). Neben einigen weiteren Faktoren hat dazu 
auch der von Aufgabenbereich zu Aufgabenbereich unter-
schiedliche Einfluß der Preisentwicklung beigetragen. Je 
nach der Struktur der Ausgaben (z.B. hoher Anteil der Per-
sonalausgaben, niedriger Anteil der Bauinvestitionen und 
umgekehrt) weisen die einzelnen Aufgabenbereiche abwei-
chende Preisentwicklungen auf. Dadurch können sich z. T. er-
hebliche Differenzen zwischen dem Wachstum der hier dar-
gestellten, auf den Haushaltsabrechnungen basierenden nomi-
nalen Ausgaben in den verschiedenen Aufgabenbereichen 
ergeben. Pei. 

Staatliche und kommunale Ausgaben 
für Schulen 

Allgemeiner Uberblick 
In der Finanzstatistik werden im Aufgabenbereich "Unter-

richt" die*Einnahmen und Ausgaben von Bund, Ländern und 
Gemeinden (Gv.) für die Schulen erfaßt, deren Träger die 
staatlichen und kommunalen Gebietskörperschaften sind. 
Darüber hinaus sind in diesem Bereich ebenfalls die staat-
lichen und kommunalen Zuweisungen an private Schulen, an 
die von Schulzweckverbänden mit eigener Rechnungsführung 
unterhaltenen Schulen und an sonstige Körperschaften ent-
halten. 

Neben einem differenzierten Nachweis der Ausgaben für 
die einzelnen Schularten werden die Aufwendungen im Rah-
men der „Schulverwaltung" (Schulämter, Schulaufsichtsbehör-
den usw.) sowie die Ausgaben für Internate, ~  

Schularchive, Schulbildstellen usw. („Ubriges Unterrichtswe-
sen") dargestellt. 

Mit rd. 12,3 Mrd. DM im Jahre 1967 (1966: 11,8 Mrd. DM) 
betrug der Anteil der Ausgaben für Unterricht an den ge-
samten öffentlichen Ausgaben rd. 7,4 ° ~; er blieb damit etwas 
unter dem Anteil des Vorjahres (7,6 O/o). Bezogen auf das 
Bruttosozialprodukt wurden 1966 und 1967 jährlich 2,4 bzw. 
2,5 O/o für Unterricht ausgegeben. 

In den Jahren seit 1965 nahmen die öffentlichen Ausgaben 
für Unterricht - nominal gesehen - zwar laufend weiter zu, 
jedoch gingen die jährlichen Steigerungsraten zurück. Die 
Zunahme gegenüber dem Vorjahr betrug 1967 mit fast 500 
Mill. DM noch etwa 4 O/o. Zu dieser EntwiCk:lung hat der ab-
solute Rückgang der Ausgaben für „Bauten und große In-
standsetzungen" sowie für die „Neuanschaffung von beweg-
lichem Vermögen" wesentlich beigetragen. 

Die Zuwachsraten bei den einzelnen Schularten waren in 
dem genannten Zeitraum sehr unterschiedlich. So entfiel auf 
die Gymnasien mit 202 Mill. DM der größte Teil des Aus-
gabenzuwachses. Prozentual gesehen wiesen sie eine Steige-
rung von 9 O/o auf. Ein weiteres Viertel des Betrages kam 
den Realschulen zugute, während die Ausgaben für Volks-
und Sonderschulen 1967 gegenüber 1966 fast gleich blieben. 

Tabelle 1: Offentliche Ausgaben für den Aufgabenbereich 
"Unterricht" nach Schularten 

Mill. DM 

Schulart 1965 1966 J 19671) 1968') 
- -----

Gebietskörperschaft Rechnungsergebnisse Haushalts-
ansatze 

Ausgaben für 
Volks- und Sonderschulen ... 6111,9 6 442,5 6 496,4 
Realschulen (Mittelschulen). · 770,8 920,2 1 048,0 
Gymnasien (Hohere Schulen) 1 959,5 2195,1 2 397,3 
Berufsschulen ············· 1 070,6 1143,4 1179,5 
Berufsfachschulen ...•..... 142,6 149,3 172,1 
Ingenieurschulen .......... 330,9 343,0 354,4 
Sonstige Fachschulen ...... 228,3 246,0 241,4' 
Übriges Schulwesen ........ 156,5 244,2 262,5 
Schulverwaltung usw. ...... 143,8 159,0 172,1 

Insgesamt ..... 10 914,8 11 842,8 12 323,5 

Davon finanziert durch3 ) 

Bund .................... 80,5 93,4 107,9') 103,8 
Lander „ „ „ „ .. „ „ „ „. 5 654,4 6 320,0 6882,5 7362,8 
Stadtstaaten ............... 812,7 927,4 994,3 1 032,3 
Gemeinden (Gv.) ......... 4 254,6 4444,5 4295,0 4 751,9 

1 ) Vorlaufiges Ergebnis, z. T. geschätzt. - ')Einschl. Gemeinden unter 10 000 
Einwohnern und Ämter. - ') Bei Summierung geringe Abweichungen zu obigen 
Summen (Insgesamt) durch verrechnungstechnische Überschneidungen. -
') Ohne ERP-Sondervermogen (28,1 Mill. DM). · 

Ausgaben nadl Schularten 

Die Verteilung der Ausgaben für Unterricht auf allge-
meinbildende und berufsbildende Schulen ist seit mehreren 
Jahren recht konstant. So entfielen seit 1965 in jedem Jahr 
rd. 81 O/o dieser Ausgaben auf allgemeinbildende Schulen und 
rd. 16 O/o auf berufsbildende Schulen. 

Mehr als die Hälfte des Gesamtbetrages wurde auch 1967 
für Volks- und Sonderschulen ausgegeben (52,7 °/o), etwa 
9 O/o für Realschulen und ein Fünftel für Gymnasien. Die für 
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berufsbildende Schulen nachgewiesenen Ausgaben betrafen 
im wesentlichen die Berufsschulen. 

Eine Berechnung der Ausgaben je Schüler für die einzelnen 
Schularten gibt einige Anhaltspunkte über die strukturellen 
Unterschiede zwischen allgemeinbildenden und berufsbilden-
den Schulen. 

Ausgaben je Schuler 1967 

Volks- und Sonderschulen . . . . . .... . 
Realschulen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Gymnasien ...................... . 
Berufsschulen . . . . . . . . . . . . . ......... . 
Berufsfach- und Fachschulen . . . . . . .. . 
Ingenieurschulen . . . . . . . . . .......... . 

DM 
1 100 
1 650 
2 300 

670 
1 800 
6 250 

Der verhältnismäßig hohe Satz der Ausgaben je Schüler bei 
den Gymnasien ist vor allem auf die Personalausgaben zuri.!ck-
zuführen, da durch die vergleichsweise geringe Klassenstärke 
der Personalkostenanteil je Schüler hier höher ist als z. B. 
bei den Volksschulen mit größeren Klassenfrequenzen. Der 
besonders geringe Betrag je Schüler der Berufsschulen ergibt 
sich zum Teil durch den besonderen Aufbau dieses Schultyps 
(Teilzeitschule). Auf die Struktur der Ingenieurschulen und 
einige der Ursachen für den. extrem hohen Ausgabesatz je 
Schüler bei diesen Schulen wurde bereits in einer früheren 
Veröffentlichung 1) eingegangen. 

AUSGASEN VON BUND, LAND ERN UND GEMEINDEN ( Gv.) FÜR UN'l'l!RRICHT 
UND IHRE FINANZIERUNG IM RECHNUNGSJAHR 1967 

finanziert durch: Bu d Ausgegeben filr: 

STAT.BUNOESAMT 946ti 

Ausgaben nach Ausgabearten 
Wie eine Darstellung der Ausgaben der öffentlichen Hand 

für Schulen nach ihrem Verwendungszweck zeigt, liegt das 
Schwergewicht bei den „Laufenden Ausgaben". Unter ihnen 
haben die Personalausgaben mit 7,15 Mrd. DM oder 58 fl/o 
der Ausgaben insgesamt die größte Bedeutung; sie sind 1967 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 90/o gestiegen. Die Unterhal-
tung und Instandsetzung von unbeweglichem Vermögen 
machte weitere 241 Mill. DM aus. SchulzweckverbäIJJde, Privat-
schulen und sonstige Körperschaften erhielten Zuweisungen 
in Höhe von 671 Mill. DM, das sind 5,4 O/o der Gesamtaus-
gaben. Gegenüber dem Vorjahr nahmen diese Zuweisungen 
um knapp 14 O/o zu. Fast die Hälfte der Zuweisungen ist bei 
den Gemeinden nachgewiesen; 32 Mill. DM wurden vom 
Bund, 329 Mill. DM von den Ländern und 25 Mill. DM von 
den Stadtstaaten gezahlt. Dberwiegend gingen diese Zuwei-
sungen an private allgemeinbildende Sdl.ulen, insbesondere 
Volks- und Sonderschulen sowie Gymnasien. 

Für sonstige laufende Zwecke, d. h. vor allem für die An-
schaffung von Lehr- und Lernmitteln, wurden 9 °/o der Aus-
gaben (1,13 Mrd. DM) verwendet. Auch hier liegt das Schwer-
gewicht der Ausgaben mit über 450 Mill. DM bei den Volks-
und Sonderschulen, während für Gymnasien 180 Mill. DM 
und für Realschulen 80 Mill. DM aufgewandt wurden. Nur 
ein Drittel entfiel auf berufsbildende Schulen. 

1) Vgl. WiSta 1968/12, S. 615 ft'. 

Tabelle 2: Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) 
hir den Aufgabenbereich „Unterricht" nach Ausgabearten 

Mill. DM 

Ausgabeart 1965 

Verwaltungs- und Zweckausgaben 
Personalausgaben ... -. . . . . . . . . 5 924, 9 
Unterhaltung und Instandsetzung 

von unbeweglichem Vermogen 224,0 
Zuweisungen an Schulzweckverbände 

und Privatschulen . . . . . . . . . . . . . . . 475,2 
Sonstige laufende Ausgaben . . . . . . . . . 893,3 
Verwaltungs- und Zweckausgaben 

zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 517,5 

Ausgaben der Vermogensbewegung 
Ba,uten und große Instandsetzungen 2 888,2 
Neuanschaffung von beweglichem 

Vermogen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 303,5 
Erwerb von Grundvermogen . . . . . . . 144,5 
Sonstige Ausgaben der 

Vermögensbewegung . . . . . . . . . . . 61,l 

~~. ~~~  ~~ ~~ ~~~ ~~ ~~~· · ... ! 3 397,3 
Insgesamt (Unmittelbare Ausgaben) .. _10 914,8 

1 ) Votlaufiges Ergebnis, z. T. geschiltzt. 

1966 19671) 

6619,7 7147,7 

229,9 ' 240, 7 

590,7 670,9 
1 027,8 1 134,6 

8 468,2 9 193,9 

2 876,8 

310,1 
124,1 

63,6 

3 374,6 
111842,8 

1 

2 625,7 

298,9 
135,7 

69,2 

1 3129,5 
1 12 323,5 

Die für Bauten und große Instandsetzungen ausgewiesenen 
Mittel (2,63 Mrd. DM) machten rd. 21 O/o der Ausgaben insge-
samt aus. Während bei allen anderen Ausgabearten die Auf-
wendungen für 1967 über denen des Vorjahres lagen, war bei 
den Bauausgaben (- 8,7 O/oj und den Ausgaben für die Neu-
anschaffung von beweglidlem Vermögen (-3,60/o).ein Rück-
gang festzustellen. Die 1966/67 allgemein rückläufige Ent-
wicklung der Investitionen machte sich also audl im Bereich 
des Schulbaus bemerkbar. Allerdings ist die Reaktion der 
einzelnen Gebietskörperschaften auf derartige Konjunktur-
schwankungen zeitlich rec;ht unterschiedlidl.. Während die 
Bauausgc:i-ben für Schulen bei den Stadtstaaten seit 1966 wieder 
ansteigen, ist bei den übrigen Ländern und Gemeinden auch 
für 1967 noch ein weiterer Rück.gang festzustellen. 

AUSGABEN VON BUND, LANDERN UND GEMEINDEN ( Gv.) FÜR UNTERRICHT 
IM RECHNUNGSJAHR 1967 NACH AUSGABEARTEN 

~  
d. Vermogens· 

bewegung 

STAT BUNDESAMT 9467 

Finanzierung der Ausgaben 

Da die eigenen Einnahmen im Aufgabenbereich "Unter-
richt" in Form von Gebühren und übrigen Verwaltungs- und 
Betriebseinnahmen nur gering sind, werden die Ausgaben 
fast ausschließlich aus Mitteln des Gesamthaushalts finanziert. 

An der Finanzierung der Ausgaben für diesen Bereich sind 
Bund, Länder, Stadtstaaten und Gemeinden mit sehr unter-
schiedlichen Beträgen beteiligt. Die beim Bund nachgewiese-
nen Ausgaben für „Unterricht" machten 1967 fast 108 Mill. DM 
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Tabelle 3: Ausgaben des Bundes, der Länder und Gemeinden (Gv.) für den Aufgabenbereich 
„Unterricht" nach Gebietskörperschaften 19671) 

1000 DM 

Personalausgaben Unterhai- Zuweisun- 1 

1 tungund genan i Neu- 1 Sonstige i ! Instandset- Schul- Sonstige ' Bauten anschaffung 1 Erwerb Ausgaben 

zusammen 1 

und große von beweg- 1 von Gebietskorperschaft Insgesamt darunter zungvon 
Beamten- unbeweg-

bezi.Jge lichem 
Vermogen 

Bund ........... .... .. 78 546 - - -
Länder ........... ..... 12 244 912 7 147 686 5 468 371 240 715 

Schleswig-Holstein .... ... 487 777 311 507 245 619 9 959 
Staat ............... .. 285 552 264 746 230 383 664 
Gemeinden . „ „ „ „ „. 202 225 46 761 15 236 9 295 

Niedersachsen ............ 1 466 311 865 085 633 334 29 665 
Staat .................. 837 199 788 049 630 473 443 
Gemeinden ..... . . . . . . 629 112 77 036 2 861 29 222 

Nordrhein-Westfalen ...... 3 539 027 1 960 004 1 381 865 73 568 
Staat .................. 2 061 832 1 706 151 1362157 3 027 
Gemeinden .... .. .. 1 477195 253 853 19 708 70 541 

Hessen „ „ „. „ „ „ „ .. 1 069 658 665 977 557 896 18 206 
Staat ............... .. 708 896 620 112 555 143 391 
Gemeinden . . . . . . . . . . . 360 762 45 865 2 753 17 815 

Rheinland-Pfalz ...... 745 211 420 650 316 494 12 652 
Staat ......... ........ 434 443 385 239 312 089 710 
Gemeinden .... ....... 310 768 35 411 4 405 11 942 

Baden-Württemberg ...... 1 740 813 1 001 339 779 425 1 30 499 
Staat „ „ „ „. ..... 1032207 930 706 776 006 1 136 
Gemeinden ..... .. „ . 708 606 70 633 3 419 29 363 

Bayern „ „ „ „. „ „. „ „ l 982 743 1113 220 939 586 28 978 
Staat .. ............... 1 084 217 899 593 812 754 1 392 
Gemeinden . . . . . . . . . . . . 898 526 213 627 126 832 27 586 

Saarland ................ · 218 340 150 265 115 751 4 572 
Staat .................. 142 920 128 075 110 609 

1 

742 
Gemeinden ... . ..... 75 420 22 190 5 142 3 830 

Stadtstaaten .............. 995 032 659 639 

1 

498 401 32 616 
Hamburg ....... 417 529 276 474 203 001 11 051 ... 

1 

Bremen ............... 173 934 116 964 85 843 2 350 
Berlin (West) .......... 403 569 266 201 1 209 557 19 215 

Insgesamt ......... 12 323 458 
1 

7 147 686 
1 

5 468 371 
1 

240 715 

1) Vorläufiges Ergebnis, z. T, geschätzt. 

aus. Zum überwiegenden Teil dienten sie der Förderung des 
deutschen Schulwesens im Ausland und waren Zuweisungen 
an andere Gebietskörperschaften. Ein Teil der Zuweisungen 
kam den Ingenieurschulen zur Förderung der Ausbildung von 
Ingenieuren auf dem Gebiet der Atomkernenergie und zur 
Anschaffung von Geräten für die Spezialgebiete Kernphysik, 
Kernchemie und Kerntechnik zugute. Weitere Mittel dienten 
der Förderung von Schulbauten im Zonenrandgebiet und in 
den Grenzgebieten. 

Die Länder (ohne Stadtstaaten) finanzierten mit ihren Aus-
gaben in Höhe von 6,9 Mrd. DM zu einem wesentlichen Teil 
die Personalausgaben für das Lehrpersonal; außerdem sind 
in diesem Betrag Zuweisungen an die Gemeinden in Form 
von Zuschüssen zu den Schulbauten enthalten. Die Ausgaben 
der Länder machten 1967 56 O/o der Ausgaben insgesamt aus; 
sie lagen damit um 9 O/o über denen des Vorjahres. Seit 
1965 (fast 52 °/o) ist eine recht konstante Zunahme der Finan-
zierungsquote der Länder zu verzeichnen. Auch der auf die 
Stadtstaaten entfallende Anteil an der Finanzierung zeigt 
eine steigende Tendenz. 1967 wurden 7,2 O/o mehr ausgegeben 

1 zweck- laufende ! der Ver-
verbande Ausgaben Instand- lichem 1 Grui;d- mogens-

und Privat- 1 
setzungen Vermogen i vermogen bewegung 

schulen 1 
1 

1 

1 
1 
1 32114 43 042 3 390 - - -

638 830 1 091 5b9 2 622 275 298 940 135 725 69 182 

20 783 44 602 80 586 13 505 2 054 4 781 
6 446 9 604 3 330 762 - -

14 337 34 998 77 256 12 743 2 054 4 781 

69192 101 864 303 382 30 329 15 941 50 853 
20 393 12 907 14 470 230 - 707 
48 799 88 957 288 912 30 099 15 941 50 146 

211 031 355 963 786 646 103 838 40 498 7 479 
147 260 148 693 25 244 15 553 11 208 4 696 

63 771 207 270 761 402 88 285 29 290 2 783 

52 518 82 713 211 690 26130 9 897 2 527 
24 449 35 375 23 158 4191 1 174 46 
28 069 47 338 188 532 21 939 8 723 2 481 

37 447 46 486 201 519 19 201 6 834 422 
17 147 16 160 9 979 5 208 - -
20 300 30 326 191 540 13 993 6 834 422 

49 333 160 320 433 575 42 077 23 322 348 
36 122 30 620 23 540 10 083 - -
13 211 129 700 410 035 31 994 23 322 348 

169 934 180 138 421 880 38 744 27 506 2 343 
74 761 71 483 29 576 5167 863 1 382 
95 173 108 655 392 304 33 577 26 643 961 

3 131 18 650 36 857 3 810 1 023 
1 

32 
2 423 6 472 • 5 055 121 

1 

- 32 
708 12 178 31 802 3 689 1 023 1 -

25 461 100 823 146 140 21 306 

1 

8 650 397 
10 415 34428 1 67 615 8 929 8 245 372 1 

1 291 20 547 1 30 078 2 679 - 7.5 
1 13 755 1 45 848 1 48 447 9 698 1 405 -

1 
670 944 1 134 601 

1 

2 625 665 
1 

298 940 
1 

135 725 69182 

als 1966; ihre gesamten Ausgaben entsprachen einem Anteil 
von 8,1 O/o an den Ausgaben aller Gebietskörperschaften. 

Die Gemeinden finanzierten 1965 noch fast 40 O/o der Unter-
richtsausgaben. Ihr Anteil hat sich jedoch von Jahr zu Jahr 
vermindert; er machte 1967 noch 35 O/o aus. Bemerkenswert 
ist der Rückgang des absoluten Betrages im Jahre 1967 gegen-
über 1966 um 3,4 O/o. In dieser Entwicklung kommt einmal der 
allgemeine Rückgang der Bauausgaben bei den Gemeinden 
zum Ausdruck, zum anderen macht sich hier die Verlagerung 
von Ausgaben von der kommunalen auf die staatliche Ebene 
bemerkbar. 

Der Zahlungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften 

Die vielfältige Gestaltung der Aufgabenverteilung bei den 
Schularten in den einzelnen Bundesländern hat auch ihre 
Rückwirkungen auf die Verteilung der Ausgaben auf die 
staatlichen und kommunalen Gebietskörperschaften als Schul-
träger. 

Eine eingel1,ende Sonderuntersuchung über die Entwicklung 

Tabelle 4: Zahlungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften für den Aufgabenbereich 
„Unterricht" im Rechnungsjahr 19671) 

1000 DM 

Davon Zahlungen an Davon Zahlungen von 

Gebiets- Zusam- 'Bund, 1 Länder Gemeinden (Gv.) Zusam-

~  1 
Ländern Gemeinden (Gv.) 

ERP, 1 
-men körperschaft men Zuwei-

1 Darlehen 
Zuwei-Zuwei- Zuwei- Darlehen sungen, Zuwei- 1 Darlehens- Zuwei- 1 Darlehens-sungen, sungen sungen sungen rückflüsse sungen rückfiüsse Darlehen Darlehen 

Bund,ERP 57 425 - 20 498 7 467 8 853 20 607 - - - - - -
Länder zus •.... 2473 498 - 909 212 - 1 556 562 7 724 2 549 666 104 855 1238 033 23 457 1131 153 52168 

Staat ......... 1339123 - 405 - 1 330 994 7 724 1 042 724 104 855') 2 234 - 925 249 10 386 
Gemeinden(Gv.) 1134 375 - 908 807 - 225 568 - 1 506 942 - 1 235 799 23 457 205 904 41 782 

Stadtstaaten .... 1 - - - 1 - 768 235 203 - 330 -
Insgesamt .„ 2 530 924 - 929 710 7 467 1 565 416 28 331 2 550 434 105 090 1238 236 23 457 1131 483 52168 

1 ) Vorläufiges Ergebnis, z. T. geschätzt. - ')Ohne Darlehensaufnahme. 
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und den Stand der Aufgaben- und Lastenverteilung im Schul-
wesen wird zur Zeit im Statistischen Bundesamt vorbereitet. 
Die Veröffentlichung erster Ergebnisse ist für Ende dieses 
Jahres vorgesehen. 

Ausdruck der vielfältigen organisatorischen Verflechtungen 
auf dem Gebiet des Schulwesens ist der Zahlungsverkehr 
zwischen den staatlichen und kommunalen Gebietskörper-
schaften. 1967 wurden über 2,5 Mrd. DM vor allem zwischen 
Ländern und Gemeinden transferiert. Wie in den Jahren vor-
her betraf dieser Zuweisungsverkehr auch 1967 im wesent-
lichen die Volks- und Sonderschulen sowie die Gymnasien. 

Insgesamt gesehen überwiegen die Zuweisungen der Länder 
an die Gemeinden (Gv.) (rd. 1.2 Mrd. DM); sie umfassen im 
wesentlichen die staatlichen Beiträge zu den Sachkosten und 
den Schulbauten. Bei den Zahlungen zwischen einzelnen Ge-
meinden und Gemeindeverbänden (rd. 200 Mill. DM) handelt 
es sich neben allgemeinen Zuschüssen für verschiedene 
Zwecke vor allem um „Gastschulbeiträge" an „Schulsitzge-
meinden". Die von den Gemeinden (Gv.) an die staatliche 
Ebene fließenden Zuweisungen (1967 rd. 1 Mrd. DM) bestan-
den vor allem aus „Schulbeiträgen" zu den staatlichen Per-
sonalausgaben für die Lehrkräfte. Für. 

Preise 
Preise für Leistungen des Gastgewerbes 

im August 1968 
Alljährlich im August werden in 108 Gemeinden des Bun-

desgebietes bei rund 2 500 Betrieben des Gastgewerbes die 
Preise für 20 repräsentative Arten von Leistungen festge-
stellt. Die Ergebnisse dieser Statistik können allerdings nicht 
in indexmäßiger Form zusammengefaßt werden, weil die zur 
Aufstellung eines Wägungsschemas benötigten Daten über 
die Umsatzstmktur des Gastgewerbes nicht bekannt sind. Es 
sind deswegen nur ungewogene arithmetische Mittelwerte 
für die einzelnen Betriebskategorien sowie für die nach ihrer 
Bedeutung für den Fremdenverkehr gegliederten Gruppen 
von Berichtsgemeinden gebildet worden. 

Die jetzt für August 1968 vorgelegten Ergebnisse1) sind 
ausführlich im Monatsbericht Juli 1969 der Fachserie M 
„Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen", Reihe 6 „Preise und 
Preisindices der Lebenshaltung" wiedergegeben. Da die Gast-
betriebe seit Einführung der neuen Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
im Januar 1968 dazu übergegangen sind, bei den Preisaus-
zeichnungen den Endpreis (einschließlich Mehrwertsteuer und 
einschließlich Bedienungszuschlag) anzugeben, sind erstmals 
in den Preistabellen für August 1968 bei Speisen und Ge-
tränken ebenfalls die Endpreise aufgeführt worden. Für die 
Berechnung der Veränderungsdaten gegenüber dem Vorjahr 
sind auch für August 1967 die Preise, die ohnehin die alte 
(relativ niedrige) Umsatzsteuer enthielten, e ins c h 1 i e ß-
1 i c h B e d i e n u n g s z u s c h l a g zugrunde gelegt worden. 

Im Durchschnitt lagen die Preise für die einzelnen Arten 
von Gastgewerbeleistungen im August 1968 um 6 O/o bis 7 O/o 
höher als im August 1967. Ein erheblich höherer Preisanstieg 
zeigte sich mit + 10,5 O/o nur bei der Ubernachtung im Ein-
bett-Zimmer ohne Verpflegung. Vereinzelt zogen hier die 
Preise bei bestimmten Betriebsarten in bestimmten Gemein-
degruppen sogar um 14 6/o bis 15 °/o an. Bei allen Arten von 

l) Vgl. Tabellen, S. 492». 

Preise im Gastgewerbe1) 

Stand: Jeweils August 
Zu-

Art der Leistung 1 
1 1 1 nahme•) 

1950') 1966 II 1967 1968 1968 

1 1 

gegen 
1967 -- --- ~

1962 = 100 % 

Speisen .. ········· .... 59 127 129 137 + 6,4 
Getranke Übernacht;,;,g· 1..;,· .......... 75 115 117 125 + 6,7 

Einbettzimmer 
ohne Verpflegung ........ 57 127 131 145 +10,5 
mit voller Verpflegung .... 57 125 128 137 + 6,9 

Fnihstück . . . . . . . . . . . . . . . . 76 113 114 122 + 6,8 

') Errechnet aus dem ungewogenen arithmetischen Mittel der Durchschnitts-
preise in den Erhebungsgemeinden. - ') Ohne Saarland. - ') Errechnet aus 
den Meßzahlen mit einer Dezimale. 

Gastgewerbeleistungen war der Preisanstieg von 1967 auf 
1968 rund dreimal so stark wie von 1966 auf 1967 und - mit 
Ausnahme der Speisen - auch deutlich kräftiger als in allen 
anderen Jahren seit 1959. 

Die im Berichtszeitraum August 1967 bis August 1968 ein-
getretenen Preisänderungen standen in engem zeitlichen und 
überwiegend auch in kausalem Zusammenhang mit der Ein-
führung des neuen Umsatzsteuersystems im Januar 1968 und 
zugleich mit der Anhebung des Mehrwertsteuersatzes von 
10 O/o auf 11 O/o im Juli 1968. Erkennbar wird das insbesondere 
an den Ergebnissen der (allerdings nur in Großstädten) mo-
natlich durchgeführten Erhebungen von Gastgewerbepreisen, 
die in den Preisindex für die Lebenshaltung e,ingehen. Der 
aus diesen Preisen berechnete Gruppenindex .Gastgewerbe-
leistungen" im Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
fjaushalte lag im August 1968 um 8,6 6/o höher als im August 
1967. Allein von Dezember 1967 auf Januar 1968 zog dieser 
Gruppenindex um 5,9 O/o an und von Juni 1968 auf Juli 1968 
um 1,4 °/o. Rn. 
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~  
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. Ausländer im Bundesgebiet ...................................•................• , . 
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Sterbefälle nadl. Todesursachen ....... .' ..................... .' ..... , ... „ ........... . 
Kranke1\häuser 1967 , . 
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Krapkenbewegung ........................................... · ................ , .. 
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Rechtspflege 
Sttaftaten 1967, bei denen Kinder Opfer waren .............. / .......... , ........... . 
Getichtlidie Ehelösungen 1967 . ' ......... , ......................................... . 

,' i ' 

Wahlen 
Vergleichszahlen zur Wahl zum 6. Deutschen Bundestag am 28. September 1969 ....... . 

Erwerbstätigkeit 
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Erwerbstät.igkeit ,1968 ......................................................•..... 
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sen und geleisteten Arbeitsstunden ....................................... , ..•.. · 
Streiks 1968 .... : . : ... ' .•...............• .- ....•.................................... 
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Viehbestand ,am 3. Dezeml;>er 1968 ...•................................ , ............ . 
Milcherzeugung und -verwendung 1968 ........................... , ................. . 
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I. Z u s a m m e n f a s s e n d e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n 
Wirtschaft und Statistik, Heft 7/1969 •..........••••••••.•••.• „ ..•.. „ ................... . 
Statistischer Wochendienst, Heft 27 bis 3011969 ••...••..•...•••.••..••••.••.•••. „ ...... . 
Wirtschaftskalender, 1. Vierteljahr 1969 ........................... „ .. „ .. „ ............ . 
Zahlenkompaß ............................................................................. . 
Internationale Monatszahlen, Jul\ 1969 .•.••..••....•..•..••..••.•.•.• „ ................ . 
Länderberichte: Jordanien 1969 ...........••..••..••..••..•••...•.•.•••..••••••••.•.....• 
Länderkurzberichte: Haiti 1969 ...•........•..•.•.•....•.•..•. „ .••.......•.•.......•...•.. 

Jamaika 1969 ......•.•..• „ ......................................... . 
Singapur 1969 ....•..•••••.•.•..•.••••.••..•..• „ ... · · .......•..... · 
Tschechoslowakei 1969 ............. „ ................... : ........... . 
II. F a c h v e r ö ff e n t l i c h u n g e n 

Fachserie A: Be v öl k er u n g und Ku 1 tu r 
Bevölkerung der kreisfreien Städte und Landkreise, 31. Dezember 1968 .•••.•••.••••• 
Gesundheitswesen 1967 ....................... : ............... „ .. „ .. „ ...... „ ...... „ .. . 
Meldepflichtige Krankheiten, 22. bis 28. Juni 1969 •..• „ ....•......... „ ............... . 

29. Juni bis 5. Juli 1969 .....•• „ ........... „ ..... „ .•..• 
6. bis 12. Juli 1969 •• „ ................. „ ........ „ ......• 

13. bis 19. Juli 1969 •.• „ ...... „ „ ............. „ „ .. „ ... . 
Sterbefälle nach Todesursachen 1967 .•....•..•...•... „ ........................ „ ...... . 
Wahl zum 6. Deutschen Bundestag 1969: 

2. Strukturdaten für die Bundestagswahlkreise ........... t •••••••••••••••••••••••• 
3. Vergleichszahlen aus früheren Wahlen für die Bundeswanlkreise ............. . 

Hochschulen: Hochschulbesuch (Kleine Hochschulstatistik), Wintersemester 1968/69 .. 
Kulturelle Einrichtungen: Turn- und Sportstätten, 31. Dezember 1965 .••.•••.••.•.• 

Fachserie B: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Bodennutzung 1969 (Eilbericht) ....................... „ ........ „ .......... „ ............ . 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: 

Wachsturnstand, Juli 1969 ........................... „ ........................•.......... 
Grünfutter- und Heuernte, Juli 1969 ............... „. „ .............. „ ..... „ .... . 
Erste Vorschätzung der Ölfruchternte, Juli 1969 ..••.•.••.•.••.••••••..•••••..••• , •. 

Gemüse: Wachstumstand und Ernteschätzung, Juni 1969 •.•••••....•••.••.•.•••••• : •.••. 
Erntevorschätzung, Juli 1969 ~  ........... „ ...•.•........•... „ ...•. 

Obst: Erntevorschätzungen einiger Obstarten, Juli 1969 ••••••.•....•.••.•.••.••.•...•• 
Ernteschätzung von Pflaumen aller Art, Kirschen, Beerenobst, Juli 1969 ....... . 

Weinwirtschaft: Stand der Reben, Juni 1969 ........•.................•..•••.. „ ....... . 
Rindvieh-, Schweine- und Schafbestand, 3. J'uni 1969 (Vorbericht) ..•........•........ 
Milch, Mai 1969 ••.••..•.........•.....•.•••.•... „ .. „ .. „ . · · .............. „ •... „ „ ... „ .. . 

J'uni 1969 (Vorbericht) .............................................................• 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, Mal 1969 ........•.......••.•. „ „ ••••...• „ .... , .. 

J'un! 1969 (Vorbericht) ...... „ •••.••• „ ••••.•• 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, J'anuar 1969 .•........••.••.•..•.•.••• 

' Mai 1969 (Vorbericht) „ „ . „ „ . „ .. 

Fachserie D: I n du s t r i e u n d H a n d w e r k 
Betriebe der Industrie: 

Besclläftigung u. Umsatz, Brennstoff- u. Energieversorgung, März 1969 ........... . 
April 1969 .. „ ....... . 
Mai 1969 (Vorbericht) 

Unternehmen der Industrie: Beschäftigte und Umsatz 1967 .••...•..•.•.•..•.....•..•.. 
Produktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Pro-

duktion, Mai 1969 .....•..•.•.....••••••..•.•.••...•.•.•.•..•••.. „ .. „ .......... „ .. „ . 
Juni 1969 (Eilbericht) . „ .. „ .. „ .•........ „ ...... „ ...... „ „ „ ...• „ „ .. „ . 

Industrielle Produktion 1968 •....•.•. „ .................................................. . 
Auftragseingang in ausgewählten Industriezweigen, Mai 1969 ••..•.•••.••••••••••.••. 
Handwerk: Beschäftigte und Umsatz 1968 ...................................•............ 

Beschäftigte und Umsatz, 1. Vierteljahr 1969 •••••••.•.•.••••.•.....••..•.• 
Eisen und Stahl: Eisenerzbergbau, Elsen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerei, J'uni 1969 .•.•....•..•.••..•.•••••••.•.•...••.•......... 
Juli 1969 (Vorbericht) ............................... . 

Zahlen zur Montanunion, Mai 1969 •••.•.•.• „ ...................... . 
• Juni 1969 .„ .... „ .. „ ........ „ .......... . 

Düngemittelversorgung, Juni 1969 ......................... „ ...... „ ...... „ ............ . 
Rohholz und Holzhalbwaren, 1. Vierteljahr 1969 •....•••.••.... „ ••..•...•..........•... 
Leder. Mal 1!169 ......................•........•...•••.•.•.•••••••••••••••.•••. „ •.•...•..•..• 
Zensus im Produzierenden Gewerbe 1962 

Heft 5: Produktion der Industrie ohne Bauindustrie nach Industriezweigen und 
Erzeugnisgruppen ......................... „ .... „ ...... „ ••......•..••....•. 

Fachserie E: B au wir t s c h a f t, B au t li t 1 g k e i t, Wohnungen 
Wohngeld, 2. Halbjahr 1968 ... ....... : .. ........ „ .....•........ „ .............. „„ .... „. 
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Fadlserie F: G r o ß- und Einzelhandel, G a s t g e w erbe, Fremdenverkehr 
Reihe 1/I 

Reihe 3/I 

Reihe 5 

Reihe 6 

Großhandel: Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Juni und 1. Halbjahr 1969 ..•....•..•......••..•...••.....•.•.••••.••••••• 
Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juni und 1. Halbjahr 1969 ••.• 

Einzelhandel: Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Aprll 1969 •..........••......•.......••..•••••••••••••••.••••••.•••••.• „ .... . 
Mai 1969 •.••.....•......•..••••••••••.•....••..•••... „ ....... „.„„ ...... . 
Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juni 1969 ..•..••...•.•.•..•••.• 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, Aprll 1969 .. 
' Mai 1969 .„. 

Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost, 

-,50 
-,50 

1,-
1,-
1,-
1,-
1,-

April 1969 . „ .......... „ ................................ „ .... „ .... „ ...... „........... 1,-
Mai 1969 ....•.......•...••..•.... „ ......................... „ ...................... „.. 1,-

Reihe 7/I Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juni 1969 • . . .• . •.• .• . . .• . . . . •. . . • -,50 

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag w. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröft'entllchungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz-Hechtsheim, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich aus-
schließlich Versandkosten. - 2) Herausgeber und Bezugsquelle: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düssel-
dorf, 4 Düsseldorf, Postfach 7720. 

- 473 -



Reihe 1 

Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 5 

Reihe 6 

Reihe 3 
Reihe 5111 
Reihe 6 
Reihe 7 

Reihe 1 

Reihe 2/1 

Reihe 2/II 

·Reihe 8/I 
Reihe 8/II 

Reihe 1 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 5/I 

Reihe 5/II 
~ 

Reihe 8 

Reihe 9/I 
Reihe 10 
Reihe 11/II 
Reihe 1511 
Reihe 15/II 

Veröffentlichungen1) vom 16. Juli bis 12. August 1969 

Titel 

Fachserie G: Außenhandel 

zusammenfassende Ubersichten, April 1969 .................•.......•.........•........•. 
Mai 1969 ............................................... . 
Juni 1969 ............................................. . 

Spezialhandel nach Waren und Ländern, Mai 1969 ..................................... . 
Spezialhandel nach Ländern und Warengruppen, Januar/März 1969 ................. . 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, Mai 1969 ..•..••..•....••..•.•.......•..••......•..•••• 
Special Trade according to the Classiftcation for Statistics and Tariffs (CST/SITC), 

lst Quarter 1969 ...........................................................•.......•...• 
Durchfuhr, Oktober/Dezember und Jahr 1968 ................. , •....................... 

FachserieH: Verkehr 

Luftverkehr, Januar 1969 .................................................•........• · ..... . 
Straßenverkehr: Personenverkehr, Mai 1969 ••.••••.•••..•••.•• „ .................... „ • 
Straßenverkehrsunfälle, März 1969 • ' .•...•.••.•.••••••.••.•.•••••.•••.•• • .••.•.• • •• •• • • • • • 
Grenzüberschreitender und interzonaler Reiseverkehr, Mai 1969 .........•....... · .... 

FachserieI: Geld und Kredit 

Boden- und Kommunalkreditinstitute 1968 ••••••••••••••.••• „ ....... „ .....•........•.. 
Januar ..... „„ ............. „.„„ .......... „. 

Index der Aktienkurse, 15. Juli 1969 • „ .... „ „ .... „ „ .. „ . „ ..... „ ........ „ .. „ ..... „ 
23. Juli 1969 ••.•••• „ „ .................. „ ..•................. „. 
31. Juli 1969 ...•..•••..•••••• , .••..••..•••••••.•.••..••..••••••••• 
7. August 1969 ........... „ .......•. „ ......................... . 

Kurs, Dividende und Rendite ·der Aktien, Ende Juni 1969 .......•........•............. 

FachserieL: Finanzen und Steuern 

Verbrauchsteuern: Absatz von Tabakwaren, Mai 1969 .. „ ..............•............... 
Absatz von Bier, ,Mai 1969 .•........•.................•.. „ .......... . 

Fachserie M: Preise, Löhne, Wirtschafts rech nun gen 

Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, Juni 1969 ...•...•... „ ...... „ ... „ „ 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Juni 1969 •••••••. 
Preise und Preisindices für die Land- und ForstWirtschaft, Juni 1969 ...............• 
Meßzahlen für Bauleistungspreise und Preisindices für Bauwerke, Mai 1969 (Eil-

bericht} .......................... „ ..................................................... . 
Baulandpreise, 4. Vierteljahr 1968 ••••.•.•.••..•.••.•.••.••••.•.•...•••.•.••••.••••••••••• 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Juni 1969 ............•.................•..• 

4. bis 11. Juli 1969 ......... „ .......... . 
11. bis 18. Juli 1969 ........ „ ....... „ .. . 
18. bis 25. Juli 1969 . , .. „ ... „ .......... . 
25. Juli bis 1. August 1969 ........•..... 

Index der Großhandelsverkaufspreise 1968 ..................•............•....... „ ..... 
Juni 1969 .........................•........•..... 

Großhandelspreise im Ausland: Weltma:r;ktpreise ausgewählter Waren, Juni 1969 .... 
Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Juni 1969 . 1 •••••••••••••• 
Tarifgehälter, Oktober 1968 ..••••...••.•••••••••.••...•...•....••••••....••.•.••...•••.•••. 
Arbeiterverdienste in Industrie und Handel, Januar 1969 (Eilbericht) ........•....... 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel, Januar 1989 (Eilbericht) ........... . 
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1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag w. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz-Hechtsheim, Siemensstraße 3, Postfach 129. - Preise verstehen sich aus-
schließlich Versandkosten. 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 8, Januar bis August 1969, ver-
öffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 8 durch Fettdruck 
hervorgehoben werden. 
Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Gebietsstand: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. Falls Berlin (West) 
noch nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung ....••....•...••.......•....••...••.•....••.•• 
Ausländer am 30. September 1968 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten ......... . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung .•.•.......••....••..•••••............•.•.••.... 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle .......................................... . 
Allgemeine Ehedauertafeln 1961 .................................................... . 
Ehelösungen durch Scheidungen nach dem Heiratsalter der Ehegatten und der Ehedauer 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Wirtsdiaftlich Abhängige nadi Altersgruppen, Familienstand, überwiegendem Lebens-
unterhalt des Ernährers und Beteiligung am Erwerbsleben ....................... . 

Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt aus Erwerbstätigkeit und von ihnen Er-
nährte nach Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf des Ernährers ............. . 

Privathaushalte nach Ländern und Haushaltsgröße · ............................... . 

Gesundheitswesen 
Erkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten ...................•.... 
Sterbefälle an ausgewählten meldepfliditigen Krankheiten ...................... · ... , .. 
Krankenhäuser, Fachkrankenhäuser, Fachabteilungen und planmäßige Betten ......... . 
Personal in den Krankenhäusern .................................................. . 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern nach Zweckbestimmung, Trägem und Ländern 

Redltspßege 
Wegen Straftaten an Kindern Abgeurteilte und Verurteilte 

Wahlen 
Hauptergebnisse der Bundestagswahlen 1949 bis 1965 ............................. . 
Sitzverteilung im Deutschen Bundestag 1949 bis 1965 •.............•................. 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen, -bereichen und Stellung im Beruf, registrierte 

Arbeitslose, Erwerbspersonen, ausländische Arbeitnehmer und Wohnbevölkerung .. 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Wohnbevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben im April 1968 .•.............. 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen sowie Geburtsjahrgangs- und Altersgruppen 
Erwerbstätige nach Wirtsdiaftsbereichen, Stellung im Beruf und geleisteten Arbeits-

stunden, Tätigkeitsfälle und Arbeitsdauer ................................... „ .. 
Erwerbstätige nach Anzahl der Tätigkeiten, geleisteten Arbeitsstunden und Geschlecht 
Erwerbstätige, die vom 21. bis 27. April 1968 mehr oder weniger als 42 Stunden ge-

arbeitet haben .•.................•............................................ 
Wirtschaftlich Abhängige nach Altersgruppen, Familienstand, überwiegendem Lebens-

unterhalt des Ernährers und Beteiligung am Erwerbsleben ........ , ...........• „. 
Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt aus Erwerbstätigkeit und von ihnen 

. Ernährte nach Wirtschaftsbereid1 und Stellung im Beruf der Ernährers .•..........• 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen ..............•......... 

Land- und Forstwirtsdlaft, Fisdlerei 
Betriebliche Arbeitsleistung des Betriebsinhabers und ihrer mithelfenden Familienange-

hörigen im Juli 1968 .................... : . ....•...........•..........•......••.• 
Altersgliedemng der Familienarbeitskräfte in der Landwirtschaft ..................... . 
Rübenernte 1968 ...................•............. '. .......•••.•...•..••.•.......... 
Weinbestände am 31. Dezember 1968 ...................... : ...............••. · ..... . 
Rindviehbestand im Dezember 1968 •..........••.............••••.•....•••••••..•.• 
Rinder- und Schafbestand im Juni 1969 .....................................•...... 
Schweinebestand im Dezember 1968 •....•.....••..•..••................•.....••..•• 

März 1969 .......•.........................•........•...•.•.... 
Juni 1969 ....................................•.....•......•.. 

Pferde-, Sdl.af-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1968 ....... . 
Tierseuchen ...•........................... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · • · · · · · · 
Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel ................. . 
Milcherzeugung und -verwendung ..............................•.••.....••.••....•• 
Gewerbliche Schlachtungen ...........•....•.........•.......•...•........•.••..... 
Anlandungen der deutschen Hodisee- und Küstenfischerei ........••...........•...... 
Anlandungen im Bundesgebiet und Ausland nach Fanggebieten ..................... . 
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monatlich 
einmalig 
monatlich 
einmalig 

. 

monatlich 

einmalig 

. 
monatlich 

einmalig 
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Unternehmen 

Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1968 nach Wirtschaftsgruppen ....... . 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1968 nach Wirt-

schaftsgruppen ................................................................. . 
Jahresabschlüsse und Bilanzen 1966 und 1967 von 1 817 Aktiengesellschaften ......... . 
Bilanzen und ausgewählte Posten des Anlagevermögens und aus den Erfolgsrechnungen 

1966 und 1967 von Aktiengesellschaften der Industrie ............................. . 

Industrie und Handwerk 

Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie •............•........ 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen .............•............ 
Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden und Umsatz nach Industriegruppen ........... . 
Veränderungs.raten der Beschäftigten und Umsatz in den Unternehmen der Industrie .. 
Index des Auftragseingangs .............................••................ , •....... 
Index der industriellen Nettoproduktiön ...........................•.. · ............. . 
Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter ..•• 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse .................•............................ 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung ................... : ............................... . 
Beschäftigte, Umsatz, Nettoproduktion, Investitionen, Bruttolohn- und -gehaltssummen, 

geleistete Arbeiterstunden, Materialverbrauch der öffentlichen Energie- und Wasser-
versorgungsunternehmen 1967 .................................................. . 

Beschäftiqte und Umsatz im Handwerk ............................................ . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1968 ....................................... . 
Niedrige und hohe Betriebs- und Beschäftigtendichte im Handwerk (Ergebnis der Hand-

werkszählung 1968) ............................................................ . 

BauwirtsdJ.aft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe ....... . 
Bauhauptgewerbe ............................................................... . 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ......................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ........... . 
Wohnungsgrößen, Eigentum an Wohngebäuden und Wohnunqen, Gesamtherstellun<rs-

kosten und Finanzierungsquellen von Wohnungen im öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbau .......................................•.......................... 

Empfänger von Wohngeld nach Familieneinkommen, Haushaltsgröße, sozialer Stellung 
· und der benutzten Wohnfläche am 31. Dezember 1968 ............................. . 

Auftragswerte für Tiefbauten ..................................................... . 
Vorgesehene Ausführungszeit der Tiefbauaufträge ................................. . 
Ergebnisse der 1 °/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Bewohnte Wohnungen nach Raumzahl, Besitzverhältnis, Belegung mit Personen je 
Raum, Ve:csorgungsanschlüssen, Baualter, Ausstattung und Gemeindegrößenklassen 

Haushalte der über 65 Jahre alten Menschen nach Wohnverhältnis, Haushaltsgröße, 
Geschlecht, Art der Unterbringung, Baualter des Gebäudes und Ausstattung der 
Wohnung .•............................................................... · · · 

Haushalte mit Einkommensangaben nach dem monatlichen Nettoeinkommen, der so-
zialen Stellung des Haushaltsvorstands, Haushaltsgröße, Veränderungswunsch und 
anqestrebte Unterbringunq ................................................... . 

Untermieterhaushalte in Wohnungen von Wohngebäuden nach Durchschnittsmiete, 
Haushaltsgröße, Gemeindegrößenklassen, Ausstattung der gemieteten Räume, Ver-
änderungsabsicht, Wohnverhältni3 und DurchschnittseLlkommen ............... . 

Haushalte nach Wohnverhältnis, Ehedauer und Kinderzahl ....................... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels ....................................... ) . . 
Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels ............••............................ 
Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes • .' .............•••.................•...... 
Fremdenverkehr ..............................•.•...............................•. 
Fremdenml!ldungen und Ubernachtungen im Winterhalbjahr 1968/69 .................. . 
Warenverkehr mit Berlin (West) ................•...•....•......................•. 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost ....... . 

Außenhandel 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ........••.........•..•....•.......•.....•...• 

Ländergruppen •.•...............•........................... 
ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchsländern •... 
Herstellungs- und Verbrauchsländern 1968 .••.................. 
Warengruppen und -zweigen ............................... . 

Mittelbarer Außenhandel nach Ländergruppen, Einkaufs- und Käuferländern ......... . 
Anteil der Verkehrszweige an der Einfuhr im Generalhandel 1968 ................... . 
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138* 

139* 
264* 

8* 

448* 
449* 

71* 
269* 
450* 
451.:· 
453* 
453* 

. 455* 

~ 

393* 
329* 

456* 

457* 
458* 
459* 
459* 

333* 

460* 
151* 
151* 

23* 

81* 

397* 

461* 
463* 

464* 
465* 
466* 
466* 
335* 
467* 
467* 

468* 
469* 
469* 
88* 

158* 
284* 
342* 

PeriodizitAt 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 
vierteljährlich 
einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 



Verkehr 

Verzeichnis der Verkehrsgebiete und Verkehrsbezirke außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland ................................................................... . 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ....................................... . 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ..................... . 
Eisenbahnen ..................................................................... . 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern .......................... . 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassung von Kraftfahr-

zeugen ..................................................... · .... · · ... · · · · · · · · · 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................. . 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden ....................... , ..............•• 
Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen ................. . 
Seeschiffahrt ...............................•......•..•............................ 
Luftverkehr .....................................•.....•.......................... 
Deutsche Bundespost .........•.................................................•.• 

Geld und Kredit 

Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische 
Nichtbanken ................................................................... . 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ................. . 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 1968 ............. . 
Index der Aktienkurse ........................................................... . 
Index der Aktienkurse 1968 ....................................................... . 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien ....•....................... 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 1968 ....................... . 
Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere ................................. . 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ............................... . 

· Konkurse und Vergleichsverfahren 1968 nach Wirtschaftszweigen ................... . 
Voraussichtliche finanzielle Ergebnisse der 1967 eröffneten Konkurse und Vergleichs-

verfahren ...................................................................... . 

OHentlicbe Sozialleistungen 

Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und 
Arbeitslosenhilfe ............................................................... . 

Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder un'1 Krankenstand ..................... . 
Gesetzliche Unfallversicherung ................................................... . 
Rentenversicherung der Arbeiter ................................................. . 
Rentenversicherung der Angestellten ............................................. . 
Knappschaftliche Rentenversicherung .............................................. . 
Sozialhilfe 1968 (Gesamtausgaben und Hilfearten) ................................. . 
Erziehungsbeihilfe nach dem Bundesversorgungsgesetz und Kriegsopferfürsorge ..... . 

Finanzen und Steuern 

Kassenmäßige Einnahmen aus Steuern ..............................•............... 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ...................................• 
Bauausgaben und Schulden der Gemeinden .. ; ...................................... . 
Schulden: von Bund, Lastenausgleichsfonds, ERP-Sondervermögen, Ländern, Gemeinden 

und Gemeindeverbänden am 31. Dezember 1968 ................................... . 

Preise 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ............•....................... 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen ....................... . 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ......................... . 
Index der Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..........• 
Index der Grundstoffpreise ................................•.....................•. 
Wägungsschema zum Index der Grundstoffpreise .....••............................ 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter ..................•..................... 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ...........................•.............. 
Preisindex für Neubau und Instandhaltung ......................................... . 
Preise für Bauland ............................................................... . 
Index der Einzelhandelspreise ..................................................... . 
Preisindex für die Lebenshaltung ................................................. . 

nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen ..... . 
aller privaten Haushalte, Wägungsschema 1962 ..... . 

Preise ausgewählter Leistungen des Gastgewerbes im August 1968 ................. . 
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344* 
470* 
345* 
472* 
471* 

471* 
471* 
472* 
472* 
473* 
473* 
473* 

474* 
408* 
228* 
474* 

39* 
474* 
39* 

475* 
408"' 
164* 

348* 

475* 
475* 
351* 
476* 
476* 
350* 
410* 
476* 

417* 
351* 
351* 

294* 

478* 
480* 
481* 
481" 
482* 
483* 
484* 
358* 
485* 
487* 
488* 
488* 
489* 
490* 
491* 
179* 
492* 

Periodizität 

einmalig 
monatlich 
vierteljährlich 
monatlich 
halbjährlich 

monatlich 

einmalig 
monatlich 
einmalig 
monatlich 
einmalig 
monatlich 
vierteljährlich 
einmalig 

monatlich 

halbjährlich 
vierteljährlich 

einmalig 

monatlich 
vierteljährlich 
einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

vierteljährlich 

monatlich 

einmalig 



Löhne und Gehälter 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Oktober 1966 

Arbeiter in den Wirtschaftsabteilungen und -gruppen nach Leistungsgruppen ....... . 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste der Arbeiter nach Geschlecht, Leistungs-

gruppen und Lohnform ....................................................... . 
Angestellte nach Wirtschaftszweigen, Leistungsgruppen und Beschäftigungsarten ... . 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten nach Wirtschaftszweigen, 

Geschlecht, Leistungsgruppen und Beschäftigungsarten ......................... . 
Unternehmen. und Beschäftigte, durchschnittliche Arbeitszeiten, Entgelt für geleistete 

Arbeitsstunden und Personalnebenkosten in den erfaßten Zweigen des Straßen-
verkehrsgewerbes 1967 ......................................................... . 

Bezahlte Wod:lenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie ... . 
Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie nach Leistungsgruppen ......... . 
Veränderung der durchsdmittlid:len Bruttoverdienste der Arbeiter und Angestellten 1968 

gegenüber 1967 ................................................................ . 
Wod:lenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeiter im Handwerk . 
Wochenarbeitszeit, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeiter im Handwerk .. 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel ................... . 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel nach Leistungsgruppen 
Index der Tariflöhne in der Landwirtschaft ......................................... . 
'Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter in, der gewerb-

lichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften •.......•......................... 

Wirtsdlaftsredlnungen und Versorgung 
Ausgewählte private Haushalte 

Monatliche Ausgaben ................ ' ..................•..•......•............... 
Einnahmen und Ausgaben je Haushalt und Monat ...................... '. .......... . 
Ausgaben für den Privaten Verbraudi nad:l Verwendungszwecken und Güterarten ... . 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln .......................................... . 
Käufe von Gesd:lenken, Zugänge durch Gesd:lenke von Dritten und aus Eigenbewirt-

sd:laftung ...................•................................................. 
Tabak, Bier, Branntwein, Sd:laumwein, Zucker, Mineralöl ........................... . 

YolkswirtsdJ.aftlldJ.e GesamtredJ.nungen 
Sozialprodukt und Inlandsprodukt; Entstehung des Inlandsprodukts; Einkommen aus un-

selbständiger Arbeit; Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen; Einkom-
men der privaten Haushalte; Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und 
Investitionen des Staates; Umverteilung von Einkommen und Vermögen über den 
Staat; Verfügbares Einkommen, Ersparnis und Verrilögensbildung; Verwendung des 
Sozialprodukts; Privater Verbrauch; Anlageinvestitionen; Wixtsd:laftliche Beziehungen 
mit der übrigen Welt; Vermögensübertragungen ................................. . 
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428* 
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429* 

497* 
435* 
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438* 

438* 
496* 

115* 
191* 

Periodizität 

einmalig 

vierteljährlich 
einmalig 

halbjährlid:l 
einmalig 
vierteljährlich 
einmalig 

vierteljährlich 

- monatlich 
einmalig 

. 
monatlich 

einmalig 



Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevölkerungsstand am Ende des Veränderung 1) Berichtszeitraumes 
Jahr Wohnbevölkerung tlberechuS der Bevälkerungszu- Bevtilkerungs-
Monat Geborenen 1 zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 2) stand am 

insgesamt männlich weiblich bzw. Ge- Fortzüge (-) Auf 1 000 6.6.1961=100 
storbenen (-) Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 

1964 58 587 27 765 30 82' 421,3 301,5 722,9 12,5 104,3 
1965 59 297 28 171 31 126 366, 7 343,8 709,1 12,1 105,6 
1966 59 793 28 400 31 393 364,0 131,6 496,3 8,4 106,4 
1967 59 948 28 418 31 530 332, 1 -176,9 155,5 2,6 106,7 
1968 60 463 28 716 31 747 235,B 278,3 514,6 8,6 107,6 
1968 Jan. 59 967 28 427 .31 540 14, 7 4,3 19,0 3,7 106,8 

Febr. 59 984 28 439 31 545 2,9 13,9 16,8 3,5 106,8 
März 60 024 28 465 31 559 20,0 20,0 40, 1 7,9 106,9 
April 60 067 28 491 31 576 26,8 15, 7 42,5 8,6 106,9 
Mai 60 115 28 517 31 597 29,3 18,6 47,8 9,4 107,0 
Juni 60 165 28 547 31 618 26,0 24,0 50,5 10,2 107, 1 
Juli 60 218 28 576 31 642 28,2 24,6 52,8 10,3 107,2 
Aug. 60 275 28 611 31 664 24,6 32, 1 56, 7 11,1 1·07,3 
Sept. 60 345 28 653 31 693 25, 1 45,6 70,6 14,3 107 .4 
Okt. 60 402 28 687 31 715 15,5 41,4 56,9 11,1 107,5 
Nov. 60 441 28 710 31 731 11 ;4 27,3 38,6 7,8 107,6 
Dez. 60 463 28 716 31 747 11,4 10,8 22,2 4,3_ 107,6 

1969 Jan. 60 514 28 747 31 767 15,.9r 35,1r 51,0r 9,9r 107,7 
l!'ebr. 60 575 28 7BB 31 787 15,6 45,2 60,8 13,1 107,8 

1) Ab 1968 vorläufige .~ 2) Einschl. Differenz zwischen vorläufigem und endgUl tigem Ergebnis der Statistik der natUrl1-
chen Bevlllkerungsbewep;ung und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung11 

Lebendgeborene Gestorbene 2) tlberschu.ß de:r Jahr Ehe- Totgeborene Geborenen bzw. Monat aclllieBungen darunter U!Jd zwar Gestorbenen(-) insgesamt unehelich inegeeamt im ersten ' in den ersten 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

1964 MD 42 182 88 786 4 428 1 133 53 677 2 246 1 677 35 109 
1965 MD 41 011 87 027 4 081 1 075 56 469 2 079 1 600 30 558 
1966 MD 40 380 87 529 3 988 1 015 57 193 2 067 1 585 30 335 

~~ 40 258 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 
196 36 977 80 705 ... 891 61 042 ... ... 19 663 
196a5lJan. 20 712 85 609 4 "101 994 70 956 1 929 1 458 14 653 

Pebr. 26 453 82 '59 3 910 957 79 502 1 893 1 408 2 857 
März 34 201 85 813 3 832 918 65 770 2 050 1 500 20 043 
April 35 581 86 166 3 922 937 59 368 1 914 1 422 26 798 
lfai 50 883 86 516 3 957 876 57 260 1 887 1 491 29 256 
Juni 36 919 80 046 3 727 900 54 057 1 750 1 365 25 989 
Juli 42 496 82 541 3 924 858 54 315 1 892 1 499 28 226 
Aug. 64 365 79 045 3 696 830 54 434 1 Go? 1 303 24 611 
Sept. 29 066 78 507 3 779 844 53 429 1 673 1 '79 25 078 
Okt. 36 092 73 740 3 628 872 58 277 1 788 1 410 15 463 
Nov. 32 353 70 743 3 569 785 59 374 1 702 1 338 11 369 
Dez. 34 890 78 755 4 174 933 67 319 1 960 1 514 11 436 

19695lrsn. 24 752 82 074 ... 929 65 361 ... ... 16 713 
l!'ebr. 28 213 14 583 ... 812 59 007 ... ... 15 576 
lfärz 34 839 84 439 ... 901 68· 501 ... ... 15 938 
April 35 559 eo 433 ... 844 61 241 ... ... 19 192 
llai 52 696 80 063 ... 869 58 662 ... „ . 21 401 
Juni 36 ~ 75 961 ... 813 56 473 ... ... 19 488 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr' Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr tlberschuß der Gestorbene Lebend- und 
Monat Ehe- Lebendgeborene Geeto:zfpene Geborenen bzw. Unehelich im ersten in den ersten Totgeborenen 

schließungen 2) Gestorbenen(-) Lebendgeborene Lebenejahr 28 Lebenstagen waren Tot-
3) 4) geborene 

1964 8,7 18,2 11,0 7,2 49,9 25,3 18,9 12,6 
1965 8,3 17,7 11,5 6,2 46,9 23,B 18,4 12,2 
1966 8,1 17,6 11,5 6,1 45,6. 23,6 18,1 11,5 
§~~  8,1 17,0 11,5 5,5 46, 1 22,8 17,8 11,1 

7,4 16, 1 12,1. ~.  ... ... . .. 10,9 
196a5)Jan. 4,1 16,8 13,9 2,9 47,9 22,2 11.0 11,5 

Pebr. 5,6 17,3 16,7 0,6 47,5 23,9 17,1 11,5 
März 6,7 16,8 12,9 3,9 44,7 23,6 17,5 10,6 
April 7,2 17,5 12,0 5,4 45,5 22,6 16,5 10,8 
Mai 10,0 16,9 11,2 5,7 45, 7 21,5 17 ,2 10,0 
Juni 7,5 16,2 10,9 5,3 46,6 21,8 17, 1 11,1 
Juli 8,3 16,1 10,6 5,5 47,5 22,5 18,2 10,3 
Aug. 12,6 15,4 10,6 4,8 46,8 20,7 16,5 10,4 
Sept. 5,9 15,8 10,8 5,1 48, 1 ·21,3 17,6 10,6 
Okt. 1,0 14,4 11,4 3,0 49,2 23,1 19, 1 11,7 

~ 6,5 14,2 12,0 2,3· 50,5 23,5 18,9 11,0 
Dee„ 6,8 15,3 1:;:,1 2,2 53,0 24,5 19,2 1-1,7 

196!fhan. 4,8 16,0 12,7 3,3 ... ... ... 11,2 
Febr. 6,1 16,, 12,7 3,4 ... ... . .. 10,8 
Mllrz 6,8 16,4 13,3 3,1 ... ... . .. 10,6 
April 7,2 16,2 12,3 3,9 ... ... ... 10,4 
Mai 10,3 15,6 11,4 4,2 ... ... . .. 10,7 
Juni 7,3 15,2. 11,3 3,9 ... ... . .. 10,6 

Vgl. Fachserie A, Reihe 2. 
1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und SterbeflUle nach dem Wohnort, ab Jan. 1969 nach dem Registrierort - in Ab-
weichung von der Tabelle Bevillkerungsstand und -verllnderung.- 2) Olme Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle 
und gerichtliche Todeserklärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung 1n den vorangegangenen 12 Monaten.- 4) Be-
zogen aut die Lebendgeborenen des .~ 5) Vorläufige Ergebnisse, 
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Jahr 
Monat 

"" '} 1965 D 
1966 D 1) 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

"" :1 . 1965 D 
1966 D 1) 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

"" '} 1965 D 
1966 D 1) 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. ' 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

insgesamt 

169 070 
147 352 
161 059 
459 489 
323 480 

202 689 
187 778 
174 467 
180 223 
196 056 
266 372 
368 585 
374 126 
243 212 
155 181 
122 967 
110 744 
108 018 

Schmiede, '1 Schlosser, 
Mechaniker u. 
verw. Berufe 

6 665 
5 802 
7 768 

30 245 
16 681 

10 010 
8 924 
8 045 
8 270 
8 308 
9 729 

11 610 
11 315 
6 864 
6 017 
4 741 
4 201 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

J!>roeios.l.ose 
(Monatsende Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen 

Ackerbauer, Forst-,Jagd- Bergleute, Steinbe-
mannlich weiblich TierzUchter, u.Fischerei- Mineral- arbeiter, Bauberufe 

Gartenbauer berufe gewinner, Keramiker, 
-aufbereiter Glasmacher 

114 807 54 263 6 745 5 498 3 459 5 467 16 138 
105 748 41 604 5 493 6 043 2 870 4 656 15 474 
116 524 44 535 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 
335 102 124 387 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 
235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 231 35 246 

137 103 65 586 2 237 507 1 350 1 505 6 782 
126 477 61 301 1 911 440 1 199 1 399 5 751 
116 399 58 068 1 837 433 1 281 1 181 5 074 
116 002 62 221 1 969 446 1 305 1 223 5 379 
130 940 65 116 3 900 946 1 869 2 507 10 097 
195 389 70 983 9 984 5 402 5 247 11 059 35 522 
287 549 81 036 12 853 17 526 7 110 15 910 71 092 
300 327 73 799 12 889 32 996 7 508 18 607 67 883 
181 625 61 587 7 510 11 098 4 164 7 287 31 106 
100 458 54 723 2 495 1 534 1 027 1 349 7 357 
77 239 45 728 1 325 286 717 734 3 566 
69 101 41 643 1 074 239 608 601 2 738 
66 623 41 395 ... ... ... . .. . .. 

Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen 
Textilherst. Nahr.- und und -verar- Ungelernte Handels- Verkehrs- Reinigungs-Elektriker beiter,Hand- Genußmittel Hilfskräfte berufe 
achuhmacher herateller 

2 445 6 760 5 448 29 156 7 553 8 265 4 606 
1 987 4 843 3 780 28 283 5 817 7 250 3 542 
3 075 5 727 3 993 33 777 5 940 8 065 3 919 

12 002 22 089 10 564 98 463 16 812 23 203 11 024 
5 924 10 764 7 986 69 412 15 724 15 912 8 482 

3 826 7 627 4 719 46 126 13 084 8 712 6 182 
3 335 6 706 4 108 42 973 12 530 8 029 5 990 
2 958 6 096 3 991 40 185 11 780 7 306 5 627 
2 983 5 706 4 687 39 635 12 707 7 246 5 856 
2 805 5 832 5 869 43 289 12 025 7 859 6 193 
3 075 6 773 6 641 56 150 11 181 12 591 6 248 
3 778 7 447 7 360 74 811 14 060 19 930 6 528 
4 604 6 718 6 744 72 736 13 205 20 130 6 141 
3 197 5 774 6 167 52 753 11 388 12 067 5 322 
2 405 5 254 5 432 34 025 11 484 6 205 4 611 
1 931 4 877 3 811 27 192 9 537 4 531 3 745 
1 735 4 653 3 210 24 495 8 489 3 928 3 415 

Kurzarbeiter Offene Stellen 

Ketall-
erzeuger und 
-bearbeiter 

7 710 
6 520 
9 745 

35 671 
18 816 

14 10 
12 910 
11 740 
11 422 
11 252 
11 694 
12 141 
11 443 
9 984 
7 672 
6 520 
6 029 ... 

Organiaat. , 
Verwaltungs-
u.:auroberufe 

17 066 
14 170 
13 467 
28 154 
25 418 

22 414 
21 273 
20 344 
22 059 
21 073 
19 392 
21 448 
19 363 
17 127 
16 988 
15 144 
13 621 

(Monatsmitte) (Monatsende) 
Vermittlungen 

(von Monatsmitte zu Konatsllitte) 
insgesamt männlich weiblich insgesamt 1 männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

2 154 1 019 ·1 135 609 187 353 900 255 287 245 737 180 252 65 485 
1 105 616 489 648 999 356 420 292 579 229 300 166 629 60 671 

15 816 8 838 6 976 539 752 279 447 260 305 221 071 158 654 62 217 
142 694 89 310 53 384 302 008 139 069 162 939 224 502 162 892 61 610 10 388 6 588 3 800 488 317 260 435 227 862 '242 545 179 110 63 435 

1 824 964 840 586 868 322 079 264 789 274 761 201 91' 72 848 
815 402 413 604 425 338 159 266 266 256 130 188 348 67 782 
430 135 295 609 459 349 706 259 753 255 673 186 966 68 907 
564 128 436 582 054 336 196 245 858 265 608 196 676 68 932 
450 194 256 536 227 306 608 231 619 237 625 176 675 60 950 

1 269 555 714 48'7 114 267 488 219 626 190 141 146 069 44 072 
3 610 2 035 1 575 550 219 304 971 245 248 216 873 161 o:n 55 840 2 691 1 689 1 002 624 735 350 757 273 976 220 279 161 331 58 948 2 043 1 660 383 719 877 416 120 303 757 255 358 188 699 66 659 

979 601 378 763 302 445 490 317 812 254 038 191 743 62 295 
946 458 488 807 152 468 657 338 495 246 313 183 386 62 927 
344 170 174 848 032 498 809 349 223 246 863 182 860 64 003 ... ... . .. 861 090 512 160 348 930 286 595 ... ... 

1)Arbeitslose und offene Stellen• D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2Dezember 
des laufenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen• D errechnet aus 12 Monatswerten. 

Bundesanstalt fUr Arbeit 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: .• Landarbeitskräfteerhebung fUr Juli 1968„ 

Altersgliederung der Familienarbeitskräfte') 

Familien- Von 1 000 Personen standen im Alter von ... bis unter ... Jahren 
arbeite- 14 - 25 

1 
25 - 45 

1 
45 - 65 

1 
65 und mehr kräfte Beechäftigtengruppe ins2esalllt 

''"8 1"'" 1%0 1%4 ,,oo 1„0 1 ,ou 1 1,0. ·1,uo "" 17uv l 7v' ,00 '"o 1,ou 1,0. 19b8 
1 000 Anzahl 

Betriebe ini t einer landwirtschaftlichen Nutztläche von 2 bis unter 5 ha 
Betriebsinhaber, 269,6 7 8 8 6 198 226 288 326 59? 592 537 504 202 174 167 164 

mii.D.:clich 
vollbeschäftigt 56,4 6 6 6 3 168 160 195 208 569 581 559 520 257 253 240 269 
teil beschäftigt 174,6 8 9 9 6 250 286 346 385 623 597 52'/ 494 119 108 118 115 

weiblich 
vollbeschäftigt 30,0 6 7 10 5 165 167 210 234 618 639 591 577 211 187 189 184 
teil beschäftigt 8,6 13 11 13 13 102 129 204 234 472 419 326 345 413 441 457 408 

Mi theltende Pamilienangebl:Srige 456,6 249 190 163 160 347 319 398 374 314 349 311 313 90 142 128 153 
Ehefrauen der Betriebsinhaber 213,2 12 6 15 12 307 259 402 421 587 601 497 484 94 134 86 83 
voll beschäl'tigt 180,4 13 6 15 11 309 261 414 436 591 606 498 487 87 127 73 66 
teil beschäftigt 32,8 11 5 16 19 295 236 286 341 554 530 487 465 140 229 211 175 

männlich 
156 165 106 200 251 351 vollbeschäftigt 15,2 445 344 268 210 336 317 325 274 113 139 

teil beschäftigt 100,4 462 397 346 351 395 418 449 406 79 87 94 101 64 98 111 142 
weiblich (ohne Ehefrauen der 

211 168 188 256 Betriebsinhaber) 127,9 373 307 252 249 374 350 366 284 158 175 194 95 
voll beschät'tigt 56,0 365 276 183 125 394 400 459 415 172 196 229 269 69 128 129 191 
teil beschäftigt 72,0 386 374 337 346 337 243 250 182 133 132 152 166 144 251 261 306 

FaJDilienarbei takräfte zusammen 726,2 165 122 105 102 296 285 356 357 411 439 396 384 128 154 143 157 
darunter vollbeachk.ftigt 331 ,9 12'/ >37 57 37 284 268 361 369 452 483 450 450 137 162 132 144 

Betriebe mit einer landwirtschartlichen Nutzfläche von 5 bio unter 10 ha 
Betriebsinhaber 250,9 6 11 13 12 246 299 370 403 602 590 521 499 146 100 96 86 
männlich 
vollbeschäftigt 129,9 6 11 11 9 259 308 347 349 600 591 555 550 135 90 87 92 
te1lbesohäftigt 96,3 5 10 17 13 237 327 451 511 593 556 439 412 165 107 93 64 

weiblich 
voll beschäftigt 21,4 8 10 11 16 168 184 278 275 640 679 583 598 184 127 128 111 
teil beschäftigt 3,4 6 27 34 35 52 108 91 211 486 460 530 388 456 405 345 366 

Mi thel1ende FamilienangehlSrige 479,6 282 210 188 187 350 313 392 349 2'/4 327 278 291 94 150 142 173 
Eb.et'rauen der Betriebsinhaber 203,3 16 7 20 21 j'/'{ 327 4>38 485 547 588 449 456 60 7>3 43 38 
vollbeschäftigt 186,4 16 7 19 19 384 329 498 495 546 590 449 455 54 74 34 31 
teil beschäftigt 15,9 13 8 52 38 284 271 289 376 576 544 450 465 127 177 209 121 

männlich 
voll beschäftigt 41,5 484 410 340 290 363 348 371 304 78 95 103 110 75 147 186 296 
teil beschäftigt 86,4 429 362 362 387 329 340 374 313' 81 78 74 80 161 220 190 220 

weiblich (ohne Ehefrauen der 
Betriebsinhaber) 149,4 407 315 272 268 321 269 275 198 149 199 213 241 123 217 240 293 
vollbeschättigt 80,7 433 331 235 198 344 310 351 274 144 208 249 305 79 151 165 223 
teil beschäftigt 68,6 321 266 337 350 241 144 141 109 169 175 150 165 269 415 372 376 

Familienarbeitskräfte zusammen 730,5 197 144 128 127 316 308 384 368 375 414 361 362 110 134 127 143 
darunter voll beschäftigt 459,8 184 129 91 72 328 316 404 387 397 448 410 431 91 107 95 110 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 10 b!a unter 20 ha 
Betriebsinhaber 278,7 8 12 14 12 273 336 431 472 592 577 485 460 127 75 70 56 

männlich 
voll beschäftigt 229, 1 8 12 14 12 289 359 454 492 594 569 478 452 109 60 54 44 
teil beschäftigt 33,4 5 9 15 13 159 238 349 437 532 575 462 439 304 178 174 111 

weiblich 
vollbeschäftigt 14,6 10 11 11 19 183 184 265 290 627 693 639 621 180 112 85 70 
teil beschäftigt 1,6 - 8 - - 60 89 128 87 481 478 339 530 459 425 533 383 

Mi thelf'ende Familienangehörige 597,9 303 237 205 205 349 308 384 347 256 310 262 265 92 145 149 183 
Ehefrauen der Betriebsinhaber 236,5 21 8 30 26 420 360 537 556 512 573 405 398 47 59 28 20 
vollbeschäftigt 226,0 22 8 30 25 425 363 542 565 511 574 403 394 42 55 25 16 
teil beschäftigt 10,6 12 4 21 35 319 244 352 363 535 570 490 488 134 182 137 114 

männlich 
vollbeschäftigt 99,7 496 442 363 386 357 361 395 320 82 89 91 90 65 108 151 204 
teil beschäftigt 73,7 349 267 318 366 222 194 250 203 124 106 92 85 305 433 340 346 

weiblich (ohne Ebefrauen der 
Betriebsinhaber) 187,9 423 340 285 271 292 236 226 156 158 213 245 261 127 211 244 312 
vollbe•chäftigt 111,5 463 384 283 . 256 314 273 276 221 144 208 268 305 79 135 173 218 
teil beschäftigt 76,4 223 163 289 294 181 85 90 61 233 230 184 195 363 522 437 450 --- 876,6 218 169 ~ 317 399 387 353 391 332 327 101 123 124 142 Fuilienarbei tskräfte zusammen 

1 

144 328 
darunter vollbeschäftigt 680,9 220 170 128 111 342 338 434 442 360 40'/ 354 360 78 85 84 87 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 20 und mehr ba 
Betriebsinhaber 

männlich 
159,9 9 10 12 11 318 345 438 480 559 561 474 445 114 84 76 64 

vollbeschä:rtigt 143,0 9 10 13 12 337 368 476 507 559 555 457 432 95 67 54 49 
teilbeecbäftigt 8,8 3 8 6 7 153 194 149 239 478 540 501 502 366 258 344 252 

weiblich 
voll ä~  7. 3 12 12 7 10 214 200 248 285 609 670 662 608 165 118 83 97 
teil beschäftigt 0,9 11 9 23 - 102 100 98 117 380 439 531 496 507 452 348 387 

Mithelfende Familienangehörige 351, 1 300 252 229 216 364 316 393 366 250 306 254 264 86 126 124 154 
Ehefrauen der Betriebsinhaber 139, 1 29 10 36 34 476 374 560 568 .457 553 379 378 38 63 25 20 
vollbeechä1tigt 133,9 29 10 37 33 482 376 566 576 455 554 377 375 34 60 20 16 
teilbeecbäftigt 

männlich 
5,3 13 5 1 72 345 238 279 370 510 538 486 452 132 219 234 106 

vollbeschäftigt 76,5 500 471 401 411 352 368 402 w 95 93 99 97 53 68 98 137 
teil beschäftigt 29,2 249 150 324 333 132 110 144 21 183 173 114 118 436 567 418 428 

weiblich (ohne Ehefrauen der 
Betriebsinhaber) 106,3 412 357 314 283 284 238 227 175 177 218 246 274 127 187 213 268 
vollbescbältigt 68,0 458 412 331 295 313 276 277 243 159 206 256 294 70 106 136 168 
teil"beschäf'tigt 38,3 169 107 256 262 135 59 59 55 275 273 210 238 421 561 475 445 

Fanlilienarbei tskrafte zusammen 511,0 215 179 162 152 351 325 407 402 339 383 322 320 95 113 109 126 
darunter vollbeschä1 tigt 428,6 222 188 154 135 369 347 445 455 343 391 332 336 66 74 69 74 

Insgesamt 
Betriebsinhaber 959, 1 7 10 12 10 241 290 3 /2 414 592 584 509 480 160 116 107 96 

männlich 
voll beschäftigt 558,3 7 11 12 10 254 309 398 434 585 576 504 477 154 104 86 79 
teil bescbäi: tigt 313, 1 7 9 11 9 241 290 371 425 609 584 496 463 143 117 122 103 

weiblich 
vollbeschäftigt 73,2 e 11 10 12 173 179 243 262 624 660 605 595 195 150 142 131 
teilbescbä1 tigt 14,6 10 19 1'I 16 87 120 162 205 471 437 389 385 432 424 432 394 

Mithelfende Familienangehörige 1 885;2 278 218 194 191 351 314 391 358 280 325 277 283 91 143 138 168 
Ehefrauen der Betriebsinhaber 791,2 17 7 24 22 372 320 489 505 544 584 439 432 67 89 48 41 
voll beschäftigt 726,6 18 7 24 22 378 323 499 517 543 586 437 429 61 84 40 32 
teil beschäftigt 

männlich 
64,5 12 6 25 31 298 247 296 355 555 540 477 468 135 207 202 146 

vollbeschäftigt 232,0 485 429 361 365 355 355 386 326 88 97 101 101 72 119 152 208 
teil beschäftigt 289,7 431 352 344 364 346 340 362 298 89 92 89 92 134 216 205 246 

weiblich (ohne Ehefrauen der 
Betriebsinhaber) 571,5 401 326 278 268 326 277 273 199 158 199 225 247 115 198 224 286 
voll beschäftigt 316,2 426 346 260 226 346 315 332 274 153 205 253 296 75 134 155 204 
teil beschä1 tigt 255, 3 323 264 315 319 267 156 154 107 171 183 167 185 239 397 364 389 

Fu1lienarbei tekräfte zusammen 2 844,3 193 149 132 130 316 306 385 377 378 411 356 349 113 134 127 144 
darunter vollbeschäftigt 1 907, 1 183 141 110 94 325 317 414 419 395 434 383 3&7 97 108 93 100 
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Landwirtschaftliche 
Nutzfläche 

ivon ••• bie unter ••• ha 

' 
0,5 - 2'> 
2 - 5 
5 - 7,5 
7,5 - 10 

10 - 20 
20 - 30 
30 - 50 
50 und mehr 

Insgesamt 

23) 0,5 -2 - 5 
5 - . 7,5 
7,5 - 10 

10 - 20 
20 - 30 
30 - 50 
50 und mehr 

Zueammen 

0,5.- 2'> 
2 - 5 
5 - 7,5 
7,5 - 10 

10 - 20 
20 - 30 
30 - 50 
50 wid mehr 

Zusammen 

Betriebliche Arbeitsleistung der Betriebsinhaber und ihrer mithelfenden 
Familienangehörigen im Juli 1968 (in AK-Einheiten)'> 

Vorläufiges Ergebnis 

Betriebliche Arbeitsleistung der 
im Betrieb einschl. Haushalt! mit betrieblichen Arbeiten Anteil 

der 
beschäftigten FBll.ilienarbeitskräfte betrieb-

liehen 
dar.vollbeschäftigt dar.vollbeschäftigt Arbeits-

Betriebe leistung Familien-
der arbeite-

Betriebs- krä:f'te je 
insgesamt darunter insgesamt darunter inha1'er Betrieb 

zusammen zusammen an der mllnnÜch männlich Gesamt-
arbeits-2) 
leistung 

1 000 1 000 AK-Einheiten " 1 000 AK-Einheiten " AK-Einh. 

in allen Betrieben 
98,7 74,5 49,9 39,7 74,5 29,2 66,9 44,6 o,8 

281,2 285,9 191, 1 35,2 285,9 109,7 60,7 45,0 1,0 
144, 1 196,9 155,8 47,2 196,9 110,6 66,'.5 45,5 1,4 
111,9 181,2 157,7 56,0 181,2 142-,0 72,, 46,6 1,6 
282,2 5'.50,9 494,8 63,2 5'.50,9 40'.5,9 77,'.5 45,4 1,9 
97,7 ' 198, 1 190,3 67,3 198,1 158,5 80,7 42,0 2,0 
48,0 92,0 88,9 71,5 92,0 73,5 86,3 37,3 1,9 
17,0 26,3 25, 1 79,8 26,3 21,4 93,3 18,8 1,5 

1 080,9 1 585,8 1 353,5 57,1 1 585,8 1 028,6 75,0 43,3 1,5 
in hauptberurlioh bewirtschafteten Betrieben 

30,8 37,2 31,4 55, 1 37,2 23,8 71,9 44,3 1,2 
98,2 131,4 108,4 51,7 131,4 79,6 69,9 51,4 1,3 
91,7 143,1 124,5 55,3 143, 1 95,8 71,6 49,9 1,6 
92,1 158,5 14'.5',7 59,3 158,5 114,2 74,5 48,8 1,7 

268,,3 513,8 483,9 6'.5,8 513,8 397,4 77,6 46,0 1,9 
96,6 196,9 189,6 67,4 196,9 157,9 80,8 42,2 2,0 
47,6 91,7 88,7 71,5 91,7 73,4 86,4 37,5 1,9 
16,6 26,2 25,0 79,8 26,2 21,4 93,3 19,3 1,6 

741,9 1 298,8 1 195, 1 62,5 1 298,8 96'.5,5 77,4 44,5 1,8 
in nebenberi.tflioh bewirtschafteten Betrieben 

67,9 '7,4 18,5 13,5 '.57,4 5,3 44,4 44,9 0,6 
183,0 154,5 82,6 13,5 154,5 30,1 36,'.5 '.59,3 o,a 

52,4 53,7 31,3 15,2 53,7 14,7 31,9 ,,,9 1,0 
19,9 22,7 14,0 22, 1 22,7 7,7 '.59,9 31,5 1,1 
13,9 17,0 11,0 33,0 17,0 6,5 55,9 27, 1 1,2 
1, 1 1,2 0,7 47,6 1,2 0,5 67,5 18,5 1,:1 
0,4 0,3 0,2 62,9 0,3 0,2 76,2 ' 8,8 0,7 
'0,4 0,1 0,1 83,3 0,1 o,o 100,0 2,3 0,3 

339,0 287,0 158,4 16,2 287,0 65, 1 38,7 37, 1 o,8 

anderweitig 
Erwerbstätigen 

darunter 
insgesamt Betriebs-

inhaber 

1 OOö AK-Einheiten 

17,2 12, 1 
77,8 52,9 
'.59,4 26,8 
24,9 16,4 
'.54,2 19,2 
5,2 2,6 
1,3 0,6 
0,5 0,3 

200,5 131,1 

3,0 1,4 
17,6 8,1 
,18,5 10,7 
16i3 9,6 
27,8 14,4 
4,8 2,3 
1,3 o,.6 
0,4 0,3 

89,6 47,4 

14,2 10,7 
60,2 44,8 
20,9 16,1 
8,6 6,8 
6,5 4,9 
0,4 o,, 
o, 1 0,1 
0,1 o,o 

110,9 83,7 

1) Bundesgebiet (ohne l!IPlburg, Bremen und Berlin}.- 2) Der Familienarbeitskräfte (in AK-Einheiten).- 3) In der Gr6Senklasse 0,5 bis 
unter 2 ha LN nur Betriebe, die für den Markt erzeugen. 

Jahr --Land insgesamt 

1964 13 543,3 
1965 „ 877,7 
1966 14 '.579,6 
1967 14 517,4 
1968 14 591,1 
1969 14 880,8 
Vgl. Fachserie B, Reihe 3/I. 
1) Bundesgebiet ohne Berlin. 

Kälber 
unter 

3 Monaten 

1 617,4 
1 695,4 
1 724,0 
1 720,4 
1 695,8 
1 766,9 

Rinder- und Schafbestand im Juni'' 
1000 

Rindvieh 
3 Monate bis unter 2 Jahre und 2. Jahre alte Tiere 

Bullen, 
männlich weiblich Stiere, Pärse11 

Ochsen 

1, 6'.50, 3 3 165,0 272,9 777,2 
1 973,7 ' 245,2 276,2 776,3 
2 227,5 ' 405,3 287,9 794,9 
2 247,3 3 473,9 290,4 849,2 
2 268,2 3 501,1 277 ,8 882,9 
2 498,6 3 544,9 280,7 855,2 

Schweinebestand im Juni1l 
1000 

ältere Tiere 

alle 
1111 chklihe übrigen 

Kühe 

5 825,1 55,4 
5 850,4 60,4 
5 867,9 72, 1 
5 862,4 73,7 
5 882,8 82,7 
5 855,4 79,2 

Jungschweine Schlacht- u, Zuchtsauen -
Jahr 1/2 bis unter 1 Jahr Schweine -- insgesamt Land 

1964 17 424,0 
1965 17 149,5 
1966 16 757,3 
1967 18 181,3 
1968 19 024,6 
1969 19 026, 1 
Vgl. Fachserie B, Reihe '.5/I. 
1) Bundesgebiet ohne Berlin. 

Ferkel unter 8 Wochen 
8 Wochen bis unter 

1/2 Jahr 

5 060,7 8 455,8 
5 001,8 8 314,2 
4 727,2 8 316,8 
5 219,1 8 988,6 
5 271 ,6 9 525, 1 
5 259,0 9 583,0 

Mastschweine 1 Jahr und 
1/2 Jahr nicht trächtig trachtig und älter trächtig 
2 051,5 317,4 159,9 824,7 
2 034,4 290,8 152,7 797,1 
1 968,3 258,3 139,9 809,1 
2 016,4 330,2 171,2 868,6 
2 277,1 259,5 149,6 918,4 
2 166,5 ·'.502,9 157,3 928, 1 
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Schafe 

zu:r: Zucht 
benutzte insgesamt weibliche 

Schafe 

1 123,7 495,3 
1 026,9 464, 1 
1 0'.59,6 466,0 
1 0'.57,0 46'.5,6 
1 043,4 480,0 
1 057,4 496 .• 9 

Eber älter 1/2 Jahr nicht und älter 
trächtig 

505,4 48;6 
509,, 49,3 
487,5 50,2 
534,'.5 53,0 
568, 1 55, 1 

~ 1 6Q.2 



Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 

Eingelegte Bruteier Geschlüpfte Kül<en 1) Geschlachtetes Geflügel 21 
Jahr zur Erzeugung 1) von Hennen- 1 Hühner- darunter 
Monat Legehennen !Masthühnern ktikeJii für Entenkül<en insgesamt Jungmaat- 1 Suppen- Enten ~„ ..  1 Mo.atzwecke hllhner 

1 000 t 
1965 MD 10 455 6 448 4 288 5 080 398 5 355 4 069 925 329 1966 MD 11 519 9 648 4 626 7 489 414 7 890 6 457 1 038 327 1967 MD 11 818 10 817 4 610 8 593 433 9 952 8 108 1 372 367 1968 MD 11 351 11 311 4 395 8 882 411 10 271 8 425 1 366 377 
1968 April 18 180 11 876 7 626 8 751 557 9 927 8 246 1 299 318 

Mai 12 185 12 499 6 144 10 492 741 10 136 8 497 1 225 367 
Juni 8 453 11 754 3 723 8 672 709 9 252 7 613 1 191 358 
Juli 7 806 11 626 2 879 9 191 629 10 854 8 756 1 617. 447 Aug. 7 616 11 726 2 909 9 537 528 10 510 8 756 1 292 394 Sept. 9 126 11 411 3 211 8 581 370 10 225 8 256 1 458 417 
Okt. 9 422 10 935 3 784 9 503 291 11 499 9 497 1 355 469 Nov. 8 631 11 121 3 398 8 160 204 10 274 8 591 1 100 390 
Dez. 9 051 11 081 3 362 9 000 203 10 728 8 582 1 400 393 

1969 Jan. 12 845 12 751 4 163 9 711 229 12 280 10 020 1 882 313 
Febr. 17 197 11 321 5 636 8 942 229 10 239 8 417 1 589 205 
März 20 264 13 027 7 822 10 078 262 10 852 9 148 1 354 252 
April 19 404 12 696 7 928 9 739 104 11 697 9 867 1 461 280 
Mai 15 645 13 207 7 043 10 663 619 10 601 6 773 1 450 291 
Juni 12 093 13 831 5 197 10 464 579 10 913 9 005 1 474 319 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/V. 
1) In BrUtereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlage von 1 000 Eiern und mehr.- 2) In Schlachtereien mit einer Schlachtkapa-
zität von mindestens 2 000 Tieren im Monat. 

Milcherzeugung und -verwendung · 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 
Jahr III Milchertrag je Kuh' I insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4 Monat monatlich 1 täglich Händler geliefert absatz Butter 1 Kllae 3) 1 Speisequark 

kg 1 000 t ~ 5) 1 000 t t 
1964 MD 298 9,6 1 736,7 1 353,0 77,9 231,4 39 331 14 413 14 904 1965 MD 304 10,0 1 165,3 1 401,2 79,3 226,5 40 342 15 110 15 644 1966 MD 304 10,0 1 779,8 1 428,3 60,2 230,0 40 377 15 304 16 822 1967 MD 309 10,2 1 809,7 1 473,6 81,4 232,4 41 768 16 109 16 115 1968 MD 314 10,3 1 843,4 1 527,6 82,9 ... ... ... . .. 
1968 April 349 11,6 2 048,6 1 697,5 82,9 234,9 49 481 15 515 23 026 Mai 384 12,4 2 252,6 1 917,7 85,1 246,7 56 668 17 565 22 393 Juni 359 12,0 2 108,5 1 783,1 84,6 231,5 48 812 15 694 20 032 

Juli 349 11,3 2 048, 1 1 724,4 84,2 250,9 47 768 16 764 20 084 Aug. 326 10,5 1 913, 1 1 610,9 84,2 247,4 45 147 17 696 18 678 Sept. 283 9,4 1 662,2 1 367,9 82,3 229,0 39 019 17 372 16 601 
Okt. 270 8,7 1 581,0 1 299,6 82,2 242,9 37 073 19 041 18 589 Nov. 259 8,6 1 521,7 1 222,9 80,4 229,2 33 740 17 401 17 406 Dez. 276 8,9 1 619,4 1 316,7 81,3 219,4 37 244 17 198 15 443 

1969 Jan. 291 9,4 1 711,4 1 407,0 82,2 233,4 39 775 18 662 18 876 Febr. 281 10,0 1 648,9 1 355,5 82,2 217,4 38 641 17 176 19 223 März :n8 10,9 1 988, 1 1 664,2 83,7 236,9 47 453 18 269 23 111 
April 349 11,6 2 052,3 1 723,7 64,0 232,5 „. 17 102 22 678 
Mai 378 12,2 2 223,1 1 900,2 65,5 ... „. . .. ... 
Juni 359 12,0 2 109,7 1 803,4 85,5 ... „. . .. . .. 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/II. 
1) Bezogen auf den Bestand 1111 Dezember des jeweiligen Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle·: llwl.deeministerium fUr Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten, Bonn.- 3) Einschl. Sauermilchkäse.- 4) Einschl. Schichtkäse und l!'rieobkäse.- 5) ~  Erzeugung, 

Gewerbliche Schlachtungen 
. , . 

Tiere inländischer Herkuhft Tiere ausländischer Herkunft 
Schlachtmenge .Rinder Schweine Sonstige Soblacbt- darunter 

Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine Monat insgesamt Schlacht- Sohlach- Schlacht- Sohlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlae)ht- Schlach- Schlacht-1) fette 2) tungen menge 1) tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1964 MD 236 111 23 700 293,2 78 879 1 671,8 146 373 10 859 6 921 25,8 6 996 13,5 1 919 1965 MD 234 360 24 202 262,6 71 077 1 760,5 153 444 9 838 15 236 42,3 11 482 30,6 3 746 1966 MD 242 345 24 495 296,0 80 405 1 758,4 151 917 10 023 10 376 27,2 7 246 23,4 3 107 
1967 MD 253 449 25 605 313,5 85 708 1 820,8 158 341 9 400 4 969 9,3 2 441 16,9 2 331 1968 MD 272 765 27 986 323,6 69 017 2 on,9 175 236 8 512 6 483 13,0 3 543 21,8 2 785 
1968 Juli 282 290 29 131 329,0 90 226 2 122,6 183 414 8 650 1 809 16,0 4 964 21,6 2 691 

Aug. 267 207 27 474 319,7 66 743 1 990,8 172 372 8 092 6 438 12,3 3 262 23,1 2 898 
Sept. 264 919 29 332 343,1 92 702 2 113,6 164 057 8 160 5 926 10,2 2 890 22,7 2 925 
Okt. 296 209 29 897 383,9 103 760 2 102,9 183 696 8 531 7 915 15,0 4 126 25,4 3 632 
Nov. 276 017 28 217 345,4 93 196 1 990, 1 175 597 1 222 5 511 9,0 2 082 23,7 3 242 
Dez. 280 621 26 985 :n3,9 - 69 317 2 090,4 182 652 6 652 4 052 3,7 1 033 21,5 2 752 

1969 Jan. 274 691 28 118 329,3 91 501 1 965,9 175 405 1 785 6 006 ,6,6 2 459 22,5 3 349 Febr. 241 656 25 009 273,4 76 696 1 803,6 157 813 _7 145 6 803 15,3 4 313 16,0 2 267 
März 285 360 29 688 314,0 67 891 2 164,8 168 510 8 959 8 663 21 ,7 6 024 15,5 2 221 
April 272 972 28 192 307,6 86 456 2 040,0 177 760 6 754 6 674 22,8 6 336 14,7 2 174 Mai 276 775 29 008 296,4 62 774 2 124,0 185 378 6 623 9 332 25,2 6 920 12,9 1 941 Juni 275 015 26 676 295,5 82 764 2 107,4 184 582 7 669 9 4.24 25,0 6 793 12,8 2 026 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/III. 
-1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.- Es wurde ein Auebeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 ~. bei Kälbern'von 2,57 ~. bei Schweinen einsohl, Innereienfett von 13,20 ~ und bei Pferden von 21 70 ~ 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt,- 3) Kälber, Schat'e, Ziegen, Pferde, 
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Jahr An-

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 

Grr• 1 nein• Monat landungen Herings- Hochsee- Hering Kabeljau, Schell- Seelachs, Rotbarsch Krabben u. Sonstige insgesamt Hochsee- (Logger-) u.Küsten- Dorsch fisch Köhler Krebse 
fischerei 

1964 ~  49 636 27 400 5 048 12 321 9 597 10 782 533 2 431 10 882 2 475 8 106 
1965 ~ 1) 51 055 29 222 4 491 11 818 8 994 12 536 478 2 731 10 622 2 484 7 687 
1966 ~ 52 147 30 062 3 560 13 571 10 719 12 022 472 2 763 9 357 3 326 8 534 
1967 ~ 52 324 36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 9 323 2 252 9 695 
1968 ~ 53 639 37 293 3 039 13 307 11 473 20 213 577 3 004 8 139 2 819 7 413 
1968 Jan. 37 874 28 249 469 9 156 2 123 19 857 252 2 122 7 651 4 5 867 

Febr. 50 878 34 647 1 281 14 951 2 966 24 983 548 3 555 10 028 0 8 798 
März 63 480 49 980 2 499 11 001 2 788 36 697 1 327 4 140 10 009 221 8 299 
April 44 909 30 560 3 350 10 998 '1 976 21 027 2 272 4 532 10 173 959 3 970 
Mai 50 444 38 429 2 057 9 958 2 649 28 979 262 3 559 8 580 906 5 510 
Juni 54 956 44 208 2 204 8 544 1 925 39 217 324 2 841 4 495 1 293 4 861 
Juli 52 280 37 453 3 057 11 770 11 379 20 431 422 1 978 7 614 5 313 5 144 
Aug. 53 863 35 700 5 803 12 360 24 333 9 171 370 1 899 7 786 6 045 4 259 
Sept. 60 388 39 764 5 190 15 434 25 899 9 639 417 2 886 6 910 7 139 7 498 
Okt. 57 396 33 874 4 836 18 686 25 691 5 387 379 2 028 8 680 6 849 8 382 
Nov. 54 459 34 489 2 774 17 197 17 407 13 711 182 2 15P 7 284 4 153 9 568 
Dez. 62 735 40 162 2 943 19 631 18 542 13 463 170 4 356 8 455 948 16 802 

1969 Jan. 2 j 45 034 26 002 241 18 791 11 360 17 299 179 3 470 6 432 44 ~~ ~~·  46 210 34 717 2 080 9 412 6 316 20 599 558 4 438 8 110 35 
62 549 44 757 3 340 14 451 11 460 24 955 1 300 4 571 13 301 68 6 693 

Apriiil 46 124 31 196 2 757 12 169 5 234 21 747 633 3 623 8 080 1 930 4 677 
Mai i 60 045 45 709 2 473 11 863 5 943 29 169 316 5 563 8 677 1 976 8 400 
Juni ) 38 232 26 450 1 050 10 732 3 306 17 816 303 4 181 5 272 1 985 5 371 

Vgl. Fachserie B, Reihe 4/I. 
1) Fanggewicht nur bei "Anlandungen insgesamt"; die übrigen Angaben für die Jahre 1964 - 1966 stellen das Frisch.fischanlandegewicht 
dar.- 2) Vorläufige Ergebnisse. 

Industrie und Handwerk 

Jahr 
Monat 

1964 )!])} 1965 MD 
1966 )!]) 2) 
1967 MD 
1968 MD 

1968 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Pebr. 
März 
April 

~  

Jahr 
Monat 

Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industriell 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende Beschäftigte Um•atz 3) 
darunter 

insgesamt Inhaber insgesamt Inlandsumaa tz und Arbeiter 
,Angestellte 

1 000. Xill. DN 

6 301 1 610 6 491 X 26 900 X 24 347 
8 460 1 882 6 576 31 218 26 314 
6 365 1 932 6 452 32 336 '26 810 
7 843 1 916 5 927 31 722 25 775 
7 899 1 932 5 967 33 800 ~  27 103 29 615 

a) a) b) 
7 719 1 907 5 612 26 5 30 517 23 186 25 189 
7 751 1 909 5 842 29 629 31 711 24 025 26 107 
7 766 1 910 5 657 32 579 34 672 26 170 28 463 
7 791 1 915 5 877 32 375 34 665 26 037 28 327 
7 813 1 918 5 896 34 113 36 537 27 485 29 908 
7 827 1 918 5 908 31 626 33 867 25 418 27 659 
7 891 1 922 5 968 33 516 36 081 26 796 29 361 
7 961 1 939 6 022 32 696 35 478 26 577 29 159 
8 023 1 955 6 068 36 357 39 219 29 270 32 1'3 
8 075 1 960 6 114 39 438 42 550 31 875 34 986 
8 106 1 968 6 138 37 810 40 741 30 020 32 951 
6 068 1 967 6 100 36 747 39 500 28 380 31 133 
8 094 1 974 6 120 34 300 '7 014 28 031 30 745 
8 149 1 985 6 164 :n 541 36 171 27 025 29 655 
8 196 1 990 6 206 37 981 40 939 30 146 33 104 
8 220 1 996 6 222 37 870 40 816 30 071 33 017 
8 226 2 004 6 224 37 715r 40 653r 29 993 32 931 a 242 ... ... 36 606 . .. 30 600 . .. 

Geleistete Brutto- Verbrauch an. Brennstoffen Strombezug 
Arbeiter- Lohn- 1 Gehalt- ~ aue dem. 

at.unden Kohle He1zHl Gae Hffentlichen 
alllllllle !fetz 

.lualanda-
waaat• 4} 

4 553 
4 903 
5 526 
5 947 
6 697 

5 326 
5 604 
6 409 
6 338 
6 629 
6 208 
6 720 
6 319 
7 066 
7 563 
7 790 
8 367 
6 268 
6 516 
7 835 
7 799 
7 722r 
6 006 

Strom-
verbrauch 

Mill.Std. Mill.DM 1 000 t-SKE 5 1 000 t M1ll.cbm Mill.Jcllh 

1964 MD 1 051 4 290 1 794 5 562 1 551 1 516 5 091 8 135 
1965 MD 1 055 4 759 2 037 5 240 1 836 1 516 5 409 8 573 
1966 MD 1 018 4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 8 835 
1967 MD 916 4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 5 602 8 907 
1968 MD 9H 5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 9 650 
1968 Jan. 935 4 635 2 304 4 911 2 532 1 188 5 807 9 477 

Febr. 902 4 348 2 278 4 549 2 437 1 144 5 712 9 246 
März 936 4 546 2 346 4 872 2 470 1 246 6 143 9 733 
April 931 4 772 2 345 4 133 2 125 1 249 5 878 9 206 
Mai 966 5 072 2 408 4 297 2 066 1 292 6 179 9 591 
Juni 860 5 077 2 556 3 789 1 873 1 267 5 810 8 955 
Juli 923 5 355 2 508 4 129 1 926 1 354 6 238 9 532 
Aug. 923 5 327 2 464 4 142 1 926 1 355 6 281 9 614 
Sept. 962 5 083 2 456 4 127 2 039 1 274 6 341 9 721 
Okt. 1 054 5 374 2 471 4 640 2 479 1 }04 6 759 10 533 
Nov. 1 003 5 672 2 766 4 665 2 669 1 247 6 472 10 266 
Dez. 927 5 590 2 942 4 661 2 810 1 199 6 216 •9 922 

~  Jan. 990 5 382 2 603 4 826 2 759 1 260 6 532 10 339 
J!'obr. 947 4 962 2 570 4 400 2 662 1 153 6 223 9 749 
März 993 5 233 2 653 4 710 2 742 1 311 6 812 10 568 
April 995 5 530 2 685 4 270 2 453 1 353 6 609 10 066 
~  §79 5 719 2 717 4 088 2 242 1 45.\l' 6 659 10 048 

58 5 910 2 867 3 996 2 096 1 420 6 741 10 051 
Vgl. l'aohaerie D, Reihe 1/I. 
1) Ohne Elektrizitäts-, Gaa- und lfaaoerwerke fUr die Hffontlicha Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) FUr Beschäftigte D aus 12 
Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der Industriebetriebe mit .lbnehmern im Aus-
land und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; die IJmreohnunc 
wurde nach folgenden IJmreohnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkohlenkoks 0,97; Rohbraunkohle 
~  ~~ ~~~~ ~~~ ~ ~ ~~ ~. .. r ~ ~;~~  Hartbraunkohle 0, 50; bayerische Pechkohle O, 71 • - 6) Vorläufige Ergebnisse. -
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Jahr2) Gesamte 
Monat Industrie 

1964 D 8 301,2 
1965 D 8 460,4 
1966 D 8 384,8 
1967 D 7 842, 7 
1968 D 7 899,3 
1968 April 7 791,5 

Mai 7 813,4 
Juni 7 826,6 
Juli 7 890,7 
Aug. 7 961, 2 
Sept. 8 022, 7 
Okt. 8 074,6 
Nov. 8 105,8 
Dez. 8 067,5 

1969 Jan. 8 094, 1 
Febr. 8 148,8 
Marz 8 196,0 
April 8 219,9 
~~~  8 228, 1 

8 241,9 

1964 D I" ,„ .• 
1 

1965 D 31 217 ,7 
1966 D 32 335,8 
1967 D 31 721,6 
1968 D 36 311,5 

1968 April 32 374,8 
Mai 34 113,3 
Juni 31 625,8 
Juli 33 516' 1 
Aug. 32 895,7 
Sept. 36 356,8 
Okt. 39 438, 1 
Nov. 37 809,9 
Dez. 36 746,9 

1969 Jan. 34 299,9 
Febr. 33 541,1 
März 37 981,0 
April 37 869,9 
~~~  37 715,1r 

38 605,6 

1968 April ~~ 665,2 
Mai JO 537,0 
Juni 33 866,5 
Juli 36 081,0 
Aug. 35 478, 1 
Sept. 39 219,3 
Okt. 42 549,8 
Nov. 40 741,0 
Dez. 39 500,3 

1969 Jan. 37 013,9 
Febr. 36 170,6 
März 40 938,9 
April 40 815,8 
Mai 40 653,5r 

1964 D 4 553,1 
1965 D 4 903,5 
1966 D 5 525,8 
1967 D 5 946,5 
1968 D 6 696,7 
1968 April 6 338, 1 

Mai 6 628,7 
Juni 6 207,7 
Juli 6 720,3 
Aug. 6 318,8 
Sept. 7 086,4 
Okt. 7 563,4 
Nov. 7 789,8 
Dez. 8 366,9 

1969 Jan. 6 268,4 
Febr. 6 516,0 
März 7 835,3 
April 7 799,0 
Mai ) 7 722,0 
Junis 8 005,8 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten lndustriegruppen11 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewahlte Industriegruppen 

Kohlen- Industrie Eisen- 1 NE- Ma- -1 :i Schiff- Elektro-!chemischel Text:l,1-d.Steine schaff. Metall- schinen- Fahrzeug bergbau und Erden Industrie bau Industrie 

Beschaftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
445,0 265,8 352,2 84,8 1 045,3 489,6 81,3 934,1 513,0 555,8 
426, 1 266,2 358,5 89,2 1 083,6 514,1 81, 1 974,5 530,5 547,0 
389,4 346,5 346,5 88,2 1 096,7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 
336,0 234,5 327,3 83,7 1 040,6 483,5 78,5 893,5 533,5 490,0 
299,9 229,3 322,2 85,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535, 1 489, 1 
303,6 230,3 320,4 84,3 1 037,8 494,0 77,6 904,2 529, 1 483,7 
301, 1 234,0 321,2 84,5 1 039,2 497,6 77,4 909,6 530,3 484,4 
298,7 235,3 319,6 84,9 1 039,7 500,8 77,0 915,3 531,0 484,9 
296,3 238, 1 320,9 85,8 1 047,3 506,3 77,5 924,5 537,0 486,'7 
296,3 238,8 323,3 86,2 1 058,9 512,6 77,5 935,4 540,3 489,8 
293,9 238,4 323,2 86,4 1 067,9 519,9 77,7. 949, 1 542,6 493,3 
292,2 237,4 324,7 86,4 1 074,2 525,2 78, 1 959,2 544,0 497,5 
291,2 234,9 325,2 86,7 1 079,4 531,4 78,3 966,6 544,5 501,0 
290,5 224,3 324,7 86,3 1 078,6 530,5 78,2 966,6 543,3 499,7 
289,0 213,9 325,7 87,0 1 090, 1 532,7 78,6 971,5 552,4 501,8 
288,9 212,5 325,9 87,4 1 099,3 540,2 78,7 984,4 556, 1 505,7 
288,2 222,6 325,8 87,7 1 104,8 544,5 78,4 994,0 558, 1 507,0 
286,0 229,0 325,4 00,1 1 111,1 547,4 78,4 996,3 559,4 508,0 
284,4 231,9 324,7 88,2 1 115,0 550,2 78,2 1 000,4 559,0 506,7 
282,6 233,7 325,6 88,9 1 118,4 555,0 78, 1 1 005,6 561,3 505,8 

Umsatz3) insgesamt, Mill. DM 
775,4 940,3 1 707,6 459,8 2 917,7 2 093, 1 215,8 2 373,0 2 570,5 1 649,3 
732,6 987,8 1 738,8 525,9 3 213,8 2 233,6 215,8 2 633,4 2 811,3 1 743,5 
689,3 1 022,1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 
632,5 962,9 1 670,4 541,6 3 326,7 2 115,9 248,5 2 685,7 3 166,3 1 620,9 
671,4 1 038,7 1 891,7 665,7 3 674,0 2 608,6 241,3 3 114,0 3 740,7 1 924,5 

a) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
612,5 968,3 1 691,4 598,7 3 191,8 2 506, 1 156,2 2 483 7 3 468,8 1 697, 5 
616,8 1 096,9 1 858,9 617,0 3 407,9 2 661,5 179,8 2 765,9 3 524,2 1 734,2 
575,1 1 043,0 1 641,6 565,5 3 421,8 2 370,2 235,6 2 644,6 3 253,7 1 515,2 
626,4 1 145,5 1 826,3 621,9 3 512,4 2 339,8 224,8 2 817,5 3 571,0 1 594,3 
618,6 1 122,9 1 886,5 617,7 3 211,9 2 000,6 180, 1 2 677,4 3 533,5 1 601,4 
643,9 1 128,4 1 909,5 650,4 3 671,9 2 659,8 164,9 3 442,5 3 547, 1 1 890,2 
706,7 1 194,0 1 952,5 663,9 4 010,5 2 968,8 304,7 3 238,0 3 955,7 2 167,0 
689,9 1 053,1 1 863, 1 647,3 3 982,4 2 782,5 396, 1 3 431,6 3 852,3 2 025,2 
690,3 801,2 1 786,7 624,7 4 681,9 2 566,4 322,4 3 822,6 3 493,3 1 703,7 
677,5 619, 1 1 981,5 677,7 3 333,7 2 442,3 196,8 2 882,5 3 683,5 1 953, 1 
601,4 506,2 1 920,4 648,7 3 438,8 2 634,2 158, 7 2 824,1 3 570,8 1 881,9 
641,7 780, 1 2 160,9 694,9 4 018,8 3 130,4 228,0 3 411,3 4 046,7 1 999,1 
636,1 1 043,7 2 079,7 732,5 4 041,8 3 127,9 295,3 3 129,7 3 970,9 1 928,3 
644,2 1 159,8 2 092,5 737, 1 4 085,6 3 109,7 320,3 3 165,2 3 840,4 1 802,8 
620,0 1 279,5 2 131,0 749,5 4 360,4 3 082,5 435,5 3 572,9 3 849,9 1 796,8 

b) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
647 ,4 1 057,1 1 796,6 638,2 3 371,6 2 647,4 158,5 2 658,3 3 700,5 1 845,8 
651,8 1 200,6 1 961,9 658,9 3 605,5 2 809,4 182,4 2 964, 1 3 759,6 1 886,6 
607,4 1 141,6 1 744,2 ' 603, 1 3 622,5 2 502,8 238,6 2 837,6 3 464,0 1 646,9 
665,5 1 261,3 1 949,0 667,2 3 '.730,3 2 467,7 227,9 3 036,9 3 833,4 1 743,6 
656, 1 1 237,9 2 012,0 659,5 ,3 420,9 2 121,6 183, 1 2' 889,0 3 791,6 1 754,3 
683,3 1 244,2 2 042, 1 697,4 3 910,3 2 817,9 168,7 3 722,3 3 806,6 2 068,9 
750,3 1 317,0 2 082,6 715,5 4 278, 1 3 148,1 309,4 3 502, 1 4 242,7 2 373,0 
732,2 1 162, 1 1 990, 1 695,6 4 234,5 2 940,9 399,5 3 707,2 4 128,2 2 216,0 
732,6 883,3 1 901,7 669,0 4 952,4 2 708, 1 327,6 4 113,5 3 725, 5 1 859, 1 
719,3 680,5 2 120,0 731,2 3 559,0 2 590, 1 200,9 3 120,5 3 951,4 2 140,2 
639, 1 556,4 2 050,2 701, 1 3 665,6 2 802,5 160,7 3 055,5 3 825,8 2 059,2 
681,4 858,7 2 307,7 752,0 4 280,4 3 328,5 230,4 3 682,0 4 338,6 2 186, 1 
677,0 1 150,6 2 225,8 792,0 4 298,9 3 316,4 298,8 3 379,0 4 254,8 2 107,4 
684,0 1 279,4 2 238,9 795,6 4 346, 1 3 297,7 324,6 3 420,9 4 110,9 1 970,2 

darunter Auslandsumsatz4l, Mill. DM 
162,4 28, 1 341,9 69,8 925,7 745,0 86,4 437,2 646,9 148, 1 
157,4 32,5 400,4 93,3 975,4 776,1 88,0 496,0 702,7 149,5 
150,0 33,8 404, 1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
143,8 35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 588,8 918,6 185,8 
153,3 36,0 432,9 125,0 1 388,4 1 107,3 110,5 672,6 1 076,3 211,6 
146,4 35,0 444,8 114,5 1 314,5 1 055,7 91,7 592,9 1 051,2 197, 1 
144, 1 38, 1 499,6 123,5 1 345,9 1 140,8 104,6 636,9 1 055,3 203,5 
139, 1 34,8 427,9 113,2 1 334,5 1 014,2 88,4 581, 1 ' 1 027,3 180,3 
169,6 35,8 480,3 115,6 1 422,9 1 106,4 116,5 670, 1 1 052,8 189,6 
154,9 38,7 532,3 141,2 1 214, 1 862,0 113,3 618,6 1 091,0 185,8 
164,9 39,6 504,7 128,0 1 385,0 1 185, 1 50, 1 797 ,2 1 084,8 229,6 
179,9 42, 1 522,3 93,5 1 459,2 1 298,7 143,1 740,7 1 186,7 248,2 
182,7 41,1 459,9 117,4 1 564,6 1 303,2 220,6 812,8 1 248,3 247,6 
165,6 36, 1 528,2 154,8 2 073,8 1 214,5 110,9 927,6 1 269,0 260, 1 
171,0 38,3 446,7 106, 1 1 165,9 1 061,2 37,9 619,'9 1 088,4 215, 1 
141,3 32, 1 491,4 102,5 1 267,8 1 051,8 43,2 607,7 1 126, 5 234,4 
149,7 38,2 546,7 114,7 1 534,4 1 301,0 162,3 802,2 1 287,0 264,5 
144,9 44,1 493,2 124,6 1 585,5 1 390,4 153,7 731,7 1 256,2 259,3 
151, 1 44,4 514,4 121,8 1 586,4 1 346,8 158,4 720,8 1 248,6 246, 1 
141,2 46,1 514,9 114,5 1 671,9 1 272,4 248,4 ti32(/ 1 261,9 249,5 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

1 Beklei-
dungs-

387,8 
398,2 
406,4 
370,7 
366,5 
363,5 
362, 1 
359,4 
359,8 
365,6 
371,4 
374,8 
375,9 
375,0 
378,9 
381,0 
382,5 
383,6 
381,4 
379, 1 

904,0 
1 021,0 
1 049,3 

953,8 
1 065,3 

1 018,3 
912,8 
624,4 
764,9 

1 01,9,0 
1 214,4 
1 351,0 
1 060,4 

747,9 
1 011,6 
1 044,4 
1 211,8 
1 111,0 

914,2 
719,7 

1 113,5 
999,5 
683,3 
842,7 

1 121,1 
1 337, 1 
1 489,9 
1 169,2 

823,6 
1 115,6 
1 150,2 
1 345,8 
1 224,5 
1 007,8 

29,4 
34,6 
39,2 
36,8 
48, 1 
47,9 
37,7 
26, 1 
34,7 
61, 1 
71,3 
62,8 
48,6 
43,5 
47, 1 
62,0 
73,9 
65,2 
48,2 
36, 1 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für d. öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware,ein-
schl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der Industräebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutschen Exporteuren.- 5) Vorläul'.ige Ergebnisse.- a) Ohne b) Einschl. UmsatB- (Mehrwert-) steuer. 
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Industrie Jahr 
Monat insgesamt 

2) 

1964 120 
1965 128 
1966 128 
1967 127 
1968 147 
1968 Jan. 125 

Febr. 132 
llärz 140 
April 145 
llai 152 
Juni 133 
Juli 147 
Aug. 139 
Sept. 155 
Okt. 175 
Nov. 163 De•. 154 

1969 Jan •. · 161 
Febr. 161 
Jlärz 183 
April 182 
llai ~  ·176 
Juni4 171 

Chemie-Jahr faser-llonat induatrie 

1964 121 
1965 125 
1966 135 
1967 131 
1968 165 
1968 Jan. 158 

J:i'ebr. 150 
llär• 1.72 
April 158 
llai 171 
Juni 157 
Juli 173 
Aug. 147 
Sept. 162 
Okt. 190 
Nov. '178 
Dez. 165 

1969 Jan. 191 
Febr. 164 
llllrz 191 
April 178 
~  172 

171 

Eisen-, 
Blech- u. Jlllrr lletall-1(onat waren-
industrie 

1964 123 
1965 133 
1966 135 
1967 128 
1968 147 
1968 Jan. 131 

Febr. 130 
llärz 135 
April 133 
llai 150 
Juni 136 
Juli 149 
Aug. 146 
Sept. 158 
Okt. 175 
Nov. 169 
Dez. 147 

1969 Jan. 161 
Pebr. 157 
März 171 
April 169 
~~  169 

177 

Index des Auftragseingangs') in ausgewählten Industriezweigen 
1962=100 

Grundstoff-1 Investi- 1 Ver- Industrie Stahl- u. Eisen-, Ziehereien 1 NE-Metall-
u. Produk- tions- brauche- Stahl- u. u. Kalt- h lb 
tionsgüter- güter- güter- d. Steine Warmwalz- Temper- walz- a zeug-

industrien und Erden werke gießerei werke 

120 123 116 119 119 114 123 136 
123 134 126 124 111 112 114 144 
127· 131 124 126 114 102 110 152 
127 130 123 120 113 93 107 146 
143 155 138 119 130 108 131 191 
125 132 114 63 127 97 122 181 
133 139 118 85 127 101 125 176 
134 146 1}6 101 119 101 126 163 
142 144 152 126 132 102 125 183 
147 156 155 143 131 109 137 205 
134 138 120 133 114 102 120 186 
150 160 118 145 142 105 139 203 
149' 144 116 140 147 109 121 187 
144 165 153 139 120 112 123 191 
157 181 190 141 123 133 157 227 
153 174 158 126 133 122 147 219 
143 179 126 91 148 104 133 173 
154 180 136 86 164 129 143 209 
151 182 139 75 165 126 147 222 
169 206 165 114 171 127 200 218 
166 199 174 133 154 139 165 251 
167 196 154 147 166 131 176 225 
164 197 136 150 154 136 155 227 

. ~· 

Zellstoff, Stahl- und Straßen- Elektro- Feinmech. 
Papier und Leicht- lfaschinen- fahrzeugbau Kraftwagen- Schiffbau tecniache u.opti-
Pappe er- metall- inageaamt industrie sehe 3) 
nugende bau Industrie Industrie 

111 128 130 117 119 199 116 120 
113 136 140 127 129 227 129 133 
116 132 136 127 129 139 128' 141 
114 127 138 117 120 218 132 140 
129 147 165 142 146 302 155 147 
129 155 140 128 134 85 ' 128 132 
127 108 140 143 150 168 145 134 
147 106 158 155 157 76 144 152 
127 154 150 149 146 160 137 140 
131 155 168 144 148 371 146 145 
120 134 147 127 129 262 136 134 
127 178 177 139 137 329 154 142 
128 149 151 124 128 '408 140 136 
121 157 171 148 150 393 169 154 
148 165 197 160 167 328 186 162' 
129 144 188 152 156 408 176 168 
117 161 194 141 146 631 193 170 
152 171 215 156 1"'( 251 174 161 
142 159 210 153 158 566 175 1·68. 
155 172 229 193 200 5.!tl ~ 172 
150 184 220 192 197 445 189 199 
146 177 213 191 199 519 183 171 
138 191 219 183 . 190 317 193 179 

Holzmöbel Papier- ~Fein- Leder-
keramische Glas- u. Polster- u.pappe- vererb. erzeugende SchUh- Textil-

Industrie möbel- verarb. 
industrie Industrie industrie 

120 120 117 120 135 98 109 114 
125 134 129 135 156 100 110 117 
118 138 139 f41 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 <37 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 128 
119 146 129 142 178 98 66 112' 
123 157 127 143 184 113 53 115 
131 137 1.36 152 188 109 76 127 
125 157 1:55 145 193 89 185 135 
150 185 146 156 212 88 190 H·O 123 148 136 140 193 87 98 114 
130 164 143 158r 212 108 51 111 · 
128 148 152 146 194 96 58 105 146 170 161 153 2'Z3 92 114 132 
154 188 180 171 236 118 260 170 136 161 169 157 224 104 184 151 121 163 136 142 203 97 92 121 
140 179 157 170 222 122 57 129 ' 
139 160 153 158 224 107 56 ' 140 
153 170 168 171 240 103 95 155 
179 168 165 165 248 107 183 154 
174 184 165 164 247 93 207 136 
147 162 169 158 247 102 107 123 

Vgl. Fachserie D, Reihe 6. 

Chemische 
Industrie 
insgesamt 

121 
131 
140 
147 
163 
145 
156 
158 
160 
164 
151 
164 
165 
166 
183 
178 
166 
172 
168 
186 
184 
176 
178 

Stahl-
ver-

formung 

125 
124 
112 
101 
134 
117 
125 
124 
123 
138 
117 
137 
125 

'139 
154 
158 
152 
154 
167 
1'83 
174 
180 
178 

Be-
kleidunge-

113 
130 
121 
111 
125 
77 
88 

144 
177 
153 
89 
70 
81 

171 
215 
141 

93 
106 
110 
172 
193 
124, 

92 

1) Berechnet nach Auftragswerten ,in jeweiligen Preisen (Wertindices).- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelinduetrien, ohne 
Bauindustrie und ijffentliche Energiewirtschaft.- 3) Ohne Uhrenindustrie.- 4) vorläufige Ergebnisse. 
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Ind.ustrie 
ohne 

Jahr ö.t.f • .Ener-
Monat giewirt-

inageaamt Bau- acha!t 
induatria und ohne 

Bauindu-
etrie 

1964 112,9 112,6 112,3 
1965 119,2 119,2 11ts,9 
1966 120,9 120,7 120,2 
1967 117,6 1n•1 116,8 
1.968 ,„,,2 1;!1,6 1j0,6 
1968 April 126,4 126,4 125,8 

llai 133,'/ 133,4 13.:l,O 
Juni 121, 7 121,4 121,2 
JUli 130,6 uo,o 129,'I 
Aug. 128,3 127,8 12'1 ,2 
Sept. 139,4 139,3 138,9 
Okt. 152,8 152,8 152, 1 
lov. 146,0 146,4 145,2 
De•. 134,5 136,4 134,0 

1969 J&Zl. 134,9 137,2 134,'I 
Pebr. 1;l0,8 1.:l4,0 1;l2,0 
l!llr• 144,8 147,0 145,1 
April 144,5 145,0 143,9 

~  144,0 144,0 143,5 
145,2 145,3 145, 1 

1964 112,3 112,0 111,7 
1965 118,2 118,2 117,9 
1966 120,3 120,1 119,6 
1967 117,4 117,5 116,6 
1968 131,2 131,7 130,7 
1968 April 131,0 1;0,9 130,3 

llai 132,.:l 132,0 131,6 
Juni 142,1 141,5 141,8 
JUli 120,2 119,7 119,3 
Aug. 122,!l 122,4 121,8 
Sept. 138,6 138,8 136,3 
Okt. 1'40,2 140,3 139,4 
l'ov. 154,3 154,6 153,4 
Des. 143,8 145,6 14.:l,5 

1969 J&Zl. 1j0;2 132,4 129,9 
Pebr. 07,3 140,'/ 1}8,5 
l!llr• 143, 1 145,2 143,4 
April 149,7 150, 1 149, 1 

~..  154, 3 154,2 154,0 
1"55, 1 155,2 155,2 

Bergbeu 

Xolllen-1 Jahr Eisen-! ~
llonat er1- erz-

barg bau 

1964 102,5 70,4 105,4 
1965 97,3 65,6 103,7 
1966 91,0 57,9 111,1 
1967 1:!2,4 53,3 121,0 
1968 83,0 48,5 122,2 
1968 April 1 .... ,s 49,1 117,0 

llai 82,5 51,3 133,2 
Jlllli 71,4 45,1 112,5 
Juli 82,7 49,7 129,6 
Aug. 82,0 46,7 107, 1 
Sept. 80,5 49,7 122,4 
Okt. 90,7 54,5 133,8 
llov. 84,6 53,2 118,2 
De•. 82,8 42,4 106,3 

1969 Jan. 90,B 51,8 120,7 
Pebr. 82,3 48,9 113,4 
M&rs BB,3 52, 1 122,7 
April 83,5 45,6 113,1 
?,!i3) 

eo,; 43,8 120,2 
78,4 4,,8 113,9 

1964 102,0 70,1 105,1 
1965 96,7 65,6. 103,7 
1966 91,0 58,1 111,4 
1967 83,5 53,5 121 ,3 
1968 85,2 48,3 121,; 
1968 April 83,8 41:!,5 115,9 

llai 83,8 48,5 125,9 
oJUlli 65,9 49,0 122,2 
Juli 78,1 47,0 122,4 
Aug. 80,3 46,2 106,0 
Sept. 82,3 51,5 127,0 
Okt. 85,6 51,5 126,4 
ll'ov. 93,2 55, 1 122,2 
Dez. 88,6 41,9 105,1 

1969 J&Zl. 88,6 49,0 114,2 
Pebr. 88,6 53,2 123,6 
Mllr• 89,3 54,0 127,0 
April 86,4 45, 1 111,6 
,..u!1;) 97,9 <!-3,3 118,6 

86,3 45,4 118,5 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Vera.rbei liende Industrie 

Grund- :I ·i ,I atott-u. Investi- Ver- Nahrullga-Bergbau Produk- tions- brauche- u. Genus-inageaamt tiona- gUter- gUter- 1) mittel-
g11ter-

1nduatrien 

kalendemonatl!ch 
103,7 112,9 118,6 110,8 109,3 111,1 
100;1 120,1 125,4 119,0 116,8 116,3 
95,8 121,9 129,7 118,1 119,1 119,6 
89,2 118,7 132,8 109,3 113,5 121,8 
91,·1 H.:l,.:l 151,7 122,7 129,5 128,2 
>:l6,·1 128,5 14·1;1 116,6 126,1 123,3 
91,3 135,9 15'1 ,2 124,2 131,4 128,3 
60,0 124,0 146,1 114,7 114,8 114,6 
91,? 1;l2,3 158„1 117,6 119,3 1.:l5,0 
90,6 129,8 157,7 111,3 124,6 128,1 
89,9 142,.:l 159,5 133,9 141,.:l 129,7 
99,9 155,8 170,3 144,0 156,9 155,7 
94,1 148,'/ 163,0 140,0 146,3 145,3 
92,2 136,9 147,.:l 1:15•1 129,1 12t1,j 

100,5 13'/, 1 154,6 128,tl 134,5 125,6 
92,1 1,4,t:S 146,9 131,2 134,0 119,2 
98,2 148,3 165, 1 143,3 147,2 126,3 
92,4 147,5 165,5 141,9 144,9 126,8 
90,0 147,2 169,0 141,9 137,9 126,6 
87,9 149,1 172,.:l 145,9 134,2 126,'I 

von IalenderunregelmUigkei ten bereinigt 
103,3 112,3 11t:5,1 110,2 10!l,6 110,5 
100,2 119,1 124,8 117,8 115,6 115,2 
95,8 121,2 129,2 117,3 116,4 118,8 
90,0 118,5 132,7 109,1 11;1,2 121,4 
9.:l,4 13;1,; 151,6 122,7 129,5 128,2 
91,2 133,0 151,8 121,2 1;0,9 128,4 
91,9 1)4,4 155,1 123,0 129,9 127,3 
93,3 ~.  162,2 138,4 138,1 136,4 
86,8 121,5 149,5 106,3 108,1 122,5 
88,7 124,1 151,7 105,9 116,8 122,2 
91,6 141,6 159,9 132,5 139,9 128,9 
94,8 142,5 160,3 130,1 142,1 131<,7 

101,9 157,0 169,4 150,1 156,9 149,1 
9'/,0 146,8 15',1 148,5 140,7 136,3 
98,0 132,2 149,9 123,7 129,5 120,5 
99,2 141,2 156,0 136,3 139,4 124,2 
98,11 146,5 162,} 141,9 145,6 125,2 
96,8 152,6 170,1 147,5 150,4 132, 1 
96,4 158,0 175, 1 155, 3 150,2 ~.  
95, 1 159,3 180,'t 157,8 145,2 135,8 

ö:t:tentliche Energiewirtacbal:t 

Elektri-1 Gas-zitäta-
insgesamt 

~ ~~~ . 

119,7 121,9 105,9 
126,0 12tl,5 110,5 
131,9 134,3 117,3 
137,5 140,5 118,9 
153,7 155,9 140,4 
139,'I 142,0 125,7 
142,5 145,2 126,2 
125,7 128,6 10!l,O 
136,8 140,'/ 112,9 
140,1 144,0 116,0 
148,5 1?2,6 123,5 
168,1 171,9 144,7 
174,;l 1·16,5 160,6 
11'8,0 1tl8,'I 183,8 
191,1 192, 1 184,6 
176,3 176,5 175,3 
188,2 188,9 184,2 
167,3 169,6 153,4 
155,5 158,S 135, 1 
150,2 154,2 125,4 

119,2 121,4 ~  
125,5 127,9 110,5 
131,6 1:13,9 11·1,3 
137,3 140,; 118,9 
153,4 155,6 140,0 
142,9 145,4 127,4 
140,3 143,0 123,8 
135,2 139,4 109,5 
130,2 133,4 110,8 
135,9 139,5 113,8 
149,3 153,2 125,2 
160,1 163,0 142,0 
180,4 183,2 162,8 
191,4 193,2 180,3 
185,7 186,5 181,1 
188,6 168,j 190,4 
165,3 1!l6,0 180,'/ 
171 ,2 173,7 155,5 
158,4 162,6 132,6 
155,8 160,4 127, 1 

Grundstoff ... und ~  

Iali- u. 
Stet.in- Industrie Bisen- Eisen-. Zie- llE- llE- MiDeral-ealz- ErdlSl- d„ Steine acluU'- S<ahl- u. hereien Metall- Metall- tslverar-bergbau gewimtUDg u.Er<len tende Temper- u,ltal t- induetrie g1e.8erei be1tUDg sowie Industrie gia.8ere1 walnerke 

8alinen 

kalendermonat1ich 
114,5 121,3 116,4 113,1 106,8 112,<l 119,3 117,8 13.:l,2 
126,5 132,4 117,9 112,6 108, 1 121,0 121,2 127,1 147,6 
125 < 138,5 120, 1 108,7 94,8 116,5 120,0 116,8 164,2 
12' 148,9 113,7 112,5 86,6 113,9 121,8 101,0 171,7 
12: 1'/1,7 120,1 128,8 100;1 135,3 141,5 127,8 190,8 
'16, 159,6 122,7 122,3 98,5 129,6 136,7 119,5 184,7 
lC:6, 166,8 138,4 131, 3 104,0 143,2 143,7 131,8 195,2 
11-t ~ 156,5 127,7 117,0 90,4 122,0 128,9 118,9 195,8 
136,7 161,2 147,2 135,4 95,0 132,8 143,3 117,5 202,4 
132,0 164,8 146,4 135,5 96,2 141,6 139,2 115,2 197,4 
136,2 168,1 147,9 130,2 107,5 146,1 149,2 136,6 195,7 
145,5 119,6 151,2 144,4 119,4 157,7 165, 1 155,5 196,1 
130,3 186,5 136,5 134,6 107,5 145,4 154,2 145,1 196,2 
119,9 197,8 91,4 123,4 93,0 124,3 136,3 117,7 198,2 
145,0 199,5 '/2,4 142,1 112,1 145,3 154,2 142,5 189,5 
139,1 167,0 62,6 131,8 108,9 141,6 145,0 148,7 172,0 
136,6 200,9 95,0 148,B 114,5 159,3 166,7 155,1 188,1 
121,8 184,0 125,2 138,2 112,4 152,9 1511, 1 147,9 186,4 
127,6 181,8 137,5 138,6 108,9 154,2 152,6 145,2 208,2 
1;2,0 172, 1 14:1,2 142,6 109,6 157,2 154,6 '142,7 209,5 

von ltalenderunregelmllßigkei teil bereinigt 
114,1 121,0 115,8 112,7 106,1 112,0 118,7 117,2 132,11 
126,1 132,4 117,1 112,6 106,9 119,6 120,4 125,9 147,6 
125,2 1'8,5 119,6 108,2 94,1 115,7 119,4 116,0 164,2 
120,} 148,9 11;,5 112,4 1:!6,3 113,5 121,6 100,8 171,7 
129,'I 171,2 120,0 128,8 100,7 135,3 141,5 127,9 190,; 
119,2 161,9 126,4 126,3 102,3 134,5 141,6 124,5 187,2 
124,7 16.:l,6 136,6 129,7 102,9 141,6 142,5 130,9 191,6 
122,j 158,7 145,9 132,0 109,7 148,7 148,6 141,9 198,5 
130,5 158,2 136,7 126,8 65,8 119,9 132,4 106,7 198,6 
128,0 161,7 140,8 128,2 91,4 133,9 132,6 109,1 193,7 
136,9 170,5 147,5 130,9 106,3 144,4 148,7 135,7 198,4 
138,7 176,5 140,2 135,1 107,8 142,j 152,3 141,4 192,4 
135,1 189,0 143,8 137,7 115,8 158,3 163,1 155,0 198,9 
123,8 194,1 96,'/ 133,1 101,7 135,8 144,9 121l,7 194.4 
140,9 195•1 69,9 137,8 106,8 137,6 148,6 135,2 1115,9 
148,4 203,1 66,2 139,1 113,1 146,9 152,0 154,7 186,8 
1;4,5 197,0 93,8 145,3 113,3 157,5 164,0 153,0 184,5 
124,6 186,5 129,1 142•/ 116,7 158,7 163,9 154,0 1B9,0 
130,9 178,4 145,3 144,<!- 119,1 168,5 162,6 157,6 204,3 
1'7,2 174,5 151,6 149,2 119,1 171,4 165,6 148,5 212,4 

Vgl • Facbaer1 e D, Reihe 2 • 
1) Ohne Ne.hrunga- und GenuSm1ttel1nduatrien.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffinduetrie.- :5) Vorläufige Ergebnisse„ 
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:sau-
1nd.uatr1e 

119,6 
120,1 
124,6 
115,3 
121,8 
128,0 
140,3 
129,1 
143,4 
138,2 
139,4 
152,2 
13'/,0 
95,5 
86,3 
62,6 
98,0 

135,7 
14},6 
142,2 

118,tt 
118,9 
12;;1 
115,0 
121,8 
133,1 
13ö,l:l 
155,7 
129,6 
131,'I 
138,0 
13·1,6 
146,8 
104.4 
tl2,ll 
65,1 
97,0 

141,0 
157, 1 
153,7 

Chuieohe 
Industrie 

2) 

123,8 
136,0 
149,1 
161,8 
189,4 
184,6 
192,9 
162,3 
193,4 
192,1 
192,2 
206,2 
202,7 
194,2 
204,6 
199,4 
214,4 
215,8 
215,3 
217,5 

123,3 
1;5,4 
148,7 
161,6 
1ö9,0 
186,6 
189,9 
197,8 
184,2 
1116,2 
193,2 
196,4 
209,9 
197,7 
19„,9 
213,3 
211,0 
220,8 
219,7 
225,9 



''· '„' 

,,. 

„ 
:-- ... ;,, 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
~  

1964 
.1965 
1966 
1967· 
1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

196'9 Jan. 
Febr. 
Mllrz 
April 
~~  

Jahr 
Monat 

1964 
·, 196g . 196 

1967 
1•968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

, S<1pt. 
Okt. 
!fov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
~~~  

1964 
1965 ' 1966 
1967 
1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept• 
Okt. ' Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
~~~  3) 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grunde toff-u. Froduktionsgü terindue trien Investi tionsgüter1udustr1en 

.~  Gummi- 1 Fein-Flach- Sägewerke Stahl- u. Ma- StraBen- Elektro- mecban. glaser- u. bolz- Zellet.' u.asbest-
zeugende bearbei- Papier u • verarbei- Leicht- schinen- fa!lrzeug- Schi:ft'bau "techll. ~ ~ · 

~ ~~ ~; tende 
metallbau bau bau 1) tende Uhren-

Industrie industrie 

l<al.endermonatlich 
117,5 107 ,7 108,6 116,8 10},6 104,4 119,4 100,6 112,2 116,3 
12tl,2 112,5 113,0 12'/,0 110„6 111,4 124,5 108,1 125, 1 123,5 
127,} 114,2 115,5 124,7 106,2 110,2 127,9 113,0 123,j 123,j 
11'1,3 112,4 117 '7 111, 7 95,7 102,0 108,7 114,0 120,5 11·1,8 
135,'I 121,6 131,4 13},1 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134,1 
131, 1 121,0 120,5 130,5 '(6,2 101,6 132,3 120,0 134,2 128,tl 
154,9 126,ts 1 '.)2,5 1'.)2,9 .~ 109,8 144,2 127,6 159,6 135,1 
120,5 118,2 121,0 121,2 84,tl 103,3 131,4- 107,0 12tl,6 114,0 
132,6 119,8 136,'/ 126,8 90,2 106, 1 119,6 113,8 135,4 12·1, 1 
136,7 11'/,'/ 136,6 123,0 91;1 99,1 114,9 108, 1 126,5 101,1 
144,'I 131,4 136,1 139,7 103,2 116,0 150,8 125,8 15'.l,4 148,6 
163,, 143,0 143,8 152,6 10·1.4 121,7 154,0 140, 1 1·12,3 168,5 
14ts,6 131,} 1.)9,1 152,4 107,2 120,5 152,3 130,8 163,6 166,4 
129,0 116,0 126,4 135,5 119,0 132,2 128,; 126,2 157,8 1j6,9 
147, 1 123,5 139,5 147,9 92,2 106,4 156,9 138,8 140,5 148,9 
154,4 119,8 1)0,5 149,; 87 ,3 109,0 154,.l 129,6 152,3 14;1,8 
150,2 136,2 146,6 170,4 94,1 121,1 167,8 1j'I,1 162,8 15j,5 
142,6 135,5 132,2 146,8 99,4 119,9 163,4 134,0 162,'I 152, 7 
141,3 136,8 136,6 146,6 100,3 123,8 163,3 133,4 159, 1 149,1 
143,5 139, 3 143,4 155,8 112,8 125,7 166,9 ... 165,0 151,6 

von KalenderunregelmäBigkeiten bereinigt 
117,1 10·1,1 108,2 116,3 102,9 103,8 118,B 100,2 111,5 115,7 
127,8 111,5 112,5 125, 7 109,4 110,2 123,5 107,2 123,8 122,3 
126,9 113,5 115,0 12},9 105,4 109,5 127,0 112,1 122,6 122,6' 
117,3 112,2 118,0 111, 3 95,4 101,8 108,4 113,6 120,2 117 ,6 
135,5 121,6 131,3 133,2 89,9 107 ,9 135,4 121,8 141,4 134,1 
134,7 125,9 125,7 135,9 79,2 105,6 137 ,7 125,4 1.)9,5 135,9 
133,3 125,8 152,7 131,8 84,6 108,7 142,9 127,0 1j8,2 1.)3,7 
131,1 141,2 1;7 ,4 145,4 102,2 124-,9 157,8 124,7 155,0 BB,5 
126,3 108,8 127,2 114,9 81,5 97,6 108,2 103,4 122,3 114,8 
131,5 112,3 129,1 117,0 97, 1 94,3 109,1 102,8 120,7 96,; 
145,5 130,4 156,6 131:!,6 102,1 114,8 149,5 125,2 151,9 147,0 
155,2 129,9 133,8 138, 1 97,0 110,0 139,4 127,3 155,7 152,3 
154,3 139,9 144,6 161,6 115,2 129,5 162,1, 137,1 17!>,0 178,0 
131,5 125,9 132,6 148,6 130,2 144.5 140,7 138,9 172,7 149,7 
142,9 119,2 136,9 141,3 87,B 102,3 150,8 132,0 135,6 144,3 
143 ,} 124,7 156,9 155,5 90,8 113,2 160,5 135,5 158,3 149,4 
147, 1 134,2 142,5 169,0 93, 1 119,8 166,3 136,5 161,2 151,9 
146,5 141,0 138,0 152,9 103,3 124,5 170,1 140,1 169,1 158,6 
144,4 146,4 1n,4 163, 1 109,7 135,4 178,9 146,8 174,1 163,1 
150,8 150,9 154,8 167,8 122,0 136,2 179, 7 ... 178,2 164,9 

Verbrauchsgüterindus-crien 

Hohlglas-! Holz- 1 Musik- • i ;~~~;  1 ~  : \ ~;;  1 Leder- 1 Leder-
\ Textil- \ ers:;eu- verar- instl"ll-2) verar- Verviel- verar- erzeu- verar- Schuh-

gende 1) beitende menteu- beltende 1'ältig.- beltende gende bei tende 
Industrie industrie 

kalendermonatlich 
112, 1 109,6 112,0 115, 1 109,7 131,8 99,5 110,3 102,9 105,2 
12.0,1 118,2 120,9 124, 1 116,6 150,6 97,2 113, 1 107,4 109,8 
126,8 122,5 '123,4 128,7 120,8 164,9 91,9 106,.l 104,7 109,8 
121,9 118,5 118, 1 125,9 120,5 174,3 80,7 95,6 92,6 102,1 
136,8 128,4 130,6 142,0 133,3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,3 
129,2 121,9 110,5 135,2 127,7 218,5 86,8 108,7 107,7 116,0 
137,1 128,8 118,0 143,4 134,0 232,5 93,5 108,0 109,3 121,6 
134,8 124,6 113, 1 126,7 128,4 216,0 80,3 87 ,3 55,9 107,9 
129,'/ 117,9 '136,0 14-3,8 121,3 230,3 89,7 95,2 94,6 105,7 
14j,1 124,4 121,8 138,2 129,5 226,5 88,8 103,2 114,2 104,6 
141,6 '143,5 160, 1 149,9 142,4 245,8 94,6 122,1 113,2 125,5 
151,5 162,,; 183,4 166,8 154,8 273,8 107,0 14-7,2 123,7 11,0,5 
151,S 154,1 169,9 158,4 151,5 256,7 97,1 145,4 113,5 130,7 

. 130,5 145,5 148,3 138,7 157,5 227,5' 81,0 117,1 92, 1 111,5, 
139,5 121,9 114,4" 150, 1 135,9 23B,3 100,6 98,6 115,9 130,5 
151, 7 121,9 112,5 143, 1 131, 1 .235,2 100,3 103,5 116,5 12e,2 
154,5 140,0 130,3 159,5 146,0 255,B 100,3 121,6 '125,3 137,4 
147,9 137,7 129,3 154, 1 146,9 258,7 98,0 116, 3 127, 1 134,0 
11,6,3 ~  ,4 128,2 146,8 141,4 257 ,2 93,0 104,5 107,3 129,0 
155,4 ... „. ... ... 87 ,4 . .. ~  129,6 

' 
von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

111,7 108,9 111,4 114,4 109, 1 131 ,0 99,1 109,1 102,2 104,6 
119,6 117,0 119, 7 122,8 115,4 149,0 96,2 111,9 106,2 108•1 
126,4 121,7 122,8 12'/,9 120,0 163,8 91,4 105,6 104,0 109,2 
121,8 118,2 118,0 125,6 120,2 1'/3,9 60,7 95,4 92,3 101,9 
136,6 128,4 130,6 142,0 133,3 22'/,9 91,8 110,6 103,9 118,2 
132,3 126,6 114,7 140,5 132,8 227 ,o 90,2 112,9 111,8 120,4 
134,9 127,4 116,6 141,9 132, 7 230,1 92,5 106,9 106,1 120,3 
146,4 150,9 137,6 152,9 154,8 261,7 97,7 106,3 67,9 131, 1 
123,0 106,5 122,7 130,0 ' 109,7 208,1 81,0 86,0 l:l5,5 95,4 
138,6 118,4 116,4 131,5 125,4 215,5 84,4 96,4 108,5 99,5 
142,1 141,9 158,2 148,4 141,0 243,2 93,5 120,8 111,9 124, 1 
143,6 146,6 ~.~ 150,7 140,0 247,4 96,6 133,0 111,6 1Z6,6 
157,4 165,9 183,2 170,0 161,9 2'/5,5 105,1 154,ts 122,5 141,0 
13,3,6 159, 1 162,0 151,7 172,4 248,8 88,5 12B,1 100,7 121,9 
13'5,3 11·1,2 111,9 144-,1 130,5 228,8 97 '7 94,7 110,8 125,9 161,8 126,6 116,7 148,7 136,3 244,4 104,2 107 ,5 120,9 13},1 
192, 1 138,5 128,B 157,9 144,6 253, 1 99,2 120,3 123,8 135,8 
151,4 143,0 134,2 160,2 152,7 268,8 101,·1 120,8 132,0 '39, 1 
149,8' 150,2 140,0 160,6 154,8 281,3 101,7 114,3 117,3 140,9 
161,8 ... ... ... „ . „. 95,2 . .. 71,1 140,8 

Stahl-
ver-

.formung 

109,2 
115,8 
104,9 
92,2 

109,6 
104,4 
110,2 
99,8 

104,0 
104-,4 
119,4 
12'/,4 
120,8 
110,4 
151,3 
127,6 
H8,4 
136,1 
132,3 
132,2 

108,4 
114,4-
104, 1 
91,9 

109,6 
108,3 
109,0 
121,5 
93„9 
98, 7 

118,0 
114,9 
131,2 
120,6 
124,7 
132,4 
136,8 
14-1,3 
1(4,5 
144,2 

Beklei-
dunge-

107,0 
116,9 
119,3 
106,8 
119, 1 
123,7 
121, 7 
85,0 
98,9 

120,0 
139,8 
15},3 
13B;:ß 
9B,3 

122,3 
129,9 
145,3 
140,7 
122,5 
101,6 

106,3 
115, 7 
11a„s 
106,5 
119,1 
128,5 

.~ 
102,9 
89,4 

114,8 
138,4 
138,5 
140,1 
107,5 
117,6 
134,9 
143,8 
146,2 

fü:N 
, „1) Uni! veredelnde Industrie.- 2) Einschl. Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte-Industrie.- 3) Vo:rlliu.fige Ergebn1eee. 

Ver ... 
brauche-

Eisen-, güterind. 
Blech- u. 
Metall- Fein-

kera-waren- Dll.SChe industrie Industrie 

117,2 10·1,1 
124,9 112,5 
124,6 109,7 
117„1 102,4 
124,2 115,; 
118,5 112,6 
122•1 119,2 
113,8 109,2 
121,1 113,2 
125,0 113,3 
1'.)4,6 117,7 
149,a 128,7 
1.n,9 12;, 1 
129,1 11},7 
13'.),8 121,2 
1}4,0 111:1,3 
152,6 126,6 
1"-9,2 124, 7 
148.4 121,7 
153, 7 124,1 

116,5 106,6 
12.3,6 111,9 
123, 7 109,3 
117,4 102,2 
124,2 115,2 
12.),0 115,8 
121,4- 111,5 
1;5,1 122,2 
109,1, 106,0 
118,6 109,7 
133,2 117,7 
135,3 120,4 
155,;I 128,6 
141,2 118,6 
127,9 117,3 
139,1 125,j 
150,9 124,9 

'154,9 128,2 
162,2 127,0 
167,0 130,5 . 

~ u. GenUS:-
mitte iuduatrien 

Tabak-Er-
Ulihrunga- verar-

beitende industrie Inciuetrie 

111,8 109,5 
116,1 116,S 
118,3 122.s 
121,9 121,3 
127t,2 130,6 
122,9 124,4 
124,4 137,,9 
114,7 114,3 
130,4 11,6,3 
126, 1 133,1 
127,7 134,5 
1.57,2 152,0 
149,6 134,7 
136,9 . „10·1,o 

'121,6. 135,5 
113,7 132,6 
122,3 136,2 
124,7 132, 1 
126,3 127,2 
125,0 130,9 

111,1 108,9 
115,0 115,8 
117,5 122,0 
121,6 120,9 
127,2 130,6 
127,t:P 129,7 
123,4 137,0 
137,1 134,6 
116,3 132, ., 
120,3 127,0 
12·1,o ·13.l,6 

m:s 137,9-. 
142, 1 

14-3,9 117,5 
116,7 129,8 
U8,5 . ~ .~ 
121, 1 135,3 
129,8 1:·1,8 

~ 139,7 
138,6 



Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter 
1962=100, von Kalandarunregelmäßigkeiten bereinigt 

Investi tionsgtiter 

insgesamt Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

einschl.' 

Textil- Elektro- Sonstige 
Jahr Stahl- Maschinen und Ni>h- Sonstige :Personen-! Liefer- techn. im Index 

bau- Metall- Landwirt- er:faßte llonat ohne er zeug- ins- bearbei- schaft- ftir die maschinen, Maschinen- ins- l) . ~  
niese gesamt tungs- liehe Nahrungs- Schu.'l- und bau- gesamt 

Personen- maschinen Maschinen lllittel- Leder- erzeug-
kra!twagen 1 ) industrie industrie- niese kraftwagen Inveati tionsgUter 

mascbinen 

1964 106,3 105,6 104,2 102, 1 81 ,5 112,8 98,8 105,6 106,3 110,4 112, 7 107,5 106,5 115, 1 
1965 112,3 112,0 109,8 108, 1 88,6 125 ,5 102,8 112,2 110,0 110,7 114,6 105,6 118, 1 123,2 
1966 113,0 111 ,9 106,5 107, 1 89,5 118,0 102,3 115,2 109,3 114,5 122,9 103,5 120,7 125,3 
1967 106,0 105,8 100,8 98,8 81,2 93,5 97,9 112,6 103,3 98,2 107 ,2 86,4 119,6 127, 1 
1968 115,5 113,6 90,0 105,4 82,3 101 .9 99,5 121,0 111 ,4 122,3 132,0 109,6 131 ,o 135,8 
1968 Jan. 94,1 88,9 69,3 81. 3 51,2 79,3 63,9 90,9 90,8 115. 9 140,4 84,2 101,0 114,6 

Febr. 98,4 94,2 65, 1 84,3 63,4 99,1 76, 1 95,6 86,8 118,0 136. 1 94,5 112,5 121,8 
März 108,9 105,9 75, 3 97,8 77,9 111'7 97,; 109,2 99,2 124,8 135 ,4 111,0 121 ,o 130,0 
April 113,6 110,8 78,3 102,8 77,0 116, 1 104,7 115,0 105,7 124,5 138,9 105,9 127 ,2 139,8 
llai 117,0 114,0 82,5 106,0 80,2 114,4 104,9 125,2 109,5 130,3 144, 1 112,3 128,5 143, 1 
Juni 132, 1 130,6 104, 1 123,6 95,0 125, 1 123 ,6 133,6 129,9 134,9 145,5 121,2 145,3 157 ,5 
Juli 101,2 101,6 78,8 95,9 77,4 89,4 98,3 112,2 100,2 96,5 97' 1 95, 7 116,7 118,7 
Aug. 99,7 99,7 83,4 90,5 74,3 78,3 95,8 106,6 95, 1 97,8 100,0 94,9 123,3 111,2 
Sept. 124,2 122,2 99,3 113,3 85,4 93,4 101 ,9 129,6 124,5 132, 7 141 ,8 120,9 141,2 142,4 
Okt. 121,3 119,3 95,8 108, 1 81,6 102,5 90,2 128,9 116,4 133,2 139,5 125, 1 137 ,9 144,6 
Nov. 138,4 137,2 117,5 126, 7 98,9 109,3 108, 1 144, 1 138,1 142,7 149,0 134,5 155,8 162,5 
Dez. 147,1 149,8 141 ,6 145. 7 136,6 113,4 141,4 171, 3 152,6 122, 3 123,2 121,2 172,2 154,4 

1969 Jan. 112,5- 109,4 88,0 96,8 66,6 91,2 81 ,o 117,7 105,8 134,5 140,6 126,6 122,9 138,6 
Fe'br. 123,8 121,5 90,3 108,0 77,8 109,7 93,6 134,8 114,8 138,1 144,5 129,8 146,0 149,6 
Mllrz 130, 6 ~ . 1 91,5 116,2, 90,8 126, 1 98, 1 146,5 120,2 146,3 153, 1 137,5 149,5 157,5 
April 134,7 132, 1 100,0 119,3 92,2 120,7 108, 1 158,8 123,7 150,3 157,8 140,6 152, 7 m:s 
~  145,2 142,8 106,2 132,7 100,3 125,6 123,9 156, 5 141,5 159,4 166,4 150,4 160,8 

146,9 144,6 120,5 133,9 105,8 128,9 134,9 158,6 139,8 155,0 167 ,8 138;4 165,6 172,2 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt ptraßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter Pharo>azeut. Sonstige u.koamet. Schuhe, Jahr 
einschl. , Rundfunk-, Sonstige Artikel, Textilien im Index 

Monat ohne Personen- Krafträder, Fernseh- elektro- Wasch- u. llöbel und erfaßte 
insgesamt k.ra!twagen insgesamt technische Verbrauchs-

Personen- 1) Fahrräder und Verbrauchs- Putzmittel, Bekleidung giiter 
kraftwagen 1 ) Phonogeräte guter Zündhblzer 

1964 112. 7 110,0 134,2 136,6 96,0 11,7, 1 115, 1 118,5 116,8 103,5 108,3 108,4 
1965 120,3 117,7 140,9 143, 7 96,3 130,9 130,8 131,0 129, 7 110,4 115, 1 112,5 
1966 122,6 119,7 145, 1 148,7 88,7 125,4 122,4 127,4 143, 7 112,9 117,5 113,6 
1967 116,9 116,4 119,3 121 ,5 84,5 123,5 114,0 130, 1 157, 1 108,3 108,9 110,2 
1968 135,0 132,4 154,5 158,2 95,7 146,5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
1968 Jan. 118,1 114,4 145,9 150,6 71,6 124,5 128,1 122,0 168,9 92,2 111 ,0 98,8 

Febr. 126,4 123, 3 150,4 154,6 83,8 132,5 132,0 132,9 176, 1 97,5 121,1 107,8 
Mlir• 132,9 130,6 150, 1 153,9 89,6 141,8 143,4 140,7 179,6 106,2 127, 1 117,2 
April 137 ,2 134,4 158,8 162,2 105,3 147,7 152,4 144,4 182,0 117,9 129,0 121,0 
llai 135, 1 131,0 167,7 171,7 \ 104,7 140,8 138,7 142,3 179,7 117,3 124, 1 120,3 
Juni 141,0 137,4 169,5 173,0 114,4 158,8 157,4 159,8 203,8 '135,5 114,8 134,0 
Juli 111,2 111,4 108,6 ~  89,4 116,4 109,, 121,6 166,9 93,3 100,8 107, 1 
Aug. 118,5 118,5 115, 1 11 ,9 70,6 111,4 111,2 111,5 165,5 108,1 115,2 111,6 
Sept. 146,2 142,4 175,6 180,4 100,9 158,2 150,4 163, 7 175,0 129,9 136, 7 133,8 
Okt. 150,4 146,7 179,6 184,2 106,2 173,0 176,2 170,8 176,8 129,3 138,5 138,6. 
Nov. 165,3 162,4 186,7 191,1 117,5 190,4 190,9 190, 1 202,6 150,9 147,a 157 ,6 
Dez. 143,7 142„2 154,5 157,8 102,3 173,0 177,0 170,3 186, 1 135,9 120,5 143,5 

1969 Jan. 136,8 131,4 179,5 185,3 88,4 143. 7 143, 7 143,8 180,9 111,2 125,4 120,1 
Febr. 150,5 145,7 188,6 193,8 106,0 168,4 170,0 167,3 194,2 119,} 142,6 126,6 
llärz 155,8 '150,6 196,5 202,„ 104,6 167,2 170,3 165,0 200,3 125,t 147,9 133,5 
April 161,4 156, 4 200,4 ~  114,3 178,2 178,4 178, 1 207,9 130,5 ~.  138,1 
~~  161,4 155,4 210,3 21 ,1 117,3 176,4 181,1 176,6 212, 1 137,2 145, 1 141,1 

155,ii 14ti,7 213,6 219, 7 117,5 182,5 181,6 1!!3, 1 212,2 136,9 126;1 143,0 
Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Und Iombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonstige Straßenfahrzeuge.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Braun- Eisene;t"z Absa:tz- Zement Gebrannter 

Braun- fäluie (o.z.Ab>- Kalk 
Jahr Steinkohle Zechenkoks 1) ~~~ ~  kohlen- (Fe-Inhalt Xalisa1ze E,;döl,roh 2) Erdgas 2) ~ besi;. (einschl. 
Monat (Forderung) briketts 1) der För- (ber,au! Zement- 'Sinter-(Porderung) derung) K20) Klinker) dolomi t) 

1 000 t Mill.Nm; 1 000 t -. 
1964 MD 11 850 3 116 9 245 1 280 262 183 639 121 2 803 901 
1965 MD 11 256 3 159 8 492 1 057 244 199 ·657 185 2 844 885 
1966 MD 10 498 2 916 ,8 174 986 216 191 656 235 2 ~ 867 
1967 MD 9 253 2 554 8 064 922 196 178 661 309 2 6<1, 845 
1968 MD 9 334 2 656 8 460 863 181 185 665 482 2 757 877 
1968 April 8 992 .2 541 7 303 706 183 ·170 650 407 3. 092 951 

Mai 9 414 ·2 643 8 168 798 191 186 678 426 3 446 1 008 
Ju.>i 7 789 2 529 7 701 877 .68 150 660 37Q 3 019 847 
Juli 9 427 2 661 8 366 937 185 205 673 390 3 520 970 
Aug. 9 277 2 685 8 432 964, 174 188 674 417 3 394 976 •• 
Sept. 8 967 2 618· 8 897 968. 185 201 657 465 3 262- 967 
Okt. 10 144 2 769 9 642 1 043 203 212 . 675 533 3 355 962 
Nov. 9 321 2 707 9 156 883 198 181 662 602 2 937 886 
Dez. 8 899 2' S14 9 541 871 158 152 685 661 1 651 718 

1969 Jan. 10 349 2 744 9 416 803 193 196 677 685 1 451 595 
Febr. 9 422 2 512 8 492 648 182 187 611 672 1 246 661 
März 9 922 2 815 9 264 '752 194 194 675 697 2 525 878 
April 9. 359 2 740 8 398 715 '170 f 86 -650 597 3 201 913 
Mai 8 759 2 839 B 369 868 163 16 673 551 3 601 948 
Juni 8 510 2 ·r50 8 266 875 163 186 644 513 3 432 939 

I 

Vgl. Fachserie D, ~  3. 
1) Quelle: Statistik ~  Kohlenwirts<:hatt e. V, - 2) Quelle: Wirtschaftsve;rband Erddlgewinnung e. V. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- Eisen-, Hütten- Elektro- Chlor, 
Mauer- und rohblöcke Stahl- aluminium Rohzink Hüttenblei (Primär-Jahr ziegel Hochofen- und Walzstahl und (Elektro- lyt- 1) 1)2) produk-Monat ferroleg .. -brammen Tempergu/3 lyse) 1) kupfer 1) tion) 

1 000 cbm 1 '.000 t t 

1964 MD 1 266 2 265 3 058 2 079 368 18 326 19 897 12 999 18 608 84 768 
1965 MD 1 248 2 249 3 014 2 070 372 19 850 22 277 12 893 18 913 90 090 
1966 MD 1 205 2 118 2 895 2 020 326 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
1967 MD 1 049 2 281 3 018 2 076 298 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
1968 MD 974 2 525 3 377 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 787 122 327 
1968 April 971 2 379 3 183 2 259 339 21 074 25 028 10 016 22 286 124 796 

Mai 1 132 2 572 3 437 2 445 358 21 837 25 844 9 735 22 023 124 586 
Juni 1 139 2 359 3 094 2 153 310 21 116 24 431 12 301 23 546 121 415 
Juli 1 317 2 605 3 556 2 532 326 21 568 25 487 12 577 22 497 122 216 
Aug. 1 237 2 644 3 533 2 536 331 21 704 25 426 12 212 21 862 124 184 
Sept. 1 212 2 539 3 406 2 412 370 20 892 24 611 11 843 22 509 125 364 
Okt. 1 230 2 701 3 621 2 734 411 21 793 26 466 12 810 23 288 126 234 
Nov. 1 099 2 625 3 532 2 482 370 21 206 26 267 12 489 22 181 126 363 
Dez. 794 2 516 3 188 2 260 320 21 989 26 565 13 690 21 424 122 338 

1969 Jan. 534 2 713 3 630 2 655 386 22 123 25 400 12 953 25 441 129 219 
Febr. 489 2 495 3 388 2 449 375 19 949 22 062 10 126 23 758 124 145 
März 697 2 855 3 876 2 756 394 22 2411'.' 24 710 12 413 25 003 128 235 
April 956 2 641 3 514 2 554 387 21 696 25 024 12 543 24 931 125 882 
Mai 1 087 2 768 3 582 2 536 3f5 22 445 26 352r 11 765 25 165 126 688 
Juni 1 140 2 819 3 765 2 632 3 8 21 456 25 701 11 151 25 343 124. 403 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- Phosphat- Kunst- Chemie- Heizöl 
Jahr säure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Düngemittel stoffe fasern Benzine aus 
Monat berechnet berechnet auf (Primär- berechnet: auf 4) 5) 6) Erdöl auf so33) ·NaOH 

1 
Na2co3 Produkt.) N 1 P205 

1 1 000 t t 1 000 t 
1964 MD 245 93 508 94 469 87 588 105 402 75 813 145 399 36 391 771 2 641 
1965 MD 255 98 200 95 085 86 553 113 421 80 223 166 579 39 267 835 3 126 
1966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 
1967 MD 257 118 612 96 508 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 
1968 MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 325 51 982 976 4 200 
1968 April 278 124 567 104 534 72 804 125 534 68 331 260 976 51 485 951 3 982 

Mai 292 125 567 106 550 75 018 128 428 88 537 271 006 54 156 1 035 4 176 
Juni 284 123 096 107 560 84 582 116 686 80 029 264 748 50 044 1 031 3 951 
Juli 281 124 466 106 495 83 108 130 959· 90 626 268 036 52 137 1 065 4 191 
Aug. 284 125 552 105 638 84 748 131 490 91 910 281 330 50 380 1 027r 4 025 
Sept. 283 129 536 104 008 76 959 131 339 83 879 277 389 52 362 974 4 040 
Okt. 294 129 188 109 739 82 875 140 982 84 325 299 220 56 437 962 4 265 
Nov. 299 130 474 106 679 74 430 132 826 72 418 305 542 55 244 978 4 213 
Dez. 301 129 355 113 682 78 550 137 542 54 846 290 488 56 345 946 4 900 

1969 Jan. 300 127 862 112 082 71 497 134 342 54 634 303 790 58 680 921 4 841 
Febr. 269 125 216 105 933 63 971 126 728 55 738 297 330 55 040 797 4 602 
März 299 124 632 116 326 71 583 133 480 59 799 307 242 60 753 901 4 641 
April 292 122 978 111 265 72 895 132 346 78 367 309 255 60 532 920 4 222 
Mai 296 127 673 112 469 78 585 135 565 84 827 314 694 59 822 982 4 633 
Juni 293 125 039 109 468 75 997 128 708 93 364 322 459 61 157 1 036 4 613 

Papier Metall- Maschinen Ver- Maschinen .-1cker- Textil-
Jahr Be- Schnitt- (unver- bearbeit.- und Prä- brennungs- für d. Bau- Land- echlepper maachinen reifungen holz maschinen zisions- moi:;oren wirtschaft maschinen !l!onat edelt) 7) werkzeuge 7)6) 7) 9) 10) 

t 1 000 cbm t St t 
1964 MD 25 457 733 256 338 25 634 4327' 1.1 932 32 927 33 790 14 656 8 666 
1965 MD 28 200 741 267 680 28 019 5 131 11 691 32 359 39 023 15 711 9 246 
1966 MD 28 199 751 274 934 28 187 5 202 12 383 26 630 35 545 15 791 9 421 
1967 MD 25 544 659 283 049 25 629 4 878 12 567 22 857 25 160 15 636 9 128 
1968 MD 30 422 682 316 796 25 800 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
1968 April 29 687 696 287 272 22 891 4 912 12 192 '30 487 24 835 27 349 9 047 Mai 30 329 730 317 417 24 966 5 380 11 435 33 431 27 047 25 221 10 573 Juni 27 618 703 290 459 24 600 4 827 11 129 31 615 25 762 20 904 9 124 

Juli 27 490 737 330 630 27 000 4 841 10 872 31 865 24 OS? 16 843 10 290 
Aug. 26 755 711 329 539 24 805 4 825 10 865 28 270 22 549 9 994 9 144 
S.ept. 33 247 742 332 376 27 177 5 082 12 770 31 176 24 888 10 189 10 779 
Okt. 34 279 785 346 632 28 186 5 429 11 266 35 247 28 687 13 841 11 824 
Nov. 34 690 700 336 834 28 837 5 224 12 286 31 792 24 168 14 306 10 968 
Dez. 33 134 638 303 729 39 260 7 379 10 647 31 847 27 664 13 549 13 308 

1969 Jan. 33 329 593 337 095 21 345r 5 275 11 763 27 807 25 218 15 308 9 073 
Febr. 34 270 564 314 392 23 996 5 567 12 419 29 457 27 974 19 003 10 921 
März 39 085 661 357 418 28 551 6 439 12 390 36 994 34 043 23 706 12 576r 
April 33 165 718 317 107 28 008 6 484 13 392 36 165 31 591 18 390 11 938 
Mai 33 878 771 331 347 28 920 5 615 13 923r 39 003 31 611 19 205 11 883 
Juni 36 882 787 343 600 30 377 5 702 13 413 40 999 31 972 18 459 12 191 

1) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft •. - 2) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der AkkUJJiulatorenwerke.-
3) Einschl. Oleum.- 4) Zellulosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 5) Zellwolle, Reyon, synthetische Fasern und 
Fäden (ohne Abfälle).- 6) Motoren-, Spezial- und Testbenzin.- 7) Einschl. Zubehbr, Einzel- und Ersat•teile.- 8) Ohne solche für 
Straßenfahrzeuge.- 9) Einschl. einachsige Motorgeräte.- 10) Einschl. Einzel- und Ersatzteile. . 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen- j Liefer- u. Fahrrllder Elektro- Elektro- Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh- Fotoappa-
2) !&et- 3) (o. Spiel- motoren u. motorische Haushalts- 1 Meßgeräte rate (ohne Jahr kraftwagen fahrräder) Genera- W:!rtschafta- k1Jhl- u. Norma- 5) Spezial-Monat auch dreirädrige 1 ) zweirlldrig toren 4) geräte m6bel 4) lien 4) empfangageräte kameras) 

St t 1 000 St 1 000 DM 

1964 MD 197 523 20 557 84 657 23 709 16 658 12 708 728 301 192 21 020 
1965 MD 203 371 19 150 89 999 23 916 18 954 11 827 875 320 231 21 121 
1966 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 93 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1968 April 212 :n8 18 136 131 606 22 443 20 722 14 749 929 373 218 16 008 

Mai 2.33 483 19 600 130 326 22 871 21 371 15 250 831 363 213 17 398 
Juni 194 833 17 262 132 877 20 023' 19 148 13 586 803 344 184 13 539 
Juli 163 996 16 194 118 924 23 476 18 250 14 619 942 339 169 16 167 
Aug. 165 840 16 042 99 776 19 794 15 855 9 762 887 282 174 10 944 
Sept. 238 178 21 302 135 243 23 832 23 235 15 346 1 080 374 243 18 316 
Okt. 263 800 23 237 153 547 26 726· 26 603 16 795 1 029 489 325 21 464 
Nov. 232 684 20 787 146 739 23 597 24 933 14 334 1 029 454 269 19 437r 
Dez. 184 842 17 540 119 693 23 910 21 258 11 468 1 265 401 215 16 366 

1969 Jan. 247 953 23 412 110 520 22 173 20 695 12 964 967 323 212 18 891 
Febr. 237 466 22 013 125 915 25 294 23 19:3 14 527 862 413 249 16 966 
Märll 258 050 22 935 126 756 26 878 23 371 15 815 1 135 457 247 19 017 
April 249 940 21 536 138 801 26 495 24 003 16 207 1 115 474 242 19 176 
Mai 249 217 21 242 1:56 678 25 973 23 227 14 455 1 185 451 226 20 715 
Juni 258 246 21 672 143 654 28 516 24 202 15 509 1 118 456 236 19 862 

Großuhren Leder- llaumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge Ara band- (ohne Fleisch-Jahr Uhren ~~ 
Hohlglas straßen- garn 8) 8) garn für Männer Zigaretten 

Monat echuhe 7) auch gezwirnt und Knaben waren 

1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St 

1964 MD 538 1 932 125 145 8 404 31 931 9 819 10 387 783 24 712 7 856 
1965 MD 570 2 069 138 980 8 844 32 022 9 90:; 10 593 819 26 237 8 505 
1966 MD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 603 9 038 
1967 MD 538 2 187 135 975 7 611 27 593 8 158 8 471 678 27 409 8 926 
1968 !Cl 679 2 324 152 190 8 475 29 964 9 631 8 923 735 29 579 9' 711 
1968 April 727 2 254 140 097 8 851 30 476 9 500 a- 927 820 27 488 9 201 

Mai 618 2 356 147 317 8 858 31 924 10 135 9 587 845 29 542 10 248 
jun.I, 579 2 053 145 726 3 957 27 094 8 765 8 559 472 27 196 8 464 
Juli 601 2 104 157 065 7 719 24 594 8 600 8 254 615 30 280 11 031 
Aug. 528 1 732 165 421 9 584 24 053 8 638 7 785 613 30 028 10 016 
Sept. 735 2 307 156 621 9 260 32 114 10 225 8 720 778 30 284 9 989 
Okt. 896 2 854 165 692 10 043 35 367 12 059 9 896 847 33 160 11 295 
Nov. 864 2 863 167 983 9 024 31 954 10 461 9 141 782 32 726 10 030 
Dez. 744 2 635 144 570 7 251 26 507 8 634 7 175 636 32 007 7 987 

1969 Jan. 627 2 556 156 313 9 519 33 5n 10 888 9 869 837 32 678 10 078 
Febr. 669 2 689 165 226 9 688 31 076 10 :;91 9 216 857 29 509 9 880 
März 695 2 907 176 275 10 435· 33 715 11 496 9 743 985 31 022 10 170 
April 659 2 901 164 874 10 497 32 000 11 167 9 319 936 29 932 9 862 
Jfai 604 2 625 164 227 8 586 30 526 10 752 8 945 830 32 112 9 534 
Juni 624 2 742 175 968 4 633 31 050 10 753 9 058 694 }1 336 9 796 

1) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 2) Einschl. Kleinomnibusse.- 3) Einschl.KollllDunalfahrzeuge.- ~  Einschl. 
Zubeh6r 1 Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorempfangegeräte, llastelsätze für Rundfunkempfangsgeräte.- ~ Ohne elektrische 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne ~  und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwolle und Mischgarn. 

Jahr 
Jlonat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Iov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
MllrB 
April 
Mai 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizit&tssrBeugung 11114 -versorgmig 
Elektrizit&teerzeugung 

Inlands-

Gaserzeugung und -versorgung 
GaserzeuguD« ·Inlande-Eigen-llffentl. induatr. Bundes- Eigen- ver- Kokerei- ver-

Kraft- Stromer- bahn verbrauoh sorgung 3) insgea&111t 11114 llM-Gase sonstige verbraueh aorgung 8 insgesa111t werke 11eugungs- Kraft- 2) Ortsgaa 4 5) Gase 6) 7) 
1) anlagen werke 

Jllill.kWh Mill. cbll (Ho = 4300 kcal/cbll) 

14 361 9 066 5 066 229 738 13 975 4 980 1 952 1 545 1 482 1 756 :; 006 
14 860 9 470 5 154 236 763 14 717 4 868 1 801 1 744 1 324 1 544 :; 131 
15 443 9 915 5 272 256 796 15 243 4 994 1 587 2 070 1 337 1 501 3 356 
16 994 10 999 5 705 290 857 16 726 5 555 1 607 2 53'5 1 415 1 566 4 040 

15 610 10 014 5 346 250 779 15 503 5 112 1 slo 2 287 1 315 1 494 3 594 
15 946 10 243 5 432 271 853 16 072 5 355 1 532' 2 413 1 410 1 616 ; 77} 
14 226 9 070 4 897 259 726 14 725 5 058 1 445 2 294 1 319 1 594 3 4}0 

15 371 9 923 5 159 289 887 15 654 5 315 1 521 2 348 1 446 1 648 ' 660 
15 779 .10 159 5 327 293 840 15 982 5 395 1 531 2 427 1 437 1 625 3 754 
16 400 10 768 5 ~ 279 891 16 j62 5 360 1 508 2 448 1 404 1 566 3 820 

18 745 12 126 6 287 352 930 18 144 5 756 1 638 2 677 1 441 1 580 4 251 
19 077 12 453 6 297 327 916 18 347 5 845 1 669 2 783 1 393 1 512 4 497 
19 878 13 312 6 215 551 1 016 18 900 6 102 1 773 2 979 1 350 1 504 4 931 

20 238 13 555 6 343 340 1 031 19 320 6 340 1 786 3 105 1 449 1 615 4 983 
18 581 12 450 5 819 312 929 17 785 5 829 1 648 2 844 1 337 1 449 4 669 
19 939 13 323 6 259 357 1 030 19 120 6 203r 1 896r 2 886 1 522 1 606r 4 963 

17 956 11 967 5 647 342 926 17 372 5 752 1 647 2 652 1 452 1 569r 4 411 
16 965 11 203 5 444 318 910 17 029 5 846 1 661 2 663 1 522 1 727 4 208 

- -1) Einaohl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Eigen- und Pumpetromverbrauch der öffentlichen Kraftwerke. 3) Unter BerUck 
etchtigung der Leitungsverluste, der Ein- und Ausfllhr sowie der Bezüge ;und Lieferungen aus der bzw. an die SBZ.- 41 Einschl. Gene-
rator- und waseergaa.- 5) Erd- und Erdölgas, Flüssiggas und sonstige Raffineriegaee sowie Normgaa.- 6) Hochofengas, Grubengas, 
Klfl.rgaa und Generator- Spalt- und Wassergas der Industrie ohne Generatorgas der Kokereien.- 7) Einschl. Eineatz zur Erzeugung von 
Iormgaa und von Flüssiggas in besonderen Anlagen.- 8) Unter Berückeichtigung der Verluete, der Beetandeveränderung, der Ein- und 
Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aue der bzw. an die SBZ. 
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Zum Aufsatz: „Regionale Verteilung das Handwerks" 
Niedrige und hohe Betriebs- und Beschäftigtendichte im Handwerk 

Ergebnis der Handwerkszählung 1968 

Betriebe 
Kreisfreie Stadt 

Landk.?eis 
auf 1 000 Kreisfreie Stadt 
Einwohner Landkreis 

1) 

Kreise mit einer Dichte von unter 8 Betrieben 
auf 1 000 Einwohner im Handwerk 

Kreist'reie Städte 

Wol.tsburg 3,5 Essen 2) 

5·,o 
Recltlinghausen 

LeTerkusen Xiel 
-Castrop - Rauxel 2) 5,4 Witten 2) 

~ 2) 5,5 Wil.helmshann 
Gels irchen 2) 5,5 Neuß 
Gladbeck 2) 5,6 Berlin (West) 
Oberhausen 2) 5,6 JlremerhaTen 
. ~ 2) 5,6 

Herne 2 5,7 Hagen 
Salzgitter 5,8 Ludwigshafen 
BochWD 2) 5,8 Lübeck 

2) 

Wanne - Eickel 2) 5,8 Münster (West.f.) 
Dortmund 2) 5,9 Bremen 

Köln 
Wattenseheid 2) 6,0 

' 
Hamburg 

Lünen 2) 6,0 Erlangeil 
Mülheim a.d.Ruhr 2) 6, 1 Braunschweig 

Landkreise 

Dinslaken 2) 5,0 Saarbriicken 
2) 6,0 

Göttingen 
Hannover 

,. 

Moers 2 
~  6,3 Ennepe - Ruhr - Kreis 

l7nna 2 6,5 Rhein -Wupper - Kreis 
Neustadt am Rüben- Ottweiler 
berge 6,6 Stormarn 

Grevenbroich 6,9 Iserlohn 
Düsseldorf - Mettmann 6,9 Rheinisch-Bergischer 
XlllD 6,9 Kreis 

Kre'ise mit einer Dichte von unter 50 Beschäftigten 
auf 1 000 Einwohner im Hand)rerk 

Kreis.freie ~  

Leverkusen 
Se.lzgitter 
Bottrop 
GelsBBkirchen 
Wolfslnlrg 1

45,3 
45,5 
46,2 
46,7 
47,6 

Landkreise 

Würzburg 
Grevenbroich 
Ennepe - Rubr -'Kreis 
Rhein -Wupper - Kreis 
Dinslaken 
Schweinfurt 
Ludwigshafen 
Amberg 
Unna 
Zwei brlieken 
Dileseldorf - Mettmann 
Eichstätt 
Bergheim (Erft) 
Kassel 
Braunschweig 
Saarbrltcken 
Sankt Wendel 
Neustadt am Rüben-

berge 
X6ln 
Altena 
Kitsingen 
Bonn 
Merzig - Wadern 
Worms 
Aachen 
Main - Taunus - Kreis 
Trier 
l!'reiburg 
Recklinghausen 
Homburg 

35,1 
'6.9 
37,9 
38,5 
38,5 
39,2 
40,3 
40,5 
40,, 
40,6 
41,0 
41,6 
42,7 
42,7 
~  

43,8 
43,9 
44,1 
44,2 
44.4 
4<1-,4 
44,9 
45,0 
45,2 
45,3 
45,7 
45,8 
45,9 
46,1 
46,1 

Herne 
Oberhausen 

~  
Imlheim a,d,Ruhr 

Ingolstadt 
Xe11pen - Kre:feld 
Hildesheim - Marien·· 
burg 

Wesermünde 
Neuburg a.d.Donau 
Saarlouis 
Goslar 
Straubing 
Burglengen.feld 
Münster 
Landshut 
Osnabriick 
Forchlieim 
Bamberg 
Zellerf eld 
Gemllnden 
Schleiden 
Osterholz 
PrUm 
Sankt Ingbert 
Ottweiler 
Kirchheimbolanden 
Iserlohn 
Groß Gerau 
Erkelenz 
Ebern 
Moers 
Monschau 
Hannover 
Pegnitz 

Betriebe Betriebe 
auf 1 000 Kreisfreie Stadt auf 1 000 Kreisfreie Stadt 

Betriebe 
auf 1 000 
Einwohner Einwohner Landkreis Einwohner Landkreis 

6,3 
6,4 
6,6 
6,6 
6,7 
6.7 
6,9 
6,9 
7,2 
7,5 
7,6 
7,7 
7,7 
1,a 
7,8 
7,8 
7,9 

1,0 
7' 1 
7,4 
7,4 
7,4 
7,7 
1,a 
7,8 
7,9 

47,8 
49,0 
49,4 
49,8 

46,2 
46,5 
46,7 
46,7 
46,7 
46,8 
46,9 
47,4 
47,4.-
47,5 
47,5 
47,6 
48,0 
48,4 
48,6 
48,7 
48,7 
49,0 
49,0 
49,0 
49,1 
49, 1 
49,3 
49,3 
49,5 
49,6 
49,7 
49,9 
49,9 
49,9 

1) 

\ 

1) 

Kreise mit einer Dichte von 18 und mehr Betrieben 
auf 1 000 Einwohner im Handwerk 

Bad Kiesingen 
Nördlingen 

Hersbruck 
Erbach 
M&iziburg 
Lauterbach 
Rottenburg a.d.Laaber 

Xreis:freie Städte 

1tl,, 1 1 Tl"aw1a,tein 
18,5 l 

18,0 
18, 1 
18,3 
18,5 
18,5 1 

Villibibnrg 
l!'reudenstadt 
Dinkelsbühl 
Mindelheim 
Eggenfelden 

1 20,<!-

1 
1 

16,7 
20,0 

. 20,3 
20,5 
21,5 

Kreise mit einer Dichte Vo.\' 90 und mehr Beschäftigten 
auf 1 000 Einwohner im ~  

Kreisfreie. Sti14te 

Schwabach ' 91,4 Bal!berg 110,5 
Landsbllrg a,Lech 91,5 Cobnrg 111,6 
Hof 91,6 Hanau 112,0 
Saarbrücken 93,6 ll'Urzburg 113,3 
Pforzheim 94,3 Beilbromi, 113,4 
Kitzingen 94,4 ~  114,2 
Zweibriicll:en 94,5 Fuld4 114,9 
lfarll:tredwita 95,6 Kulmbaeh 117 ,2 
Kaiserslautern 96,7 Herford \ '118,9 
Landshut 96,9 
Rothenburg ob der J\llebac!> 120,2 Tauber 97,2 
Amberg 97,3 l'..andau 122,9 
Osnabrliok 97 ,3 Gttnsburg 128,4 
l!amlll 97,4 
Ieustadt an der N6rdlingen 132,2 
Weinstraße 97,5 Kaufbenren 133,3 

Be.JT8Uth 98,1 Mellllllingen 135, 1 
Ingolstadt 98,2 Bad Rei1:1henhall 13511 
Gießen 98,9 Straubing ' 137>5 
Eichstätt 1QO,O 

Ascllaffenburg 137,6 
Rosenheim 137,8 

Hameln 100,2 
Augsburg 100,5 

~  1.d.Oberpt. 1<!-2,2 Koblenz 102,2 
Regensburg 103,8 Passau 146,7 
Weiden i.d.Oberpf. 103,9 
<.chveinfurt, 104,s Deggendor.f 170,3 
Trier 107, 1 Bad Kissingen 173,1. 
Weißenburg i.Bay. 107,4-
Baden-Baden 108,5 TraUDetein 184,6 
film 108,7 

·Lfmdll:reise 

Minden 

1 

90,3 

1 

:Rottenburg a.d. 

1 

Mindelheim 91,7 Laaber 100,5 
'Mergentheim 91,9 Eggenfelden 104,1 
:trrwilbach (Schwaben) 93,6 
Freudenstadt 96,3 Cham 111,7 

1) 

1) Errechnet anhand !ortgesahriebener'Ergebnisse der Volksz!lhlung 1961 für die Wohnbevölkerung, Stand 31.12.1967.- 2) Dieser :tr.1a 
zllhlt zum Ruhrgebiet, das 17 Stadtkreise und 4 Landkreise umfal.lt; es .fehlt hier ledigl1Cb der Stadtkreis Hamm, der eine hllheZ'e /Be-
triebsdichte verzeichnete (9,7). 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 

1962=100 

Jahr 
Vierteljahr 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 1.Vj. 

2.Vj. 
3. Vj. 
4.Vj. 

1969 1.Vj. 4 ) 
2.Vj, 

Jahr 
Vierteljahr 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 1.Vj. 

2.Vj. 
3. Vj. 
4.Vj. 

1969 1.Vj. 
2.Vj • 

Jahr 
Vierte.ljahr 

Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 1.Vj. 

2. Vj. 
3. Vj. 
4.Vj. 

1969 1.Vj.4 ) 
2.Vj. 

1968 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni , 
Juli 
Aug. 
Sept.' 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai ) 
Jnni 4 

Bau-
haupt-

gewerbe 

118,3 
119,0 
123,1 
113,7 
119' 1 
85,6 

129,6 
136,4 
124,8 
81,3 

136,3 

Ausbau-
gewerbe insgesamt Hochbau 

1) 

kalendermonatlich 
110,6 116,6 113,1 
116,3 118,4 115,5 
119,8 122,4 118,7 
122,2 115,5 112,4 
111,5 117,5 110,7 
82,0 84,8 82,9 

105,1 124,4 116,0 
103,5 129,3 117,8 
155,6 131,4 125,8 
91,4 83,4 91·,9 

Baugewerbe 

Tiefbau 
2) 

Bau-
haupt-

gewerbe 
Ausbau-
gewerbe insgesamt Hochbau 

1) 
Tiefbau 

2) 

von 
117,5 
117,7 
122,2 
113,4 
119' 1 

Kalenderun!egelmäßigkeiten bereinigt 
126,6 
126,5 
132,8 
124,3 
136,7 
90, 1 

147,9 
161,9 
147,0 
88,0 

163,4 

83,4 
138,9 
129,2 
126,8 
80,9 

145,9 

Ausbaugewerbe 

109,9 115,9 112,4 ~  
115,0 117,2 114,3 125,2 

-119,0 121,5 117,9 131;9 
121,8 115;2 112,1 124,0 
111,5 117,5 110,7. 136;7 
79,9 82,6 80,8 87,8 

112,6 133,2 124,3 158,4 
98,0 122,5 111,6 153,4 

158,0 133,4 127,8 149,3 
91 ,o 83,0 81,4 87,6 

175,0 

zusammen 
Maler-
hand-

werk 

Gas-und )1 Wasser- 3) Elektro- Glaserei zusammen 
Maler-. 
hand-
werk 

Gas-und 1 Elek{ro-Wasser- 3) Gla,serei 

110,6 
116,3 
119,8 
122,2 
111'5 
82,0 

105' 1 
103,5 
155,6 
91,4 

zusammen 

118, 3 
f19,0 
123,1 
113,7 
119' 1 
85,6 

129,6 
136,4 
124,8 
81,3 

136,3 
71,0 
85,5 

100,2 
125,7 
137,1 
126,1 
139,4 
134, 1 
135' 6 
148,0 
133,2 
93, 1-
85,5 
61,8 
96,4 

132,2 
139' 1 
137 5 

installation 

kalendermonatlich 
108,7 
112,0 
114, 3 
116,3 
106,5 
73,8 

102,2 
103,7 
146,2 
82,3 

114,9 
120,0 
122,0 
122,8 
110,2 . 
83,0 

103,8 
98,8 

155,3 
89,6 

Hochbau 

109,6 
120, 1 
126,0 
129,8 
120,8 
93,8 

110 ,-s 
108,, 1 
170,4 
108,0 

kalendermonatlich 
114' 1 
115,2 
118,2 
108,4 
110, 3 
83,3 

120,5 
123,6 
113,7 
77,9 

122,7 
70,4 
83,4 

' 96' 1 
118. 1 
127' 1 
116 "3 
12614 
121,0 
123,3 
134,5 
121'1 
85,4 
82,9 
59,3 
9.1,4 

120,9 
124,6 
122 5 

110,6 
113,5 
124,3 
128,9 
112,8 
84,5 

106,0 
to1,4 
159,4 
91,8 

installation 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
109,9' 108,1 114,1 108,9 109,9 
115,0 110,8 118,8 118,8 112,3 
119,0 113,5 121,1 1i5,1 123,4 
121,8 116,0 122,5 129,4 128,6 -

. 111,5 106,5 110,2 120,8 112,8 
79,9 71,9 80,9 91,4 _82,3 

112,6 109,5 111,2 118,7 113,5 
98,0 9813' 93,6- 1b2,4 1 96,1 

158,0 148,5 157,7 173',1, 16l,9 
91,0 81,9 89,2 107,5 91,4· 

Bauhauptgewerbe 
Tiefbau 

126,6 
126,5 
132,8 
124,3 
136,7 
' 90, 1 
147,9 
161, 9 
147,0 
88,0 

163,4 
72,2 
89,6 

108,5 
140,8 
157,2 
145,6 
165,3 
160,3 
160,2 
175, 1 
157,5 
108,4 
90,7 
66,9 

106,,4 
154,7 
168,0 
167.5 

zusammen Hochbau 
_, 

von Kalenderunregelmäßigkeiten 
-117,5 

1 

113,4-
117,7 t14,0 
122,2 117,4 
113,4 108,1 
119,1 110,3 
83,4 81,2 

138,9 129,1 
129,2 117,1 
126,8 115,5 
80,9 .77,5 

145,9 131,4 
67, 1 

\ 84,6 
99,2 

130,6 
135,7 
152,1 
125,9 
127,8 
134,2 
133,8 
142,7 
101,8 
82, 1 
64.2 
95,4 

137,4 
152,1 
148.6 

66,5 
82,5 
95, 1 

122,7 
125,8 
140,4 
114,2 
115,3 
122,0 
·1.o 1,6 
129,8 
93,4 
79,6 
61,6 
90,5 

125,7 
136,3 
1·32.5 

Tiefbau 

.~  - · 
125,8 
125,2 
131,9 
124,0 
136,7 
'87 ,8 

158,4. 
153„4 
149,3 
87,6 

175,0 
68,2 
88,7 

107 ,4 
1 

146,4 
155,6 
~  
149,4 
152,8 
158,6 
158,3 
168,6 
118,6 
87,0 
69,5 

105,3 
"- 160.,8 

183,8 
180,9 

1 

Vgl, Faohserie D, Reihe 2. 
1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe,- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues im. 
Bauhauptgewerbe.• 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau,- 4) ä ~  Ergebnis. ' 

~ -

,/ 
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tätige 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Jlonat 1) selbst. 

Hand-
werker) 

'"li > 

1 643 154 73 136 
1965 1 642 632 73 327 
1966 ~·· 1 618 834 73 494 
1967 3) 1 466 629 72 926 
196 1 486 590 72 578 
1968 Jan. 1 378 867 72 691 

Febr. 1 383 723 72 933 
März 1 436 046 72 810 
April 1 485 247 72 542 
Mai 1 504 382 72 582 
Juni 1 513 683 72 747 
Juli 1 532 331 72 816 
Aug. 1 539 851 72 555 
Sept. 1 534 559 72 400 
Okt. 1 536 039 72 423 
llov. 1 518 218 72 277 
Dez. 1 476 121 72 164 

1969 Jan. 1 416 554 72 024 
Febr. 1 401 937 71 835 
März 1 458 207 71 739 
April 1 513 577 71 590 
lllai 1 532 611 71 478 
Juni 1 544 313 71 633 

Jahr Umsatz 
Monat insgesamt 

111111. DM 

1964 MD 3 551 242 316 
1965 lllD 3 698 233 310 
1966 MD 3 907 232 773 
1967 II[!) 

a) 
3 694 206 226 

b) 
1968 lllD 2 368 3 176 205 973 
1968 Jan. 314 2 387 126 921 

Febr. 628 2 128 151 761 
lfärz 1 055 1 976 176 736 
April 1 453 2 181 219 753 
.Mai 1 892 2 585 238 586 
Juni 3 140 3 834 218 433 
Juli 2 639 3 216 239 871 
Aug. 2 696 3 131 229 786 
Sept. 3 056 3 446 232 184 
Okt. 3 182 3 676 252 564 
llov. 3 454 3 969 226 806 
Dez. 4 907 5 582 158 272 

1969 Jan. 2 272 2 580 147 580 
l!'ebr. 1 927 2 177 105 947 
März 2 173 2 429 164 353 
April 2 456 2 736 222 549 
Mai 2 787 3 099 232 473 
Juni 3 228 3 599 231 759 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 

kaufm.und übrige 
techn. An- Fach-
gestellte arbeiter 
einschl. zusammen einschl. 

Lehrlinge Poliere 
u.Meister 

Anzahl 

115 813 1 454 205 845 827 
121 691 1 447 614 856 169 
125 872 1 419 468 856 024 
123 741 1 269 962 795 892 
126 241 1 287 771 808 978 
123 066 1 183 110 752 453 
124 105 1 186 685 757 407 
124 607 1 238 629 782 155 
124 907 1 287 798 806 420 
125 267 1 306 533 815 246 
125 295 1 315 641 840 161 
125 531 1 333 984 830 324 
127 048 1 340 248 832 431 
127 851 1 334 308 831 659 
128 953 1 334 663 830 225 
129 029 1 316 912 823 557 
129 223 1 274 734 805 690 
128 769 1 215 761 777 055 
129 062 1 201 040 770 343 
129 479 1 256 989 798 414 
130 424 1 311 563 827 671 
130 841 1 330 292 836 396 
131 382 1 341 298 859 602 

Brutto-

Lohn- j Gehalts-Helfer 2) 
u.Hilfs- gewerbl. 
arbeiter Lehrlinge summe 

Mill. DM 

564 199 44 179 1 124,3 118,2 
544 684 46 761 1 188,9 132,4 
516 585 46 859 1 266,9 146,5 
430 923 43 147 1 133,9 148,2 
440 972 37 821 1 191,3 158,3 
390 012 40 645 735,7 147,5 
388 328 40 950 831,2 146,3 
415 761 40 713 966,8 147,7 
445 263 36 115 1 223,1 147,l 
455 907 35 380 1 360,6 152,6 
440 235 35 245 1 286,2 154,3 
467 023 36 637 1 396,1 156,7 
469 002 38 815 1 348,9 157,8 
464 224 38 425 1 343,3 157,3 
466 923 37 515 1 444,4 158,6 
456 408 36 947 1 347,1 173,2 
432 581 36 463 1 011,7 200,5 
402 949 35 757 895,7 165,3 
395 107 35 590 639,2 163,2 
423 512 35 063 958,0 162,0 
451 804 32 088 1 379, 1 169,3 
462 703 31 193 1 484,1 173,6 
450 771 30 925 1 481,0 176,4 

Geleistete Arbeitsstunden 

land-

1 

gewerbl. öffentlicher und Verkehrsbau 

Wohnungsbau wirt- und Tiefbau 
sohaftl. induetr. zusammen Hochbau 

Straßenbau sonst. 
Bau Tiefbau 

1 000 

94 400 5 586 45 775 96 554 24 658 32 242 39 654 
91 131 5 334 46 108 90 737 23 918 30 344 36 476 
93 193 5 224 45 574 88 782 23 045 30 240 35 497 
87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 26 527 31 083 
84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 27 473 31 939 
52 411 1 966 27 742 44 802 12 527 12 994 19 281 
63 463 2 334 30 959 55 005 15 132 16 327 23 546 
74 135 3 231 34 151 65 219 17 201 20 379 27 639 
94 225 4 701 38 129 82 698 20 678 28 440 33 580 

101 533 5 568 40 654 90 831 21 860 32 454 36 517 
92 864 5 193 37 014 83 362 19 776 30 136 33 450 
98 102 5 921 41 770 94 078 22 245 34 423 '37 410 
91 951 5 696 41 234 90 905 21 599 33 420 35 886 
93 861 5 550 41 704 91 069 22 108 33 060 35 901 

101 572 5 721 45 893 99 378 24 402 35 617 39 359 
91 007 4 490 41 811 89 498 22 386 31 642 35 470 
61 390 2 753 32 285 61 844 15 835 20 780 25 229 
59 594 2 153 32 465 53 368 14 906 15 837 22 625 
39 732 1 452 26 019 38 744 10 535 11 114 17 095 
65 090 2 515 35 698 61 050 16 410 18 532 26 108 
89 487 4 345 43 105 85 612 20 998 29 241 35 37"3 
92 421 4 66l 44 312 91 073 21 211 32 514 37 348 
91 497 472 44 487 91 049 21 211 32 872 36 966 

1) Ohne unbezahlte mithelfende Familienangehörige.- 2) Einschl. 11,3 % Beiträge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Beschäf-
tigte: D errechnet aus 12 llonatswerten; Löhne und Gehälter MD.- a) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. Nur Umsätze, die nach dem 31.12. 
1967 ausgeführt worden sind (§ 27 Abs, 1 UStG).- b) Einschl. Umeatz-(Mehrwert-)steuer. Hierin sind auch die Zahlungseingänge aus 
1967 enthalten, die noch der alten Umsatzsteuer unterliegen (§ 27 Abs. 2 UStG). 
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Erteilte Baugenehmigungen fqr Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Rawn 1) Brutto- Nutzfläche Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläche der je Einwohner J""1r der Nicbtwohn- insgesamt 

llonat Wohngebäude! Nichtwohn- Wohngebäude' Nichtwohn- Wohnbauten bauten Wohnbauten! Hichtwohn- Wohnbauten INicbtwohn-gebäude gebäude 2) 2) bauten bauten 
Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm llill.Dll DM 

1964 239 118 96 695 246 181 183 454 46 741 38 587 25 397 15 340 439 265 
1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
1966 222 479 50 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
19673) 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
1968 191 247 46 990 225 767 173 697 43 821 35 368 27 031 16 166 451 270 
1968 Jan. 11 106 2 651 12 695 9 700 2 433 1 998 1 474 871 25 15 

Febr. 13 036 3 355 15 906 12 053 3 072 2 432 1 881 1 112 31 19 
Marz 16 997 3 727 20 928 12 937 4 050 2 709 2 464 1 170 41 20 
April 17 518 4 299 20 987 14 753 4 081 3 030 2 511 1 367 42 23 
Mai 17 731 4 580 19 739 15 542 3 822 3 023 2 389 1 333 40 22 
Juni 16 506 3 887 18 934 13 831 3 696 2 794 2 278 1 353 38 23 
Juli 19 003 4 626 20 859 16 908 4 047 3 511 2 503 1 657 42 28 
Aug. 17 ·458 4 199 20 741 15 417 4 044 3 118 2 519 1 376 42 23 
Sept. 17 021 4 212 20 373 15 890 3 959 3 376 2 449 1 519 41 25 
Okt. 17 611 4 338 20 915 16 079 4 067 3 266 2 527 1 45'6 42 24 
Nov. 14 457 3 849 17 494 16 695 3 391 3 315 2 108 1 526 35 25 
Dez. 12 803 3 267 16 197 13 892 3 161 2 803 1 928 1 426 32 24 

1969 Jan. 11 2u 2 995 12 806 12 310 2 451 2 460 1 546 1 181 26 20 
Pebr. 13 6 3 517 15 743 13 408 3 036 2 742 1 892 1 245 31 21 
Dr• 16 549 4 184 19 '33 16 577 3 741 3 388 2 343 1 371 39 23 
April 18 321 4 708 21 019 18 326 4 052 3 705 2 546 1 584 42 26 
Jlai 18 123 4 738 21 666 19 074 4 105 3 770 2 580 1 489 43 25 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 

in Wohn-
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Durchscbnittl. in Wohnbauten entfallen aut reine Baukoeten je Wohnung bei 

Jahr und in gemeinn. geaeinn. wnbauter j Brutto-Nichtwohn- Re.um Wohnfläche Monat bauten Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten 
zusammen u.ländl. Wohnungs- Haushalte u.ländl. Wohnungs- ·Haushalten ;je Wohnung 

Siedlungs- unternehmen Siedlungs- unternehmen 
unternehmen unternehllen 

Anzahl Dll obm qa 

1964 601 021 589 630 25,8 5,6 60,3 34 700 '7 800 49 700 451 79,9 
1965 622 772 610 375 24,1 6,8 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81,2 
1966 581 549 569 680 22,4 8,1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,6 
19673) 532 752 520 521 23,0 8,8 58,7 39 ,00 41 200 59 300 457 82, 1 
1966 536 635 524 230 23,2 10,5 55,9 39 400 40 600 59 400 452 81,7 
1968 Jan. 29 372 28 830 26,5 8,3 55,4 40 200 42 400 57 700 464 82,8 

Febr. 38 100 37 195 25,0 8,6 54,2 39 800 39 400 58 500 449 80,6 
llärz 49 605 48 614 27,9 7,9 53,0 39 900 41 900 58 600 452 81,2 
April 49- 871 48 870 23,5 9,7 56,1 39 100 ,9 500 59 600 451 81,5 
Mai 45 483 44 442 18,9 8,5 63, 1 39 700 43 900 59 800 472 83,4 
Juni 43 943 43 075 22,8 9,1 59,8 39 800 ,9 900 59 900 463 83,5 
Juli 48 351 47 153 20,1 8,0 61,2 38 100 42 900 60 600 466 83,5 
Aug. 49 121 47 982 23,3 10,0 57, 1 39 700 41 200 59 300 454 62,3 
Sept. 49 017 47 750 22,0 13,6 54,7 36 700 37 800 60 300 447 81,1 
Okt. 50 495 49 089 22,7 13,9 55, 1 40 300 39 000 59 600 444 61,2 
Nov. 42 512 41 431 23,1 14,2 52,7 38 800 40 800 59 800 441 80,6 
Dez. 40 764 39 796 23,7 16,1 46,8 38 700 40 900 57 500 422 78,2 

1969 Jan. ,0 163 29 395 16,6 10,5 60,2 42 100 37 000 60 100 456 81,6 
!'ebr. 36 559 35 634 18,3 11,2 58,5 40 300 43 600 60 400 463 83,5 
März „ 684 43 567 16,9 11,6 61,9 39 800 ,7 600 61 200 466 63,9 
April H 6'9 46 081 17,5 8, 1 63,3 40 100 43 200 61 900 478 85,6 
llai 48 805 47 690 16,4 ~ ,7 60,8 39 500 40 900 61 600 475 83,8 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1. 
1) Neu- und Wiederaufbau.- 2) Einsohl. Ua-, Ausbau und Erweiterung.- 3) vorläufiges Ergebnis. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 
Wohnungen 

von von 100 Wohnungen hatten Wohnräume 
~  in Wohn-Um- darunter gemein-

und 2 j 1 15 u.mehr und Nicht-bauter Gebäude Neu- und nUtzigen 1 3 4 wohnbauten Gebäude Raum insgesamt Wohn.- insgesamt 
1 000 Wieder- untern. 4) 

cbm aufbau erricb- Wohnräume 3) 
tet 2) 

1964 90 697 167 128 237 745 613 031 564 456 162 091 623 647 B, 1 16,7 38,9 36.3 2 648 337 1965 55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 150 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39, 1 2 541 546 1966 52 771 178 463 232 580 593 267 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 892 
19615) 47 985 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 :n,o 42,1 2 467 513 1968 45 008 158 800 193 188 507 347 461 112 117 077 518 652 11,0 14,8 32,4 41,8 2 260 800 
1968 Jan. -llai 6 492 26 132 31 786 94 122 90 090 21, 903 96 055 12,5 15,9 :n,0 37,6 404 377 
1969 Jan. -Mai ; 958 24 273 28 845 67 689 84 3'58 24 124 89 465 12,0 16,9 33,4 37,8 376 138 
Vgl. racheerie E, Reibe 1 
~ Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-

2 Eineohl. ländlicher Siedlungsunternehmen.-· 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wobnungen.-
4 Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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Zum Aufsatz: „Wohngeld" 

Empfänger von Wohngeld nach Familieneinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Stellung am 31. 12. 1968 

Davon Haushalte mit •.• Von aen Empfängern insgesamt waren Familienmitgliedern 
Monatliches Empfänger 

Familieneinko111111en insgesamt Selb- Rentner, Sonst. 
5 u.nd Ange- Ar- Nicht-

~ ••• bis ••• DM 1 2 3 4 mehr stän- Beamte stellte l/eiter Pen-
dige sionäre erwerbe 

tätige 
Anzahl :' 

Wohngeld insgesamt 1 

bis 2-00 123 336 15,2 ~ 1 12,8 1,4 0,4 0,3 0,4 0,0 0,3 1,8 86,9 10,6 
2p1 300 176 900 22,1 88,5 9,9 1,1 0,3 0,2 0,3 0, 1 ~ 1,6 . 94,3 3,3 
301 _1 400 112 527 .13,9 53,5 36,5 ' 6,} 2, 1 1,6 0,1 0,2 4,6 87, 1 5,9 
401 - 600 114 1,62 14', 1 17,3 40,7 17,5 11 • l 12,6 1, 7 2,7 7,ö 23,2 58,0 .7 ,4 
601 - 600 149 348 16,4 0,3 6,5' 23,5 32, 37,3 '1,2 1J,3 ' 13,7 61,3 8,}. 2,2 
801 - 1 000 '95 860 11,8 - 0,3 11,9 32,7 55, 1 1,0 15;0 22,8 57,8 2,6 o·,0 

1 001 und mehr 36 737 4,5 - ,, ,- 1, 1 20,6 76,1 1,5 13,1 34,7 47,4 2,6 0,7 
Insgesamt tl10 tl70 100 42,3 - 16,2 9,6 12,9 19,0 0,9 5,2 8,1 24,8 56,3 4,7 

Mietzuschu.S 
~ 200 121 °617 16,6 85,5 12,5 1,3 0,4 0,3 0,4 0,0 0,3 1,7 86,9 10,7 201 - 300 176 966 24,2 88,7 9,7 1,1 0,3 0,2 0,3 o,o 0,4 1,6 94,4 3,3 301 - 400 110 086 15,1 54,2 ~  6,0 2,0 1,3· 0,7 0,2 1,5 4,3 '87,4 5,9 

401 - 600 105 669 14,4 18,3 42,\11 17,·1 ' 11, 1 10,0 1,5 2,'I 7,2 20,tl 60,2 7,6 
601 600 122 330 16,7 0,3 7,5 26,2 33,3 32,7 1,1 14,8 14,9 57,8 8,9 2,5 
801 1 000 72 899 10,0 - 0,3 13,4 34,6 51,7 0,9 15,4 24, 1 56,2 2,5. 0,9, 1 001 uuJ. wehr 21 880 3,0 - - 1,5 24, 1 74,4 1,3 10, 1 36,7 48,5 2,5 0,9' 

Zusammen 7}1 447 100 46,5 17,4 9,7 11,8 14,6 0,7 ' 4,7 7,4 21,1 61,0 5, 1 

.\ 1 LastenJ!IUllchua 
bl:> 200 1 719 2,2 53,5 34,3 5,5 2,5 4,2 1,3 0,4 0,4 3,9. 84,9 9, 1 201 - 3'0Ö 1 934 2,4; 59,8 29,0 6,0 2,2 3,0 1,3 0,2 O,l:! 'j,8 89,1 4,8 301 - ~  2 441 3,1 22,7 36,0 18,5 8,7 14, 1 3,2 0,4 1,3 13,8 75,0 6,3 

401 - oOO 8 493 10,7 3,8 13,, 16,0 22,7 '44,0 4,5 1,4· 4,8 54,2 30,5 4,6 601' - ::iOO 27 018 34,0 0, 1 ·1,9 11,1 28,6 58,3 1,6 6,6 8,3 77,3 5,2 1,0 8Q1 - 1 000 22 961 26,9 - ,0,1 6,8 26,9 66,2 1,5 13,5 18,9 62,7 2,8 0,6 1 001 u.nd Wdl!' 14 857 18,7 - - 0,5 15,9 83,6 \ 1,9 1·1,4 31,6 ~  2,tl 0,5 
zusammen '/9 423 100 3,7 4,7 0,4 23,3 59,9 2,0 9,6 14,8 59,3' 1,2,7 1,6 

\, 

Empfänger von Wohngeld, nach Haushaltsgröße und ,derbenutzten Wohnfläche am 31. 12. 1968
1

) 

c' eine 'olohiµ"läche über • • • bis • • • q111 tlber die Davon beDutzten 

Emp:!liDaeJ 
1 "be-

\. nötigte 
Woh:ni'l." 

Haushalte ins- bis 40 40-50 50-65 65-80 80-90 90-100. 100-110 110-120 l!ber 120 hinaus 
gesa111t •, nahmen , ~  

'\' 

in 
1 , · Anspruch 

Anzahl r. 
' ' 1 

Mietzusohu.ß 
von Alle+natehenden 331 012 56,7 2•L<i 15,7 2,'I 0,3 0, 1 0,0 0,0 o,o 43,j 

· mit 2 Familienmitgliedern 119 836 13,8 ;,2,1 „„ 0 .M 1, 1 0,3 0, 1 0, 1 o,o 54,1 
3 Familienmitgliedern 68 921 2,0 7,3 39,8 ~ .  1,2 0,4 0„.1 0, 1 50,9 
4 Familienmitgliedern 85 201 0,4 1,8 .19,2 56,5 ·~ ~  ~ 0,3 0;2 22, 1 
5 l'amilielllni tgl.iedern ' 52 400 0,2 1,0 11,3 42,8 26„!l ~ o,s j5,9 
6 Familienmitgliedern 27 8-16 0,2 0,8 9,3 32,1 29,9 17,8 6 1 1,6 9,9 

1 7 Familienmitgliedern 12 949 0,2 0,9 ~ 27,5 28,7 18,3 7,g ~·  
~·  7, 1 

8 Familien1111tgliedern 6 594 0,3 1,1 26, 1 25,4 1'/ ,tr l:!,'/ 5,0 5,6 
9 u,mehr Fa111ilienmitgl. 5 982 0,2 1,3 9,4 24,4 ~  15,2 10,J 6,2 11, 1 ' ,. 

'" Laste11zuscbuß 
von .\ lleinatehenden · 2 766 24,j '22 0 ~~ .~ 14,1 3,7 1,4 0,7 0,3 0,3 ·1s.·1 
mit ! fämlllel')mi tgliedern 3 225 2,5 10,) 29,7 10,5 4,4 2,' 1, 1 0,5 tl'/,0 

\ ;"amil1enm1 tgl1edern , 6 108 o·, 1 0,8 14,7 '10:0 '21,4 12,9 6,0 2,6 1,7 84,4 
4 ~  i'eDJlii tgl 1 edern 17 910 0,0 0,2 4,5 29,4 27-0 19,0 10,7 5,9 3,3 65,9 
5 Fam1l1enmitgl1edern 46 618 o,o 0, 1 2,} 18,0 25,1 2<;.o 14,8 8,6 ;,5 53,9 
6 Famil1enwitgliedern 11 816 - 0, 1 1,5 12,0 19,5 25,6 19 2 12,2 9,9 '41,3 
1 Familienmitgliedern 7 328 0,0 0,1 1, 1 9,4 15,2 22,4 .~ 1'i 6 15 „, 31,3 
tJ Familiehm1tgliedern 4 828 - - 0,9 7, 1 12,8 18,5 18,.3 18,·1 24:> 24,3 
9 u.mebr Familienmitgl. 5 830 - 0, 1 0,6 4,5 8,6 13,4 16,8 16,6 39,4 

Haushalte, die eine Haushalte, die eine größer!' 
Wohnfläche bie zur Höhe der ~  .1 Wohn1'läch11 benutzten. 

'Wohn!läche (§ 13 (3) WohngeldG) benutzten. 1 1 

1') Emptänger von Woluagel:d ohne Sonderbedsr!' an Wohnfläche ( § 13 ( 4, 5) WOhngeldG). 
• ' 1 
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Zum Aufsatz: „Die Wohnsituation der Untermieterhaushalte" 

Untermieterhaushalte in Wohnungen von Wohngebäuden nach Durchschnittsmiete, 
Haushaltsgröße und Gemeindegrößenklassen sowie nach Autstattung der gemieteten Räume 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1965 

Gemeinden Davon wohnten 
mit ... bis unter ... Insgesamt miete:rmäSigt nicht miete:rmäBigt 

Einwohnern 1 durch- 1 durch----- mietfrei SChni ttl. schnittl. 
Ausstattung <ier Miete Miete 
gemieteten Räume 1 000 % 1 000 % 1) 1 000 % 1) DM 1 000 % 1) DM 

Einpersanenhauehal te 
unter 2 000 117 10 48 41 12 10 37 57 49 43 1 

2 000 - 5 000 79 6 23 29 m ~ 37 48 61 4-9 
5 000 - 10 000 89 7 19 21 ~  61 69 53 

10 000 - 20 000 76 6 13 17 (8 40 57 75 55 
20 000 - 50 000 127 10 22 17 13 10 46 91 73 61 
50 000 - 100 000 94 8 (10) (H) m m 37 78 83 62 

100 000 - 200 000 125 10 18 14 42 100 80 67 
200 000 - 500 000 '1}3 11 20 15 12 9 51 102 76 64 
500 000 und mehr 386 32 36 9 22 6 '52 . 328 85 70 

Zulilammen 1 225 100 209 17 95 8 44 922 75 63 . 
möbliert 674 55 82 12 44 7 51 547 81 n 
teilmöbliert 81 7 12 15 (8) (10) 46 60 75 63 
leer 470 38 114 24 42 9 36 314 67 45 

Mehrpersanenhausbalte 
unter 2 000 87 16 50 57 m (7l 29 31 36 48 

2 000 - 5 000 46 9 18 38 m 52 25 49 61 
5 000 - 10 000 48 9 17 35 40 ' 25 50 71 

10 000 - 20 000 34 6 11 32 
(') 

/ (35) 20 59 67 
20 000 - 50 000 54 10 14 '26 (15) 48 ;1 59 70 
50 000 - 100 000 34 6 (6l ~  I I 

~  
24 70 64 

100 000 - 200 000 42 8 (10 ~ ~ 29 69' 73 
200 000 - 500 000 54 10 11 20 39 72 68 •' 5 00 000 und mehr 132 26 19 14 (10) (8) 59 102 78 76 

Zusammen 531 100 156 29 53 10 47 323 61 ·'69 

möbliert 114 22 27 24 c71 (8) 65 79 68 95 
teilmöbliert 32 6 (8) (25) / (47) 20 63 75 
leer 385 72 120 31 40 10 44 225 59 59 . 

1) Von Spalte 1. 

Untermieterhaushalte in Wohnungen von Wohngebäuden nach ~  
Haushaltsgröa. sowie Ausstattung der gemieteten Räume 

Hochgerechnetes &gebrris der 1%-Wohnungs$tichprobe1965 

Ins- Davon zall1t11n monatlich von ••• bis unter • , • DM Untermiete 
Ausstattung 

der gemieteten gesamt 
1) unter 20 20 - 30 30 - 40 40 - 50 60 - 60 . 60 - 70 70 - 100 100 und mehr 

Räume 
1 000 % 000 " 1 000 " 000 % 000 % 1 000 % 

Einpersoi:ienbausbal te 
möbliert 547 ~  2 20 4 36 7 52 10 80 15 85 16 
teilmöbliert 60 I (6) (10), (8) (13) (10) (17) (8) (13) (6) (10) 
leer 314 39 12 ,65 20 55 •18 43 14 36 12 25 8 

Zusammen 922 51 6 91 10 98 11 105 11 124 13 117 1( 
Mehrperaonenhauehalte 

mdbliert 79 ~ ~ / / ~ ~ ~ ~ (7) (9) (6) (8) 
teilmöbliert 20 / / I / / / 
leer 225 (8) (4) 24 11 33 15 35 15 34 15 25 11 

Zusammen 323 '(10) (3) 29 9 39 12 41 13 44 14 33 10 
1) Haushalte mit nicht ermäßigter Miete

1
• 

' 

Untermielerhaushalte mit Veränderungsabsicht 
nach Geschlecht und Alter des Haushaltsvorstands. sowie Haushaltsgröße 

~  Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1965 

Davon waren 

1 000 " 
155 27 
(10) (17) 
29 9 

193 20 ' 

17 22 
/ / 

37 16 
58 18 

, 

Alter des !nsgesamt1) 
Einpersonenhaushal te Mehrpersonenbaushalte 

1 000 " 
110 19 
(10) (17) 
23 7 

143 16 

34 43 ' 
(6) (30) 
29 13 
69 21 

Hauabal tsvorstands darunter mit ... Kin<iern 
.ron . • • bis . . • Jahre zusammen männlich weilllich 21usammen 

bis 2 3 und mehr 

1 000 '1' 1 000 '!- 2) 1 000 " 3) 1 000 % 3) 1 000 " 2) 1 000 % 4) 1 000 "4) 

bis 24 82 21 40 49 20 50 ao 50 43 5'1 36 84 / / 
25 bis 34 146 37 55 38 36 67 18 33 91 62 79 87 } 8 } 4 35 bis 44 52 13 22 42 12 57 w (43) 30 58 21 70 
45 bie 64 66 17 44 68 16 36 ~ 2.1 32 ~  62 ~ ~ 65 und mehr 47 12 35 76 (9) (25) 27 75 11 '24 (73) 

Insgesamt 392 100 195 50 93, 46 102 52 196 50 '158 81 ~  (5) 

1) Nur ganze Hauspalte.- 2) Van Spalte 1.-. 3) Von Spalte 3.- 4) Von S;palte 9. 
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Haushalte in nach 1960 bezogenen Wohnungen und Wohngelegenheiten nach Grund des 
Wechsels vorheriger und jetziger Unterbringung 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1966 

Da.von gaben ala Hauptgnmd ftlr den Wechael an 
eigene Kündigung , vom Vermieter geltUndigt Heirat oder 

Streben .t'rUhere Wohnung bsw. Wohngelegenheit vorherige Insses.amt oder Wohnraum nach Zuzug aus sonetige Unterbringung des darunter eigener eiJ1er Haushaltsvorstandes war genUgte GrU:o4e bzw. zusammen war suaumaen wecen Wohnung anderen ohne war zu gros nicht den zu weit _„am ~  oder Baus- Gemeinde Angabe 
zu klein 

zu ~ ~  1 ) aprü!;:;n 2) 
Arbe! tepl.atz halte-

entt'ernt .fllhrullg 
1 000 " 1 000" 3) 1 000" 4) 1 000 " 4) 1 000" 4) 1 000" 4) 000" 3) 1 000" 5) 1 000 3) 1 000" 3) 000" 3) 

Untermieter 
Inhaber einer Wohnung 

111 ~  (23) (9) (35) (6) (23) I (10) (50) oder Wohngelegenheit 12 27 24 I 20 18 I / 11 9 52 4'1 Untermieter 405 44 158 ~ ~ 21 ~ 46 ~ 52 
3} 

80 20 47 58 32 8 42 10 93 23 Bauahal tsmi tglied 307 34 } ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 106 35 39 13 160 52 Sonstige 6) 94 10 (7 (8) (9) (9) '18 69 
zu..._en 918 100 184 20 45 25 30 16 52 28 57 31 100 11 57 57 150 16 100 11 384 42 

Wohnungainbaber 1 ) 

·~ .  3 m SB 548 47 906 58 131 9 344 22 161 11 443 14 218 63 225 7 180 6 840 26 t:rntermieter · 1 018 19 ~ ~ 182 73 (8) (3) 32 13 27 11 14 7 , 64 587 59 25 2 84 8 Bau8ha1 tai tglied 1 085 20 ~ ~ ~ ·~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 936 . 87 15 1 134 12 Sonstige 6) 162 3 54 33 (7) (4) 100 63 
zuaamen 5 501 100 797 33 088 60 139 " 316 21 194 11 518 325 63 1 802 33 227 158 21 

1) Im Verhllltnie zum Jinkomen oder infolge MieterhiShung.- 2} WegeD schlechter .Ausstattung, acbleohter WohDl,e oder schlechtem baulichen zuatud.- ~  Von 
~  1.- 4) Vo:ti Spalte '.5.- 5) Von Spa1te 13.- 6) Lager- oder A.nstaltsbewohner baw. Zusus aus du Ausland.- ) Hauptmieter und Eigentümer von Wohnuncen 
o er Wohngelegenheiten. 

Haushalte nach Größe. Wohnverhältnis und Durchschnittseinkommen 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1986 

Davon hatten ••• Persoue.a 
Wohnverhl.1 tnia Insgesamt davon waren 2 3 4 1 männlich 1 weiblich 

Insgesamt 

1 000 " 1 000 ·1' 1) 1 000 " 2) 1 000 " 2) 1 000 
" 1) 

1 000 "1) 1 000 "1) 

Untermieter 1 814 9 1 266 69 600 47 666 53 286 16 161 9 7' 4 
Hauptmieter 12 107 60 2 500 21 416 11 2 064 63 3 802 31 2 713 23 1 849 15 
Eigentümer 6 337 31 146 12 155 21 591 79 1 632 26 1 338 21 1 211 19 

Insgesamt 20 258 100 4 512 22 1 171 26 3 341 74 5 721 28 4 272 21 3 133 16 

darunter mit ~  

1 000 " 1 000 " 1 000 " 1 000 " 1 000 " 1 000 " 1 000 " Untermieter 1 459 80 1 017 80 459 17 558 84 230 80 130 81 59 81 
Hauptmieter 9 870 82 2 138 86 341 82 , 797 86 3 113 82 2 207 80 1 474 80 
Eigent!lmer 4 039 64 562 78 117 76 465 79 1 115 72 850 64 746 62 

zusammen 15 367 76 3 737 83 917 ~ 78 2 821 84 4 519 79 3 181 75 2 279 73 

Du.rchschni ttseinkomen je Haushalt in DM 
Untermieter 

1 

579 

1 
471 

1 

586 

1 

377 

1 
Tl8 

1 

861 

1 

890 
Hauptmieter 867 471 672 432 830 1 012 1 086 
EigentUmer 1 060 520 '117 471 867 1 195 1 291 

zusammen 890 1 479 635 428 837 1 055 1 148 

1)' Von Spalte 1.- 2) Von Spalte 3, 

Haushalte mit Einkommensangaben nach Haushaltsgröße. Einkommen und Wohnverhältnis 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1965 

Davon waren 

5 W2d mehr 

1 000 "1) 

28 2 
1 183 10 
1 409 22 
2 620 13 

1 000 " 22 79 
938 79 
686 49 

1 646 63 

1 

994 
1 205 
1 433 
1 297 

Monatliches Inegeaa.mt Einpersonenhauahal te h.ellry1;1.1; sonenha.usba.l te 
Ha.usha.l tsnettoeinkolllDlen 
von • „ bis Wlter ••• DM susanmren männlicll weibl.ioh zusammen dar. mit Kindern 1 ) 

1 000 " 1 000 " 2) 1 000 % 3) 1 000 " 3) 1 000 " 2) 1 000 
" 4) 

Untermieter 
unter 200 104 7 100 96 18 18 82 82 I / ~ ~ 200 - 300 172 12 160 92 35 22 124 18 13 " 300 - 400 201 13 119 89 50 28 129 12 22 11 ~ ~ 400 - 500 194 13 165 85 63 38 103 62 29 15 

500 - 600 182 13 140 77 87 62 53 38 42 23 17 41 
600 - 700 189 13 125 66 91 73 34 21 64 34 37 58 
700 - 800 112 8 59 53 44 75 15 25 53 47 31 59 
800 - 900 90 6 31 41 28 76 (9) (24) 53 59 30 5'1 
900 - 1 000 61 4 17 28 14 82 ~ ~ 43 72 21 49 

1 000 - 1 200 85 6 19 22 16 84 66 7S 26 39 
1 200 - 1 500 45 3 m ~  m mi ~ ~ 36 80 15 42 
1 500 und mehr 25 2 18 72 (8) (44) 

ZUS8.llllllen 1 459 100 1 017 70 459 45 558 55 442 30 191 43 
Hauptmi$ter 

unter 200 196 2 174 89 14 8 161 92 22 11 / ~ 200 - 300 447 5 3"13 84 24 6 350 94 13 16 
(1b) 300 - 400 657 7 413 72 36 8 438 92 184 28 w 400 - 500 720 7 383 53 49 13 333 87 3}7 47 38 

500 - 600 829 8 240 29 53 22 186 78 589 71 178 30 
600 - 700 1 180 12 194 16 55 28 138 72 986 84 497 50 
700 - 800 1 061 11 102 10 30 29 72 71 964 90 577 60 
800 - 900 1 009 10 71 7 25 35 46 65 938 93 562 60 
900 - 1 000 786 8 40 5 15 38 25 62 747 95 434 58 1 000 - 1 200 1 189 12 45 4 18 40 27 60 1 144 96 654 51 1 200 - 1 500 965 10 22 2 (9) (41) 13 59 943 98 552 59 1 500 Wld. mehr 827 8 22 3 14 64 (8) (36) 805 91 497 62 

zusammen 9 870 100 2 138 22 341 16 , 797 84 1 752 7d 4 003 52 
EigentUmer 

unter 200 83 2 65 78 (6l (9l 59 91 18 22 ~ ~ 200 - 300 142 4 97 68 (10 (10 87 90 45 32 
300 - 400 199 5 118 59 12 10 105 90 81 41 (6) (1) 
400 - 500 228 6 87 38 16 18 70 82 141 62 17 12 
500 - 600 289 7 56 20 18 31 41 69 231 80 62 21 
600 - 700 404 10 53 13 17 32 36 68 351 81 155 44 
700 - 800 380 9 27 7 m mi 19 70 353 93 188 53 
800 - ~ 366 9 20 6 13 65 346 94 197 51 
900 

' - 1 313 8 12 4 
(4) 

/ (8) (61) 301 96 115 58 1 000 - 1 251l 508 13 21 4 05) 13 65 487 96 279 57 1 200 - 1 500 473 12 (9) (2) 
(4) (4{) (1b) (5,) 

464 98 270 58 1 500 und mehr 656 15 17 3 639 97 367 51 
zusammen 4 039 100 582 14 117 20 465 80 3 457 86 1 720 50 

1) NUr reiner HauehaltstYP, d.h. ohne weitere (zusätzliche) Personen im Haushalt.- 2) Von Spalte 1.- 3) Von Spalte 3.- 4) Von Spalte 9. 
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Haushaltstyp ins-
gesamt 

1 000 

)Iauehal te insgesamt 13 333 

~ ~  te3 ) 5 071 
ohne Kinder 965 
mit Kindern 4 066 

1 1 716 
2 1 469 
3 und mehr 902 

!Haushalte insgesamt 1 975 
dPUnter: 3) 

540 Junge Hauehal te 
ohne Kinder 76 
mit Kindern 462 

1 146 
2 191 
3 und mehr 125 

Hauehal te insgesamt 3 649 
darw1ter: 3 ) 

1 651 Junge Haushalte 
Qhn• Kinder 363 
mit Kindern 1 266 

1 568 
2 470 

·3 und mehr 210 

Bauahal te insgesamt 5 471 

~ ~~~  te3) 2 834 
ohne Kinder 506 
mit Kindern 2 328 

1 966 
2 601 
3 und me.hr 560 

Zum Aufsatz: „Dia Wohnsituation dar jungen Ehepaare" 
Haushalte nach Wohnverhältnis, Ehedauer und Kinderzahl 

Hochgarechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1965 

Und zwar waren ••• 
Haushalte 1) bis 5 

Haupt- Eigen- Unter- Haupt- Eigen- Unter-
mieter tümer 2) mieter zusammen mieter tUmer 2) mieter 

;; 4)\ 1 000 ;; ~ 1 000 ;; 4 1 000 II' 5 1 000 ;; 5 1 000 ;; 5 

Insgesamt 
8 291 62 4 602 35 440 3 2 413 1 845 76 356 15 213 9 

3 634 72 1 138 22 300 6 2 169 1 680 77 283 1' 206 10 
751 77 122 12 112 11 691 531 77 68 10 92 13 

2 683 70 1 016 25 186 5 1 476 1 149 77 215 15 114 6 
1 295 75 306 18 115 7 924 724 78 116 1' 85 9 
1 008 68 408 28 53 4 431 330 76 77 16 24 6 

580 64 302 ·34 20 2 123 95 78 22 18 / / 
darunter: Hauehaltevorstand Selbständiger 

647 33 1 304 66 24 1 231 

"T 
101 44 (9) (4) 

247 46 278 51 15 3 189 102 54 79 42 (6) (4) 
49 63 25 32 / / 47 30 64 14 30 ~ ~ 196 43 253 55 11 2 142 72 50 65 46 
77 52 64 44 ~ ~ 76 42 56 31 40 ~ ~ 62 43 105 55 51 24 47 26 50 
39 3'1 64 66 I I 14 (6) 40) (6) (56) I I 

Haushaltsvorstand Beamter oder Angestellter 
2 615 71 933 26 102 3 624 664 63 84 10 56 7 

1 294 78 260 17 77 5 757 634 84 66 9 55 7 
312 61 36 10 33 9 277 227 82 21 8 29 10 
962 77 242 19 44 4 479 406 85' 47 10 26 5 
476 61 60 14 30 5 320 272 65 26 6 21 7 
355 '15 104 22 12 / 135 114 64 ? 13 ~ ~ 149 71 58 28 / 24 20 63 / 

Haushaltsvorstand Arbeiter 
3 626 66 1 600 29 246 5 1 261 985 77 157 12 139 11 

2 060 73 573 20 201 7 1 194 923 76 135 11 136 11 
378 75 58 11 71 14 352 264 75 33 9 56 16 

1 663 72 515 22 130 6 642 660 78 103 12 60 10 
729 75 161 17 . 77 6 517 401 78 59 11 58 11 
567 70 197 25 37 5 242 190 78 34 14 18 6 
367 69 156 26 15 ' 83 69 82 11 13 / / 

Jahre verheiratet 
bis 10 

zusammen Haupt- Eigen- Unter-
mieter ttimer 2) mieter 

1 000 ;; 6) 1 000 ;; 6) 1 000 ;; 6) 

4 392 3 201 72 908 21 283 7 

3 764 2 796 74 700 19 268 7 
873 669 77 99 11 105 12 

2 690 2 126 73 601 21 163 6 
1 360 1 062 77 ~ 15 105 8 
1 022 732 72 246 24 44 4 

488 333 68 142 29 1' 3 

506 239 47 254 50 14 3 

366 168 49 185 48 „ 3 
66 42 64 21 31 

{9) {3) 320 146 46 165 51 
117 63 54 49 42 ~ ~ 135 60 45 72 53 

68 22 33 44 65 I I 

1 441 1 150 60 218 15 73 5 

1 250 1 014 61 167 13 68 6 
341 279 62 31 9 31 9 
909 736 81 136 15 37 4 
473 393 83 53 11 27 6 
324 257 79 56 16 )9) ?' 112 85 76 26 23 

2 312 1 720 74 405 18 187 6 

2 091 1 567 74- 345 17 180 9 
450 337 75 ~~ 10 66 15 

1 641 1 230 75 16 113 7 
776 596 77 111 14 72 9 
556 411 73 116 21 31 6 
305 223 73 72 24 11 3 

1) Jlur Hauehalte(l!'amilien),die aus ~  einem Ehepaar (mit und ohne ä~  Person(en))bestanden.- 2) Gebäude- und Wohnungseigentümer.- 3) Haus-
haltsvorstand bis 40 Jahre alt.- 4) Von Spalte 1.- 5) Von Spalte 8.- 6) Von Spalte 15.-

Ehepaare mit Wohnungswunsch und Wohnungsbedarf nach Ländern 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1965 

Art und Alt er 
Bundes- Nordrh,- Hessen Rl\;inld.- Baden- Berlin 

der Ehepaare 
gebiet Weetf, falz Wllrttbg. Ba:rern Saarland (West) 

1 000 1 000 " 1 000 " 1 000 1 000 ;; 1 000 ;; 1 000 " 1 000 ;; 

Insgesamt 
epaare insgesamt 14 470 603 4 475 689 12 163 1 4 162 26 265 9 888 6 1 960 14 2 434 17 ~  2 543 4 

~  ~~  1 ) ·5 029 196 4 152 3 579 12 63 469 29 431 9 320 6 710 14 647 17 1,03 2 160 3 

35 Jahre 1) 3 394 137 4 106 3 394 12 43 1 986 29 291 9 210 6 478 14 569 17 67 2 111 3 
mit Kindern2 ) 329 59 4 44 ' 155 12 20 2 372 26 106 6 61 6 193 15 230 17 27 2 44 3 

darunter mit Wohnungswunsch 
epaare insgesamt 957 90 5 111 6 207 11 30 2 677 34 129 7 96 5 207 10 276 13 24 111 6· 

g:f .ie J:f:r ~~ ~  1) 063 50 5 58 119 11 16 2 373 34 66 6 60 6 116 11 155 14 15 51 

35 Jahre 1 ) 810 39 5 43 90 11 11 1 274 34 53 7 45 6 66 11 116 14 •12 1 39 
mit Kindern2 l 356 17 5 20 40 11 (6) (2) 114 31 24 7 19 5 41 12 53 14 (6) (2) 18 

darunter mit Wohnungsbedarf 
apaare insgesamt 416 65 5 63 155 11 22 

~  
465 33 99 7 73 163 12 199 14 19 74 

~  cie J:f:r ~~ ~ ~  1 ) 806 37 35 4 90 11 12 2 277 33 53 7 47 6 92 11 114 14 13 2 38 

35 Jahre 1 ) 606 26 5 27 5 68 11 ~  1) 206 33 40 7 33 6 66 11 66 14 (10) (2) 31 5 
mit Kindern2 l 266 12 5 12 31 12 64 31 16 7 14 31 12 41 14 / / 13 5 

1) Das Alter beider Ehepartner wurde nur bei zusammenlebenden ~  erfaßt.- .2) Kinder, die nur in der betreffenden Familie) lebten und zu 
Ehepaaren geh6rten, die 1960 bis 1965 geheiratet haben. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

'1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli5) 

Jahr 
Monat 

1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

' - Dez. 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli5) 

Jahr 
Mo.nat 

' 

1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 1 
April 
Mai 
Juni 
Juli5) 

Großhandel 
insgesamt 

128, 1 
126,7 
134,3 
124,·1 
128,9 
132,6 
132,9 
144,7 
rn,5 

_141,1 
119,0 
117,4 
138,4 
143,9 
,144,3 
141, 7 
148, 7 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels.11 

1962=100 
Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und D\ingemitteln 

da.runter mit darunter mit 
textilen Eisen (ohne insgesamt Getreide Dlinge- illsgesamt Rohstoffell festen Mineralöl- Roheisen), und Futter- mitteln und Brenn- erze11g- Stahl u. mitteln 2) Halbwaren stoffell nissell -halbzeug 

119,3 119,2 120,3 122,2 94,9 85,7 143,7 125,3 
115,9 116,4 110,5 118,7 98,2 77,9 139,2 123, 1 
118,5 118,5 119,0 127,3 99,6 82,2 144,6 ~  111,5 112,0 106,6 119,4 91,9 76,8 136,7 1 0,7 
108,0 102,7 162,3 127,5 84,9· 82,9 152,4 136,7 
153,0 146,4 221,6 127' 1 87,2 82,4 154,4 132,7 
135,1 134, 1 145,7 130,8 88,0 84,3 148,8 141,1 
132,6 137,3 83,2 138,4 98,2 93,7 155 '7 147,4 
128,3 ~  114,2 129, 1 96,2 92,5 1 148,2 1'0,7 
141,5 136,3 195,5 123,3 111,0 95,2 152, 1 119,3 
98,7 103,4 50,3 116,4 97,2 92-, 1 131,8 119,9 

10Ö,1 101,5 85,5 112,1 87,2 85,9 132,4 119,7 
1;4,6 136,6 114,3 128,2 95,6 87,5 144,4 142,1 
149,5 151,9 124;1:l 136, 1 98,9 86,4 155,2 147,2 
143,6 145,5 124, 1 135,6 91,2 85,2 150,0 145,2 
118,4 119,5 107,3 139, 1 95,1 82,4 146,5 153,0 
116,4 113,1 150, 1 149,0 l:l2,6 84,8 146,6- 170,1 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse, er zeug- und Wein 
(ohne Baustoffen mitteln Obst und niesen und 

'Brennholz) material u. versch. Gewürzen und Fleisch- Spirituosell Nutzeis.en Art 3) Fettwaren waren 

109,0 119,3 150,6 144,4 166,7 116,9 192,0 182,2 138,3 
104,9 119,5 154,9 148,9 163,7 130, 7 218,4 163,0 122,6 
120,0 138,2 155,7 160,3 173,6 159,9 ~ ~ ~ 1'13,4 132,8 
106,8 141, 1 148,4 145,9 160,3 150,9 154, 1 ' 109, 1 
118,6 136,7 149,6 150,0 166,5 146,2 209,4 169,3 111, 0 
118;1 140,0 141,3 143,1 164,4 117,0 196,4 183,4 112,5 
118,'5 141, 7 159,8 135,9 159, 1 92,2 161 .~  191,9 152, 1 
131,9 147,4 167,5 153,5 184' 2 111,8 176,9 208,6 169,:3 
124,0 134,7 157,9 149,2 181,4r 100,4 175,7 206,8 176,8 
96,4 '106,3 137,4 165,0 210,4 102,3 177,5 218,9 221„ 1 

104,4 71,5 154,4 1)3,0 151, 1 99,4 165,5 202,9 137,4 
95,0 65,7 149,8 133,0 157,4 102,0 166,5 181,3 131,2 

112,2 98,4 168,5 153,0 179,0 124,2 196,5 204,4 156,8 
124, 1 130,2 179,0 \ 158,2 176,2 146,0 220,5 193,7 139,4 
124,6 141,7 182,3 163,5 174,7 174,8 218,0 210,7 135,3 
133,2 149,3 190,5 161, 3 176,4 175,5, 204, 1 214,9 127 ,6 
140,0 165,2 205,9' 166,5 189,9 163,3 209,7 21_9, 7 ' 134,8 

Großhandel Großhandel mit Textil- Großhalldel mit sonstigen Fertigwaren 
mit Nah"'· waren, Heimtextilien darul\ter mit rungs- und und ScbUbell 

Gellu.ßmi t't. ·dar. mit insgesamt 
Textilwaren Metall- und Elektro- Kraftwagen . Kraftfahr- tec;hnischem dar. mit insgesamt ve:r;sch. Art Kunetato1'!- er zeug- und· seugteiren Bedarl' 4) Tabakwaren 3) waren nissell 4) Krafträdern 

122,4 119,4 128,7 126,5 126,8 139,8 96,8 147,4 122,2 
125,6 119,5 121,5 122,8 121,2 122,6 115,7 148,6 123,0 
128,6 111'9 115,5 · 128,-1 127 ,·1 127,6 114,7 155,5 129,7 
121'1 93,5 103,2 118, 1 123,9 127,1 94,8 144, 1 121,1 
129,7 104,9 116,0 120,7 122,9 131,2 84,4 142,1 129,0 
127,2 111,9 125,1 118,7 122,9 130,8 68,8 146,7 '120,9 
118,2 140, 3 159,9 130,'/ 137,4 144,2 94,7 138,5 126,2 
128,7 158,0 174, 1 154,0 157,3 173,8 125,9 167,7 144,7 
119,5 150,) 169,8 145,9 149,5 172,8 100,'l 180,0 132,9 
134,2 125,3 150,0 152,7 154,4 202,5- 91,6 182,6 127,9 
122,5 118,6 128,) 120, 1 115,2 130,5 93,9 120, 1 110,·1 
112 ,ti 110,l:l 113, 1 121 ,9 ~ 136,4 109,8 121.,8 118,8 
119,3 136,3 137 ,3 145,3 137,3 150,3 141,5 153, 1 138,3 
129,4 119,9 121,2 142,1 140,7 147,0 135,5 154,5 139, 1 
133,5 114,5 117,9 141,7 143,7 142,9 134,5 156,6 135,1 
130,9 103,6 112,6 143,6 143,2 149,0 130,5 164,5 145,3 
138,3 113,6 120,6 152,0 155,5 169, 1 127,4 1b0,b 160, 1 

Vgl. Fachserie F, Reibe 1. 

NE-
Metallen 

205,0 
206,8 
241,,6 
200,8 
193,5 
196,9 
207,5 
202,0 
198,9 
212,3 
247,6 
216,7 
238,0 
252,0 
262,6 
268,9 
316,6 

,Bier und 
alkohol-
freien 

Get:t"änken 

132,6 
152, 1 
140,8 
140, 1 
149,3 
147,4 
125, 1 
130, 1 
120,7 
145,3 
118,3 
112,4 
123,0 
144,9 
155,7 
150,3 
173, 1 

-

pharma-
zeutischen 

Er zeug-
niseen 

172,7 
169,2 
179,9 
151,6 
1'/4,3 
160,9 
158,0 
185,3 
174,3 
180,6 
202,2 
171,5 
195,0 
185,1 
176,2 
176,2 
190,4 

' 

1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer.- 2) Auch mit Jlfingem1tteln.- 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt,-
nannt.- 5) vorläufige Ergeblliese. 

4) Sofern 'anderweitig Dicht ge-
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Einzel-
Jahr handel 
ll!onat (Eh) 

insgesamt 

1964 113,0 
1965 124,3 
1966 130,9 
1967 132,4 
1968 138,2 
1968 April 139,9 

Mai 137,4 
Juni 125,5 
Juli 135,6 
Aug. 130,8 
Sept, 128,6 
Okt. 149,2 
Nov. 160,7 
Dez. 193,9 

1969 Jan. 126,8 
Febr. 119,4 
März 145,1 
April 147,6 
Mai 152,2 
Juni 138,8 

Eh. m. 
Jahr 
Monat insgesamt 

1964 110, 1 
1965 119,9 
1966 128,6 
1967 128,5 
1968 131,7 
1968 April 122,7 

Mai 130,1 
Juni 120,3 
Juli 128,6 
Aug. 133,5 
Sept. 136, 7 
Okt. 150,2 
Nov. 155,5 
Dez. 202,9 

1969 Jan. 106, 1 
Febr. 105,7 
März 133, 7 
April 131,8 
Mai 139, 7 
Juni 132,7 

Eh. mit 
Waren 

verschiede-
ner Art 

ohne 
Gemischt-

waren 

121, 1 
140,7 
153, 3 
158,6 
173,3 
169,9 
161,3 
137,5 
165,5 
148,2 
154,3 
196,0 
247,2 
277, 1 
148,3 
131,4 
175,4 
170,0 
177,3 
155,4 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels'> 
1962 = 100 

Eh.m.Nahrungs- u.Genußmitteln u.Gemischtwaren Eh.m. 
darunter mit 

versch.Nah-
insgesamt rungs-u,Ge- Milch, insgesamt 

nußmitteln Fettwaren Tabakwaren 
u.Gemischt- und Eiern 

waren 2) 

111,4 112,3 109,5 110,7 110,4 
120,8 122,9 112,7 117 ,6 121,0 
127,1 130,3 116,1 125,2 125,3 
130,8 134,2 116,7 133,4 123,2 
136,9 142,0 114,3 136,2 125,9 
139, 3 144,0 116,0 135,7 137, 1 
140,5 145,4 117,9 137,6 119,9 
132,8 136,4 118, 5 127,0 104,3 
1 ~  143,5 116,4 136,5 126,4 
141, 7 147,4 118,4 141,0 103,8 
126,9 131,6 110, 1 131,4 112,0 
139,5 144,7 116,8 139,5 145,8 
142,2 148,6 115,3 137,1 165,4 
165,9 172,2 117,6 172,4 191,9 
130,6 136,5 106, 1 134,6 116,1 
129,0 134,_9 105,2 126,9 86,9 
142,3 148,3 118„0 138,4 _ 126,7 
146,9 153,6 115,4 138,6 133,9 
151, 7 157,3 ~.  143,9 146,5 
141 ,6 146,4 119,4 137,3 117,7 

Hausrat und Wohnbedarf . . . . ~ .  Eh.m. 
darunter mit darunter mit Papierwaren 

Ofen, Kühl- insgesamt Rundfunk-, Uhren u. u. Druck-
schranken u Möbeln Fernseh- u. Schmuck- erzeug-
Waschmasch. Phonogerät. waren niesen 

104;4 110,8 112,0 111,6 113,0 114,6 
106,9 123, 1 123,9 120,5 126,4 127,7 
113, 1 133,4 129,6 123,7 134,0 137 ,9 
108,0 135,7 127,2 120,9 129,4 145, 1 
106,2 143,4 132,0 128,2 132,0 151,5 
89,9 133,9 109,0 96,6 111,8 135,9 
96,8 143,4 110, 1 100,4 108,9 138,0 
95,1 132,4 103,7 99,9 89,8 115, 1 

104,8 140,0 117 ,6 107,4 108,3 129,0 
109,9 147,3 118,7 114,4 109,0 157,4 
113,9 153,4 117 ,9 123,9 102,4 163,7 
126,4 1'10,8 132,9 149,9 111. 1 165,3 
124,2 173,6 167,8 163,9 164,2 '175, 1 
156,7 206,1 309,5 265,6 406,6 ~ 
87,0 115,4 108,8 118,4 98,4 145,4 
75, 1 120,3 101,7 112,3 88,0 137,8 
93,3 155,5 120, 1 120,0 117,4 144,9 
87,8 149,0 118,4 114, 1 115. 1 147,6 
98,3 154, 1 123,4 112,9 117,-4 1;8,7 
96,1 148,0 114,4 109,8 101, 1 133,3 

Bekleidung, Wäsche, Schuhen 
darunter mit 

Textilwarenl Oberbe- Schuhen kleidung und 
verschiedener Art 2) Schuhwaren 

110,2 111,0 109,8 
117 ,4 127,7 118,8 
120,9 132,3 125,3 
117,4 130,3 124,9 
118,6 134,9 127,3 
120,6 154,6 163,7 
111. 5 129,4 125,4 
9a,9 108,6 109,3 

123,9 134,9 124,2 
103,4 100,0 101, 3 
102,8 124,2 109,4 
127,9 175,9 ·151. 1 
147,4 189,6 ,179,6 
192,9 183,6 180,6 
113,0 122,6 97,7 
84,6 85,1 73,6 

110,5 152, 2 113, 5 
115,7 158,3 146,0 
127,3 170, 1 163, 1 
109,2 130,9 1,12-, 7 

Eh, m. pha1fll2azeutischen 
kosmetischen u.ä.Erzeugniss!ln 

darunter 
insgesamt Apotheken Drogerien 

115, 1 117 ,4 111,2 
127,2 133,2 117,6 
138,9 150,( 121,4 
149, 1 167,0 124,1 
160,7 185,4 128, 1 
155,9 176,9 128,3 
159,0 179, 7 130,2 
147,4 169,2 120,0 
162,6 181,8 137,3 
157, 3 17813 132,8 
150,4 177,5 115,8 
164,4 198,4 , 19,6 
165,4 '196,0 12.2,9 
208, 1 209,9 197,0 
162;9 200, 1 115,8 
158,7 198,5 109,2 
171,8 20')',7 124,5 
170,0 201,0 129,2 
171,6 196,2 141,0 
165,1 192,6 131,1 

Eh.m. Eh.m, Fahrzeugen, Maschinen und Nach Betriebsformen 
Jahr Kohle u. Büroeinrichtungen Eh.m. 

Warenhaus-! Monat Mineralöl- darunter mit sonstigen Veraand-3) Konsum- tlbrige 
er zeug- insgesamt Waren handele- genossen- Filial- Un:ter-Kraftwagen :Fahrrädern schaften unternehmen nissen u. -rädern u.Mopeds unternehmen 4) nehmen 

1964 109,1 115,2 115,6 108,4 115,9 119,8 122,0 109,0 116,9 111,3 
1965 112,4 127,4 127,9 114,6 127,0 137,7 145,4 116,7 134,7 120,5 
1966 114,1 128,6 130,0 112,9 133,7 149,1 158,8 120,7 146,8 125,5 
1967 116,2 121,2 121,6 105,1 138,8 154,6 160,7 123,5 153, 1 125,9 
1968 126,2 118,2 118,0 111,3 141,8 168,8 171,4 128,7 168,4 128-,9 
1968 April 100,2 139,0 147,2 140,9 162,0 165,1 169, 1 131, 7 174,2 130,8 

Mai 125,9 136,5 142,3 133,5 164,4 156,7 163,3 133,6 168,7 129,5 
Juni 111, 7 131,6 125,7 129,1 133,4 137,0 120,3 121,7 150,6 120,7 
Juli 116,5 111,6 112,4 125,5 126,6 171, 1 126,4 126,8 164,4 127,4 
Aug, 124,6 104, 1 98,8 119,8 135,2 151, 7 117,9 130,4 157,8 124,7 
Sept. 125,4 115,4 113,4 106, 1, 137, 1 147,3 165,3 114,6 153,5 121,8 
Okt, 133,6 134, 7 134, 3 104,6 155,2 177,7 243,4 131. 1 185, 7 137,3 
Nov. 127,2 119,0 115, 3 98,6 152,6 221,8 315,5 135,3 198,8 142,3 
Dez. 160,8 124,0 109,2 140,2 162.7 276,0 245,4 155,3 223,1 178,6 

1969 Jan. 141, 5 103, 1 103, 3 78,2 114,9 156,9 105,5 123,4 165,7 118,2 
Febr. 1 147,4 114,5 118, 7 68,2 121,3 129,7 124, 1 122,0 154,8 112,6 
März 142,3 158, 7 166,4 109,3 163,5 164,5 1'96,2 140,0 192,3 133,9 

April 1 133,2 162, 1 169,0 139, 1 184,5 165,8 167,6 139,3 199,0 137,4 
Mai 117,7 156,8 162,4 .~ 1TI ,9 173,1 ,172,0 142,8 204,8 141;4 
Juni 121,3 156,7 159,4 129,4 142' 1 153,6 144,'/ 128,0 183,6 130,6 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3/I. 
1) Ergebnisse der repräsentativen Einzelhandelsbericbterstattung. Umsatzwerte zu jeweiligen Preisen.- 2) Ohne ausgeprägten Schwer-
punkt.- 3) Unternehmen des Einzelhandels mit Waren verschiedener Art, Textilwaren ~  Art, Schuhen und Schuhwaren ,sowie 
Büchern und Fachzeitschriften.- 4) Und sonstige Verbraucherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nahrungs- und.Genuß-. 
mitteln und Gemischtwaren.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 
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Jahr Gast-
gewerbe Monat 2) insgesamt 

1964 109,6 108,4 
1965 115,6 113,6 
1966 120,4 117 ,4 
1967 121,5 118,3 
196,8 121,4 118,0 
1968 April 118,3 117 ,7 

Mai 127,6 124, 1 
JUili 137 ,O 127,3 
Juli 136,6 122,4 
Aug. 138,9 125,5 
Sept. 130,4 120,5 
Okt, 120,9 117,9 
Nov. 111,8 115,4 
Dez. 115,8 120,9 

1969 . ~  107,8 109,3 
~ ~;·  110,3 110,9 

114,9 114, 1 
~  121,0 119,2 

Mai 139, 1 134,4 
Juni r 137,9 128,5 

Vgl. Fachserie F, Reibe 7. 

Meßzahlen der Umsätze1> des Gastgewerbes 
1962=100 

Gaststättengewerbe 2) 
~Gast- undl Speise-3) Bahnhofs- Cafes und Ver- insgesamt Hotels gnügungs-wirtscbafteD lokale 

108,4 104,8 108,9 110,8 112,9 113, 7 
113,3 110,8 113,5 123,9 121,3 123,2 
117,0 111,2 117,8 130,8 129,0 131,2 
117,9 107,6 120,4 132,3 130,9 132,3 
117,7 104,5 122,2 130, 7 131, 1 134,6 
116,8 105,6 129,3 123,6 120,0 128, 1 
123,9 105,0 131,0 132,2 137,8 145, 7 
127,0 109,0 1'6,4 133,5 164,9 164,4 
121,1 113,1 133,9 134,6 177,7 168,0 
124,5 113,9 134,6 139,0 177 ,6 170,0 
120,5 104,7 119,9 137, 1 159,2 163,3 
118,4 102,4 113,5 131,5 129,5 142,7 
116,1 99,1 111,9 124,8 101,1 110,0 
120,7 106,5 123,2 134,9 101,2 104,1 
110,1 101,4 98,6 123,6 103,3 108,3 
112,1 94,6 101, 3 121,0 108,7 113,3 
113,6 104,6 117 ,2 127,6 117,3 122,4 
119, 1 105,4 122,5 130,1 126,1 133,8 
n4,8 113,6 137,0 141,4 152,7 157,8 
129,1 110,3 131,6 127,8 164,9 164,7 

Beherbergungsgewerbe 
Verpfle- 1 ltbernach-Fremden-

Gasth15fe heime u. gungs- 4) tungs- 5) 
Umsätze im Be-PeDsioDen berbergungsgewerbe 

113,1 109, 1 111,2 117,9 
119,5 118,3 118,8 130,3 
126,9 125,7 125,1 144,0 
128,4 132,3 126,9 149,5 
126,6 129,0 125,0 157,8 
114,5 101,3 115,6 138, 1 
128,3 131,2 131,5 166,3 
155,9 192,3 156,3 205,9 
173,3 230,6 165,1 235,9 
168,9 2:n,0 164,4 233,3 
145,4 180,9 147,5 214,6 
115,6 113,2 121,1 164,8 
99,0 69,4 97,5 113,0 

108,6 68,1 102,6 92,9 
107,7 69,7 101,4 112,7 
111, 3 82,3 106,4 121,3 
115,1 101,9 112,8 140,4 
120,0 111,0 120,7 151,8 
148,8 142,3 145,8 184,4 
155,6 191,9 155,3 212,7 

1) Zum Gesamt-Bruttoumsatz (einschl. Umsatz- bzw, Mehrwertsteuer) rechnen nicht nur der Gaststätten- und Beherbergungsumsatz, son-
dern auch Handwerke-, Handels- und sonstiger Umsatz von Unternehmen, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Gastgewerbe liegt; fer-
ner der Umsatz von Erzeugnissen aus eigener Landwirtschaft, wenn diese im eigenen Gaststätten- und Beherbsrg11J1gsbetrieb UJ_Dgesetzt 
werden sind.- 2) Ohne Kantinen, Eisdielen, Triilk- und Imbißhallen,- 3) Mit und ohne Ausschank alkoholischer Getränke.- 4) Umsatz 
(einschl. Umsatz- bzw. Mehrwertsteuer) aus Verpflegung, Ausschank und sonstigem Verkauf in der ä ~  Geträn-
ke-, Vergnügungs- und Sektsteuer gehören ebenfalls zum Umsatz).- ~ Umsatz (einschl. Umsatz- bzw. Mehrwertsteuer) aus ~ 
gen (ohile I>rUhstück) und Bädern (ohne medizinische Bäder).- 6) Vorläufige Ergebnisse. 

Fremdenverkehr'' 

Fremdenübernachtungen nach Betriebsarten Ausnutzung der vertUgbaren BetteDkapasitAt 
Jahr Hotels u. Fremden- ~~ ä Privat- insgesamt Hotels u. Fremden- Erholw:igs Heiletat- Privat- insgesamt Monat Ga.sthH:t'.e heime 2) beime 3) ten 4) quartiere Gasthöfe he1me 2) he1me 3) ten 4) quartiere 

1 000 :' 
1967 Shj. 42 902,5 26 508,3 8 616,2 12 873,2 26 990,0 117 890,2 45,4 55,6 67,3 90,8 38,9 49,4 
1967 Whj. 22 413,0 7 848, 1 4 134,2 10 151,9 2 340,6 46 887,8 23,7 16,5 32,3 71,6 3,4 19,7 
1968 Shj. 42 298,2 26 699,3 8 677,8 13 024,2 28 838, 1 119 537,6 43,6 55,0 66,5 90,5 40,0 48,8 
1968 Whj. 23 252,8 8 384,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 24,1 17,4 31,2 74,5 3,8 20,1 
1968 April 4 744,0 1 840,0 948,3 1 985,5 570,5 10 088,3 29,8 23,1 44,3 84,1 4,8 25, 1 

l'lai 5 698,7 2 798,3 1 198,7 2 162,7 1 534,7 13 393,1 34,6 34,0 54,2 88,7 12,6 32,3 
Juni 7 183,6 4 899,7 1 464,2 2 140,7 4 852,4 20 540,6 45, 1 61,6 68,4 90,7 41, 1, 51,1 
Juli 8 864,2 6 402,9 1 862,7 2 257,3 9 171,2 28 558,4 53,9 77,9 84,3 92,6 75,2 68,8 
Aug. 8 666,8 6 419,4 1 812,2 2 298,9 8 992, 1 28 189,4 52,7 78, 1 82,0 04,3 73,7 67,9 
Sept. 7 141,0 4 :n0,s 1 391,7 2 179, 1 3 717,2 18 767,8 44,9 54,5 65, 1 92,3 31,5 46,7 
Okt. 5 202,6 1 951,5 979,4 2 144, 3 718,3 10 996,2 31,6 23,7 44,3 87,9 5,9 26,5 
l'OT, 3 493,3 1 045,1 549,5 1 892,3 171,3 7 151,6 21,9 13, 1 25,7 80,2 1,5 17,8 
Des. 3 077,2 972,3 402,4 1 297,0 399,7 6 148,6 18,7 11,8 18,2 53,2 3,3 14,8 

1969 Jan. 3 529,8 1 174, 1 567,4 1 487,6 419,9 7 178,9 21,5 14,3 25,7 61,0 3,4 17,3 
J'sbr. 3 696,5 1 464,8 709,1 1 796,9 454,8 a 122,0 24,9 19,7 35,5 81,6 4,1 21,7 
Mllrll 4 253,3 1 776,3 843,5 2 049, 1 554,6 9 476,7 25,9 21,6 38,2 84,0 4,5 22,8 

Fremdenübernachtungen nach ausgewllhlten Herkunftslindern 5) 
Jahr Deutsch- Ausland Belgien- Dlnemarlc Fraü- Gros- Italien Bieder- öster- Schweden Schwei• . .~ 
Monat land Lllllembg. reich britann. lande reich v.Allerilta 

1 000 
1967 Shj. 108 115,9 9 760,4 694,9 654,3 1 042,7 922,7 373,2 1 585,5 328,9 498,5 511,9 1 573,8 
1967 Wbj. 42 928,0 3 948, 1 177,5 182,7 399,4 341,6 230,4 351,3 197, 1 144,3 257,9 701,0 
1968 Shj. 109 694,1 9 820,2 741,5 649,7 968,8 889, 1 356,5 1 731,4 324, 1 508, 1 523,2 1 501,1 
1968 Whj. 44 885,1 4 188,9 193, 1 176,0 391,7 354,4 240,8 391,5 215,4 154,4 269,0 701,8 
1968 April 9 159,9 925,5 44,9 7:5,3 106,3 98,8 48,0 79,4 41,0 49,9 64,7 132,3 

M'ai 12 299,2 1 091,4 58,6 66,9 87,0 105,9 45,4 127,3 52,8 55,8 73,9 187,1 
Juni 18 994,0 1 543,7 101, 1 96,2 97,4 144,5 48,7 312,4 53,9 80,4 85,4 250,4 
Juli 26 051,7 2 570,5 247,7 199,5 16,3 183,0 59,2 639, 1 55,9 162,5 109,7 356,7 
Aug. 25 943,3 2 238,9 208,2 124,8 309,7 210,3 90,7 374, 1 62,6 104,2 104,6 324,5 
Sept. 17 314,7 1 450,2 ' 81,0 89,2 142,7 146,7 64,5 199,0 57,8 55,4 84,9 250,2 
Okt. 9 983,6 1 010, 1 42,8 59, 1 83,0 97,7 54,0 ,1,4 48,9 35,5 71,0 183,2 
Bov. 6 490,8 660,8 27,9 23, 1 60,9 52,9 42,6 50,6 36,6 25,0 42,7 11:5,6 
Dez. 5 585,6 563,0 28,3 24,9 60,5 42,1 30,3 59,9 25,3 20,5 31,3 91,1 

1969 Jan. 6 599,2a) 579,6 29,2 16,6 52,3 49,5 31,2 60,8 30,6 18,4 35,3 96,9 
J'ebr. 7 455,4 666,6 33,8 21,5 70,2 54,3 40,2 69,5 34,2 25,5 42,8 103,7 
Milrll 8 767,9 708,8 31,1 30,8 64,9 57,8 42,5 59,3 39,8 29,5 45,8 113,3 

Vgl. J'achserie F, Reihe 8/I. 
1) Rd, 2 800 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen.- 3) Einschl. J'erienheime.- 4) Einschl. Sanatorien.- 5) Standiger Wobnsits 
der li'remden (nicht Staatsangehörigkeit); bei Angeh15rigen der im :Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitllritfte erfolgt die 
Zuordnung auch nach der Staatsangehörigkeit (z.B. USA). Insoweit k!Snnsn die Zahlen überhöht sein.- a) Ab Januar 1969 einschl. der 
Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes. 
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Jahr P:f'lanzl. InsgeslUDt Korlat und 
tierische 
Erzeugn. 

1964 D 767 051 2 079 
1965 D 845 651 1 975 
1966 D 901 272 1 764 
1967 D 929 437 1 829 
1968 D 1 024 422 1 956 
1968 April 953 361 4 625 

Kai 1 060 568 1 856 
Juni 904 996 1 261 
Juli 1 028 776 1 619 
Aug. 1 000 578 1 225 
Sept. 1 097 034 843 
~. 1 227 321 1 487 

ll'ov. 1 136 652 1 908 
Des. 1 029 326 1 618 

1969 Jan. 1 077 854 2 270 
l'ebr. 1 104 680 2 4-60 
Kiirz 1 185 216 1 ,91 
April 1 15, 729 5 229 
Mai. 1 083 328 1 707 

1964 D 778 121 70 083 
1965 D 877 713 r; 790 
1966 D 913 345 67 889 
1967 D 913 444 72 777 
1968 D , . 1 047 662 77 539 
1968 April, 997 754 80 453 

Jl8i 1 068 100 88 816 
Juni 944 102 74 415 
Juli 1 008 598 73 651 
Aug. 990 709 79 870 
Sept. 1 088 079 77 216 
Okt. 1 266 558 84 06, 
ll'ov. 1 18& 846 81 311 
Dez. 1 030 420 71 199 

1969 Jan. 1 118 463 81 542 
Febr. 1 101 664 74 484 
llll.rz 1 242 829 82 254 
April 1 160'404 93 132 
Mai 1 144 112 91 872 

VgJ.. racnserie JI', .tteihe 5. 

Erzeugn. d. 

Warenverkehr'' mit Berlin (West) 
1000 DM 

Darunter 
Bergbau- Eisen, Stahlbau-', Elektro- 1 :Maschinen- technische Chemische Ernährungs- liehe und Stahl, bauerzeug., industrie, llineralöJ.- !VE-lletalle 

Tabakwaren erzeugnisee 2) Fahrzeuge Erzeugnisse 3) 

Lieferungen aue Berlin (lfeet) 
273 793 1 273 27 892 122 797 197 438 43 536 
304 103 696 31 001 136 100 205 556 50 626 
321 494 850 37 924 135 015' 217 451 53 395 
352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
366 197' 738 47 294 138 161 205 560 63 837 
418 052 855 52 109 156 799 228 278 69 715 
345 258 753 46 067 134 062 192 460 65 982 
384 959 740 55 662 141 899 221 444 79 413 
382 471 759 48 034 135 302 207 260 65 381 
377 830 815 59 843 155 618 252 969 69 609 
452 122 994 64 861 167 491 27' 577 17 848 
418 025 777 55 236 158 473 256 878 77 425 
j34 714 626 71 396 166 187' 261 467 56 945 
403 596 466 70 326 132 956 232 981 73 845 
379,843 506 70 607 160 655 242 741 74 121 
381 911 634 79 395 180 602 27'5 288 81 133 
376 347 708 85 852 167 622 269 391 60 364 
347 531 791 94 359 157 470 252 888 76 499 

Lieferungen nach Berlin (West) 
178 839 43 770 67 100 123 114 59 57' 54 110 
198 664 41 0:59 73 671 142 638 69 579 61 622 
202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 
200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
231 361 50 641 96 004 160 799 87 680 81 051 
228 745 52 400 85 904 15Ö 000 79 055 75 718 
2,, 764 47 162 98 776 167 125 83 095 8$ 946 
201 076 50 019 94 260 145 016 74 874 77 :594 
202 411 48 950 100 267 153 126 .88 381 84 757 
220 210 41 033 92 380 147 015 : 83 943 83 217 
241 952 48 999 98 168 169 943 93 577 77 0.75 
281 583 52 880 119 515 189 212 112 155 '91.172 
265 148 54 036 102 7'35 185 447 101 644 89 366 
233 410 47 843 102 839 169 413 94 472 '74 803 
236 263 52 833 121 175 164 750 99 980 88 693 
234 884 49 461 102 056 174 139 95 774 95' 679 
220 647 62 270 157 6'7 201 676 108 256 '98 453 
205 885 61 460 135 458 186 712 98 477 94 059 
202 620 57 589 124 597 190 656 97 484 9.2 642 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren, 
lfaren Textilien, 

daraus 4.) Bekleidung 

20 656 44 052 
22 697 55 663 
24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
21 685 68 199 
24 281 68 178 
22 412 57 266 
23 459 79 .923 
26 319 93 528 . 
26 721 110 160 
34 212 112 009 
31 171 93 844 
24 731 70 851 
27 317 101 122 
29 614 104 064 
30 987 107 045 
'1 299 91 014 
26 107 81 680 

:33 339 BQ 694 
38 046 100 938 
39 357 111- 247 
39 872 '110 132 
45 626 121 514 
44 020 111 767 
45 528 123 169 
38 690 102 876 
46 849 119 274 
43 7'72 1g8 011 
45 877 1 B 146 
57 '478 156 352 
51 365 140 062 
41 165 104 595 
49 144 138 692 
49 523 126 129 
53.711 147 654 
46 658 130 271 
4-6 004 13.1 262 

1) Grundlage rur die Ermittlung der Zahlen bilden die flk' diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl, der 
warenbegleitscheinptlioht1gen Ein- und Aua:tuhren Berlirut-1m Durchgangsverkehr durch Westdeutsohland,) Post- und Kleineteendungen 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gielereierze'tlgniese.- 3) Einschl. Eisen-, ~ und Xetallwtiren.- 4) Einschl. 
Druckereierzeugnisse. · 

Warenverkehr'' zwischen den Währungsgebieten· der DM. West und der DM- Ost 
1000,DM 

Lieferungen aus den ä ~  der DJl-Ost Lieferungen aus den W!Uu"u1lg&gebieten der ~  

J&hr dilZ'Wlter darunter 
llonat insgesamt Bergbaul. Xasch1nen- Chemische insgeeamt lfah.rungs-, ~  Stalll'Pau, Chemische 

u.Kinera.1- bau- Erzeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Jraechinen- h'nug- Textilien 
Hlerzeugn. erzeugn •. niese nuSaittel n-xetalle bauerz. 3) niese 

~  D 85 614 26 503 5 136 6 302 9 756 95 915 21 154 16 920 19 646 17 029 3 261 
1 65 D 105 231 23 61; 5 923 B 468 11 104 99 260 19 890 19 814 20 118 23 481 2 992 
1966 D 112 1H 19 671 5 906 6 968 11 '859 135' 440 30 ij81 24 025 29 630 27 841 3 9'7 
1967 D 105 326 11 932 4 734 7 370 10 683 123' 582 22 98 17 067 ~  055 28 121 5 278 
1968 D 120 147 11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 7 iO! 28 587 4 213 
1968 April 121 403 8 478 5 251 6 979 12 739 112 679 19 767 16 455 18 564 40 234. 3 652 

Mai 122 717 10 229 4 912 7 514 9 988 109 7:51 1a 357 , 16 653 27 246 23 377 4 965 
Juni 99 456 11 473 5 972 6 241 10 018 108 855 10 707 15 709 41- 385 19 595 3 682 
Juli 110 996 B 875 5 949 B 124 12 907 98 441 17 394 17 011 23 24°$ 22 :554 4 263 
Aug. 110 927 11 057 4 942 7 272 12 453 133 115 19 260 26 468 30 333 32 912 3 1,30 
Sept. 127 794 11 805 6 992 B 164 13 1i43 126 493 24 691 27 691 29 640 20 114 4 ,819 
Okt. 128 171 13 128 5 333 B 002 14 434 134 871 21 290 30 551 29 124 24 412 4 537 
lfov. 133 528 12 518 6 130 9 934 14 309 129 596 21 292 29 938 29 402 20 907 5 670 
Dez., 180 977 11 597 10 175 12 519 ' 20 892 163 156 30 716 24 543 40 953 30 199 4 329 

1969 Jan. 97 914 10 406 4 457 8 248 9 509 102 648 20 280 20 924 23 !i46 17 312 3 057 
l'ebr. 113 624 9 212 4 258 8 397 10 552 124 291 22 40" 40 035 17 274 22 541 3 751 
Urs 138 096 12 914 7 167 B 162 12 258 171' 714 21 342 46 ~  ·25 604 53·218 . 4 796 
April 136 472 13 395 9 215 9 222 12 563 138 452 ?4 001 24 ·343 29 764 34 471 3 894 
llai 141 287 8 810 8 392 9 721 14 777 186 845 27 639 43 992 42 437 36 898 6 582 
Juai 121 141 11 655 7 488 7 121 13 402 183 124 32 661 47 222 41 852 32 206 5 787 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6, 
1) Grundlage !Ur die Ermittlung der Zahlen bilden die !Ur diesen Warenverkehr vorgeeclil'iebenen ll'arenbegleitacheine ·und Bezugsge-
n•.hmigungen. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne Rücksicht aut die Art der Bezahlung nachgewiesen.- 2} Einschl. GieSereierseug-
nia.se.- 3) Einschl. Pahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. · 
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Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1964 MD 4 903 1 170 
1965 MD 5 871 1 404 
1966 MD 6 056 1 454 
1967 MD 5 849 1 383 
1968 MD 6 765 1 424 
1968 Juli 7 340 1 456 

Aug, 6 468 1 392 
Sept. 6 710 1 353 
Okt. 7 836 1 572 
Nov. 7 198 1 643 
Dez. 7 218 1 617 

1969 Jan, 7 765 1 616 
l!'ebl". 6 858 1 309 
Mlil"z 8 218 1 612 
April 8 313 1 740 
Mai 8 097 1 791 
Juni 8 196 1 684r 
Juli 8 585 1 617 

1964 MD 119,7 98,3 
1965 MD 139,8 111,1 
1966 MD 142,0 113,8 
1967 MD 136,7 112,3 
1968 MD 164,1 116,4 
1968 Juli 179,3 119,6 

Aug. 159,3 115,9 
Sept. 165,8 112,6 
Okt. 192,1 127,6 
Nov. 175,9 132,8 
Dez. 173,9 129,7 

1969 Jan. 186,3 132,8 
l!'ebr. 163,8 104,3 
März 19+,2 125,6 
April 196,1 131,6 
Mai 188,6 132,8 
Juni 190,5 124,9 

1964 MD 5 410 134 
1965 MD 5 971 165 
1966 MD 6 719 164 
1967 MD 7 254 206 
1968 MD 8 296 249 
1968 Juli 6 737 258 

Aug. 7 708 243 
Sept. 8 226 253 
Okt. 9 558 305 
!lov, 9 236 292 
Dez. 9 905 257 

1969 Jan. 7 880 252 
Febr. 7 914 231 
März 9 813 283 
April 9 624 288 
Mal 9 528 306 
Juni 9 346 295 
Juli 10 244 329 

1964 MD 122,4 177,9 
1965 MD 132,9 183,5 
1966 MD 147,9 181,4 
1967 MD 161,2 230,3 
1968 MD 186,9 265,5 
1968 Juli 197,8 288,0 

Aug. 175,B 257,5 
Sept. 186,2 268,6 
Okt. 217,2 313, 7 
!lov. 210,2 331,4 
Des. 220,5 284,8 

1969 Jan. 176,5 275,8 
l!'ebr. 177,6 248,9 
Mllr• 217,9 285,8 
April 214,9 284,5 
Mai 210,6 292,4 
Juni 207,2 281,B 

Vgl. l!'achaerie G, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warangruppen 

Ernllhrungswil"tacha:t:t 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri- Genuß- Roh-
Tiere sehen 

1 pflanz-
liehen mittel zusammen atof!e 

Ursprungs 

~ 
Tatsächliche Werte in M1ll.l»I 

32 237 718 182 3 684 910 
55 280 864 204 4 410 953 
39 284 915 216 4 535 985 
16 276 886 203 4 387 986 
23 30'/ 883 211 5 253 1 137 
27 299 897 233 5 763 1 128 
26 281 859 226 5 001 1 137 
20 305 799 230 5 271 1 098 
26 391 934 219 6 160 1 190 
22 375 992 254 5 445 1 136 
16 392 951 257 5 507 1 211 
20 380 990 228 6 050 1 276 
23 301 793 192 5 477 1 136 
32 340 1 033 206 6 526 1 175 
35 316 1 160 228 6 475 1 204 
34 320 1 205 232 6 215 1 249 
41 326 1 045 272 6 40'1r 1 216 
37 326 975 278 6 804 1 266 

Index des Volumens 1962 = 100 
78,9 69,9 101,6 100,9 127,8 129,5 

129,4 95,5 116,1 109,0 150,7 134,2 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 138,B 
50,8 100,5 119,1 113,5 148,1 139,!> 
62,5 109,ti 120,4 120,4 161,7 164,2 
74,3 110,2 123,2 127,8 200,5 165,3 
70,8 101,4 121,7 122,0 175,5 166,3 
51,6 106,2 114,0 128,4 185,6 161,4 
74,6 133, 1 128,7 125,9 215,9 176, 1 
59,7 126,4 134,6 148,4 191,0 164,0 
40,9 130,6 129,2 148,4 190,0 172,0 
52, 1 129,6 137,1 136,1 206,0 179,8 
59,8 100,6 106,2 110,8 186,4 156,t! 
79,7 114,4 132,6 122,0 220,5 166,4 
85,3 107,4 142,1, 132, 1 220,1 171,2 
85,1 109,8 143, 7 130,2 209,4- 181, 1 
94,2 110,4 126,4 145,3 214,8 176,7 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

11 28 66 27 5 253 210 
10 42 82 30 5 780 213 
10 45 78 32 6 525 236 
18 63 89 37 7 014 240 
21 80 101 47 8 008 264 
16 60 113 50 8 438 273 
18 83 98 44 7 429 245 
21 74 113 45 7 934 261 
24 102 124 54 9 207 295 
26 86 116 65 8 889 293 
22 73 106 56 9 602 287 
23 76 108 44 7 574 257 
19 67 109 37 7 644 236 
20 86 124 53 9 481 265 
25 95 118 49 9 293 260 
33 110 111 53 9 173 261 
33 109 103 50 9 000 255 
41 110 121 56 9 862 292 

Index des Volumens 1962 = 100 
265,4 136, 1 150,0 274,3 121,2 98,3 
197,2 170,9 187,0 184,7 131,7 104,4 
189,5 203,7 160,4 159, 1 147,1 136,4 
341,5 255,9 212,5 226,3 159,5 136,4 
402,5 352,3 222,6 256,9 185,1 159,1 

195,7 170,8 
1'/3,9 150,6 
194,2 156,1 
214,8 181,, 
207,1 175,2 
216,9 165,1 
173,7 149,1 
175,9 140,3 
216,1 155,1 
213,3 155,3 
208,5 
205,2 

153,9 
151,0 

Gewerbliche Wil"tacha:t:t 
Fertigwaren 

Halb-
Vor- 1 . waren zusammeJJ End-

erzeugnisse 

815 1 960 712 1 248 
901 2 557 869 1 688 
901 2 649 680 1 770 
913 2 488 788 1 700 

1 136 2 980 1 054 1 926 
1 235 3 400 1 166 2 213 
1 085 2 779 998 1 782 
1 137 3 036 1 067 1 949 
1 362 3 607 1 297 2 310 
1 168 3 122 1 151 1 970 
1 204 3 092 1 059 2 OH 
1 362 3 413 1 21' 2 200 
1 113 3 228 1 106 2 122 
1 37} 3 979 1 243 2 735 
1 305 3 966 1 281 2 685 
1 357 3 608 1 228 2 380 
1 378 3 81' 1 293 2 520 
1 439 4 099 1 444 2 656 

120,8 130,0 133,2 128,2 
129,9 167,2 163,0 169,6 
127,6 169,3 167,5 170,3 
132,6 158,6 157,4 159,3 
162,8 197,9 217,0 187,3 
174,6 228,1 245,9 218,2 
156,5 187,9 208,1 176,6 
167,1 204,9 225,'I 193,2 
196,4 242,0 265,8 228,8 
173,9 210,9 239,6 194,9 
175,0 204,9 216,1 197,5 
194,6 223,2 245,7 210,7 
164,9 209,4 222,0 202,4 
201,1 251,,3 251,5 255,9 
191,3 255,4 256,7 254,6 
194,2 229,2 245,9 219,9 
195,1 241,0 255,4 23',0 

478 4 566 987 3 578 
521 5 046 1 109 3 937 
596 5 693 1 227 4- 466 
631 6 143 1 381 4 762 
714 7 031 1 522 5 509 
726 7 439 1 646 5 793 
696 6 467 1 489 4 998 
684 6 989 1 496 s 493 
765 8 147 1 724 6 423 
748 7 648 1 709 6 139 
789 8 525 1 6711 6 848 
7'9 6 579 1 579 5 000 
681 6 725 1 505 5 221 
734 8 481 1 856 6 625 
714 8 319 1 777 6 542 
724 8 187 1 746 6 439 
701 8 043 1 725 6 318 
800 8 771 1 880 6 891 

117,6 122,8 126,0 121,9 
127,4 133,7 141,5 n1,4 
144,9 147,9 161,3 144,1 
162,3 160,5 189,0 152,3 
183,0 186,7 215,7 178,4 
190,1 197,6 2'3,9 187,2 
179,8 174,5 211 ,9 163,7 
18h8 185',7 215,1 177,2 
202,3 218,0 246,5 209,9 
194,0 210,3 243,5 200,7 
205,5 223,2 2'7,5 219,1 
188,0 173,4 223,5 159,0 
182,8 177,0 209,8 167,6 
196,4 221,6 261,8 210,0 
191,7 218,8 249,9 209,8 
197,4 212,7 246,0 203,1 
186,8 210,2 241,2 201,,3 

1) Rttclcwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, eond.ern nur in der Geaamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchsländern " 

Mill.DM 

Jahr -- Belgien- Nieder- Italien Gros- Schweden DllDemarlt Monat reich Luxemburg lande britan. 

Ein!uhr nach BerstellungslllDdern 
1964 MD 523 359 446 372 232 192 105 
1965 MD 654 451 569 546 262 206 124 
1966 MD 718 467 572 557 263 199 114 
1967 MD 707 453 606 536 244 161 97 
1968 MD 815 567 734 672 284 207 104 
1968 Juli 943 578 722 801 317 218 104 

Aug. 732 511 735 684 261 192 91 
Sept. 804 625 779 712 265 221 102 
Oltt. 1 002 700 869 860 308 243 118 
Jrov. 915 591 814 705 284 193 113 
Des. 883 608 795 697 296 209 112 

1969 Jan. 995 695 838 722 309 229 116 
Pebr. 955 625 754 720 300r 221 118 
Mllrz 1 147 710 947 767 317 243 130 
April 1 149 714 980 609 326 229 133 
Mai 1 097 697 954 629 316 249 118 
Juni 1 128 766 957 788 31' 240 124 

Auatuhr nach Verbrauchallndern 
1964 MD 619 m 561 363 226 272 175 
1965 MD 649 614 375 234 312 194 
1966 MD 768 535 666 471 261 298 194 
1967 MD 838 537 719 574 289 294 196 
1968 MD 1 020 620 843 631 336 321 202 
1968 Juli 1 081 563 844 717 398 274 184 

Aug. 608 547 814 526 299 300 180 
Sapt. 1 037 682 885 614 289 328 200 
Oltt. 1 230 695 989 710 432 381 241 
Wov. 1 281 648 925 711 347 406 222 
Des. 1 312 776 926 797 397 401 242 

1969 Jan. 1 125 609 825 613 289 276 168 
Pebr. 1 130 688 859 645 297 328 210 
Mirs 1 376 808 1 039 790 477 404 250 
April 1 287 616 961 733 383 370 218 
Mai 1 320 750 945 770 383 357 238 
'Juni 1 356 790 698 772 439 363 220 

Vgl. Pacheerie G, Reihe 1. 
1) :Die Auewahl dar Linder er!clgte nach der Röbe dee U•aatsea 1Jo J"1>re 1966. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill.DM 

Sohweis öster-
reich 

153 127 
185 143 
188 141 
1'/6 123 
207 147 
23' 156 
159 154 
210 152 
251 171 
223 172 
246 151 
244 154 
231 150 
268 180 
255 172 
236 165 
241 172 

360 275 
388 316 
406 352 
420 341 
476 368 
511 404 
427 361 
482 372 
573 411 
545 407 
585 448 
443 294 
462 342 
547 412 
512 396 
512 400 
513 388 

Industrialisierte weetliche Linder l!Dtwiclcl.ungallnder 

Jahr Inagenmt EWG- EHA- Verein. darunter 
Monat 1) r;ueammen Linder Linder Staaten llbrige zusammen Mittel-

2) 3) u. Kanada Linder 4) A!riJca u. SUd-
Amerilta 

Ein!IJhr nach Beratellungslllndern 
1964 MD 4 903 3 692 1 699 890 737 365 1 004 326 349 
1965 MD 5 871 4 498 2 221 1 011 642 425 1 121 380 396 
1966 MD 6 056 4 608 2 314 996 839 458 1 177 412 391 
1967 MD 5 849 4 448 2 303 916 792 437 1 142 394 370 
1968 MD 6 765 5 175 2 768 1 056 631 500 1 299 492 372 
1968 Juli 7 340 5 694 3 044 ~ 145 991 514 1 327 473 406 

Aug. 6 468 4 924 2 661 942 626 494 1 260 474 357 
Sept. 6 71P 5 216 2 920 1 052 793 451 1 219 503 314 
OJct. 7 636 6 094 3 432 1 214 874 574 1 396 529 399 
Jrov. 7 198 5 529 3 025 1 086 819 599 1 332 487 393 
Des. 7 218 5 594 2 983 1 136 841 634 1 269 522 335 

1969 Jan. 7 765 5 968 3 249 1 175 865 679 1 489 573 439 
Pebr. 6 858 5 246 3 054 1 143 512 538 1 346 572 352 
Mllr• 8 218 6 433 3 591 1 273 988 561 1 488 590 429 
April 8 313 6 604 3 653 1 262 1 061 628 1 403 550 409 
Mai 8 097 6 373 3 577 1 223 1 004 569 1 441 575 430 
Juni 8 196 6 484 3 638 1 237 1 009 600 1 397 555 457 
Juli 8 585 6 826 3 756 1 333 1 089 648 1 361 509 442 

Aus!uhr nach Verbrauchslindern 
1964 MD 5 410 4 432 1 969 1 474 450 540 766 174 259 
1965 MD 5 971 4 868 2 102 1 612 543 611 661 186 278 
1966 MD 6 719 5 485 2 440 1 692 675 678 937 190 322 
1967 MD 7 254 5 695 2 667 1 719 732 777 973 200 342 
1968 MD 8 296 6 822 3 114 1 682 995 831 1 075 220 373 
1968 Juli 8 737 7 139 3 204 1 934 1 096 906 1 184 242 413 

Aug. 7 708 6 237 2 695 1 740 91:19 812 1 092 231 362 
Sept, 8 226 6 622 3 218 1 832 983 789 997 203 361 
Oltt. 9 558 7 915 3 623 2 233 1 132 926 1 198 254 412 
1'ov. 9 236 7 599 3 565 2 109 1 038 887 1 163 241 424 
Des. 9 905 6 205 3 811 2 343 1 019 1 032 1 197 263 426 

1969 Jan. 7 680 6 317 3 173 1 645 702 796 1 107 242 386 
Pebr. '( 914 6 497 3 322 1 610 603 762 1 037 224 341 
Mllrz 9 813 8 243 4 013 2 291 986 953 1 143 239 407 
April 9 624 7 963 3 796 2 873 1 115 999 1 180 274 388 
Mai 9 528 7 966 3 785 2 107 1 068 986 1 146 243 372 
Juni 9 346 7 884r 3 816r 2 101 1 058 909 1 060r 204 409 
Juli 10 244 8 492 4 028' 2 243 1 172 1 049 1 293 284 453 

Vgl. Pechserie G, Reihe 1. 

Spanien 

62 
68 
66 
59 
71 
50 
4!> 
40 
76r 

129 
132 
122 

90 
63 
72 
62 
69 

101 
132 
161 
147 
141 
154 
128 
128 
162 
159 
184 
142 
137 
183 
165 
176 
169 

Asien 

326 
343 
371 
376 
431 
440 
426 
399 
464 
446 
409 
474 
421 
468 
440 
435 
383 
428 

331 
395 
423 
426 
478 
524 
496 
428 
528 
494 
501 
474 
469 
493 
513 
530 
444 
524 

Verein. Japan Staaten 

672 53 
766 80 
765 86 
713 77 
737 97 
902 105 
718 105 
691 102 
749 107 
715 101 
732 96 
757 122 
439 94 
889 113 
959 133 
905 125 
908 129 

399 73 
476 63 
598 73 
655 106 
903 116 

1 017 128 
890 123 
686 103 

1 005 121 
914 127 
919 131 
620 117 
534 100 
892 121 
983 130 
987 129 
946 106 

Oatbloolcllln4er 

suaamien daruDtar 
5) Europa 

201 183 
243 218 
262 231 
251 225 
284 255 
312 281 
274 250 
268 237 
3'6 303 
326 297 
348 313 
300 268 
259 2'7 
290 263 
302 267 
272 246 
306 260 
366 334 

193 184 
223 196 
276 232 
365 295 
376 315 
389 322 
354 273 
384 338 
420 350 
455 355 
483 411 
434 336 
362 296 
410 341 
440 363 
393 345 
380 319 
434 396 

1) Einschl. Schiffs- und Luft!abrseugbedar:f, Polargebiete und liebt ermittelte Linder.- 2) Europllische Wirtschai'tsgameinacba!t.-
3) EuroplUache Preihandelavereinigung.- 4) Einschl. Oseanien.- 5) Einschl. &Bi&tiache Ostblocl<lllnder. 
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Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
J!'ebr. 
März 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Ju,li 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
A,pril 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan, 

Febr. 
März_ 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 ~ 100 ( kalendertäglich) 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 1 ) 
Insgesamt Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- Luftverkehr 5) 

Linienverkehr 2) Linienverkehrs 3) verkehr 4) 
Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer ~  kilometer förderte kilometer Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

94 97 94 97 94 94 143 140 89 94 135 137 
94 100 95 100 95 96 155 149 97 101 167 167 
88 94 93 101 92 96 165 155 97 104 187 182 
82 88 91 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
83 87 85r 103 84r 96 195 168 105 109 237 234 
88 77 B9r 91 8br 101 188 166 56 35 159 159 
83 75 90r '93 89r 101 211 183 71 42 162 164 
80 76 sTr 92 86r 97 200 173 77 51' 184 186 
82 85 82r 92 81r 92 174 157 73 73 221 219 
78 90 85r 109 83r 94 189 165 132 146 248 248 
83 102 81r 119 79r 90 171 149 159 210 299 291 
81 108 77r 113 75r 85 170 152 151 201 307 294 
75 99 76r 104 74r 84 146 132 119 166 315 302 
94 92 88r 120 85r 100 214 180 145 174 318 310 
80 76 91r 108 89r 101 232 196 113 104 255 253 
86 '76 93r 102 91r 105 239 200 86 62 186 187 
85 73 87r 91 85r 97 203 170 77 48 185 184 
85 74 90 95 87 101 287 221 61 41 188 190 
91 82 89 96 92 99 348 254 76 44 195 m 87 79 88 97 85 98 322 238 74 54 225 
85 85 87 99 85 96 274r 210 74 ~ „. ... ... ... 88 118 84 96 304 220 120 .„ ... 

Güterverkehr 
Eisenoabnen t Fernverkehr mi 1i Lastkraftfahrzeugen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 8) Grenzilberaohrei tender 

Beförderte Tarif-tkm Effekti v-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkehr 1 O) Vet'kehr ä . ~ ~  

Güter 6) 6) 7) Beförderte '\'arif-tkm Beförderte Tarif-tkm Beförderte Tarif-tkm 
Güter ' 11) Güter 11) Güter 11) 

107 107 105 109 110 117 119 145 '150 
103 105 101 114 116 130 132 172 178 
102 102 98 114 t 16 141 10 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 - 229 
109 108 103 120 126 168 172 233 252 
100 95 89 94 102 131 139 186 201 
102 99 93 105 112 146 153 210 227 
101 102 98 110 116 155 158 223 241 
103 97 95 119 124 166 171 229 24,7 
105 108 102 128 133 184 190 243 262 
102 104 101 115 120 172 176 228 246 
112 112 '108 134 ~ 195 199 233 252 
107 107 104 123 126 183 232 237 256 
114 112 108 134 140 186 196 255 276 
126 125 121 139 146 194 200 ~  292 
128 125 120 131 138 160 165 263 284 
111 10'9 104 ', 106 113 138 143 221 2_39 ... . .. 102 115 124 157r 145r 216 219 
„. . .. 105 117 128 13.?r 140r 232 243 ... ... 112 123 131 151 ... 252 261 
„. „. 115 . „ „. . .. ... „ . „ . 

Güterverkehr 
Binnenschiffahrt 12) 6eeschiffahrt Luftverkehr 13) ~ ~  

Effekti v-tkm Grenz- Beförderte Güter 15) 1 
Be- 1 dar.auf verkehr im Verkehr m. Häfen Nord- B=i:: Be- Effektiv-förderte bei 'innerhalb !auße:rhalb 'Oetsee- •fBt'derte :&::t'ektiv- f1'rderte 

Güter insgesamt deutschen Emmerich insgesamt Kanal 16) :Jüte.r t"ktn Güter tkm 
Schiffen 14) des Bundesgebietes 

107 101 101' 110 114 83 115 102 121 125 176 163 
113 106 104 122 122 80 123 99 152 154 217 204 
121 113 108 133 126 85 128 98 182 186 ?<f.8 226 
125 114 109 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
107 96 88 1-47 124 62 126 94 201 209 276 242 
129 113 108 165 135 63 137 96 230 239 270 226 
132 116 110 164 117 87 119 91 251 260 269, 217 
137 120 113 159 131 87 132 94 243 251 261 224 
145 129 122 176 139 99 140 95 252 259 257 226 
140 127 116 172 137 96 138 93 233 246 240 209 
145 131 125 163 137 131 137 96 240 252 223 202 
148 128 121 187 139 140 139 93 238 248 261 225 
144 128 1?2 179 135 134 135 97 264 275 271 231 
149 131 125 178 144 103 145 95 287 '• 302 280 ~  136 116 116 164 136 105 137 98 282 291 306 244 
117 99 95 134 142 88 144 89 280 296 319 247 
114 98 91 154 136 106 132 70 286 297 316 316 ... ... ... . .. ... ... . .. 84 331 340 332 329 „. •,•• . „ ... ... „. 91 356 365 324 327 ... ... ... . .. . „ ... „. 89 ... . .. 328 339 ... ... ... . .. ... ... . .. 96 „ . „. 355 344 ... „. ... .. „. „. „ . 102 . „ ... 371 35B 

1) Nur Schienenverkehr. „ 2) § 42 PBeJ'G.- 3) § 4; P'ßefG; ab 1969 eineohl. ~  ten Schülerverkehrs.- 4) Einschl. Ferienziel-
Reisen.- 5) Beförderte Personen im In- und AuelanO:-,••rlcehr; Effektiv-Pkm über dem Bundesgebiet.- 6) Frachtp:t'liohtiger Verli:ehr,-
7) Beladene Gilterwagen in allen Zügen„- 8) Mit Stande.-„ im. Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der bundeabahneigenen und de:r 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden Laetkraftfahrzeuge.- 10) Werkverkehr 1966 unvollständig.- 11) Im Bundesgebiet, in der sowje-
tischen ':Besatzungszone Deutachlanda und im Sowjetsek·11r von Berlin.- 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Beförderte 
Fracht 'im In- und Auslandsverkehr; Effektiv-tkm über d<,m Bundesgebiet.- 14) GUter-Ein- und Ausgang über die Grenzzollstelle Emme-
rich.- 15) Ohn& Seeverkehr der Binnenhafen mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes; ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im F9.hr-
verkehr mit dem Ausland beforderten Fahrzeuge des Reise- und Gtiterverkehrs. - 16) Beforderte Güter im Durchgange- und Teilstrecken-
verkehr. 

-470*-



Jahr 

1963 1. Januar 
1. Juli 

1964 1. Januar 
1. Juli 

1965 1. Januar 
1. Juli 

1966 1. Januar 
1. Juli 

1967 1. Januar 
1. Juli 

968 1. Januar 
1. Juli 

969 1. Januar 
1, Juli 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
1000 

Krafträder 1 ) 
Personen-! Kombi-

Zu-
darunter Kraft- Last- lassungs- Sonder-nations- omnibusse kraft- pflich- kraft-insgesamt einschl. tige Kraft- Jcraftwagen Obusse wagen Zug- fahrzeuge 
roll er maschinen 

1 334,5 468,2 6 348,4 423,0 37,3 775,7 1 054, 1 63,8 1 197,9 439,1 6 847,9 456,7 38,0 791,2 1 087,0 67,8 1 048, 1 402,6 7 248,3 502,8 37,8 808,9 1 112,4 72,1 
925,5 369,0 7 724,7 549,5 38,2 823,7 1 146,5 76,4 
803,7 330,5 8 103,6 586,1 38,1 837,4 1 170,8 80,6 
716,6 301,7 8 630,2 637,2 38,6 855,9 1 204,0 85,3 
617,8 265,0 9 043,2 675,6 38,7 868,3 1 233, 1 88,9 
551,6 239,4 9 577, 1 724,9 39,6 891,3 1 267,2 94,8 
453,8 199,8 9 090,9 756,2 39,6 887,8 1 288,1 98,3 
394.3 174,0 10 231,6 784,3 40,4 882,2 1 310,3 101.5 
348,2 152, 1 10 483,8 809,2 40,9 806,7 1 331,8 104,6 311,6 134,9 10 839,7 842,9 41,9 899,0 1 347,7 108,5 284,0 120,2 11 171,4 874,3 42,7 912,6 1 372,7 112,B 263,5 109, 1 11 668,5 916, 1 44,0 934,4 1 399, 1 117,1 

Fahrräder 
Kraft- mit Kraft-

fahrzeuge Hilfe- fahr zeug-motor zusammen (Mopeds) anhäng er 
2) 

10 036,8 1 585,0 416,0 
10 486,5 1 528,9 423,9 
10 830,4 432,9 
11 284,5 1 365,6 441,7 
11 620,3 450,3 
12 167,8 1 207,4 464,2 
12 565,6 477,4 
13 146, 7 1 098,5 494,9 
13 414,9 503,4 
13 744,6 '1 054,4 515,2 
14 005, 1 524,2 
14 391,3 1 000,5 537,8 
14 770,5 552,2 
15 342,7 576, 1 ... 

1) Ohne Kleinkrafträder mit amtlichen Kennzeichen.- 2) Einschl. Kleinkrafträder und Krankenfahrstühle mit Versicherungskennzeichen. 
Kraftfahrt-Bundesamt 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 

Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen, 
Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen Zulassungen fabrikneuer ~ 

Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- darunter 
Jahr insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs verkehr 2) Pereonen-1 llonat gemäß § 42 PBefG gemäß§ 43 ~ 1) insgesamt u. Kombi- Last- Zug-

!Beförderte Personen- !Beförderte Personen- BefilrdertE Personen- [Beförderte Personen- -nations- maschinen 
Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer kraftwagen 

1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. Anzahl 

1964 MD 521 008 4 144 504 869 2 928 11 265 354 4 853 862 130 159 111 915 9 347 7 062 
1965 MD 525 796 4 280 508 330 2 963 12 217 378 5 250 919 144 927 126 4-64 9 443 7 340 
1966 MD 513 186 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 7T} 125 510 9 150 6 594 
1967 MD 500 612 4 359 461 767 3 005 13 625 375 5 419 979 128 309 113 055 7 949 5 896 
1968 MD 471 818r 4 402 450 '/3k 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 118 757 B 716 5 297 
1966 Jan. 499 019r 3 946 480 868r 3 193 15 059 427 3 093 326 75 613 64 575 5 818 4 090 

Febr, 473 B70r 3 602 454 346r 2 996 15 855 4-41 3 669 365 112 795 101 205 7 210 3 253 
März 489 934r 4 003 469 645r „ 081 16 016 447 4 271 475 171 679 155 131 9 539 5 431 
April 4-47 960r 3 656 430 501r 2 610 13 543 n2 3 916 654 184 412 167 163 10 437 4 905 
Mai 4'/7 389r 4 763 454 885r 2 976 15 161 425 7 343 1 361 175 421 156 333 10 304 4 671 
Juni 438 95·1r 5 012 417 025r 2 752 13 305 372 B 527 1 889 128 900 113 592 B 797 4 843 
Juli 430 758r 4 9'7 408 759r 2 672 13 630 391 B 369 1 674 135 357 119 217 9 002 4 960 
Aug. 424 119r 4 539 405 777r 2 656 11 735 340 6 607 1 543 97 359 83 999 6 529 5 201 
Sept, 475 706r 5 067 451 335r 3 046 16 597 449 7 775 1 570 133 981 116 300 9 236 6 626 
Okt. 510 844r 4 678 465 971r 3 205 16 613 506 6 260 968 164 526 143 185 1Q 967 8 696 
!lov. 507 225r 4 275 464 044r 3 218 16 550 499 4 631 558 124 738 108 904 8 743 5 730 
Dez. 4Bli 137r 3 946 465 615r 3 065 16 266 438 4 256 443 107 606 93 465 8 012 4 949 

1969 Jan. 505 194 4 138 476 604 3 192 23 023 569 3 368 377 118 416 103 944 8 144 5 109 
Febr. 465 020 4 021 455 982 3 032 25 249 591 3 789 399 147 114 131 553 B 869 5 366 
lliirz 496 834 4 207 466 934 3 096 25 607 613 4 094 499 220 973 197 654 11 626 9 204 
April 473 639 4 151 448 389 2 924 21 274 524 3 976 704 218 325 196 503 11 905 7 656 
Mai 492 ~ 5 124 461 292 3 042 24 352 566 7 002 1 516 201 256 182 505 10 755 5 906 
Juni ... . .. ... ... . .. ... „ . .„ 183 967 164 745 11 160 5 851 

1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schülerverkehr.- 2) Einschl. Ferienziel-Reisen.- 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. 

Fernverkehr mi't Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit 5tan4ort im Bundesgebiet Grenzüberschreit. 
Fernverkehr Fernverkehr 

Gewerblicher Werkfernverkehr2) zusammen2) ausländischer insgesamt 2) 
Jahr Güterfernverkehr 1) \ Möbelfernverkehr Fahrzeuge 3) 
Monat 

Beftirderte Gütermenge und geleistete Tonnenkilo111eter 4) 
1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm 1 000 t M'ill.tkm 1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm5 1 000 t Mill.tkm 

1964 MD 6 969,7 1 628,2 56,2 16,7 2 561,6 441,1 9 587,5 2 286,0 765,7 242,8 10 353,2 2 526,B 
1965 MD 7 304,4 1 924,B 60,7 16,2 2 842,6 486,6 10 207,7 2 429,6 903,4 269,3 11 111, 1 2 716,9 
1966 MD 7 317,4 1 926,5 60,6 18,5 3 064,3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 ,29,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872, 1 58,0 18,2 3 233,1 563,0 10 300,3 2 453,3 1 110,8 369,9 11 411,1 2 823,2 
1968 MD 7 691, 1 2 090,4 63,2 20,3 3 716,7 650,0 11 471,0 2 760,7 1 227,7 365,5 12 696,6 3 146,2 
11968 Jan. 6 127,0 1 721,1 42, 1 13,1 2 904,9 522,9 9 074,0 2 257,1 995, 1 331,4 10 069, 1 2 568, 5 

Febr. 6 391,8 1 774,6 45,8 14,8 3 016,6 537,0 9 454,2 2 326,4 1 052,9 350,6 10 507, 1 2 677,0 
März 7 166,4 1 967,6 56,8 10,3 3 432,2 593,8 10 657,4 2 579,7 1 192, 1 397,0 11 849,5 2 976,7 
April 7 536,3 2 024,8 59,3 19,1 3 548,4 621,0 11 146,0 2 664,9 1 186, 1 395,0 12 332,1 3 059,9 
Mai 8 331,1 2 246,8 60,0 19,2 4 065,9 711,5 12 457,0 2 977,5 1 299,3 432,7 13 756,3 3 410,2 
Juni 7 273,8 1 969,6 55,2 17,7 3 660,7 636,8 11 009,,7 2 624,1 1 180,7 393,2 12 190,4 3 017,3 
Juli 8 715,2 2 339,4 68,9 22,4 4 316,5 746,7 13 100,6 3 108,5 1 247,5 415,4 14 348,1 3 523,9 
Aug. B 043,7 2 125,4 67,5 21,6 4 040,3 686,9 12 151,5 2 833,9 1 268,4 422,4 13 419,9 3 256,3 
Sept, B 438,B 2 279,B 62,9 26,6 4 036,6 710,4 12 558,3 3 016,B 1 321,2 440,0 13 679,5 3 456,B 
Okt. 9 088,0 2 470,1 BO,B 26,4 4 302,B 748,7 13 471,6 3 245,2 1 446,9 401,8 14 91e,5 3 727,0 
Nov. 8 258,7 2 252,5 68,6 22, 1 3 422,3 598,9 11 749,6 2 873,5 1 359,4 452,7 13 109,0 3 326,2 
Dez, 6 917,7 1 913,1 71,2 22,9 3 055,4 534,7 10 044,3 2 no,1 1 162,3 393,7 11 226,6 2 864,4 

1969 Jan. 7 472,1 2 090,0 56,B 19,0 3 037,7r 543,7r 10 566,6r 2 652,7r 1 155',7 361,8 11 722,3r 3 014,5r Febr. 6 661 ,B 1 948,5 49,9 16,B 2 639,5r 475, 1r 9 571,2r 2 440,4r 1 120,7 361,4 10 691,9r 2 801,8r 
März 7 987,4 2 216,0 68,4 23,3 3 333,3 600,0 11 389, 1 2 839,3 1 346,5 429,8 12 735,6 3 269, 1 

1) Einschl. der Traneporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unvollständig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschätzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Beförderungsteuererklä-
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse mit denen früherer ZeJ.träume nur bedingt vergleichbar.-
4} Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der eowjetischen Besatzungszone Deutschlands und dem Sowjetsektor von 
Berlin.- 5) Monatswerte 1966 ~ .  mittlerer Befijrderungsweite 1967 errechnet; Jahreswerte 1968 und Monatswerte ab Januar 1969 
aufgrund von Kreismittelpunkt-Entfernungen errechnet. 

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 
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Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Insgesamt An Uni'äJ.len Beteiligte 

Jahr Getötete Schwer- 2) 1 Leicht- Kraft- Personen-! Last- 4) Mopeds, Monet Unfälle 1) verletzte insgesamt r!>der 3) kraft wagen Mofas Fahrrad er Fußgang er Sonstige 

1964 llD 27 389 1 375 11 697 25 484 51 893 3 092 29 295 4 480 2 709 4 323 6 825 1 169 1965 llD 26 364 1 313 11 060 25 064 50 390 2 438 29 933 4 323 2 110 3 864 6 557 1 165 1966 llD 27 719 1 405 11 779 26 291 53 007 2 305 32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 1968 llD 28 311 1 386 12 288 26 777 53 958 2 272 34 208 4 123 1 759 4 073 6 438 1 086 
1968 April 25 935 1 245 11 210 24 486 49 322 2 393 30 766 3 534 1 828 4 007 5 916 878 Mai 30 333 1 371 12 860 28 752 57 519 2 869 35 603 4 046 2 033 5 221 6 692 1 055 Juni 30 799 1 445 13 975 29 895 57 986 3 264 36 443 3 904 2 161 5 383 5 830 1 001 

Juli 31 751 1 440 13 978 30 533 60 373 3 338 37 097 4 647 2 364 5 728 6 043 1 156 Aug, 31 848 1 545 14 240 30 951 60 485 3 041 37 857 4 739 2 346 5 345 5 987 1 170 Sept. 32 340 1 533 14 062 30 730 62 265 3 016 38 520 4 629 2 310 5 511 6 993 1 286 
Okt. 32 287 1 692 13 711 29 507 62 792 2 812 38 296 5 297 2 146 5 160 7 765 1 316 Nov. 28 813 1 571 12 346 26 838 55 386 1 863 35 496 4 380 1 651 3 505 7 308 1 183 Dez. 27 332 1 554 12 087 25 589 51 338 1 055 35 070 3 917 1 076 2 222 6 915 1 083 

1969 Jan. 19 847 955 8 523 18 076 38 045 931 24 675 2 952 886 1 980 5 786 835 Febr. 20 060 881 8 186 19 667 38 519 695 25 820 3 461 677 1 542 5 302 1 022 März 21 677 934 9 228 20 597 41 110 1 425 27 141 3 288 998 2 065 5 403 790 
April 25 435 1 192 11 133 24 425 48 1;20 2 156 31 757 3 612 1 451 3 046 5 871 927 Mai 30 675 1 350 42 9104 „. „. . „ „. „ . . .. ... .„ 

Vgl, Fachserie H, Reihe 6, 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Stationärer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte,-
3) Einochl. Kraftroller,- 4) Einschl, ZU&maechinen. 

Eisenbahnen'> 

Betriebeleistungen Leistungen im Personen-
verkehr 2) Leinungen im Güterverkehr 

wasenachskilometer Effektiv- Beförderte Güter Tariftonnenkilome1a 
Jahr tonnen- Expreßgut- darunter darunter km der Güter- Be-Monat darunter Güter- wagen- förderte Personen- Gepäck- verkehr fracht- .fracht-

insgesamt ReieezUge wagen in stellung Personen kilometer verkehr lnsgesamt pflich- insgesamt pflich-
allen tiger tiger 
Ziigen Verkehr Verkehr 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 t Mill, 

1964 MD 1 923 675 5 960 97 893 3 187 29 013 27 001 
1965 MD 1 868 666 5 713 97 262 3 285 27 496 25 888 
1966 MD 1 816 637 5 557 1 689 88 422 3 029 60 65 26 935 25 507 4 937 4 721 
1967 MD 1 740 648 5 381 1 586 84 660 2 878 55 65 26 414 24 847 4 781 4 548 
1968 MD 1 832 657 5 878 1 644 86 338 2 859 56 70 28 Z22r 27 518 5 209 5 013 
1968 April 1 699 620 5 318 1 547 84 464 2 757 51 68 26 733 25 388 4 626 4 427 

Mai 1 836 645 5 8'10 1 655 82 294 3 orn 49 71 28 339 26 828 5 323 5 101 
Juni 1 825 699 5 630 1 489 84 704 3 299 61 60 26 358 25 132 4 935 4 750 
Jul.i 2 013 772 6 216 1 735 85 744 3 616 170 69 30 074 28 550 5 705 5 284 
Aug. 1 964 766 6 009 1 668 79 299 3 302 136 65 28 810 27 311 5 278 5 060 
Sept. 1 884 691 6 019 1 701 96 391 2 993 60 69 29 664 28 238 5 327 5 118 
Okt, 2 011 652 6 973 1 951 85 128 2 540 36 80 34 245 32 763 6 123 5 906 
Jfov. 1 881 596 6 681 1 815 87 877 2 448 21 7'1 32 967 31 583 5 911 5 703 
Dez. 1 846 649 6 029 1 590 89 862 2 881 24 89 29 437 28 427 5 301 5 145 

1969 Jan. 1 824 653 5 903 1 594 90 260 2 461 20 69 ... „. „. „. 
lebr. 1 681 582 5 500 1 465 86 960 2 471 18 63 ... „. ... . .. 
März 1 927 653 6 477 1 697 91 751 2 693 26 73 ... .„ „. „. 
April 1 911 654 6 414 1 669 06 1n 2 743 49 72 .„ „. „. .„ 

Vgl. Fachserie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen.- 2) Ohne Militärverkehr. 

Binnenschiffah.rt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 

Binnenechif!ahrt 1) 
Mineralöl in 

Beförderte Güter Geleistete Rohrfernleitungen Tonnenkilometer 2) 

Jahr Verkehr mit der SBZ GrenzUber.echrei ten- Interna- dar.auf dar.auf 
Binnen- illeutschl. u,d.So'l'j. der Verkehr 3) tionaler deutschen deutschen ~ Tonnen-Monat Sektor von Berlin Durch- insgesamt insgesamt verkehr Schiffen Schiffen te Güter kilometer 

Versand Empfang Versand Elllpfang ganga- 4) 4) verkehr 
1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 

1964 MD 8 001 95 105 2 323 4 281 511 15 316 9 430 3 384 2 041 3 137 596 
1965 MD 8 182 63 121 2 638 4 629 675 16 308 9 863 3 629 2 111 4 857 745 
1966 ll:D 8 359 79 155 3 226 4 733 770 17 324 10 379 3 756 2 188 4 401 828 
1967 llD 7 881 65 195 3 924 4 979 825 17 870 ·10 447 3 815 2 212 4 747 831 
1968 MD 8 340 77r 183 4 321 5 633 890 19 444r 11 179r 3 994 2 297 5 588 1 141 
1968 April 8 510 75 173 4 368 5 225 891 19 243 11 150 3 929 2 251 5 291 1 031 

Mai 9, 298 101 236 4 860 5 672 927 21 095 12 222 4 372 2 505 5 764 1 108 
Juni 8 183 92 215 4 470 5 670 1 039 19 670 11 021 4 182 2 309 5 758 1 232 
Juli 9 666 63 220 4 330 5 833 998 21 110 12 496 4 427 2 579 5 614 1 172 
AU&• 9 225 55 199 4 875 6 217 933 21 505 12 485 4 349 2 490 5 788 1 282 
Sept. 8 643 68 224 4 499 5 934 986 20 354 11 789 4 202 2 420 5 470 1 147 
Okt, 9 333 92 266 4 674 6 281 1 033 21 678 12 585 4 454 2 573 6 138 1 308 
Nov. 8 317 80 237 4 136 5 623 773 19 166 11 120 3 865 2 305 5 671 1 209 
Dez. 7 431 84 175 3 442 5 348 602 17 083 9 700 3 355 1 964 5 ~  1 286 

1969 Jan. 6 513 44 39 3 961 5 401 707 16 665 ... 3 322 1 874 5 727 1 186 
Febr, „. „. „. „. „. ... „ . „. „. „. 5 442 1 109 
März „. „. „. „. „. „. ... „. „. „ . 5 873 1 218 
April „. „. „. . „ „. „ . „. „. „. 5 748 1 223 . Mai „. „. „. „. . .. ... „ . „. „. 6 432 1 282 
Juni .„ ... . „ ... „ . „. „. ... ... „ . 6 499 1 290 

Vgl. Fachserie H, Reihe 1. 
1) Einechl. Seeverkehr der Binnenhäfen.- 2) Nur auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer.- 3) Ein-
schl. Verkehr mit den Deutschen Ostgebieten, z.Z. unter fremder Verwaltu.:ng.- 4) Einschl. Verkehrsleistungen der in der sowjetischen 
Besatzungszone Deutschlands beheimateten Sohif:fe. 
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Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Güterverkehr 

mit Hafen 1) der Häfen mit Häfen außerhalb d,Bundesgebietes 2) 
Jahr innerhalb j außerhalb 3) Nord- d,Bundes- europäische 5)6) ) außereuropäische Nord-

des Bundesgebietes Ostsee- insgesamt Ostsee-Monat Kanal 4) geb.unter Hafen Kanal 4) 
Ankunft Abgang Ankunft Abgang einander Versand Empfang Versand Empfang 

1 000 NRT 1 000 t 
1964 MD 499 453 5 693 3 795 3 H9 8 086 213 943 2 018 541 4 371 5 176 
1965 MD 473 459 5 770 3 814 3 538 8 613 203 1 098 2 132 579 4 601 5 004 
1966 MD 655 647 6 106 4 088 3 526 8 947 217 1 120 2 251 633 4 725 4 939 1967 MD 694 680 6 050 4 184 3 387 8 765 240 1 126 2 350 706 4 342 4 667 
1968 MD 763 739 6 626 4 686 3 452 9 559 263 1 237 2 661 775 4 623 4 772 
1968 April 478 471 6 211 4 069 3 478 9 127 217 1 056 2 570 763 4 521 4 698 

Mai 869 844 6 872 4 696 3 479 10 014 256 1 208 2 566 761 5 223 4 881 
Juni 1 179 1 157 7 299 5 102 3 432 9 542 246 1 142 2 723 675 4 756 4 635 
Juli 1 408 1 368 7 692 5 875 3 631 9 877 339 1 336 2 776 807 4 618 4 916 Aug, 1 437 1 403 7 546 5 496 3 443 10 065 364 1 228 2 752 785 4 936 4 795 
Sept. 1 231 1 154 6 926 5 112 3 473 9 437 335 1 271 2 759 732 4 341 4 833 
Okt. 663 623 6 767 4 780 3 512 10 365 268 1 352 2 961 850 4 934 4 906 Nov. 432 427 6 270 4 732 3 453 9 460 263 1 409 2 620 817 4 371 4 889 Dez. 402 396 6 608 4 465 3 460 10 277 229 1 406 2 925 800 4 916 4 587 

1969 Jan. 461 413 6 506 4 250 2 871 9 781 275 1 252 2 863 749 4 641 3 616 
Febr. ... „. ... ... 2 970 „. „. ... „. . „ „ . 3 912 März ... ... ... ... 3 454 „ . ... „. ... „. „. 4 67,8r 
April „. ... „. ... 3 256 ... „ . ... ... „ . „ . 4 458 
Mai . „ ... ... . „ 3 658 „ . ... ... ... ... . .. 4 931 
Juni „. ... ... „ . 3 606 „ . „. „. . .. ... „ . 5 081 

Vgl. Facheerie H, Reihe 2. 
1) Nur Handelsschiffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung zum ~  angekolDIDen oder naah Beladung abgegan&en sind.- 2) Einschl, 
Verkehr mit der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und den Deutschen Oetgebieten,z.Z. unter fremder Verwaltung.- 3) Schiffe, 
die auf der gleichen Reise mehrere Häfen des Bundesgebietes angelaufen haben, sind in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal ge-
zählt.- 4) Durchgangs- und Teilstreckenverkehr von Handelsschiffen.- 5) Ohne Seeverkehr der BiDnenhäfen mit Häfen auBerhalb des 
Bundesgebietes.- 6) Ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im Fährverkehr mit dem Ausland ~  Fahrzeuge des Reise- und Gü-
terverkehrs. 

Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) über dem Bundesgebiet 
Jahr Starte Flwr„äete 1) 1'raoht 1) Post 1) 

-l!'racht- 1 Poet-Monat dar.nicht Ein- J Aus- Flug-insgesamt gewerbl. Versand Empfang Versand E!npfang km Pkm 
Verkehr 2) steiger tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 
1964 MD 63 048 43 946 521,6 519,1 6 195 6 536 2 503 2 591 5 943 221 767 3 370 1 012 1965 MD 73 096 52 385 639,7 634,2 7 732 8 315 2 763 2 793 6 591 270 964- 4 152 1 090 1966 MD 67 760 65 716 707,9 701,7 9 654 10 060 3 063 3 075 7 006 295 538 5 002 1 208 1967 MD 90 635 67 398 763,5 778,0 11 256 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 1968 MD 114 621 88 262 903,3 896,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 
1966 Jan, 45 407 25 557 619,3 621, 1 11 <1-4-8 11 321 3 216 3 217 6 657 263 014 5 737 1 253 Febr, 63 964 43 642 601,9 594,4 12 020 11 986 3 285 3 285 6 754 253 553 6 127 1 312 März 99 316 76 563 730,3 717,9 14 316 14 157 3 677 3 663 7 357 306 985 7 135 1 444 

April 145 088 119 598 B44,1 837, 1 13 190 13 365 3 320 3 411 7 581 350 57C> 6 648 1 361 Mai 147 692 116 906 999,4 949,9 13 921 13 784 3 600 3 631 8 524 410 099 7 106 1 429 Juni 177 983 145 472 1 066,5 1 095,8 13 654 11 899 ; 214 3 123 8 604 465 534 6 519 1 257 
Juli 178 658 142 370 1 156,0 1 141,0 14 657 12 170 3 628 3 516 9 262 484 966 6 696 1 376 Aug. 151 645 116 099 1 190,4 1 176,0 14 188 12 436 3 646 3 561 9 297 498 410 6 787 1 399 Sept. 136 696 106 141 1 162,7 1 164,3 15 755 13 859 3 546 3 560 8 811 494 710 7 291 1 382 
Okt. 105 151 79 427 994,2 1 023,1 17 759 15 024 3 677 3 845 8 139 418 399 6 264 1 545 Nov, 71 963 51 475 721 ,3 720,7 16 189 13 914 3 746 3 894 6 675 298 331 7 716 1 560 Dez. 54 266 33 922 733,5 715,4 17 073 14 656 4 753 4 935 6 877 304 436 8 096 2 008 

1969 Jan, 54 792 33 813 741, 1 746,2 16 307 15 980, 3 595 3 671 7 155 313 767 8 126 1 444 Febr, 52 824 33 892 708,9 703,7 17 546 16 601 3 576 3 706 6 507 296 908 6 402 1 421 März 103 669 60 216 901,2 875,5 20 352 20 083 4 046 4 162 7 522 376 650 10 003 1 606 
1) Einschl, umgestiegene Fluggäste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Im niohtgewerblichen Verkehr wurden für 1964 17 746, f1lr 
1965 26 098, für 1967 300, 1968 4 563 Starts nachgemeldet. 

Deutsche Bundespost 

Briefsendungen Au:fge- Fernsprechdienst Ton- 3) j Fernseh- Binzahl. Postscheckdienst 
Gew6hnl. alif Zahl-

eiJ>ge- Paket- gebene . Spreoh- Abgehende karten u. Guthaben Gut- 1 Last-Jahr gewöhn- schrie- sendungen Tele- stellen Fern- Rundfunk- Postan- au:r den Monat liehe bene gramme 1)2) gespräche genehmigungen 2) weisungen Konten 4) sohri:ften 
Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.DM 

1964 MD 763 10 25 1 958 8 168 1}4 17 494 10 024 6 892 2 985 29 881 29 870 
1965 MD 796 11 26 1 925 8 802 153 17 876 11 379 7 613 3 278 32 942 32 084 
1966 MD 776 11 25 1 726 9 432 170 18 232 12 720 6 013 3 487 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 58'/ 13 806 8 153 3 539 35 939 35 908 
1966 MD 605 10 25 1 496 11 249 216 18 986 14 956 8 468 3 754 38 161 36 161 
1968 Juli 784 11 21 1 707 10 830 228 1<l 797 14 492 9 297 ;, 768 41 337 41 378 Aug. '/21 10 20 1 680 10 905 221 16 622 14 546 8 278 3 706 37 551 37 804 

Sept. 811 10 24 1 506 10 988 222 18 854 14 616 1:1 285 3 660 36 376 36 130 
Okt, 916 11 29 1 503 11 077 236 11:1 l:l<l3 14 /03 8 50'1 3 735 39 682 39 714 
Nov. 1:146 11 33 1 306 11 166 234 18 930 14 815 8 344 3 870 37 '/64 37 55G 
Dez. 911 12 40 1 521 11 249 222 18 91:j8 14 958 9 41tl 4 1'14 42 448 42 116 

1969 JSJl. 830 11 22 1 279 11 347 233 19 054 15 142 8 836 3 927 42 792 43 333 
Febr. '190 10 22 1 223 11 444 215 19 109 15 265 7 622 3 397 36 084 36 167 
März 878 11 27 1 450 11 543 237 19 150 15 378 8 780 ~ 720 38 933 38 722 
April 647 11 24 1 510 11 644 241 19 177 15 447 6 615 3 904 39 122 39 166 
Mai 779 10 22 1 613 11 735 239 19 202 ~ 501 6 -853 3 992 39 027 38 903 
Juni '/92 10 20 1 450 ... . .. 19 220 15 543 9 260 3 998 39 966 39 736 

1) Haupt- und Nebenanschlüsse und öffentliche Sprechstellen.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) Konatsdurch-
sahnitt. 

Posttechnieches Zentralamt 

-473"-



\ ' .. 

. / 

Geld und Kredit 
Bargetdumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an i.nländische Nichtbanken ') 

Mill.DM 

Bargeld- Einlagen 5) Kredite 4) an 
umlauf Termingelder Spar- Spar- Unternehmen Oftentliclie Haushalte '1"ahres- bzw. (o.Kasaen- SichteiD- mit einer Befristung einlagen briefe und Privatpersonen 5) 

Monatsende bestände lagen 

~~ ~~  insgesamt bis unter 3 Monate 4 Jahre dar.mittel- dar.mi t:tel-
3 Monate bis unter und darüber insgesamt und 1nsgesut und 

4 Jahre lang.friatig lBJ18fristig 

1964 27 885 47 520 5 228 22 548 64 271 93 500 - 231 942 163 741 53 586 27 898 
1965 29 652 50 122 5 155 23 241 67 996 109 758 - 259 621 183 910 59 981 33 522 
1966 30 876 49 46} 4 576 29 194 74 047 126 029 - 281 060 200 345 66 745 38 378 
19676l 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 759 
~§~~  32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 530 307 237 801 90 249 53 172 

32 587 63 073 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 162 242 780 85 '>18 48 486 
1968 April 30 759 54 197 5 531 37 670 76 704 150 002 810 303 801 221 165 84 338 48 020 

Mai 31 751 54 272 5 981 39 085 76 921 150 990 914 307 231 223 102 85 057 48 694 
Juni 32 064 57 107 5 674 38 253 76 864 151 772 990 312 000 225 013 85 584 49 199 
Juli 31 860 56 114 5 424 38 821 77 157 152 968 1 143 312 151 226 555 86 069 49 643 
Aug. 32 094 56 469 5 924 39 505 77 539 154 236 1 253 315 627 228 880 66 930 50 550 
Sept.

1 
31 920 60 483 62H 39 826 77 795 155 151 1 369 319 104 230 141 88 301 51 872 

Okt. 31 830 59 522 7 944 40 746 78 116 156 942 1 507 321 894 232 715 89 635 52 822 
Nov. 6l 33 321 61 319 8 H4 41 131 78 142 157 734 1 615 324 945 234 966 89 728 52 879 
Dez. 6 32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 801 90 249 53 172 
Dez. 32 587 63 073 9 584 39 27,7 84 923 164 560 1 798 335 162 242 780 85 518 48 486 

1969 Jan. 31 715 57 143 8 794 41 648 86 042 166 829 2 194 335 213 244 096 85 594 49 476 
:Pebr. 32 480 57 034 8 039 42 821 87 118 168 661 2 423 339 513 245 811 86 546 50 609 
März 32 580 59 892 6 555 43 176 87 034 169 655 2 603 344 036 247 403 85 899 50 667 
April 32 632 59 121 7 172 43 714 g:; m 170 787 2 768 346 752 249 862 65 695 50 905 
Mai 33 193 61 375 9 116 46 469 171 652 2 881 347 656 251 821 85 577 51 250 
Juni 33 611 63 469 7 .297 45 399 87 990 172 950 2 970 354 185 254 076 84 782 51 539 

1) Durch Umgestaltung der Bankenatat1atik (vgl. Aufsatz "Umgestaltung der Bankenstatistik" im Monatsbericht der Deutache11 ßun<l.eabank April 1969, 
s. 5 ff.) weichen die Angaben von den eeitherigen Veröffentlichungen in mehrfacher Hinsicht ab, Die Angaben sind 'ooweit mijglich von der Deutschen 
Bundesbank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben fUr Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Ko11tinuitäts-
bruch. Ab J6lluar 1969 sind die .Angaben mit dem 2. Dezember-Termin voll vergleichbar.- 2) Einschl. der im Aual6lld umlaufenden DM-Noten und -MUnzen.-
3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- ~  Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute. Einaohl. Wert-
papiere, Ausgleichs- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank.- 5) Einschl. Deutsche Bundesbahn und Deutsch& .Bundes-
post.- 6) Doppelnaohweia !Ur 1966 infolge Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl, Fußnote 1). 

Index der Aktienkurse 
31, 12. 1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe 
Enera:iewirtachaf't • Montanind uatri e 2) Industt-ie (ohne Montan- und Bauindustrie l 

tlbrts• · 
Wirtschafts-

darunter daru.nter be.reiche 

~~~~  Ins- Energie- Eisen .... Te>.til- Bau-
gesamt zusammen wirt- Stein- unO. Ma- J Straßen- und in- darunter zusammen schaft, Stahl- zusammen Farben- Elektro- :Bel<lei- duätrie 

Wasser- kohlen- in- werte 3 achinen- fahrzeug technik dungs- zusammen Kredit-
ver .... bergba.u dustr1e bau in- banken 

sorgung Ul3W, dustrie 

1965 D 109 110 113 112 114 115 108 106 117 110 103 109 116 104 110 
1966 D 94 93 90 94 92 81 95 94 93 97 91 98 93 96 104 
1967 D 97,6 96,8 95,9 109,0 97' 3 78,9 97,0 94,3 99,8 102,5 95, 1 92,4 107 ,5 101,6 117,3 
1968 D 129,6 128,3' 127 ,9 144,6 139,3 104,3 128,5 123,2 125,4 139,2 133,2 125,B 131,0 136,6 167,7 
1968 Juli 133,8 133,0 129,7 150,2 130,2 106,0 134,2 128,2 128,4 147, 1 144, 3 127, 1 ~ ~  169,5 

Aug, 135,7 134,2 132,5 150,4 149, 1 105,B 134,6 128,5 128,3 146, 1 145,0 133,2 134" 144 ,6 177 ,o 
Sept. 133,9 131,9 134,8 148,6 171,1 106,9 130·,a 123, 7 123,8 141,3 137,6 135,8 131,4 145,0 177,6 
Okt, 135,7 133,9 - 135, 3 149,6 170,7 107' 1 133,4 127 ,6 126,0 145,0 136,6 137,4 129,9 146„0 182,1 
Nov. 133. 5 131,4 133,4 151,7 168,3 101,4 130, 7 123,7 124,6 141,4 135, 5 136, 4 127 ,5 145, 5 180,7 
Dez. 131, 4 126,9 130,9 150,9 166,8 97 ,o 128,3 119,6 121,4 139,4 132, 7 1137,4 124,0 145, 1 180,3 

1969 .Jan. 135, 5 13218 ,:33,7 155,2 169, 3 98,6 132,6 121,1 127 ,2 146,6 137,4 143,5 127 ,9 151,0 189,4 
Febr. 137 ,3 135,0 137 ,4 157 ,4 178,9 102,9 134, 1 119,6 132, 1 150,7 135,4 149,6 130,2 150,4 187,6 
März 137 ,6 135,4 137,2 156,6 176,2 104, 1 134,9 118 1 8 132,7 155,0 135,0 152, 7 129,3 • 149,8 167',7 

April 137,5 135,5 135,6 153,8 175,4 103,3 135, 7 120;6 131,9 157 ,8 131,6 157 ,2 127 ,3 146;6 187,9 
Mai 143,4' 141, 7 141,3 160,8 190,2 105,8 142, 1 126, 7 136,4 165,7 138,6, 157 ,6 129,0 ~ 194, 3 
Juni 144,6 143, 7 144,5 163,5 1_<J6,6 108,7 143, 7 124,2 142, 1 167,2 140,6 161,9 127' 1 150, 192,a 
Juli 138,8 138·,4 139,0 156,6 193,2 103,8 138,5 115,5 142,7 164,3 133,4 159,0 121,9 140,7 184-,9 

Jgl. Fachserie I, Reihe 2. 
1) Die Angaben ftlr die Monat"e sind aus den Kursnotierungiln an den vier Bankstichtagen Jeden Monats er:te,chnet, die Art'gaben ftlr die Jahre aus den 
r-tonatazahlen.- 2) ~  ,= Eisen- und Stahlin.du.strie und Bergbau.- 3) Nachfolger der IG-Farbenindustrie. 

Kurs. Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 

Aktien- Durchachni ttswerte 11 ' 
Jahre&- bzw„ -geaellschaf'ten Nominalkapital Kurswert Dividend<> 1) 

Kur• llividende 2) . Monatsende Rendi t-e 
Anzahl !.\ill. DM Diii ~ 

196'5 627 23 880 80 050 3 152 335 13,20 ,,94 
1966 .614 25 425 70 623 3 369 279 13,25 4,76 
1967 597 25 767 96 310 3 350 374 13,00 3,48 
1968 569 26 917 112 560 3 378 416 12. 55 3,00 
1968 Juli 590 26 388 112 182 3 297 425, 12 12,49 2,94 

Aug. 590 26 413 113 538 3 302 429 ,65 12,50 2,91 
Sept. 590 26 608 111 617 3 327 419,48 12,50 2,96 
Okt. 590 26 810 114 366 3 346 426,59 12,48 2,93 
Nov. 590 26 667 1-12 119 3 364 416,99 12,51 13,00 
Dez. 569 26 917 112 560 3 376 418,18 12, 55 ·3,00 

1969 Jan. 589 26 829 117 914 3 403 439, 50 12,68 2,89 
Febr. 589 -- 26 833 1 l6 070 3 428 432, 56 12,78 2,95 
März 589 26 855 ~  24,7 3 455 436 ,60 12,87 2,95 
Aprtl 589 26 986 111 067 3 576 433,88 13,25 3,05 
Mai 589 27 040 125 304 3 646 4'53,41 ~ ;~~  2,91 
Juni 566 27 034 120 707 3 675 446,51 ·3,04 
Juli 588 27 338 117 897 3 750 431,26 13,72 3, 16 

Vgl„ FachS.erie I, Reihe 2 . 
t) ~  1 Stück zu DM 100,-.- 2) ]\Ur die ~  ist die Jeweils zuletzt bekanntgegebene D1vidende (Et1nsohL· O ") herangi;;.zogen worden • 
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Kursdurchschnitt festverzinslicher Wertpapiere 

Pfandbriefe Kommunalobligationen Industrie-
~~~~  1) steuerfrei tar1fbesteuert steuerfrei tarifbesteuert obligationen 

5 .,, 5 .,, 5 1/2 % 6 % 6 1/2 " 5 % 5 " 5 1/2 " 6 .,, 6 1/2.,, alle 6 .,, 
7 " 1964 D 119,59 89,39 93,98 98,93 117 ,58 88,96 93,54 98,79 98,40 99,45 
99,76 1965 D 115, 54 85,59 89, 19 92,76 115, 11 85,75 88,48 92,31 96,45 95,48 

1966 D 106,64 78,55 81,47 84,84 106,84 79,05 80,26 84,30 93, 14 92,02 96,57 
1967 D 113,81 81,50 85,75 91,08 96,73 113,47 81,45 84,88 90,75 96,59 96,33 95,35 99,80 
1968 D 120,08 81,65 85,93 93,04 99,00 119,23 81,77 85, 75 93,02 99,07 98,42 97,33 101,00 
1968 Juli 120,89 81,72 85,88 93,35 99,26 120,10 81,86 85,80 93,20 99,26 98,88 97,89 101,07 

Aug, 121,57 82,45 87,15 95,02 100, 13 120,65 82,39 86,80 94,69 100,05 99, 16 98, 18 101,18 
Sept. 121, 79 82,80 87,77 95,47 100,26 120,83 82,67 87,44 95,33 100,28 99, 16 98,30 101,27 
Okt. 121,69 82,76 87,83 95,42 100, 17 120,82 82,66 87,67 95,34 100,33 98,71 97,90 101,08 
Nov. 121,62 82,61 87,71 94,92 100,06 120,82 82,60 87,58 95,05· 100,30 98,77 97,87 101,10 
Dez. 121, 79 82,63 87,81 95,00 100, 17 121, n 82, 55 87,69 95,13 100,40 98,92 98,04 101,28 

1969 Jan. 122,08 82,84 88, 10 95,36 100,48 121,58 82,70 87,93 95,38 100,62 99,33 98,59 101,68 
Febr. 122,03 82,58 87,92 95,21 100,51 121, 58 82, 58 87,81 95, 30 100,68 99, 19 98,46 101,62 
März 121,64 81,88 87,08 94,32 100, 17 121,41 81,96 87, 10 94,51 100,52 98,28 97, 18 101,46 
April 121,19 80,96 85,98 93, 17 99,75 120,98 81,15 85,92 93, 39 100,54 97,99 96,63 101, 23 
Mai 120,67 80,39 85,34 92,38 99, 17 120,55 80,69 85,24 92,63 99,94 98,37 97,08 101, 18 
Juni 120,03 79,61 84,42 90,98 98,24 120, 14 80,00 84,36 91,29 98,91 97,46 96,10 100,72 
Juli 119,30 78,79 83,79 89,51 97,09 119,67 79,34 83,58 90,06 97, 17 97,02 95,21 100,32 

Vgl, Fachserie I, Reihe 2. 
1) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet,die Angaben fUr die Jahre aus den Mo-
natszahlen. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfänger \Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben 
tlberachua ~  

Je.hr Leistungsfälle in der Arbeitslosen- dar. Arbeitslosen- Fehlbetrag -
insgesamt versicherung f hil!e insgesamt darunter insgesamt ~  hilfe im Rechnungsj. 

Monat darunter darunter 1) Beiträge rung 2)4) 3)4) bzw. 
zusammen männlich zusammen männlich BerichtSD1onat 

1 000 1 Mill. DM 

1961 
120,8 105,9 73,3 14,9 12,0 162,7 127, 1 134,5 79,1 3,0 + 338,4 

1965 "5) 109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 135, 1 134,9 77,4 2,6 + 464,4 1966 D 106,9 96,7 72,7 10,2 8,6 191,0 147,8 132,4 69,6 2,3 + 703,5 1967 356,0 319,8 236,4 36,2 31,7 219,3 176,6 267,2 192,4 2,6 - 57S,3 1968 . 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 234,8 191,0 253,3 166,2 3,8 - 222,7 
1968 April 287,3 210,3 146, 1 77,0 69,0 215,5 172,3. 360,0 276,2 5,4 - 144,4 Mai 207,2 148,9 93,3 58, 3 51,7 237,3 207,8 264,9 181,1 4,3 - 27,7 

Juni 169,8 120,0 72,7 49,8 44,2 233, 1 199,4 193,9 113,4 3,4 + 39,3 
Juli 145, 1 101,3 60, 1 43,9 38,9 272,8 2i3,1 170,7 84,8 3,0 + 102, 1 
Aug. 128,9 89,1 52,4 39,9 35,2 237 ,8 199,9 153,8 68,8 2,9 + 84,0 
Sept. 116, 1 79,9 47,0 36,2 31,8 231,4 195,4 145,5 63,4 2,6 + 85,9 
Okt. 113,1 78, 1 45,5 35,0 30,6 231,0 201,8 141,4 50,7 2,8 + 89,6 
Nov. 119,8 85,4 49,4 34,4 30, 1 214,6 192,7 155,0 54,5 2,6 + 59,6 
De.z. 160,r 124,4 81,8 35,7 31 .4 280,3 215,5 213,2 96,8 4,6 + 67,1 

1969 Jan. 293,6 253,4 200,5 40,2 35,4 238, 7 192,6 257,2 173,3 3,2 + 18,5 
Febr. 293,7 251,4 202,2 42,3 37,2 216,7 174, 7 363, 1 270,9 4,4 - 146,4 
Marz 242,2 191,9 150,9 50,3 44,9 227,9 173,8 477,9 379,8 4,4 - 249,9 
April 133,5 91,6 58,7 41,9 36,9 217,3 182,3 351, 1 265,8 4,0 - 133,7 
Mai 89,7 61,3 33,0 28,4 24,6 243,4 217,9 235,5 133, 5 2,9 + 8,0 
Juni 77,9 53,7 28,1 24,2 21,1 „. „. .. ,. „ . „. .„ 

1) Einschl. des errechneten Zuschußbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund .zu tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sengeld, Anschluß-Arbeitslosenhilfe, Schlechtwettergeld und Lohnausfallvergütung einschl. sonetiger Ausgaben. - 3) UnterstUt,zung. -
4) Einschl. Krankenversicherungabei träge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr. 
D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres). 

Jahr insgesamt 
•onats-
anfang 

zusaaen m!lnnlich weiblich 

1964) 
28 367 16 786 11 581 

1965 28 740 17 027 11 713 
1966 n1l 28 924 17 135 11 788 
19!i7 28 697 16 960 11 737 
1968 29 123 17 113 12 010 
1968 Jan. 28 600 16 846 11 754 

Febr. 28 687 16 870 11 816 
März 28 832 16 956 11 876 
April 28 908 17 010 11 898 
Kai 29 002 17 056 11 946 
Juni 29 049 17 158 11 890 
Juli 29 070 17 072 11 998 
Aug. 29 113 17 108 12 005 
Sept. 29 320 17 221 12 100 
Okt.• 29 454 17 279 12 175 
llov. 29 540 17 327 12 213 
:bez. 29 589 17 347 12 242 

1969 Jan. 29 ~  17 213 12 215 
Febr. 29 512 17 276 12 236 
:März 29 575 17 316 12 258 
April 29 643 17 397 12 246 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und l<rankenstand 

Mitglieder 

Bundesanstalt für Arbeit 

Krankenstand der 
darunter Pflichtmi tgl1eder l'!lichtml tglieder 

dar. mit sofortigem mit sofortigem 
ohne Rentenbezieher Rentenbezieher Anspruch auf 

und -bewerber ~~~~;~ ~  und -bewerber Barleistungen 

insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt j männlich männlich weiblich 
1 000 

17 094 10 761 12 305 8 753 5 766 2 389 5,32 5,55 . 
17 201 10 873 12 320 8 806 5 885 2 431 5,50 5,78 
17 791 11 143 12 069 8 684 6 023 2 482 5,52 5,77 
17 019 10 645 11 516 8 326 6 242 2 577 4,82 5,04 
16 691 10 456 11 366 8 231 7 384 2 882 5,35 5,62 
16 737 10 448 11 284 B 163 6 792 2 713 4,65 4,51 
16 685 10 413 11 259 8 139 7 047 2 789 7,85 8,59 
16 734 10 473 11 339 8 218 7 172 2 804 6,70 7,50 
l 
16 665 10 470 11 368 B 253 7 296 2 841 5,27 5,87 
16 681 10 476 11 380 8 262 7 359 2 859 4,80 5,28 
16 658 10 450 11 311 8 246 7 413 2 881 4,73 5,01 
16 577 10 397 11 342 B 219 7 464 2 901 4,67 4,69 
16 556 10 398 11 331 8 220 7 510 2 921 4,75 4,72 
16 707 10 477 11 340 8 216 1 538 2 931 4,96 5,00 
16 773 10 505 11 405 8 255 7 567 2 941 5,25 5,52 
16 817 10 521 11 477 8 303 7 589 2 952 5,55 5,96 
16 839 10 529 11 517 8 322 7 612 2 961 5,40 5,54' 
16 629 10 372 11 345 8 188 7 634 2 970 5,02 4,82 
16 655 10 395 11 387 8 216 7 672 2 990 6,10 6,68 
16 654 10 398 11 422 8 242 7 696 2 999 7,23 8,3,1 
16 626, 10 t29 11 511 8 328 7 716 ; 005 6,13 7,07 

1) D errechnet aus 13 nachträglich berichtigten Monatswerten (Januar des laufenden Jahres bis einschl. Januar des folgeiaden Jah -
res). 

BundeSilliniaterium Nr Arbeit und Sozialo,rdnung 
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Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben 

Rentenbestand 2) Einnahmen Ausgaben 
darunter darunter 

Jahr darunter Zahlungen Kranken- Kranken- Ver-insgesamt Aue- Gesund-Viertel- insgesamt Veraicher- insge.samt aus Erstat- versiehe- Eretat- versiehe- hei temaB- waltunga-jahr 1) tenrenten Beiträge tungen 4) ~~ ;  
gezahlte tungen 7) ~ ~ ;  ~~ ~;  nahmen 9) kosten Renten 6) 10) 

1 000 Mill, Dll 

1964 5 802, 2 3 517 ,o 18 736 ,4 13 224,4 4 571,8 63,9 - 16 918,9 12 890,0 944,0 1 459,6 1 016,5 396,6 
1965 5 951 ,8 3 627. 9 20 520,8 14 584,2 4 927. 6 75, 2 - 20 065, 7 14 427,7 2 053.5 1 566, 1 1 346,9 469,0 
1966 6 136, 1 3 766, 3 21 898,9 15 519,4 5 294,8 86,9 - 22 054,8 16 127,9 2 132,3 1 803,7 1 269,9 519,8 ;m11) 6 J64. 6 3 940,0 21 851,7 15 169,2 5 604, 6 1-00,5 - 24 917,8 18 210,2 2 340,1 2 217,7 1 346,0 552,0 

6 539,9 4 077,3 24 460,0 17 220,1 6 000,9 112,3 339,3 27 348,0 20 173,8 2 670,8 2 460,3 1 180,6 570,5 
1968 1,Vj. 6 361,6 3 941 ,9 5 867,2 3 897, 3 1 744,5 27,6 81,3 7 473,6 5 003,4 1 443,6 591 ,5 225, 3 135,4 

2,Vj. 6 419,2 3 983. 4 6 116, 3 4 109,8 1 753, 1 28,0 83,5 6 439. 3 4 911 ,6 413,7 623,3 302, 1 135,6 
3.Vj, 6 470,3 4 028, 3 6 372. 5 '4 598,2 1 501,9 ~ 86, 5 6 616,8 5 102,9 400,5 619,9 326, 5 14},8 

10•0 ~· ~ ~ ~·  t ~  ~ ~~;  f ~~  1 ~ ·~ ~~· 1SM ~ ~~~·  ~ ·~ 412,9 ~~  326,7 m·1 1 '-29:;; • ~  

1) Vierteljahreszahlen nach der vierteljährlichen Statistik sind vorläufige Ergebnisse.- 2) Ende des Berichtszeitraum.es.- 3) Zuschuß des Bundes 
'nach § t 389 RVO.- 4) Erstattungen der Knappscha!tlichen Rentenversicherung fUr Wandervereichertenrenten. - 5) Bei träge der Renten zur Krankenver-
sicherung der Rentner.- 6) Von der Deutschen Bundespost ausgezahlte bzw. unmittelbar gezahlte Renten an Versicherte, Witwen (einschl. ~­
findungen) und Waisen.- 7) Zahlungen an die Knappschaftliche Rentenversicherung filr ~  .für 'lfanderungeausgleich (ab 1.VJ. 
1968) und ftlr anteilige Beitrage zur knappschaftlichenKrankenvers1cherung der Rentner (ab 4.Vj„1967) sowie an die Rentenversicherung der Ange-
stellten für Wanderveraichertenrenten nach Art. 3 Nr. 1 RFG ( 1965 bis 1968) und Handwerkerrenten nach § 10 HwVG.- 8) Kosten der ~ ­
rung der Rentner.- 9) Einschl. allgemeiner .Maßnahmen zur Gesundheitsforderung.- 10) PersBnliche \md sächliche Verwaltungskoeten, Vergütungen an 
die Beitragseinzugs- und Auszahlstellen sowie Verfahrenskosten. - 11) Vorlkufige Ergebnisse. 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 

Rentenversicherung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Rentenbestand 2) Einnahmen Ausgaben 
darWlter darunter 

Jahr darunter Zahlungen Kranken- Kranken- Ver-Gesund-Viertel- insgesamt Versicher- insgesamt versiehe- insgesamt Aus- El'stat- versiehe- waltungs-aus Erstat- gezahlte heitsmaß-jahr 1) tenrenten Beiträge 
~ ~ ~„  tungen 4) ~~~ ~~  tungen 7) ~ ;  koaten Renten 6) nahmen 9) 10) 

1 000 Mill. DM 
1964 2 088,7 1 167,0 8 966, 2 6 900, 3 1 092,2 509,4 - 8 543,0 7 214,2 102, 1 574,4 284,7 160,6 
1965 2 150, 4 1 209,9 11 248,0 7 925,8 1 223,0 1 579,9 - 9 760,6 8 136,8 130,5 633,8 444,4 189,2 1966 2 212, 2 1 254,2 12 428,6 8 805,2 1 359,8 1 622,3 - 10 905,8 9 154,5 150, 7 734,7 410,6 211,7 
~„  2 301,2 1 319,0 13 296,2 9 528,2 1 '77,4 1 680,6 - 12 403,6 10 323,3 188,6 931,0 433,5 231,9-

2 368,2 1 367,6 14 935,0 11 402,8 834,5 1 714,2 193,3 13 415,0 11 431,3 255,6 873,6 446,4 252,1 
1968 1. V). 2 296. 3 1 317, 1 4 504,4 2 979, 7 194,9 1 207,8 48, 1 3 ~  2 770,8 58,6 217,7 101,2 64,9 2.Vj. 2 322, 1 1 334,2 '3 411,8 2 857,6 197,0 173, 1 48,7 3 435,2 2 887,4 70,6 228,3 108,5 59,8 3.Vj· 2 340,2 1 350,5 3 338, 9 2 766, 7 221, 3 165,3 48,6 3 391, 2 2 871. 5 63,4 224,6 119,0 64,5 2 368,2 1 ~ 3 618,5 2 798, 7 ·~ 168,0 47,8 3 422,4 ~ ~~·~ ~~·~ ~  117,7 ~~·~ 1969 tk 2 381,7 1 3 71q 0 3 207 1 171 •• "" 1 3 623: 5 1• . ' 
1) Vierteljahreszahlen nach der viertelJährlichen Statistik sind vorläufige Ergebnisse.- 2) Ende des Berichtszeitraumes.- 3) Zuechu.S des Bundes 
nach§ 116 AVG und Erstattungen des Bundes nach Art. 2 § 35 Abs. 3 AnVJIG, nach§ 72 des Gesetzes zu Art. 131 GG und nach§ 138 deo Bundessozial-
hilfegeaetzea.- 4) Hauptsächlich Erstattungen und Ersatzleistungen von der Rentenversicherung der Arbeiter für Handwerkerrenten nach § 10 RwVG 
und i'Ur Wandervel'sichertenrenten nach Art. 3 Nr. 1 RFG ( 1965 bis 1968)„del' Knappschaftlichen Rentenversicherung für Wandervereichertenrenten und 
Beitrageerstattungen sowie verschiedener Stellen für Kosten der Gesundheitsmaßnahmen.- 5) Bei träge der Rentner zur Kra.nkenversicheruns der Rent-
ner.- 6) Von der Deutschen Bundespost ausgezahlte bzw.unmittelbar gezahlte Renten an Versicherte, Witwen (einschl.Witwenabfindungen) und Waisen.-
7) Zahlungen an die Knappschaftliohe Rentenversicherung .fUr Wanderversichertenrenten und Wanderungsausgleich (ab 1. Vj. 1968) sowie Erstattungen 
anteiliger Beiträge zur knappschaf'tlichen Krankenversicherung der Rentner (ab 4. Vj. 1967) .- 8) Kosten der Krankenversicherung der Rentner.-
9) Einschl. allgemeiner Maßnahmen zur Geaundhe1teftsrderung.- 10) PereBnliche und sachliche Verwaltungskosten, Vergütungen an Beitragseinzuge- und 
Ausaahlstellen sowie Verfahrenskosten„- 11) Vot"lkufige Ergebnisse. 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 

E:rz1ehungsbe1h1lfen 

Insgesamt 

!Ur Kinder von Beschädigten 
WaieeJJ 

Beih1lt'en zum Hoohachulatudiu.m 

für Kinder von Beschädigten 
Waisen 

Sonstige ~  

f'Ur Kinder von Beschädigten 
Waisen 

Zum Aufsatz: „Kriegsopferfürsorge" 
Erziehungsbeihilfen nach dem Bundesversorgungsgesett•i 

Rechnungs- lb:uttoauagaben Bilfeempfll:a&er am 
jahr Jahresende 

Mill.DM 1963=100 A.n•ahl 1963s100 
1963al 184,7 100 101 371 100 1964- 166,0 90 90 130 89 
1965 163,8 89 87 783 87 
1966 202,8 110 84 671 84 
1967 191,6 104 82 610 82 
1968 101,e 98 78 748 76 
1968 115,3 225 55 878 ~~ 1968 66,5 50 22 870 
1953&) 

'"'} 
100 26 074 100 1964 62,9 99 25 301 97 1965 66,9 105 26 338 101 

1966 75,7 b) 119 23 739 91 1967 69,1 109 21 164- 81 1968 61,0 96 19 558 75 
1968 17,6 417 6 268 341 
1968 4-3,4 '13 1_j 290 55 
1963a) 

""'} 
100 75 297 100 1964- 103,1 85 \ 64 829 86 

1965 96,8 80 b1 445 82 
1966 127,2 o) 105 61 132 81 
1967 122,5 101 61 446 82 1968 120,8 100 59 190 79 
1968 97,7 207 49 610 146 1968 23, 1 - 31 9 580 23 

Beihilfe 
~ e Jlmpfll:a&er 2 

D! 

1 855 
1 733 
1 841 
2 350 
2 28S 
2 253 
2 119 
2 531 

;~  2 633 
3 069 

b) 3 132 
3 049 
3 326 
2 949 

~  1 524-
2 062 

c) 1 986 
1 991 
1 989 
1 999 

1) FUr :Berechtigte im Inland,- 2) Ermittelt nach dem Jahresdurchschnittebestand der Bilfeempfl!nger.- a) Einachl.cler LeistUllgen aua 
Haushaltsmitteln der Länder.- b) Ohne Hamburg.- c) Ill Hamburg einschl. Beihilfen •um Hochschulstudium. 

Kriegsopferfürsorge in den Ländern" 

Rech- Bundes- Schles-
~~ Nieder- Bremen llordm.- Rhein- Ba.den-Art der Auaga ben nungs- Einhe.it gebiet wig- Hessen land- lla1•rn Saar- Berlin jahr 2) Holst. sachsen 2) West!'. Plalz WUrttbg. land (West) 

Gesamtausgaben 1965 Mill.DM 378,4 12,4 16,6 37,7 4,8 134, 1 38,0 14,3 43,8 44,7 5,6 26,5 1966 Mill.DM 471,6 14,0 18,8 51,8 5,5 173,9 46,0 21,6 51,3 54,5 7, 1 27,0 1967 Mill.DM 468,3 13,4 17,8 55,0 5,7 165,0 45,2 20,7 51,5 58,5 6,8 28,6 1968 Mill.DM 454,0 12,6 17,6 52,3 5,7 159,3 41,4 21,0 53,1 58,4 7,0 25,5 je Einwohner3) 1965 DM 6,38 5,07 8,93 5,44 6,49 8,01 7,35 4,00 5, 19 4,42 4,98 12,Q.4 1966 DM 7,89 5,64 10,17 7,4J 7,32 10,jj 8,'18 5,98 6,02 5,34 6,30 12,37 1967 DM 7,81 5,36 9,73 7,67 7,57 9,80 8,59 5,71 6,01 5,69 6,00 13,22 1968 DM 7,51 4,99 9,68 7,43 7,50 9,40 7,77 5, 76 6,10 5,62 6,20 11,90 
1) Für Berechtigte im Inland.- 2) In Hamburg und »remen ohne Lelstungen an Berechtigte nach § 80 SVG sowie ohne Leistungen nach 
~ ~ ;~  Uber den zivilen Ersatzdienst; Ausgaben insgesamt 1967 und 1968 je 0,2 Mill.DM.- 3J Bevtllkerungsatand jeweile am ,1. 
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Jahr 
Monat 

1964 MD 
1965 llD 
1966 llD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
~~  

Jahr 
Monat 

1964 "MD 
1965 llD 
1966 llD 
1967 llD 
1968 MD 
1968 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
lliirz 
April 
Mai 5 
Juni 

Jahr 
Monat 

1964 llD 
1965 llD 
1966 MD 
1967 llD 
1968 llD 
1968 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

·~  

Steuereinnahmen 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Steuern 

Mill.DM 

Gemeinschaftliche Steuern des Bundes und der 
Einkommen- Nicht 

Länder 

des Bundes der Land er u.Kdrper- Veranlagte veranlagte Körper-
insgesamt schaft- Lohnsteuer Einkommen- schaft-1) 1) Steuern steuer et euer vom Ertrag et euer 

zusammen 

"( 124,4 4 545,4 2 579,0 3 288,6 1 341,0 1 175, 1 104,4 608,2 
7 616,4 4 919,2 2 697,2 3 421,4 1 394,8 1 233,2 112,6 680,8 
8 093,7 5 187,9 2 905,8 3 689,3 1 587,9 1 339,6 121,3 640,6 
8 274,5 5 259,8 3 014,8 3 655,8 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 
8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037,0 1 840,0 1 356,0 128,2 712,7 
6 044,0 4 122,2 1 921,7 2 106,8 1 320,5 437,9 147,4 200,9 
6 682,8 4 421,3 2 261,6 1 914,9 1 365,4 381, 3 78,0 90,2 

11 401,7 6 494,8 4 906,8 6 951,7 1 631,4 3 362,2 193,9 1 764,2 
7 610,2 5 168,1 2 442,0 2 883,6 1 923,4 505,3 298,2 156,7 
7 581,9 4 947,1 2 634,7 2 562 ,o 1 963,6 261,7 248,8 87,8 

12 087,1 6 885,1 5 202,0 7 371,2 2 on,o 3 430,9 66,2 1 799,2 
7 581,9 5 274,9 2 307,0 2 673,9 2 196, 1 310,7 95,6 71,5 
7 739,7 5 188,6 2 551,1 2 373,6 2 080,5 136,2 50,5 106,4 

14 296,4 8 448,4 5 848,1 8 345,5 2 526,; 3 472,3 60,9 2 286,0 
8 513,8 5 421,0 3 092,8 3 644,9 2 629,6 385,5 218,7 411, 1 
7 907,7 5 360,4 2 547. 3 2 274,0 1 889,4 202,9 35,9 145,7 

12 362,0 7 115,0 5 247,0 7 084,1 1 576,6 3 429,9 79,3 1 998,4 
7 668, 1 5 442,9 2 225,2 2 392,8 1 722,3 387,7 148,4 1'4,5 

~ ~  5 815,2 2 594,2 2 247,3 1 670,2 299,1 92,3 185,8 
7 867,3 5 812,3 7 922,5 1 949,'.'J 3 553,2 154,0 2 265,4 

Bundessteuern 
darunte;r 

Einfuhr- Straßen- Z!llle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) 
umsatz-/ güter-

Umsatz- verkehr-/ Kaffee- Zucker- Brannt-
ausgleich- ö ~ insgesamt Z!llle Tabake teuer steuer ateuer wein-
steuer 3) steuer 4 mono pol 

189,3 76,5 1 357,6 248,8 368,0 76,7 15,1 120,0 
220,9 73,7 1 492,4 241,5 391,4 79,5 9,6 125,7 
220,7 77,0 1 582,0 231,6 415, 1 79,0 9,5 148,3 
225,8 75,4 1 770,9 221,9 483,4 87,6 9,5 152,6 
582,8 7,3 1 620,6 203,1 499,3 87,0 10,7 165,8 
573,8 1,5 1 617,8 198,1 447,0 76,6 9,8 186,3 
576,9 o,o 1 885,7 246,0 525,3 97,6 8,9 208,6 
577,7 1, 1 1 809, 1 206,6 489,1 78,4 9,2 175,8 
599,4 1,1 1 865,2 233,6 455,0 96,7 14,2 153,1 
615,7 0,9 1 700,5 137,9 565,5 78,0 10,0 137,2 
687,4 0,6 1 838, 1 228;4 442,5 98,0 12,5 133,6 
690,1 1,1 1 932,9 194,8 554,5 67,6 9,8 163,2 
715,1 1,0 1 795,9 178,1 531,2 84,3 9,8 137, 1 
768,6 o,8 2 654,1 211,3 798,4 98,0 18,2 188,3 
681,1 4,5 1 200,9 237,2 126,4 130,3 8,2 163,7 
865,6 18,3 1 923, 1 215,8 489,4 52,9 9,3 174,0 
800,1 39,3 1 610,7 242,5 497,0 110,1 B,1 185,3 
817,3 35,0 1 681,6 187,1 512,8 77,2 B,4 194,5 
858,6 33,0 1 964,6 249,5 563,1 ~  13:: 217,5 
810,8 34,1 1 848,8 217,0 405,7 172,7 

Landessteuern 
darunter 

insgesamt Grund- Kapital- Kraft- Ver- Rennwett-Vermligen- Erbschaft- erwerb- verkehr- fahrzeug- sicherung- u.Lotterie-steuer steuer I eteuer et euer steue:r steuer Steuer 

572,9 160,9 19,2 21,4 18,8 197,7 28,3 30,4 
610, 1 156,7 26,4 24,4 18,1 218,7 32,2 33,2 
655,3 166,2 27,4 25,9 18,8 237,8 36,0 36,6 
711,6 201,8 26,4 24,9 17,0 254,9 39,1 40,2 
740,3 188,4 28,7 31,2 24,9 270,2 41,6 42,0 
594,5 22,7 23,8 35,9 22,6 309,0 42,5 42,1 

1 055,2 501,0 36,3 35,1 17,1 285,7 42,; 40,3 
527,3 26,7 17,3 26, 1 29,3 232,1 38,2 36,B 
625,4 31,8 30,0 33,4 19,4 300,5 36,8 43,9 

1 020,7 499,8 31,4 '3,2 16,0 226,3 40,7 40,7 
558, 1 33,3 18,1 26,0 16,0 260,7 34,8 43,7 
622,4 20,3 38,0 37,2 26,1 304, 1 35,0 45, 1 

1 055,7 506,3 34,8 36,8 22,6 253,9 40, 1 38,6 
590,4 51, 1 28,4 26,8 52,6 240,4 37,B 43,6 
723,6 40, 1 41,0 32,7 46,3 349,3 41,2 40,9 

1 069,2 498,6 23,6 32,4 39,7 238,9 76,6 47,6 
642,3 39,2 33,9 34, 1 37,2 305,2 49,2 39,3 
669,9 25,4 33,5 38, 1 30,4 334,9 49,0 44,7 

1 133,4 537,9 34,0 36,9 28,5 285,lt 46,1 39,7 
662,7 19,8 ... ... . .. 284,4 ... ... 

Bundessteuern 
darunter 

insgesamt Umeatz-
eteuer 2) 

3 262,9 1 637,9 
3 584,8 1 797,3 
3 749, 1 1 867,9 
3 907,1 1 834,4 
4 021,3 1 558,2 
3 342,7 1 124,0 
3 712,7 1 236,7 
3 922,7 1 407,4 
4 101,2 1 613,:! 
3 999,2 1 665,2 
4 157,7 1 494, 1 
4 285,5 1 646,0 
4 310,4 1 788,9 
5 360,6 1 776,5 
4 145,2 2 230,9 
4 564,5 1 744,2 
4 635,6 1 841,8 
4 605,4 2 055,8 
5 028,7 
5 094,4 

2 158,3 
2 243,7 

M111l.rallll-
ateuer eo1111t1ge 

505,9 23,0 
619,0 25,6 
668,0 30,4 
785,3 30,6 
823,0 31,7 
674,9 25, 1 
776,0 23,3 
814,8 .35,2 
888,5 24,0 
747,2 24,7 
894,9 28, 3 
907,6 35,4 
822,3 '3,0 

1 307,4 32,5 
460,0 55, 1 
945,7 35,9 
738,7 28,9 
673,5 28,1 
806,2 26,3 
918, 1 38,8 

lachrichtl. 
Lasten-

Biersteuer ausgleich 

79,6 163,3 
81,6 138,3 
86,0 127,6 
87,0 130,5 
91,8 131,6 
72,9 59,2 
77,0 308,3 

100,3 26,9 
113,4 45,5 
111,7 283, 1 
107,2 63,2 
96,8 57,1 

101,4 311,3 
87,2 49,5 

104,5 43,1 
79,5 290,8 
77,7 42,0 
87, 9 49,7 

102,1 295,2 
111,4 ... 

1) Einschl. des Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer; Bund: 1964 bis 1966 = 39 ~. 1967 und 1968 = 37 ~. 1969 ~ 35 ~; 
Länder: 1964 bis 1966 = 61 ~. 1967 und 1968 = 63 ~. 1969 = 65 ~. 2) Ab 1968 Mehrwertsteuer nach dem Umsatzsteuergeeetz 1967 und 
Reste alte Umsatzsteuer.- 3) Ab 1968 Einfuhrumsatzsteuer nach dem UStG 1967.- 4) Ab 1969 StraßengUterverkehreteuer nach dem Gesetz 
vom 28. Dezember 1968.- 5) Vorlaufige Ergebnisse. 

Bundesministeriwa der Finanzen 
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,/ 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Jun·i 
Juli 

Jahr 
M1>nat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 ~  
1968 

196i; D 
1968 Juli 

Aug. 
~ . 

Okt. 
~ 

Dez. 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

ohne 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

1962 ~ 100 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 1) 
Erzeugnisse der 

Investi- Ver- Nahrungs-
Investi-
tions-einschl„ 1 

elektr. Strom, insgesamt 
Grundsto:f:f-1 
u.l'roduk- tions-

1 
brauche-

1 
und Genuß- güter 3) 

tionsgüt,er- gUter- güter 2) mittel Gas, Wasser 2) industrien 

101,6 101,6 101,6 100, 1 101,6 103,6 101,9 102,8 
104,0 104, 1 104,0 102,2 104,6 106,0 103,4 105,9 
105,8 105,9 105,9 103,3 106,7 108,7 105,6 108,6 
104,9 104,8 104,8 100,7 105,6 108,0 106,3 108,3 
109, 1 108,8 108,7 105,0 109,7 112, 7 108,0 113,2 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
99,3 99,0 98,9 95, 1 99,2 102,2 100,9 102,4 
98,9 98,6 98,5 94,0 99,2 102,2 100,5 102,5 
99,0 98,7 98,7 94,3 99,3 102,3 100,4 102,7 
99,2 99,0 98,9 94,9 99,4 102,5 100,3 102,c; 
99,3 99, 1 99,0 95,0 99,5 102,7 100,4 103,0 
99,4 99,2 99, 1 95, 1 99,6 102,8 100,5 103,0 
99,6 99,3 99,2 95,4 99,7 102,8 100,7 103,1 

100,0 99,7 99,7 95,6 100,5 103, 1 100,9 104,2 
100,1 99,9 99,9 95, 7 100,8 103,4 101,1 104,6 
100,2 100,0 100,0 95,5 100,9 103,7 101,2 104,8 
100,4 100,2 100,2 95,9 101,2 104,0 101,1 105,2 
100,6 100,5 100,5 96,3 101,3 104,3 101,2 105,3 
100,8 100,6 100,6 96,6 1{)1 ,5 104,5 101,4 105,4 
101,1 101,0 101,0 97,0 102,0 104,8 101,6 106,1 

.llergbaul. Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse und Kohlenwertsto!:!'e Steine Gast Wasser 
und' ~~ ~~~  Erzeugnisse Mineralöl- Erden Elektr. des Kohlen- insgesamt 

~  
insgesamt Strom insgesamt Stahl- u. bergbaues Warmwalzw.4) 

105,2 92,2 92,0 105,4 100,7 99,4 90,5 98,4 
110,+ 88,8 88,4 106,4 103,5 100,9 98, 1 97,9 
110,4 88,1 88,1 107,4 104,'I 101,6 98,2 98,1 
110,4 97,6 97,8 106,5 105,8 101,6 91,8 ~ 116,0 103,3 103,4 109,4 115,3 109,4 93,6 93. 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
105,0 93,5 93,6 99,0 105,0 99, 1 !:l4,7 84,4 
104,5 90,5 ~  98,5 105,0 99,0 84,7 84,2 
104,a 90,B 0,8 98,5 105,0 99,0 85,6 85,2 
105,0 93,2 93,3 98,5 105,0 99,0 86,2 85,8 
105,8 94,3 94,4 98,4 105,0 99,0 86,2. 85,9 
105;9 94,2 '94,5 98,5 104,8 98,8 86,4 86,1 
105,9 93,8 94,1 98,3 104,8 98,7 86,7 86,4 
105,9 93,5 94,0 98, 1 104,'I 98,7 86,7 !:l6,3 
105,1 92,0 92,7 98,4 104,7 98,7 87,6 87,4 
104,8 90, 1 90,7 98,7 104,6 98,5 87,9 87,7 
104•3 89,0 89,6 98,9 104,4 98,2 88, 1 87,9 
104,4' 88,8 89,4 99,0 104,3 98,1 89,7 89,5 
104,5 87,5 88,0 99,4 104,2 98, 1 90,0 89,7 
104,6 86,7 87,2 99,8 104,2 98,0 91, 3 91,1 

Erzeugn. der Ziehereien 

Verbrauchs-
gUter 3) 

101,9 
104,4 
106,7 
107,3 
111,4 

,101,Z 
100,8 
101,0 
101,3 
101,5 
101,6 
101,5 
101,8 
101,7 
101,7 
101,8 
102,0 
102,0 
102, 1 

ltE-Me-
ts.lle Ulld 
-Metall-
halbzeug 

123, 1 
141,3 
159,4 
136,2 
156,7 

141,8 
13},6 
135,0 
137,3 
136,2 
137,8 
140,5 
144,5 
145,9 
145,3 
152,1 m:s 
158,2 

Gießerei- Stahlbau-
erzeugniase und Kaltwalzwerke und erzeugniese Maschinenbauerzellgnisse 

der Stahlverformung 
Eisen'7 Ziehereien Ge\ierbliche 1 

1 Stahlkon- Kralt• Land-stahl- u. ~  und insgesamt strllktionen insgesamt Arbeite-
Temperguß Kaltwalzw. maschinen 

100,9 98,0 96,8 102,2 98,4 103,2 104,2 104,6 101,2 
105,0 101,9 100,4 105,6 102,2 107,8 108,4 112,0 105,0 
106,2 101,5 98,7 107,1 103,5 110,8 111,8 115,7 106,4 
104,5 99,1 96,8 101,7 92,7 111,4 113,3 117,9 107,) 
111,8 100,2 97, 1 105,? 98, 1 116,8 119,3 122,9 116,3 

Ohne Umsatz- ~  ateuer 
101,1 90,( 81 ,9 95,5 88,ts 105,"I 108,0 111,2 105,2 
101,3 90,3 87,7 95,9 89,0 105,7 108,0 110,6 1,05,2 
101,7 90,3 87,4 96,3 89,9 105,9 108,3 112, 7 105,4 
102,0 90,3 87,4 96,3 90,0 106,2 106,5 112,9 106,2 
102,3 90,9 87,7 96,'{ 90,8 106,3 108,7 113, 1 105,9 
102,4 91,0 87,5 96,c; 91,1 106,5 108,9 113,1 106,0 
102,4 91,7 88,9 96,9 91,4 106,6 109, 1 113,2 106, 1 
103,3 92,0 88,8 98,8 92,9 107,8 110,3 113,8 106, 1 
103,3 91,'7 88,2 99,2 93,4 108,3 111,0 114, 1 106,3 
103,7 91,9 88,2 100,1 95,4 108,5 111,2 114,1 106,4 
103,9 92,2 88,6 101,4 96,7 108,8 111,5 114,1 106,7 
104,0 92,3 89,0 101,'I 97,3 108,9 111,7 114,1 106,9 
104,2 93,3 90, 1 101,9 97,8 109,2 111,8 114, 1 107,0 
104,4 94,6 92,6 104,0 101 ,4 109,5 112 ,3 114,2 107, 1 

FußnGten vgl. tolgende Seite. 
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:Sergbaul. 
Erzeug-
niese 

insgesamt 

101,4 
105,7 
105,4 
105,3 
111,6 

101,1 
100,4 
100,7 
100,8 
101,7 
101,8 
101,9 
102, 1 
101,5 
101,2 
100,5 
100,2 
100,3 
100,4 

Gießerei-
erzeu$Disse 

insgesamt 

102,7 
108,1 

>110,7 
106,4 
114,4 

103,4 
102,c; 
103,2 
103,6 
103,7 
104,l 
104,2 
105, 1 
105,2 
105,4 
106,2 
106,5 
107, 1 
107,4, 

: 

l!'örder-
, mittel 

104, 1 
108,6 
111,5 
'112,7 
117,8 

106,6 
106,8 
106,i; 
106,9 
106,9 
106,9 
107,0 
108,2 
109,0 
109,6 
109,3 
109,3 
109,4 
109,5 



Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 ~ 100 

Chemische Straßenlahrzeuge Fe1nmech.u.optische Musikin-
Erzeugn. , Uhren Eisen-, strumen te, Erzeugnisse Elektro-

Jahr Teile und technische :Blech- u. Spielwaren, 
1 Monat ~ Zubehör 1tir Erzeugnisse Feinmech. Metall- Turn- und ohne einschl. 

insgesamt Lastkraft- insgesamt waren Sportgeräte 
wagen Kralt;- Erzeugnisse Schmuckw. Kohlenwertsto11e 

1ahrzeuge 

1964 D 100, 7 100,9 100,6 100,2 102,2 102,'i 102>1 104,3 98>1 9Btl 
1965 D 101,2 100,6 103,8 102,? 104,8 105,'/ 105,9 10'/ ,3 102, 1 102,0 
1966 D 103,2 102,4 106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 110,3 101,9 101,6 

~ ~  103, 3 102,5 106,4 101,9 109,9 112,4 106,4 112, 1 100,5 100,4 
106,0 104,6 110,7 105,9 115,l:l 118,0 109,9 118,9 104,3 104,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 D 95,9 94>1 100,2 95,l:l 104,8 106,8 99,5 107,6 94,5 94,4 
1968 Juli 95,8 94,6 100,1 95,0 104,8 106,6 99,2 10'/,9 94,0 94,0 

Aug. 95,9 94,8 100,1 94,9 105, 1 106,8 99,3 108,2 93,9 93,9 
Sept. 95,9 94,8 100,1 95,2 105,0 106,9 99,5 108,3 94,0 93,9 
Okt. 95,9 94,8 99,7 95,2 104,7 107,0 99,6 108,4 93,8 93,8 
Nov. 95,8 94,8 99,'I 95,4 104,7 101.0 99,7 108,5 93.7 93,5 
Dez. 95,9 94,8 99,8 95,5 104,7 107,0 99,7 108,5 93,1:1 93,6 

1969 Jan. 96,1 95,0 100,5 96,5 105,7 10'/,8 100,2 10l:l,l:l 93,l:l 93,6 
l'ebr. 96,3 95,0 100,6 96, 7 109,4 108,4 100,3 109,6 94,0 ,93,6 
März 96,3 95,0 100,6 96,l:l 106,4 10l:l,4 100,4 109,7 94,0 93,6 
April 96,5 95,0 101,4 96,9 106,5 108,4 100,5 110,3 93,6 93,4 
Mai 96,5 95,0 101,4 97,0 106,7 108,7 100,7 110,3 94,0 93,6 
Juni 96,5 95,0 101,4 97 ,4r 106,8 108>1 100,8 110,1> 93>1 93,3 
Juli 96,6 95,0 101,7 97,8 107' 1 108,8 101,0 110,8 93,5 93,1 

Druckerei-1 X:unststort-
Schnitt- Holzwaren l!olz-

Fein- holz, schliff, Papier-
Jahr keramische Glas und Sperrholz Zellstoff, und GUJDmi- und 
Monat Er zeug- Glaswaren u,sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe- Asbestwaren 

niese bearbeit. und waren erzeugnisee 
l!olz Pappe 

1964 D 103,/ 104,2 99,6 105,2 105, 1. 99,4 103,2 .~ 96,7 97,8 
1965 D 107,6 108,8 101,1 108,9 108,2 101,0 107,8 io9,9 97,1 ' 99,2 
1966 D 110•1 112,3 100,5 112,6 111,l:l 100,4 111,9 114,4 96,5 100,3 

~ ~  ·108,1 113,7 93,4 113,1 112,3 98,6 111,5 115,6 94,3 94,6 
112,9 119, 1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 118,5 96,0 95,1 

Olllle Umsatz- ~  steuer 
1961:l D 102,2 107,8 87, 1 106,5 105,4 92,2 105,0 109,6 86,9 86,1 
1968 Juli 101,8 107,6 87,0 106,4 105,4 92,4 104,B 109,6 86,9 86,2 

Aug. 101,6 107,7 8'/,4 106,5 105,4 92,6 105,1 109,9 l:l6•1 86, 1 
Sept. 102,9 108,1 a·1,1 106,6 105,3 92,8 105,5 109,9 86,6 85,9 
Okt, 103,0 108,4 88,4 106,6 105,3 92,9 106,0 109,8 86,6 85,9 
Nov. 103,0 108,5 88,7 106,6 105,4 92,9 106,1 109,8 86,7 t15,9 
Dez. 103,0 108,5 89,3 106,7 105,4 92,8 106,1 109,7 86,7 85,9 

1969 Jan. 103,2 108,9 90,3 107,2 105,7 92,7 105,7 109,9 87,0 85,9 
l!'ebr. 104,2 109,1 90,7 ,107,6 106,0 92,s 105,4 110,6 87,1 85,7 
Mllra 105,3 109,1 91,4 107,9 106,4 92,9 1fl6,1 111,4 87,2 85,0 
April 105,3 109,9 92,2 108,4 106,8 93,2 106,4 112,1 ·8'1,6 85,1 
Mai 105,6 110,3 93, 1 108,7 107,0 93,4 107,2 113,7 87,6 85,3 
Juni 105,5 110,3 93,9 108,'/ 107,0 93,4 107,8 113,7 87,6 85,7 
Juli 105,8 110,4 . ' 94,5 109,2 107,2 94,2 108,6 113,9 87,8 ~ 

Lederwaren und Schube ErzeullJisse der Ernährungs1nduatrie 
Jsbr Leder Textilien Bekleidung Mahl- und :Butter u. Fleisch Tabakwaren Monat SchälmUh-insgesamt Schube insgesamt 1enerzeug- l!olk.ere i- und 

ilisse ~ ä  Fleiechw-.. 

1964 D 98,2 100,6 99,9 105,4 102,2 102',3 100,9 104,5 111,7 100,0 
1965 D 101,5 103,4 101 ,9 105,9 104,9 104,1 10},4 105,1 113,6 100,1 
1966 D 116,0 109,6 107,7 106,3 107, 7 106,7 106,2 106,5 117,1 ~ 

~ ~  107, 1 112,4 111,2 103,8 107,9 ·105,8 105,0 108,6 ' 114,4 109, 
112,0 115,3 114,4 110,8 111,1 '107 ,3 101,8 112,7 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- (Meh:rwert-) steuer 
1968 D 101,4 104,3 103,5 100,3 100,5 100,8 96,7 107, 1 105,0 101, 1 
1968 Juli 101,3 104,4 103,6 100,2 100,3 100,5 97,7 106,4 103,7 100,6 

Aug. 101,5 104,4 103,6 100,5 100,6 100,4 94,8 106',4 105,5 100,6 
Sept. 101,9 104,4 103,6 100,6 100,1> 100,3 94,2 106,8 105,8 100,6 
Okt. 102,0 104,4 103,6 101,0 100,9 100,3 93,9 107,2 105,8 100,6 
Nov. 103, 1 m:! 103,6 101,5 100,9 100,5 94,0 107,5 106,0 100,6 
Dez. 103,4 103,6 101,2 100,8 100,7 93,9 107,6 106,3 100,6 

1969 Jan. 104,3 105,6 104,4 101,4 101,4 101,0 93,8 107,7 107,7 100,6 
Febr. 104,6 105,9 104,7 101,7 101,5 101",2 94,0 107,6 10'1' 1 100,6 
März 105,0 10!i,2 105, 1 101,9 1Q1,5 101,3 94,8 107,6 107,9 '100,6 
April 106,6 106,4 105,2 102,'1 101,6' 101,3 95,2 107,5 107,3 100,6 
Mai 106,9 106,5 105,4 102,l 101,7 101,4 95,6 107,6 107, 1 100,6 
Juni 107,5 106,6 105,3 102,3 101,8 101,6 95,5 107,5 107,8 100,6 
Juli 107,0 107,7 106,3 102,5 102, 1 101,8 95,3 107,7 108,9 '100,6 

> 

' Vgl. Fachserie M, Reihe 3. 
1) Industrieerzeugnisse insgesamt ohne Erzeugnisse des :Bergbaues, elektr. Strom, Gas, Wasser.- 2) Aufteilung vgl. WiSta 1963/4 s. 235 ff,- 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung,entsprechend der Warengliederung des :Bruttoproduktionsindex.-
4) :Bis März 1967 überwiegend Listenpreise, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einschl, Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Wirt- Landw,Produkte 
schafts- o, Sonder-

jahr 1) insgesamt kultur-2) 
Monat erzeugn. 

1965/66 D 114, 1 114,9 
1966/67 D 109,3 110,4 
1967/68 D ~  101,9 103, 1 

99,8 100,9 
1968/69 D ~  108, 1p 109,7p 

102,9p 104,5p 

1968 Juli 103,6 104,7 
Aug. 104,8 107,3 
Sept, 105,4 108,0 
Okt. 106,7 108,9 
Nov. 110,0 111,9 
Dez. 111,9 113,6 

1969 Jan, 111,8 112,7 
I'ebr. 111,4 111,8 
März 113,0 112,3 
April 112,6 110,9 
Mai 110,1p 109,2p 
Juni 110,6p 111,6p 
Juli 111,7p 112,2p 

1968 Juli 98,6 99,7 
Aug, 99,7 102,1 
Sept, 100,3 102,8 
Okt. 101,5 103,7 
Nov, 104,7 106,6 
Du, 106,5 108,2 

1969 Jan, 106,4 107,3 
Jl'ebr. 106,0 106,5 
März 107,6 107,0 
April 107,2 105,7 
Mai 104,7p 104,7p 
Juni 105,3p 106,3p 
Juli 106,3p 106,9p 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62-1962/63 ~ 100 

Pflanzliche Produkte 
o, Sonder- Getreide Hackfrüchte 

insgesamt kultur-2) u. Hülsen- Saatgut Speise-erzeugn. früchte insgesamt kartoffeln 
108,5 110,6 100,8 114,4 121,2 133,2 
98,7 100,2 100,3 101,9 99,5 92,8 
86,5 86,6 89,7 78,7 82,9 62,0 
85,5 86,0 89,0 77,3 82,7 61,6 
93,0 95,2 92,2 96,1 97,6 88,9 
88,3 90,7 87,9 91,5 92,2 84,7 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
91,9 93,0 95,4 79,8 91,5 77,7 
85,0 90,0 90,0 79,8 90,5 75,7 
83,0 87,7 90,1 79,8 85,0 65,6 
87,1 90,7 90,6 85,7 90,4 75,6 
91,4 93,7 91,6 65,8 96,4 86,6 
95, 1 97, 1 92,5 85,6 103,2 99,3 
99,8 99,8 ~ „ 85,9 108,4 109,1 

101,2 99,5 94, 1 93,7 105,8 104,2 
107,6 101,8 94,8 100,2 109,2 110,4 
114,7 107, 1 95,4 101,4 121,0 132,3 109,5 106,6 95,6 101,4 124,4 138,7 
105,5 108,5 94,8 101,4 125,3 140,3 
108,0p 109,4p 93,6p 101,4p 128,7p 146,6p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
87,2 88,6 90,6 76,0 87,2 74,0 
80,6 85,7 85,8 76,0 86,2 72,1 
78,7 83,5 85,8 76,0 81,0 62,5 
82,6 86,4 86,3 81,7 86,1 72,0 
86,7 89,3 87,2 81,7 91,8 82,5 
90,2 92,5 88,0 81,5 98,3 94,6 
94,7 95,0 88,9 81,8 103,3 104,0 
96,0 94,8 89,6 89,3 100,8 99,2 

102,2 96,9 90,3 95,4 104,1 105,2 
109,0 102,0 90,8 96,6 115,2 126,0 
103,i ~ ~  91,1 96,6 118,5 n2,1 100, 90,2 96,6 119,3 133,6 
102,5p 104,2p 89,2p 96,6p 122,5p 139,6p 

Ölpflanzen 

100,0 
100,0 
106,6 
103,2 
112,7 
107,3 

111,1 
112,9 
113,3 
113,3 
113,6 
114,1 
114., 1 
114,1 
114,1 
114,1 
114,1 
114,1 
113,5 

105,8 
107,5 
107,9 
107,9 
108,2 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,1 

Wirt- Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 
sohafte- Genuß- Schlachtvieh · Nutz-jahr 1) mittel- Ob et Gemiiae Weinmoet inegesamt ·.Asgesamt Groi- und Milch 3) Monat pflanzen achlaohtv. Zuchtvieh 

1965/66 D 78,9 115,5 108,1 92,8 115,9 118,6 119,0 121,8 112,9 
1966/67 D 86,6 90,2 85,8 118,4 112,8 114,6 115,0 121,6 112, 1 
1967/68 D ~  51,7 99,6 77,4 94,6 107,1 106,0 106,5 110,5 111,9 

51,3 96,6 76,0 90,1 104,5 103,5 1'04,0 107,9 109, 1 
1968/69 D ~  59,0 78,6 106,9 97,1 113,2p 115,9 116,6 124,0 110,9p 

56, 1 74,8 101,6 87,5 107,8p 110,4 111,1 118, 1 105,6p 
Einachl, Umsatz- (Mehrwert-) steuer 

1968 Juli 51,0 97,6 87,2 100,1 107,5 109, 1 109,6 117,4 110,0 
Aug, 51,0 50,4 90,5 100,1 111,4 11'„6 115,4 120,5 109,5 Sept, 59,9 50,4 79,8 100,1 112,8 115,7 116,5 118,3 110,9 
Okt. 62,8 63,7 89,4 97,1 113,3 115,8 116,5 114,4 111,2 Nov. 58,2 74,8 104,3 97,1 116,2 117,8 118,6 112,9 114,8 Dez. 59, 1 78,0 117,0 97,1 117,6 119,0 119,8 116,1 115, 1 

1969 Jan, 58,9 85,4 144,2 97, 1 115,8 120,0 120,8 123,9 111,2 
I'ebr, 58,7 83,2 168,9 97,1 114,8 119,6 120,4 123,9 111,2 
März 58,3 91,7 222,7 97,1 114,8 117,4 118,2 129,0 110,6 
April 57,5 92,5 267,0 97, 1 111,9 112,6 11',3 125,7 110,4 
Mai 58,0 92,5 180,2 97,1 110,2p 112,9 113,6 128,4 108,9p 
Juni 58,2 106,2 107,9 97, 1 112,3p 116,9 117,6 131,0 108,9p 
Juli 58,2 146,4 76,3 97, 1 112,9p 118,2 119,1 129,8 109,2p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
1968 Juli 48,6 93,0 83,0 90,1 102,4 103,9 104,5 111,8 104,8 Aug. 48,6 48,0 86,2 90,1 106, 1 109,2 109,9 114,7 104,3 Sept, 57,0 48,0 76,0 90,1 107,5 110,2 110,9 112,7 105,6 

Okt. 59,8 60,7 85,1 87,5 107,9 110,2 110,9 108,9 105,9 lfov. 55,4 71,2 99,3 87,5 110,7 112,2 112,9 107,5 109,3 Dez. 56,} 74,3 111,4 87,5 112,0 113,4 114,1 110,6 109,6 
1969 Jan, 56,1 81,3 137,3 87,5 110,} 114,} 115,1 118,0 105,9 I'ebr, 55,9 79,2 160,9 87,5 109,3 113,9 114,7 118,0 105,9 März 55,5 87,3 212, 1 87,5 109,4 111,8 112,6 122,8 105,4 

April 54,8 68,1 254,3 87,5 106,6 107,3 107,9 119,7 105, 1 lllai 55,3 88,1 171,6 87,5 105,0p 107,5 108,1 , 122,3 103,7p Juni 55,4 101,1 102,8 87,5 107,0p 111,3 112,0 124,8 103,7p 
Juli 55,4 139,4 72, 7 87,5 107,5p 112,6 113,4 123,6 104,0p 

Vgl. I'achserie M, Reihe 4. 

Heu Sonder-
und kultur-2) 

Stroh erzeugn. 

120,4 103,2 
107,7 95,0 
104,8 86,0 
103,1 84,1 
102,2 87,5 
97,2 82,2 

96,1 89,0 
92,3 72,4 
92,0 70,9 
98,3 78,0 

103,2 85,3 
105,2 89,9 
107,2 99,7 
106,2 105,4 
111,3 122,5 
111,0 134,3 
109,6 111,7 
107,2 97,8 
107,4 104,4 

91,5 83,5 
67,9 67,8 
88,4 66,3 
93,6 73,1 
98,3 00,1 

100,2 84,5 
102,0 93,8 
101,1 99,2 
106,0 115,5 
105,8 126,7 
104,3 105,2 
102,1 92,0 
102,3 98,3 

Eier Wolle 

105,2 95,4 
93,3 97,8 
86,3 78,4 
84,0 76,7 
93,3 80,5 
88,9 76,7 

70,5 79,8 
86,9 79,0 
95,1 75,0 

10-,,4 75,0 
115,0 75,0 
121,2 75,0 
99,8 75,2 
87,0 79,9 

103,6 81,9 
100,0 86,6 
79,0 86,g 
76,0 87,5 
73,0p 86, 1 

67,1 76,0 
82,8 75,2 
90,6 71,6 
98,5 71,6 

109,5 71,6 
115,4 71,6 
95,0 71,7 
82,8 76,2 
98,7 78,0 
96,0 82,5 
75,2 82,8 
72,3 8},3 
69,5 82,0 

1) WirtsohaftsJahr Juli - Juni. Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Vierteljahresdurchschnittapreiee 
der einzelnen Waren mit den vierteljllhrlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre.- 2) Sonderkulturerzeugnisse sind: GenuBmittel-
pflanzen, Obst, Gemüse und Weinmost.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Porsten.- a) Ab 1,1,1968 einschl. b) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Forst-
Wirtechaftsianr Rohholz 
(Okt.-Sept. 2) insgesamt 

llonat 
1964 D 93,3 
1965 D 95,3 
1966 D 95,8 
1967 D 83,0 
1968 D ~ 77t1 

79,0 

1968 Jan. 77, 1 
!'ebr. 77,7 
llärz 77,9 
April 78,0 
llai 77,0 
JllJli 77,2 
Juli 76,3 
All&• 75,7 
Sept. 76,7 
Okt. 76,8 

~ 81,5 
Dez. 85, 1 

1969 Jan. 86,6 
l'ebr. 87,7 
Miirz 88,6 
April 89, 1 
Mai 3) 88,6 
Jlllli 3) 88,o 

1968 Dez. 87,7 
1969 Jan. 89,2 

!'ebr. 90,:5 
Kllrz 91,3 
April 91,8 
Mai ') 
Juni 3) 

91,3 
90,6 

Vgl. Pechserie II, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte11 

1962=100 
Stammholz 
Rotbuche Fichte/ zusammen Eiche B Kiefer B 

A B Tanne B 

92,9 95,3 93,1 91,9 92,4 94,5 
95,0 99,1 95,1 93,4 9;,9 98,4 
95,8 100,8 98,4 96,2 94,5 97,8 
81,7 92,9 95,0 91,4 77,2 86,B 
75,6 90,; 86,B 85,0 70,0 83,7 
77,5 92,8 88,9 87,1 71,8 85,9 

Ohne Umsatz- (llehrwert-) et euer 
75,4 87,4 87,9 86,0 68,3 90,6 
76,5 93,9 86,2 83,7 69,7 90,1 
76,6 94,1 87,4 85,7 69,9 88,0 
76,5 92,6 88,4 86,7 70,4 85,8 
75,9 90,1 87,7 86,0 70,6 82,7 
75,7 91,1 88,1 85,1 70,9 80,6 
74,8 87,8 90,2 83,1 71,4 75,8 
74,4 85,9 84,8 79,5 72, 1 73,5 
75,4 88,2 84,8 85,2 72,3 74,2 
75,8 88,2 84,8 84,6 72,7 75,5 
80,9 90,0 91,4 90,1 76,9 85,9 
84,3 93,4 92,7 91,3 78,8 93,7 
85;6 95,3 94,8 93,2 00,0 90,2 
87,0 107,5 95,0 92,4 81,.1 96,; 
88,0 112,1 93,0 92,9 82,2 95,4 
88,3 107,2 93,9 91,8 83,9 93,7 

~ ~ 100,9 92,8 92,4 84,6 91,8 
101,3 92,9 91,1 8+,1 87,5 

Einschl. Umsatz- (Kehrwert-) steuer 
86,8 96,2 95,5 94,0 81,2 96,5 
88,2 98,2 97,6 96,0 82,4 101, 1 
89,6 110,7 97,.g 95,2 83,5 99,2 
90,6 115,5 95,8 95,7 84,7 98,3 
90,9 110,4 96,7· 94,6 86,4 96,5 
90,6 103,9 
89,9 104.3 §5,6 5,7 §5,2 3,8 8t,1 8 ,2 §~ ~ 

Gruben- j Faser- 1 Brenn-

holz 
90,; 90,3 103,5 
91,1 93,8 102,7 
89,4 94,7 102,0 
76,8 85,1 99,9 
67,9 76,6 100,0 
69,6 78,5 102,7 

69,2 75,7 103·, 1 
67,8 75,5 100,0 
67,5 77,0 101,1 
66,7 76,8 103,1 
67,9 75,8 97,2 
68,2 75,3 102,0 
67,2 '16,0 98,8 
67,8 76,2 94,6 
67,6 76,7 97, 1 
67,4 75,2 95,6 
72,1 79,1 97,4 
74,0 82,4 104, 1 
75,.8 84,3 106,5 . 75,5 84,; 107,5 
76,6 84,4 107,9 
77,3 88,7 106,0 
78,5 87,3 103,5 
77,1 85,6 106,3 

76,2 84,9 107,2 
78, 1 86,8 109,7 
77,8 86,8 110,7 
78,9 86,9 111,1 
79,6 91,4 109,2 
80,l 89,9 106,6 
79, 88,2 109,5 

1) .Bur Staatsforsten.- 2) Die Durchschnitte Wlll'den besondere berechnet durch Wägung der ViertelJahreadurohaall:n1ttapreiae fUr die 
einzelnen GUte- bzw. Stllrkaklassen mit vierteljährlichen Verkautsmengen.- 3) Vorläufige Ergebnisse.- a) Ab 1.1.1968 ohne b) 
Eineohl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 

Wirt-
achatts- Gesaat-
Jahr 1) index 
Monat 

1964/65 D 95,9 
1965/66 D 93,9 
1966/67 D 96,2 
1967/68 D ;l 85,9 

88,1 

1968 Jan. 110,7 
l'ebr. 119, 1 
llärz 99,7 
April 90,2 
llai 87,9 
Juni 61,7 
Juli 60,0 
Aug, 61,4 
Sept. 74,4 
Okt. 81,2 
Nov. 96,6 
Dez. 119, 1 

1969 Jan. 117,0 
Febr. 110,8 
lliil'Z 109,3 
April 97,5 
Mai 86,Br 
Juni 71,1 

1969 Jan. 122,9 
Pebr. 116,3 
Miirz 114,8 
April 102,4 
Mai 91,7 
Juni 74,7 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/82 - 1982/83 - 100 

Schnittblumen Topfpflansen 
darunter darunter 

euaaamen Treibhaus-1 Freiland- Treibhaus- Asparagus zusammen 
roaen tulpen nelken sprengeri Hortensien Oyclaaen 

95,3 102,2 103,7 90,9 91,5 98,8 100,9 99,0 106,9 
9,,1 105,6 110,7 91,3 86,1 101,5 100,8 106,6 108,7 
96,1 103,3 112,6 94,3 93,5 99,9 97,4 98,1 106,5 
84,9 91,0 93,2 88,2 78,4 95,7 93,9 105,9 100,1 
87,1 92,7 94,6 92,3 60,3 97,9 96,7 111,2 100,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1d,1 161,3 99,8 105,4 102,5 91,8 98,4 
122,5 211,7 96,6 106,2 105,6 90,8 94,1 
100,1 136,1 82,4 89,4 108,5 96,2 118,9 
89,7 107,2 74,8 81,0 106,5 94,6 109,7 ' 
87,3 98,9 

9l,3 
„ 80,1 101,4 92,6 104,7 

106,6 57,6 60,9 47,0 97,7 95,2 94, 1 
56,2 62,9 87,1 44,8 90,5 90,9 100,6 
58,0 62,2 92,0 . 49,8 87,1 89,6 97,6 
72,6 73,6 109,3 70,8 87,3 89,0 97,3 
79,0 89,3 109,1 73,6 92,8 99,1 104,8 
96,3 118,0 93,0 91,6 99,2 104,9 

122,0 145,7 132,5 117, 1 94,5 95,6 103,6 
120,0 154,0 104,2 117,4 99,6 92,7 100,2 
113,2 174,9 88,0 99,5 108,6 91,0 96,5 
111,1 148,9 . 63,7 101,4 120,6 94,4 115,5 96,4 
97,6 115,6 73,5 90,1 121,9 96,5 110,8 . 
86,4 94,4 . 80,6 117,5 90,5r 105,3 . 
68,4 66,4 95, 1 49,5 95,6 93,6 94,8 103,8 

Einschl. Umsatz-' (llehnrert-) steuer 
126,0 161,7 . 109,4 123,3 104,6 97.:5 105,2 
118,9 183,6 92,4 104,5 114,0 95,6 

12i,3 
101,3 

116,7 156,3 87,9 106,5 126,6 99, 1 101,2 
102,5 121,4 . 77,2 95,2 128,0 101,3r 116,3 
90,7 99,1 . 84,6 123,4 95,0r 110,6 
71 ,8 69,7 99,9 52,0 100,4 98,3 99,5 109,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

Azaleen 

97,3 
93,5 
89,7 
85,2 
89,0 

84,9 
85,1 
8,,1 
84,7 
83,5 

98,3 
95,8 
90,7 
86,6 
85,4 
66,2 
90,1 
81,4 

90,9 
89,7 
90,5 
94,6 

1) Wirtechaftaj&hr Juli - Juni, Die Durchschnitte der Wirteohattejahre wurden besondere berechnet durch Wägung der Monatspreise für 
die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkautemengen der Wirtachaftajahre 1961/62 bie 1962/63.- a) Ab 1.1.1968 ohne b) 
Einechl. Umsatz- {Mehrwert-) ateuer, 
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-'o 

1, 

Wirt-
schafts-
jallr 1) 
Monat 

1964/65 D 
1965/66 D 
1966/67 D 
1967/68 Da) 

b) 
1968/69 Da 

b 

'968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1968 Juli 
Allg. 

'Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Mllrz 
April' 
Mai 
Juni 
Juli 

Landw. 
Betriebs-
lllittel 

insges8lllt 

104,4 
107,7 
109,9 
110, 1 
105,9 
111, 5 
102,4 

110,6 
110,7 
110,4 
110,, 
110,3 
110,7 
111,5 
112,0 
112,9 
112,6 
112,9 
113, 1 
112,3 

i 

101,6 
101,7 
101,4 
101,3 
101,3 
101,7 
102,4 
102,9 
103,7 
103,5 
103,7 
10-3, 9 
103,2 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 = 100 

Waren und Dienstleistungen !Ur die laufende Produktion 
Futterlllittel Nutz- Pflanzen-

ZUB&JIUllen Handels- Futter- Saatgut und schutz-dilnger zusammen getreide Zuchtvieh lllittel 

104, 1 107,2 100,7 99,9 102,5 113,5 93,5 
107,4 107,4 104,6 101,1 117,5 120,5 96,9 
109,6 107,9 106,3 99,5 105,4 120,1 102,7 
109,5 107,2 103,8 91,2 87,7 109,8 103,3 
105,6 102,0 101,3 89,0 85,7 107, 1 98,7 
110,0 107,6 103,3 92,9 103,2 123,0 101,6 
1"01,7 97,0 97,8 88,0 91,8 116,6 91,5 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
109,2 104,2 104,6 94,8 87,8 117,1 103,7 
109,3 104,2 104,0 92,6 89,4 120,0 103,7 
108,8 104,5 103.0 91,4 89,2 117,7 103,7 
108,7 105,1 103, 1 91,3 92,3 113,9 103,7 
108,6 105,6 102,9 91,5 92,5 11215 103,7 
109,2 107,3 102,9 91,9 92,5 115,6 10'.5,7 
110, 1 108,4 102,9 '92,6 92,5 123,1 99,5 
110,6 110,7 103,4 93,2 92,5 122,9 99,5 
111,7 111,6 103,5 93,4 106,8 127,9 99,5 
111,2 111,8 103,2 93,6 109,4 124,7 99,5 111,3• 109,6 103,0 93,9 109,4 127,2 99,.!, 
111,5 108,4 103,0 94, 1 109,4 129,8 99,4 
110,5 102,4 102,8 94, 1 109,4 J28,6 99,5 

Ohne irD.aatz- (Mehrwert-) steuer 
~  '93,9 

' 
99;1 89,9 83,2 111,1- 93,4 

101,e 93,9 98,5 67,8 84,7 ~  93,4 
100,5 94,1 97,5 86,7 : 84,5 111,6 93,4 
100,4 94;7 97,6 86,5 87,4 t08,0 93,4 
100,4 95, 1 97,5 86,8 87,7 106,7 93 4 
100,9 96,6 97,5 87„1 87,7 109,6 !!3C4 
101,7 97,6 97,5 87,7 87,7 116,8 89,6 
102,2 99,8 97,9 • 88,4 87,7 116,6 89,6 
103,2 100,6 98,0 88,5 '101,2 121,3 89,6 
102,0 100,7 97,7 88,7 103,7 118,2 89,6 
102,9 98,8 97,6 89,0 103;7 

' 
120,6 89,6 103,0 ,97,7 97,6 89,2 103,7 123,0 89;6 

102,1 92,3 97,4 89, 1 103,7 121,8 89,6 

Brenn- und 
zusammen 

93,4 
95,5 

104,8 
127,6 
121,4 
107,0 
96,4 

107,0, 
107,0 
107,0 
107,7 
108,1 
107,8 
107,4 
107,4 
107,2 
106,1 
105,7 
105,6 
105,3 

96,4 
96,4 

- 96,4·, 
97,0 
97 ,4 
97, 1 
96,7 
96,7 
96,5 
95,6 
95,2 
95„1 
94,9 

Waren und Dienatleietungen fUr die laufende Produkti011 Neubauten und Maschinen 

Treibstoffe 
Treib-
stof:f e 

78,6 
82,6 

106,3 
162,7 
154,4 
94,1 
84,8 

95,0 
94,7 
94,7 
96,1 
97,2 
96,4 
94,5 
94,2 : 93,5 
92,0 
90,8 
90,0 
69,5 

85,7 
85,3 
85,3 
86,6 

\ 87,6 
86,8 
85,1 
84,8 
84,, 
62,9 
81,9 
81,1 
80„)7 

Wirt- Unterhalt. v. Maschinen u.Geräten Neuanschaffung gr8Serer ll(aschinen schafta- Allgemeine Unter- ' 
jabr 1) Wirt- haltung Technische zusammen Neubauten Aoi:er- tandmaeeh. Monat schatte- ·der zusammen Reparaturen Hilfe- zusammen schlepper und Qeräte ausgaben Gebäude lllaterialien 

1964/65 D 104;2 109,4 108,1 108,4 112,5 105,4 109,2 103,7 10,,1 103,9 1965/66 D 107,6 113,2 110,4 113,1 109,0 108-8 113,0 107,0 107,8 106,3 1966/67 D 110,5 113,6 113, 1 117,4 106,4 110,<j 114,0 109,6 111,0 108,4 
1967 /68' D a) 112,9 112,6 116,0 122,3 1o5,7 112, 3 113,2 

1 

1fc. ..... 

1 

114,6 110,0 b) 108,5 107,4 110,a 116,6 100,9 107,2 107,9 106,8 109,2 104,9 
1968/69 D ~~ 114,9 117,5 120,5 128,4 107,6 116,5 118, 1 115,8 119,0 113,4 

105,4 105,9 108,5 115,7 96,9 105,0 106,4 104,3 107,2 102,1 
Einschl. Umeatz- ~  steuer 

1968 Juli 114,3 116,0 119,8 127 ,5 107,3 115,2 116,6 114,6 118,0 112, 1 
Aug. 114,4 116,4 119,7 127,5 107,0 115,5 H7,1 .114,8 118,:5 112,0 
Sept. 114,8 116,4 119,8 127,5 101,2 115,7 117,1 115,1 118,3 112,5 
Okt. 114,8 116,4 119,8 127,6 107,2 115,8 117,1 115,2 '' 118,6 112,5 
Nov. 114;8 116,9 120,0 127,8 107,3 115,8 117,5 115, 1 118,4 112,5 Dez. 11<!-,9 116,9 120,1 127,9 107,4 115,9 ,117,5 115,1 118, 1 112,7 

~  Jan. 115,0 116,9 120,5 128,4 107,7 116,4 117,5 115,9 119, 1 113,5 
:t>ebr. 115,0 117,3 120,8 128,9 107 ,7 116,9 118,0 116,5 119,5 114,1 
März 11?,0 117 ,3 120,9 129, 1 101,8 - 117, 1 118,0 - 116,7 119,8 114,3 
April 115, 1 117 ,3 121,0 129,2 108,0 117,2 118,0 116,9 119,8 114,6 
Mai 115,2 121.0 121,3 129,5 108,2 118, 3rr 121;6 116,9 119,7 114,7 Juni 115,2 121,0 121,7 129,9 ~  118,6ry 121,6 117 ,2 120,4 114,8 
Juli 115, 4 ' 121,0 121,9 130,3 108,6 118,6 121,6 117,3· 120,4 114,8 

' ' 
Ohn&„ Un111at z- (lilehl'-wert-) et euer 

1968 Juli 104,9 104,5 107,9 114,9 96,6 103,8 105,0 103,3 106,3 101,0 
Aug. 104,9 104,9 107,9 114,8 96,4 104,0 105,5 103,4 106,6 100,9 
Sept.- 105,3 104,9 107,9 114,9 96,5 104,2 105,5 103,7 106,6 101,4 
Okt. 105,3 104,9 107 ,9 114,9 96,5 104,3 105,5 103,8 106,9 101',3 
Nov. 105,4 105,3 108„1 115, 1 96,6 104,4 1,05,9 ' 103,7 106,7· 101,3 
Dez. 105,4 105,5 108,2 115,2 96,7 104,4 105,9 103,7 106,4 101,6 

1969 Jan. 105,5 105,5 108,5 115,7 97,0 104,9 105,9 104,4 107,3 l02,2 
' Febr. 105,5 105,7 108,8 , 16, 1 97,0 105,:5 106,s 104,9 107,7 102,8 l März 105,5 105,7 ~  116, 3. 97,·1 10$,5 106„ 105,1 107,9 103,0 

April 105,6 105,7 .109,0 116,4 97,2 105,6 106,3 105,3 107,9 103,2 
Mai 105,7 109,0 109,2 116,6 -97,4 106,6r 109,6 105,3 107,9 103,3 
Juni 105, 7 109,0 109,6 117,0 97,6 106,8r 109,6 1,05,6 108,5 103,4 
Juli 105,9 109,0 109,8 117,4 97,8 106,8 109,6 105,6 108,-5 103,5 

' 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni.- e.) Ab 1.1.1968 einschl. b) ohne Umeatz- (Mehrwert-} steuer. 
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Jahr Gro.Bhandel 
Monat 1negeeamt 

1964 100,S 
1965 102,9 
1966 104,0 
§~~  104,5 

106,6 

1968 97,6 
1968 Juli 96,7 

Aug. 96,6 
Sept. 96,6 
Okt. 97,3 
lfov„ 97,8 
De•. 98,1 

1969 Jan. 98,4 
:Pebr. 98,5 
Mlir• 98,8 
April 99,1 
Mai 99,3 
Juni 99,6 
Juli 99,5 

Eisen- u.Me-
Jahr ~  
Mo114t sowie m.Per-

tigwaren aus 
Kunststo.t'1'en 
Glae, leinlce-
rm1k u. Bolz 

1964 102,0 
1965 106,0 
1966 106,6 
~  105,8 

110,7 

196" 100,2 
1968 Juli 99,6 

J.ug. 
Sept. 

99;tl 
100,1 

Okt. 100,3 
lro•'. 100,8 
Dei. 100,9 

1969 Jan. 101,0 
1'ebr. 101,7 
lllln 101,9 
April 102,4 
Md ~  
J..:ni 10,,6 
Juli 104,5 

Jahr .B1ae11,Stahl, 
Monat D-Meulle 

u. deren 
Halbzeug 

,964 102,6 
1965 104,0 
1966 105,0 
§~~  99,4 

101,6 

1968 91,9 
1968 Juli 90,9 

Aug. 90,9 
Sept. 91, 7 
Okt. 92,2 
lrov. 92,3 
Dez. 92,6 

1969 Jan. 93,3 
l'ebr. 93, 7 
Mlirs 94,3 
April 95,9 
Mai 98,1 
Juni 99,3 
Juli 100,5 

Vgl. hchaerie M, Reibe 8. 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
1962 ~ 100 

llirtschahsgruppen ( inoti tutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

Getreide, textilen teohn.Chemi- Kohle, Bolz,Hola-Saaten, P:fl&l> Roheto.ff'en Jcalien und sonst„feeten Ersen,Eiaen, halbwaren, Schrott u. 
sen, J'utter- u.Balbwaren, Rohdrogen, Brannsto!.ten NE-Metallen Bauatoffeu sonstigen Nahrungs- u. 
u. :Dtlngeai t- Rl.uten und xautaobUk u. u.Minerali5l- u.Halbseug u. IDatalla- Ab!all- Genu.lllli tteln 

teln sowie Pellen Kunet-i erzeugniseen tionsbedar! stoff'en 
leb.Tieren 

101,1 107,6 97,7 98,2 102,6 103,8 90,5 100,2 
103,5 101,1 98,3 99,9 104,1 105,5 94,2 103,3 
104,4 109,6 99,6 99,8 105, 1 106,4 87,0 104,; 
99,t! 90(1 100,3 104,6 100,5 104,2 78,4 105,2 
99,4 95,2 102,1 110,2 104,5 107,0 90,6 106,5 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
93,3 90,2 93,1 99,8 94,6 97,1 82,0 99,5 
92,3 87, 7 91,3 98,5 93,4 96,3 82,9 98,1 
91,0 89,0 89,9 98,4 93,4 96,4 82,4 98,1 
91,0 91,2 91,4 98,6 94,2 96,5 82,7 97,1 
91,3 93,9 93,7 99,9 94,6 96,7 82,5 98,7 
92,2 95,8 92,6 100,3 94,7 96,8 ~  100,2 
93,6 95,3 90,0 100,3 95,2 96,9 81,9 100,5 
94,5 95,5 91,0 100,1 95,8 97,4 81,9 100,8 
95,7 95,5 90,6 99,4 96,4 97,!l 82,1 100,9 
96,0 96,6 91,7 98,9 97,2 98,1 82,8 102,0 
96,0 97,8 91,5 97,9 99,0 98,6 83,3 103,6 
95,7 98,3 90,4 97,6 101,2 99,4 85,1 103,3 
96,1 96, 1 90,1 97,4 102,7 100,1 66,5 103,0 
94,5 94,4 88,8 97,0 103,9 100,'7 88,9 1020/ 

llirtschattagruppen (inaU tuUonelle Glied•l"llllC) Warengruppen 
Gro8han4el mit 

elektr.- pharlllaseut, Getreide, teclm. ,.rein- hhrstugen u.konet. Saaten, textile mecb.u. opt. u.Mascb. tecbn. :Bedarf Erzeugn., Papier, 1Utter- und Robatot'!e teolm. 
Erseugn., (ohne Gh.11. u. Spesialbe- Dental-,La- !&pierwaren llUngemi ttel, u. Ba.l bwaren, Cllellilcal1en 

Schmuck-, Le- Spezialmaach darf verach. bor- 1 Xrau- u.Druck- lebende Hll.ute, :Pelle Rohdrogen 
der-,Galant.- :: ~  llirtscha!ts- lcenp:flege-u. err;eugniseen fiere u.Spielw.so- neige Jriaeur-wie JlllU.sik- telgewerbea) bedarf ins trwaen ten 

101,0 100,9 101,1 103,0 98,5 101,6 100,6 99,6 
104,2 102,1 102,·1 ~.  102,0 103,5 100,7 101,1 
105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 104,3 110,8 102,0 
104,2 104,5 107,7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 
105,6 107,9 113,5 123,9 107,6 99,„ 98,4 103,4 

Ohne Ullea ts- (Mehrwert-) eteuer 
95,6 97,7 102,8 112,7 97,4 93,6 92,3 94,5 
94,8 97,4 102,8 112,7 97,0 92,0 90,0 93,2 
94,8 91,·1 103,0 113,0 98,1 90,7 92,0 91,5 
94,7 97,8 103,1 113,1 98,2 90,7 93,5 92,9 
94,8 97,9 103,2 11',2 99,1 91,0 95,6 95,1 
94,9 98,1 103,5 113,2 99,2 91,8 96,8 93,4 
95,1 98,1 103,6 113,3 99,2 93,2 98,0 90,2 
94,9 98,2 103,7 11;,3 99,2 93,8 98,6 9'1,5 
95,3 98,4 103,9 11;,3 99,1 95,5 99,9 91,1 
95,4 98,4 104,2 113,4 99,2 95,8 102,0 93, 1 
95,9 ~.~ 104,9 114,0 99,4 95,4 104,2 93,5 
9E ~ " . 105,4 114,2 99,5 94,4 104,1 92,4 
96,7 ~~  

' 105,8 114,3 99,7 94,7 101,4 91,9 
96,7 • 0 1 105,6 114,5 99,9 92,7 99,7 90,6 

Warena" ~  

J'ahrseuge, P-•eut, 
Rols,Bolz- BekleidUDg, Eisen- und elektro- l!aaoh. (ohne u.k:onet„BB.-
halbwaren, Schrott u. waache, Aus- Metallwaren techD. ,.teill- Spezial- seugn. ,Den-
Baustoff'e, sonstige Nahrung1- u. stattungs- Partigwaren mecb:. u.opt. maach.des tal-, Labor-

niobtelelctr. Ab!alletotf'e GenuSmi ttel artikel u. aus Kunst- Erzeugnisse, Nahrungs- u. u.Iranken-
Inatalla- Schube stoffen u. a. Schmuckwaren GenullJDi ttel- p!legeart. , 

tionabedarf u.a. gewerbee) Friseurbad.-
Artikel 

104,2 89,7 100,1 104,3 101,0 101,7 101,0 102,4 
106,2 93,5 103,1 107,6 105,7 106,1 102,3 104,4 
106,8 86,3 104,6 110,1 106,5 109,1 104,3 110,2 
104,1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 
106,8 90,7 105,8 113,4 105,4 114,4 108,1 121,0 

Ohne Umeats- ("8hrwert-) steuar 
96,7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,8 109,9 
96,0 83,1 98,1 102,7 94,8 103,0 97,6 109,9 
96,1 82,6 98,0 102,9 95,0 103,0 97,9 110,1 
96,1 82,9 97,2 103,0 95,3 103,0 98,0 110,„ 
96,3 82,8 98,3 103,1 95,3 103,2 98,1 110,4 
96,3 82, 1 99,5 103,1 95,6 103,6 98,3 110,4 
96,6 82,1 100,0 103,1 95,8 103,8 98,3 110,5 
97 ,2 82,4 100,5 103,2 95,6 103,6 98,4 110,4 
97 ,6 82,4 ~~ 103,4 95,9 104,0 98,6 110,4 
97,7 83, 1 103,4 96,0 104,2 98,6 110,5 
98,2 83,6 102,7 103, 7 96,2 104,6 98,7 110,B 
99,0 85,4 102,s 103,7 96, 7 105,1 98,7 110,9 
99,7 87,1 102,7 103,8 97,0 105,7 99,0 111,0 

100,4 95,3 102,5 104,0 98,1 105,8 99,2 110,!l 

1) Einsohl. Umeat•- (Mehrwert-) eteuer. 
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::Bekle14Wlg, 
Wäsche, Aus-
atattungs-u. 
Sportartikel 

sowie mit 
Schuhen 

104,1 
107,3 
109,9 
109,9 
113,4 

102,6 
102,7 
103,0 
103,1 
103,1 
103,1 
103, 1 
10;,, 
103,5 
103,5 
103,8 
103,8 
103,9 
104,1 

lohle, 
sonst. feste 
B:reJmetof!e, 
Mineral6l-

erseugnisee 

98,1 
99,8 
99,7 

104,6 
110,2 

99,7 
98,5 
98,4 
98,5 
99,8 

100,3 
100,4 
100,2 
99,5 
98,9 
97,8 
97,5 
97,4 
97,0 

Papier, 
Papierwaren, 

Druckerei-
erzeugn., 

Schul-u.Biro-
artikel 

98,6 
102,1 
104,5 
104,5 
107,9 

97,.6 
97,3 
98,4 
98,5 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,4 
99,5 
99,6 
99,9 

100,1 



-\ 

Jahr Grundstoffe 
Monat 

insges. inlän<1. ausländ, 

1964 D 103,4 102,7 105,4 
1965 D 105,9 105,5 107,2 
1966 D 107,2 106,7 108,7 

~ g2) 
103,4 102,3 106,8 
99,2 97,6 103,9 

{968 AprilJ 98,3 96,4 103,9 
Mai 98,0 96,3 103,2 

,Juni 98,4 96,6 103,6 
Juli 98,2 96,6 103,0 
Aug. 9t$,'( 97,2 103,1 
Sept. 99,2 97,'I 103,7 
Okt. 99,5 97,9 104,0 
No'V". 100,0 98,7 103,9 
Dez. 99,8 99,0 102,3 

1969 Jan. 100,4 99,5 103,0 
Febr. 100,5 99,1 103,0 
März 100;6 99, I 103,2 
April 100,6 99,5 103,6 
Mai 100,5 99,6 103,2 
Juni 101,1 100,3 103,4 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

caiederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Forstwirtschaft 
Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstoffe industrieller Herkunft 
Grundstoffe aus der Land- Grundstoffe Bergbaul.Erzeugn., Erzeugn. der 

und Forstwirtschaft, industrieller Herkunft Energiewit"tschat't, Wasser 
Fischerei Kohle, Strom, ins-

gesamt Erdbl Erze Gas,' 
1) Wasser 

insges. inl!ind. auslllnd. insges. inl!ind. ausl!ind. inländisch und ausländisch 'inländ. 

106,1 105,5 107,2 102,5 101,9 104,6 98,6 96,4 108,9 99,9 
109,1 110,4 106, 1 104,9 104,1 107,5 99,4 95,7 114,3 102,0 
110,2 111,9 106,9 106,2 105,3 109,6 99,6 95,9 113, 7 102,8 
104,1 104,2 104,0 103,2 101,8 108,1 101,!:i 100,0 108,7 103,3 
100,4 100,0 101,3 98,8 97,0 105, 1 98,6 96,1 106,6 101,6 
98,2 96,7 101,3 91:!,4 96,4 105,2 98,4 95,,6 106,9 101,7 
98,7 97 ,3 101,4 97,8 96,0 104, 1 98,0 95, 1 105,7 101,6 
98,9 97,9 100,9 98,2 96,3 104,8 98,0 95, 1 105,9 101,6 
99,3 98,8 100,2 97,9 96,0 104,4 98,1 95,3 106>1 101,5 

100,1 100,1 100,1 98,3 96,4 104,5 98,2 95,4 107, 1 101,5 
100,9 1,01,1 100,3 9ts,'f 96,ti 105,3 98,5 95,9 106,7 101,5 
101,7 101,7 101,8 98,7 96,9 105,0 98,9 96,5 106,4 101,5 
103,8 104,4 102,7 98,8 97 ,2 104,5 98,5 96,1 105,6 101,4 
103, 7 104,5 102, 1 98,6 97,5 102,4 97,6 ,95,-0 104,4 101,3 
104,3 ·105,4 102, 1 99,2'. 98,0 103,5 97 ,!! 95,1 105,0 ~ 
104,3 105,5 102,2 99,5 98,1 105,4 9'1 ,3 9-4-.5 104,) 101,3 
104,4 105,5 102,3 99,4 98,1 103,7 96,9 93,9 104,8 101,1 
103, 1 103,5 102,3 ~ 98,4 104,2 96,3 '. §~ ~ 105,6 100,9 
102,2 102,5 101,7 98,B 103,9 95,9 106,1 100,8 
103, 1 103,B 101,6 100,5 99,4' 10h2 95,5 94,4 107,2 100,8 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land· und Forstwirtschaft Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Hellkun1 t 

Grundsto:rt'e des Grund-
Jahr stotfe d. 
Monat verarbei tende?l Gewerbes 3) Fein- , Holz- Kunst- Nahrungs-

Eisen, chemische keramische bear- schl1.t1:, ato11er- u. Genuß-Erzeu.gn., beitetes Holzwaren Zellstoff, zeugnisse Leder Textilien Steine Stahl, Erzeugn. Glas und Holz Papier (Halb- ml.ttelge-
insgesamt und NE-Metalle Glaswaren u. Pappe zeug) Wex"bes 

, Erden II.Metall- ' , insgesamt 
halbzeug 1 

inlllnd ach und ausl!l.ndisch 
1964 D 103, 1 105,3 105,3 96,2 100,6 102,5 1Q3,9 101,5 95,0 100,4 106,4 108,3 
1965 D 105,1 106,5 111,3 96,5 102,0 105,1 .~ 103,; 93,4 103,8 105,5 112,8 
1966 D 107,4 10'1,4 116,0 95,0 102,3 104,2 104,6 102,G 92,ti 120,4 104,9 114,4 
~ ~  105, 1 106,3 108,3 94,0 100,1 91:l,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 

98,6 99,2 106,0 88,2 94,4 92,2 96,2 93,5 80,8 104,9 98,1 101,2 
1968 April 98,3 99,4 105,0 88,6 93,8 91,3 96,2 93,0 81,0 104,3' 98,0 99,0 

Mai 97,6 99,4 103,3 88,5 93,8 91,6 95,8 93, 1 81,1 104,0 9·1·,9 99,5 
Juni 98, 1 99,1 105, 1 88,0 93,9 91,9 95,8 93,2 80,6 104,4 97,9 99,4 
Jull 97,6 98,8 103,8 87,7 93,9 92,2 95,6 93,8 80,5 104,11 98,0 99,6 
Aug. 97,9 98,8 104,; 87 ,7 93,9 92,5 96,0 93,9 80,2 105,0 98,1 101 L4 

1 Sept. 98,4 98,8 105,4 87,8 95,5 92,9 96,4 93,9 80,5 105,4 '98,3 101,tl 
Okt. 98,3 98,7 104,9 88,0 95,5 93,5 96,5 94,0 80,4 105,7 98,8 101,8 
Nov. 98,4 98,7 105,1 87,'I 95,6 93,8 96,3 93,8 80,3 106•6 98,9 10;,4, 
Dez. 98,3 98,4 105,6 67,4 95,5 93,2 96,5 93,1 79,7 106,3 98,0 104,3 

1969 Jan. 99,0 98,2 107 ,2 87,8 95,5 94,; ~  93,3 80,0 107,5 9<!,2 104,6' 
.Febr. 99,4 98,5 107,8 87,8 95,6 94,8 9 '1 93,5 79,9 107,7 98,4 104,2 
März 99,6 92,7 108,1 87,6 95,6 96,1 97,3 93,5 79,0 108,0 ,98,5 104,3 
April 100,5 98,9 110,0 87,8 96, 1 96, 7 97,3 9'4,1 79,8 109,1 98,7 103,2 
Mai 100,9 99,1 110,9 88,0 96,5 97,7 97,4 94,3 79,6 109,9 99,0 102,9 
Juni 101,6 99,4 112,4 87,9 96,5 98,2 97,4 94,3 79,7 111,2 99,Z 104,2 

Gliederung nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
1 Grundsto:f'.fe dar ! Grundstoffe der gewerblichen 

Ern!illrimgsw,trtschaft 1 Wirtschaft 
Jahr Grundstoffe der 

Grundstoffe 
Grundstof!e der gewerblichen : Monat Ern!illrungswirtschaft IHrtechat't ! Strom., Halbwaren 

Lebende zur Genuß- Gas und /1tohs-toffe u. Vorerz.m. 
Tiere mittel.ber- GrundstoU 

stellung Wasaer 
1 charalc'ter 

insgesamt in1änd. ausl!ind. ~ „ u. ausländ. in15gesamt inl!ind. ausl!ind. inländ. inl!ind. u. e,ueländ. 
1964 D 107 ,4 106,4 109,s 110,8 100,8 102,0 101,4 103,7 99,9 99,8 102,7 
1965 D 111,5 111,8 110,8 118,4 99,7 103,9 103,3 105,8 102,0 99,5 105,1 
1966 D 112,6 113,4 110,5 120,4 99,3 105,3 104,4 108,0 102,tl 99,7 106,8 
~ ~  107,4 107,3 107 ,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106„5 10;,3 95,6 103,4 

102,5 '102,0 103,9 107,6 95,2 98, 1 96,2 103,9 101,6 93,6 98;'8 
1968 April 100,0 98,5 104,0 99,7 96,0 97,7 95,7 103,9 101,7 93,4 98,4 

Mai 100,7 99,4 103,9 102, 1 95,6 97,1 95,2 10;,o 101,6 93,1 97,7 
Juni 100,8 100,0 103,0 102,5 95,6 97,5 95,5 103,8 101,6 93,2 98,2 
Juli 101,2 100,8 102,3 106,2 95,3 97,2 95,2 103,3 101,5 93,4- 97 '7 Aug. 102,3 102,3 102,4 111,6 95,0 97,4' 95,5 103,3 101,5 93,4 98,0 Sept. 103,1 103,2 102,9 112,7 94,7 97,9 95,9 104,0 101,S 93,5 98,6 
Okt. 103,7 103,6 104,o 113,1 94,6 98,0 96,0 104,0 101,5 94,1 98,6 'Nov. 105,7 105,1; 105,6 114,9 93,9 9S,O 96,3 103,3 101,4 94,2 98,7 
Dez. 105,9 105,9 105,8 1.15,9 93, 1 97,7 96,'l 100,9 101,5 93,1 98,5 

1969 Jan. 106,4 106,6 105,'I 116,8 93,6 98,3 97, 1 102,0 101,3 93,6 '99,2 Febr. 106,2 106,3 105,8 116,4 93,6 98,5 97,4 101,8 101,3 93,7 99,4 März 106,0 106,2 105,7 114,3 93,7 98,6 97,5 102,2 101,1 94,1 99,5 
April 104,5 104,0 105,8 109,'I 93,4 99,2 98,0 102,7 100,9 9;,9 100·,2 
llai 103,7 103,1 105,1 109,8 93, 1 99,4 98,4 102,4 100,8 93,2 100,7 
Juni 104,8 104,8 105,1 113,6 93,2 99,8 98,8 102,7 100,8 92,9 101,3 

\ 

Vgl, Fachserie II, Reihe 2. 
1 l Und sonstige bergbaul. Erzeugnisse, llineraltslerzeugnisse.- 2) Ohne Umsatz- {Mehrwert-) steuer bzw. ohne EinfuhrumsatlllBte'uer,• 
3 Ohne Nahrungs- und Genußmittel und ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft, 
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Jahr 
Konat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1964'D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1966 D 
1966 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
llov. 
:O.z. 

1969 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
Jla.i 
Juni 
Juli 

Jahr 
Jl.onst 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt. 
Hov. 
Du. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Jfai 
Juni 
Juli 

RegionaJ.e 
Gliederung 

Einfuhr- Güter aus gUter 

1 
ins-

gesamt EWG- Dritt-

Ländern 

103,7 
106,3 

103,3 
106,2 

103,9 
106,3 

108,2 106,5 109,0 
105,9 106,3 105,7 
105,4 105,9 105, 1 
103,6 103, 1 103,6 
103,4 102,9 103,6 
103,7 103,4 103,9 
104,4 104,5 104,3 
105,8 106,6 105,5 
106,4 107,4 105,9 
106,9 107,0 106,8 
107,3 107,8 107,0 
106,2 110,1 107,3 
108,6 110,5 107,9 
108,7 109,8 108,2 
109,4 110,4 108,9 
109,5 110,5 109,0 

NE- II&-Metalle sohinen- Straaen-u,11!etall-
halbzeug bauer- fahr-
einschl. zeug- zeuge 
Edelmet. niese 

113,7 103,5 103,4 
130,0 104,6 103,7 
145,4 107,6 105,2 
137,2 108,2 105,6 
148,7 106,8 106,3 
142,8 108,7 106,1 
142,7 109,0 106,; 
146,6 109,0 106,9 
143,5 106,9 107,2 
145,2 109,0 107,8 
149,0 109,0 107,6 
155,4 109,2 108,1 
156,9 110,1 108,1 
157,8 110,1 108, 1 
164,0 109,9 108, 1 
164,6 110,0 106,1 
168,3 110,0 107,9 
166,6 110,0 108,2 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962=100 

Gliederung nach dem produktionswirtsohaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisee d.verarbeit.Industrie 
d. Land- Erzeugn. u.Forst- Erzeugn, llineral- d,Eisen-wirt- ins- ins- des Eisen- Erdöl, ins- öl er- Steine schaffen-eohaft, gesamt gesamt Kohlen- erze roh gesamt seug- und den und Fischerei berg- niese Erden Ferroleg. baues Industr. 

104,9 103,3 98,1 105,4 95,3 93,5 104,2 85,8 101,9 98,8 
109,1 105,3 98,7 103,7 98,6 89,8 106,3 76,6 106,3 97,6 
109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96,1 
105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106,1 101,4 98,3 87,4 100, 1 106,8 93,1 111,5 93,8 
99,4 105,0 101,3 98,4 86,8 100,9 105,6 85,3 112,1 93,2 
98, 1 105,2 101, 1 97,6 87,2 100,3 105,6, 88,9 111,6 93,5 
96,0 105,7 101,0 99,1 87,0 99,5 106,5 91,3 112,2 93,6 

100,2 105,6 101,2 96, 1 86,9 100,4 106,6 94,5 111,7 93, 7 
104,9 106,2 100,7 96,7 86,9 99,4 107, 1 94,2 112,6 93,7 
105,6 106,7 101,0 99,1 86,6 99,0 107,6 94,0 112,8 94,5 
104,6 107,6 101,8 98,5 86,9 100,0 108,5 91,2 113,3 94,9 
106,3 107,6 101,2 99,9 65,9 99,3 108,6 64-,0 113,4 95,2 
109,3 107,6 101,0 99, 1 85,3 98,9 108,9 61,6 113,9 96,2 
109,7 108,4 100,7 99,3 85,6 97,5 109,7 76,6 113,7 97,5 
106,9 108,7 96,1 99,4 85,5 91,9 110,4 79,4 114,0 98,8 
110,0 109,2 98,0 99,5 85,5 90,8 111,0 77,5 114,3 100,0 
109,2 109,6 98,0 100,9 85,7 90,3 111,5 77,2 114,6 102,8 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro-, Fein- '1 Schnitt-, Holz- Erzeugn. tech- ~. Chemi- Sperr- schliff, Lader- der sehe holz u. war&n Tex- Beklei-nisohe ~  sonst. Zellst., Leder und tilien dung Ernllb-
bearbeit. Papier Schuhe runga-

Erzeugnisse Holz u. Pappe industriE 

105,1 98,3 98,0 106,0 103,6 110, 1 99,0 106,3 107,0 107,5 
107,5 100,7 98,7 113,0 106,2 115,5 100,2 106,0 109,1 110,6 
111,1 99,1 95,7 110,9 104,7 140,1 102,4 107,9 114,7 111,6 
105,4 94,2 93,2 106, 1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
102,7 94,0 91,4 105,5 101,1 132,3 100,1 10;,5 112,3 102,0 
102,; 94,1 90,6 105,2 101,4 132,0 100,1 10;,1 111,7 102,0 
102,; 95,0 90,6 105,3 101,5 132,2 100,1 102,9 111, 7 H>2,3 
100,7 95,1 90,7 105,7 101,5 132,4 100,1 103,3 112,9 102,7 
101,3 95,1 90;7 106,0 101,6 133,2 100,1 104,0 112,7 103,5 
101,2 95,4 91,0 107,2 101,7 1;5,; 100,1 104,5 113,4 104,3 
101,6 95,1 91,3 107,8 101,9 139,5 100,1 103,9 112,2 104,6 
101,7 93,0 92,0 109,1 102,6 14-0,3 103,0 104,6 112,1 105,4 
102,1 93,0 91,0 109,7 102,8 139,0 10;,3 105,0 112,2 105,7 102,; 93,0 91,9 112,3 103,3 138,8 103,3 105,1 112,2 106,0 
102,7 93,4 92,1 112,7 104,5 141,8 103,3 105, 1 111,7 106,0 
103,5 93,; 92,2 11;,9 104,5 142,7 106,0 105,6 111,7 107,5 
104, 1 93,7 92,4- 11:5, 9 104,7 146,3 109,1 106,; 111,7 106,2 
103,5 93,8 93,0 115,8 106,2 147,3 108,7 106,5 111, 9 108,6 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernl!hrunge'lfirtechaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

lfahrungemi ttel Fertigwaren 
ins- Lebende t1er1- jpflans- Genua- ins- Roh- Halb- Vor- 1 End-

darunter 
gesamt Tiere sehen liehen mittel gesamt atoffe waren ins- Investi- Ver-

Ursprunge gesamt erzeugnisse tions- brauche-
gUter 1) giiter1 )2 )1 

105,9 125,6 108,1 102,1 113,9 102,0 101,4 104,5 102,0 102,3 103,2 104,0 96,7 110,8 130,6 116,3 106,6 112,7 104,3 100,9 109,2 103,6 102,8 104,4 106,0 97,0 110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 107,1 114,0 108,7 107,2 103,0 105,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 104,2 110,6 104,9 104,1 102, 1 105,9 100·,2 115,2 104,3 101,7 105,7 108, 1 102,6 
100,7 109,3 100,1 100,1 102,6 104,8 99,7 i 11,6 104,0 101,2 105,6 107,9 100,6 
99,6 107,9 104,9 96,7 102,3 104,9 99,7 112,3 104,0 101,1 105,7 108, 1 101,2 
99,6 107,9 106,4 96,2 101,6 105,5 99,9 114,2 104,1 101,5 105,6 107,6 102,2 

101,4 106,0 108,6 98,5 101,4 105,6 100,7 11:5,6 104,3 101,6 105,7 107,8 103,1 105,6 111, „ 112,9 103,9 100,8 106,0 100,0 114,4 104,5 102,0 105,9 107,9 103,6 106,4 112,6 114,0 105,0 100,5 106,4 100,9 115,6 104,7 102,5 105,6 106,1 103, 1 
105 1 0 115,3 110,5 104,9 101,2 107,3 101,4 116,0 105, 1 103,2 106,0 108,3 103,3 
107,2 120,7 109,7 107, 1 101,; 107,3 101,2 117,5 105,4 103,4 106,5 109,0 101,6 
109,8 12',7 113,2 110, 1 101,2 107,6 101,4 117,7 105,8 103,8 106,7 109,1 101, 1 
110,1 12'5,6 110,6 111,5 100,6 108,2 101,3 119, 5 106,3, 104,8 106,9 109,; 100,3 
109,9 125,7 106,4 112, 1 100,2 106,3 99,8 120,2 106,8 105,6 107,3 109,,6 101,0 111,'2 132,0 109,7 113,4 100,2 108,7 99,5 121,2 107,3 106,7 107,4 109,8 too,8 
110,7 132,4 110,5 112,3 100,3 109,0 99,5 121,4 107,9 107,9 107,4 109,9 100,9· 

1 
Vgl. Fachserie K, Reihe 1. 
1) Hauptslchlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwi,genden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel. 
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Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan, 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
J'Ulli 
Juli 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968. D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
50T, 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
llärz 
April· 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Jllov. 
Dez. 

1969 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962=100 

Gliederung nach Hauptverbrauchssektoren 1) Glied,n.Bearbeitungsgrad bzw.Verwendungsart1) 
Güter für Land- Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

und Forst- Güter Nahrungsmittel Wirtschaft für die Sonstige Roh-darunter Dauer- Güter Zwischen-de.runter Industr. ins- hafte Ge für den mate- produkte ins- Investi- Ver-
ins- und das gesamt ins- saison- brauche- privaten rialien 3) gesamt tions- brauche-

sonstige ab- 3) 3) güter 4) güter 3) gesamt .Putter- Gewerbe gesamt „ängige güter Ver-
mittel Waren 2) brauch 

102,8 102,5 103,9 103,4 102,9 95,9 105,0 103,9 103,0 104,9 103,3 103,2 103,4 
109,4 111,4 105,2 109,2 111,3 113,2 106,7 104,2 102,2 108,8 107,8 104,8 109,2 
110,7 111 ,0 107,5 109,5 110,4 108,6 109,3 107,1 103,7 111,9 108,8 107,4 109,5 
105,4 104,9 105,3 108,0 107 ,5 106,7 109,0 108,8 101,7 108,7 107,4 106,3 108,0 
99,0 97,2 105,6 106,3 105,5 104,7 110,2 106,3 101,4 108,5 106,3 106,1 106,3 
98,4 96,6 104,3 102,8 101,1 96,5 110, 1 103,6 99,7 107, 1 103,9 106,2 102,S 
96,6 94,3 104,4 101,8 99,7 93,9 109,4 103,4 99,7 107,1 103,2 106,4 101,s 
95,5 92,4 104,9 102,0 99,6 91,8 110,3 104,4 100,2 107,8 103,3 105,9 102,0 
96,0 92,9 105,1 104,0 102,4 96,4 110,2 105,3 101,1 107,5 104,6 105,9 104,0 
97,4 95,3 105,7 108,2 107,9 106,0 111,6 106,9 102,1 108,0 107,5 106,0 108,2 
97,8 96, 1 106,5 108,1 107,5 104,2 110,7 108,7 102,8 109,0 107,5 106,0 108, 1 
98,1 96,1 107,4 107,3 106,4 101,2 111,7 107,7 103, 1 110,5 107,0 106,2 107,3 
98,1 96„0 107,4 109,1 108,7 104, 1 112,1 108,6 102,5 111,0 108,4 106,8 109,1 
96,5 93,8 107,6 113,0 114,8 115,7 112, 5 108,1 102,3 111,5 111,0 106,S 113,0 
95,9 93,0 108, 1 113,7 115,9 120,0 112,2 108,5 101,8 113,0 111,6 106,9 113,7 
98,4 96,5 108,0 113,5 115,7 114,5 112,3 107,6 101, 1 113,7 111 ,5 107,1 113,5 
98,7 96,5 108,4 115,0 118,7 119,9 112,5 105,5 101,0 114,9 112,5 107, 1 115,0 
98,6 96,5 108,7 114,5 118,0 120,1 113,2 104,8 101,0 115,4 112,2 107,3 114,5 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Marktordnungsgüter 5) Getreide und GetreideerzenlllliSse Reis Rinder und Rindfleisch 

ins- aus ins- aus darunter ins- aus ins- aus 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt-

Ländern Ländern Weizen Ländern Ländern 

105,3 111,5 102,4 100,6 112,7 98,7 100,2 100,8 112,6 95,7 134,4 127,3 137,6 
110,7 123,5 104,6 102,3 117,4 99,9 .95,2 103,3 112,4 99,4 142,6 137, 1 145,2 
110, 7 120,7 106,0 105,2 119,6 103,0 100,3 112, 7 119, 1 110,0 132,7 133,1 132,5 
107,2 118,9 101,6 103,3 119,3 100,8 101, 1 126,3 128,8 125,2 120,6 126,5 118,0 
101,5 119,0 93,2 94,9 117,6 91,3 95,5 134,8 150,0 128,3 119, 7 132,4 114,0 
97,6 110,6 91,5 93,6 118,2 89,8 96,8 133,6 153,2 125,2 115,6 121,2 113, 1 
99,1 117,5 90,3 91,2 115,0 87,4 94,8 133,0 151 ,4 125, 1 116,4 129,7 110,5 

100,5 121,4 90,6 91,1 114,0 87,5 94,7 133,4 148, 1 127,0 118,7 138,0 110,2 
102,0 124,8 91,3 91,8 114,8 88,2 94,9 129,6 146,7 122,3 119,3 140,8 109,8 
105,5 130,7 93,5 94,2 116,5 90,7 95,2 129,0 147,2 1?1 ,3 122,9 147,6 111,9 
i06,6 133,0 94,2 95,0 117,6 91,5 95,6 127,7 146,8 119,6 124,2 149,4 113,0 
103,9 125,0 94,0 94,s 117,8 91,2 95,8 127 ,5 145,7 119,6 ;26,5 149,4 116,3 
103,6 122,8 94,5 94,6 118,0 90,9 96,6 125,6 143,8 117,8 131,3 149,8 123,0 
105,0 128,6 93,9 92,5 118,0 88,5 95,1 123,9 141,4 ~ 16,4 132,2 148,5 124,9 
103,0 123,8 93,1 91,9 118,7 87,7 94,2 120, 1 141,3 111,0 131,2 142,5 126,2 
101,9 117,6 94,5 93,2 118,3 89,2 93,8 119,7 1 41,5 110,4 132,8 141,4 .129,0 
103,0 118,5 95,6 92,9 117,8 88,9 93,9 120,0 141,6 110,7 137,6 141,3 H6,0 
102,8 118,5 95,3 92,3 118,0 88,2 94,2 120,2 141,6 111 ,o 137,3 140, 1 136, 1 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Schweine u.Schweinefleisoh Ge:flügel u.Geflügelfleiaoh Eier und Eierprodukte Milch und Milch"DTodukte --.--· 

ins- aus ine- aus ins- aus ins- aus darunter 
EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt-gesamt Ländern gesamt Ländern gesamt T,änciern geawnt Ländern Käse 

111,8 118,7 105,0 96,5 104,7 91,8 98,3 105,2 79,0 108,4 110,0 106,4 109,4 
106,5 109,5 107,6 95, 1 109,2 86,9 131,3 139,2 109,0 113,0 121,1 102,5 119,0 
123,3 123,6 123, 1 100,2 109,0 95,1 111 ,4 117,7 93,9 11',9 126,2 98, 1 126,9 
110,2 109,6 110,8 88,5 97,7 83,3 111,7 117,9 94,6 121,4 136,1 102,5 137,3 
98,7 100,2 97,3 84,2 95,8 77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138,5 
92,9 91,7 94,0 83,7 94,5 77,4 88,2 96,5 65,1 119,0 135,2 98,2 136,4 
97,8 97,a 97,9 84,4 95,9 77,8 107,4 119,1 74,8 119,1 136,1 97,2 136,1 

102,6 104,5 100,7 85,4 97,8 78,2 113,4 126,2 77,7 120,2 138,7 96,4 138,2 
102,7 105,5 99,9 86,4 98,4 79,5 121,8 135,4 83,7 121,a 141,4 96,5 140,6 
106,8 112, 1 101,5 86,9 98,0 80,5 135, 1 150,9 91,1 123,0 14'5,5 96,7 141 ,1 
109,3 117,7 101,1 87,2 97,3 81,4 138,9 156, 1 91,1 123, 1 143, 7 96,6 141, 1 
111, 1 119,3 103, 1 86,7 96,0 81,4 112,1 123,7 79,6 123,0 143,4 96,7 141,1 
111,8 121,1 102,7 85,7 96,3 79,6 104,7 113,7 79,6 124,3 143,5 99,6 143,4 
114,1 122,9 105,4 86,2 97,2 79,8 125,4 139,0 87,6 122,8 140, 1 100,5 140,5 
111,7 121,0 102,5 86,6 97,6 80,3 112,0 122,9 81,4 122,5 139,6 100,5 140,0 
111,7 118,6 104,8 88,4 97,5 83,0 93,4 99,4 76,7 122,7 139,8 100,5 140,1 
113,7 117,6 109,9 90,1 100,4 84,1 95,5 101,9 77,6 123,0 140,5 100,5 140,6 
116,4 121,2 111,7 91,1 102, 1 84,7 93,7 99,7 76,9 123, 1 140,6 100,5 140,7 

1) In Anlehnun,; an entsprechende Warensystematiken des SAEG.- 2) Stark saiaon-, witterungs-oder ernteabhängige Waren, und zwar Kar-
toffeln, Priechobet 1 SUdfriiohte, GemUse, Eier und Frieohfisoh.- 3) Einschl, der entepreohenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl,Zubehör 
Ul1d Ersatzteile,- 5J Nur GUter der preisregulierenden lfarktordnungen nach dem Stand vom 31,10,1966. 
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Regionale 
Gliederung 

Ausfuhr-
Jahr gUter Güter für 

1 Dritt-Monat ins- EWG-gesamt 
Länder 

1964 D 102,5 102,9 102,2 
1965 D 104,8 105, 1 104,6 
1966 D 107,0 106,7 107, 1 
1967 D 106,9 106,7 107,0 
1968 D 105,8 105,5 106,0 
1968 Juli 105,5 105, 1 105,7 

Aug. 105,5 105,1 105,7 
Sept. 105,5 104,9 105,9 
Okt. 105,6 105,0 105,9 
Nov. 105,8 105,2 106,1 
Dez. 106,8 106,2 107, 1 

1969 Jan. 108,6 107 ,8 109,1 
Febr. 109,0 108,1 109,5 
März 109,2 108,3 109,7 
April 109,8 108,9 110,3 
Mai 110,3 109,3 110,8 
Juni 111,0 110, 1 111,4 
Juli 111,5 110,5 112,0 

Jahr Erzeugn. Monat d.Ziehe- 1 Ma-Stahl- schinen-reien, bau- bau-Kalt-
walz-

werke 1) erzeugnisse 

1964 D 101,4 102,9 103,3 
1965 D 103,3 105,4 107 ,3 
1966 D 101,8 107,2 110, 7 
1967 D 99,5 10·1 ,2 112,3 
1968 D 96,4 104,4 111,6 
1968 Juli 96,7 104,6 111,3 

Aug. 96,6 104,6 111,5 
Sept. 96,6 103,7 111,8 
Okt. 97,2 103,3 112,0 
Nov. 98,1 103,9 112,4 
Dell. 98,6 104,6 114,0 

1969 Jan. 100,7 106,0 116, 7 
Febr. 101,6 107 ,5 116,9 
März 102,4 107 ,5 117' 1 
April 102,0 107,5 117,3 
Mai 104,9 108,5 11·1,4 
Juni 106, 1 109,5 117 ,8 
Juli 108,0 111,0 118,0 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen 
Industrielle Erzeugnisse 

Zusammenhang 

Erzeugn. Bergbauliebe Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
d.Land- Erzeugnisse des Erzeugn. BE-u.Forst-
Wirt- ins-

Kohlen-Jl:ali-und 
Mineral- Steine d.Eisen Metalle 

schaft, gesamt ins- b Stein- ins- öl er- und schaffen- u.MetaJ..l. 
Fischarei gesamt erg- ~ gesamt zeug- Erden den und halbzeug 

niese Ferro leg. einschl. baues Industr. Edelmet. 
101,8 102,5 104,7 105,3 96,9 102,4 92,8 102,8 102,0 117,9 
105,6 104,8 107,0 107,5 99,7 104,'/ 90,0 104,7 99,9 128,5 
114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107,0 105,5 105,6 96,4 147,3 
104,2 105,0 102,0 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
103, 1 105,5 102,8 103,8 86,2 105,6 98,4 105,3 93,0 157,4 
103,5 105,5 102,4 103,4 86,0 105,6 96,9 105,4 93, 1 153,9 
103,9 105,6 102,3 103,2 86,2 105, 7 96,2 105,4 92,6 157,0 
105,8 105,6 102,9 104,0 86,6 105,7 95,5 105,5 93,3 153,5 
105,5 105,8 103,0 104,0 87,1 106,0 95,5 105,6 93,5 155,3 
105,6 106,8 103, 1 104,1 87, 1 107,0 95,5 105,8 94,6 161,1 
107,1 108,6 103,9 104,7 89,4 108,9 94,6 107,2 97,8 165,3 
107 ,2 109,0 103,6 104,3 89,5 109,3 93,0 107,4 99,8 168,6 
108,3 109,2 102,0 102,6 89,8 109,6 89,4 107,4 102,0 169,0 
110,0 109,8 102,8 103,3 90,7 110,2 89,0 107,4 105,7 175,4 
110,7 110,3 102,2 103,2 85,5 110,7 88,9 107 ,5 108,'1 176,6 
110,5 111,0 102,3 103,3 85,5 111,4 87,7 107,9 113,3 182,5 
109,5 111,5 102,7 103,5 87,4 111,9 87,2 108,0 116,3 180,1 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Feinmech. Eisen-, 1 Fein- Erzeugn. Straßen- tech- Cbemi- kera- Glas u. , Gummi-u. 
fahr- nische u.opt. Blech-u. 

sehe mische Glas- Asbest- Tex- d.Ernäh-
zeuge Erzeug- Erzeugn., Metall- tilien runga-

Uhren waren industr. niese Erzeugnisse waren 

101,4 101, 1 103,9 102,5 99,1 102,8 106,: 101,9 103,0 111,7 
103,1 104,2 108,9 106,3 100,1 105,2 109,3 102,3 102, 1 111 ,6 
105, 7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 110„, 101,8 101,7 113,5 
107,2 105,„ 113,0 108,6 99,2 111,7 110, 3 100,0 99,3 112,3 
107,3 102,6 111,4 107,8 96,1 112,9 110,6 96,5 98,1 107,9 
107 ,2 102,2 111, 1 107 ,7 95,9 112,9 110,8 96,2 98,2 107 ,5 
107 ,3 102,2 111,1 - 107,8 95,9 113,3 111,1 96,1 98,1 108, 1 
107,5 102,1 111 ,4 107,8 95,9 113,7 111'1 96,6 98,2 107,8 
107,5 102,0 111,'/ 107,9 95,6 113,7 110,6 96,6 ·90,2 107,5 
107,5 102,0 111 ,'/ 108,2 95,5 113,7 111,4 96,5 98, 1 10'/ ,6 
108,4 102,5 112,9 109,5 95,8 115,0 111 ,'7 97,0 99,3 107,9 
109,3 104,6 115,2 112,0 96,2 116,5 113,5 97,2 100,4 108,5 
109,5 104,8 115,9 112,1 95,9 116,8 113,6 97, 1 100,7 109,2 
109,8 104,7 116,6 112,1 96,0 118,8 113,5 9'1 ,1 101,0 108,8 
109,9 105,0 116,7 112,5 96,0 119,2 113,6 97, 1 100,7 109,2 
110,2 105,1 117,0 112, 7 96,2 119,3 113,5 9'/ ,3 100,8 109,2 
110,2 105,4 117,0 112,8 96,3 119,4 113,5 97,5 100,9 109,0 
110,2 106,3 117 ,o 113,0 96,7 119,4 113,8 98,2 101,1 109,3 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Jahr Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche Fertigwaren 
Monat ins- tieri- 1 pflanz- Genuß- ins-

1 
darunter 

gesamt sehen liehen mittel gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor- End- Investi- Ver-
Ursprungs gesamt etoffe waren gesamt erzeugnisse , tions- brauche-

gUter 2) güter2)3l 
1964 D 110,3 118,3 111,8 97,6 102,:; 103,3 104,9 102,6 102, 1 101,5 102,3 103,3 102,3 

~ D 111,1 128,7 108, 1 96,9 104,6 105,1 104,7 105,2 104,6 101,6 105,4 106,6 104,8 
1966 D 113,8 130,9 110,1 99,6 106,8 107,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 
1967 D 112,0 128,2 110,2 92,3 106,8 105,8- 101, 1 108,0 106,9 99,6 109,1 110,9 110,0 
1968 D 107 ,9 126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98,1 108,4 110,4 109,4 
1968 Juli 107 ,3 125,8 102,9 90, 1 105,4 103,7 99,6 105,6 105,7 97,8 108, 1 110,0 109,3 

Aug. 107,6 128,7 102,5 90,1 105,4 102,9 99,5 104,6 105,8 97,9 108,2 110,2 109,4 
Sept. 107,6 128,7 102,0 91,2 105,5 103,2 99,5 105,0 105,9 97,8 108,3 110,3 109,5 
Okt. 108, 1 128,9 102,4 92,2 105,6 103,2 100,1 104,6 106,0 97,7 108,4 110,4 109,6 
Nov. 107,5 128,8 102,1 90,7 105,8 103,4 100,3 104,8 106,2 98,0 108,6 110,8 109,6 
Dez. 107 ,8 129,3 102,9 91,0 106,8 104,2 100,4 106,0 107 ,2 98,9 109,7 112,3 110,2 

1969 Jan. 108,4 130,1 104,0 90,3 108,6 105, 1 101,5 106,9 109,2 101,1 111,7 114,0 111,3 
Febr. 109,0 130,4 104,9 90,7 109,0 105,7 101, 1 107,9 109,6 101,6 112,0 115,2 111,6 
März 108,9 131,3 104,3 90,7 109,2 105,3 99,9 10'/,9 109,9 102,5 112,1 115,4 111,7 
April 109,7 132,5 104,4 92,2 109,8 106,9 100,3 110, 1 110,3 103,tl 112,5 115,5 111,8 
Mai 110,2 132,3 104,4 92,:5 110,3 101,0 100,3 110,2 110,9 105,4 112,5 115,6 111,9 
Juni 110,5 135,4 103,8 92,3 111,0 108,6 100,4 112,5 111,4 106,9 112, 7 116,1 112,0 
Juli 109,9 135,7 103,0 92,6 111,5 109,3 100,6 113,4 111,9 108,0 113,0 116,6 112,2 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 3) Ohne Nahrungs- und 
Genußmittel. 
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Gesamt-
Jahr baupreis-
Monat index für 

Wohn-
gebäude 

1964 D 108,6 
1965 D 112,6 
1966 D 116,1 
1967 D 113,a 

1968 D 118,8 

1967 Aug. 113,4 
Nov. 112,9 

1968 Febr. 117 ,9 
Mai 117,9 
Aug. 119,5' 
Nov. 119,8 

1969 Febr. 120,3 
Mai 123,0 

Jahr 
Monat 

Straßenbau 

1964 D 102,9 
1965 D 97,5 
1966 D 96,3 
1967 D 91,8 
1968 D 96,2 
1967 Aug. 90,9 

Nov. 91,0 
1968 Febr. 95,2 

Mai 95,6 
Aug. 96,8 
Nov. 97,0 

1969 Febr. 96,9 
Mai 99,8 

Bau-
leistungen 
am Gebäude 

110,0 
114,6 
118,5 
115,9 

120,8 

115,5 
114,8 

119,9 
119,9 
121 ,5 
121,9 
122,6 
125,7 

Preisindex für Neubau und lnstandhaltung1> 

1962=100 

Neubau 
davon nach Kostenarten der DIN 276 

Gerät u. Entw.- u. Bau- Bes. Be- Wirt-Veraorg.- Außen- neben- triebe- schafts-Anlagen anlagen lei- einrieb- ausstat-etungen tungen tungen 
106,7 108,3 109,0 102, 1 106,6 106,3 110,2 112,8 105,9 112,3 106,9 112,9 116,0 109,9 115,1 103, 1 110,1 113, 7 110,2 116,4 
107,6 114,2 117,8 116,5 118,1 
102,3 10';1,b 113,3 109,8 116,5 
102,2 109,1 112,7 109,8 116,5 

106,9 113,6 117,0 115,6 117 ,4 106,8 113,2 117' 1 115,4 117,6 108,2 114,9 118,4 117,4 118,7 108,6 115,2 118,7 117,7 118,7 
109,0 115,9 119,2 116,7 118,9 111,8 118,4 121,9 117,8 118,9 

Bauleistungen am Gebäude 

Landwirt- Gewerb-
Büro- aohaftl. liehe 

gebäude Betriebe- Betriebe-
gebäude gebäude 

109,5 109,5 108,6 
113,6 113,5 112,8 
117,4 117,2 115,9 
114,5 114,7 110,3 

a) b) a) b) a) b) 
101,11119,0 107,91119,3 105,11116,r 

114,0 
113,5 

114,3 
113,3 

109,3 
109,0 

a) b) a,) b) a) b) 
107,31118,1 107,51118,3 103,81114,2 107,4 118,1 107,6 118,4 104,0 114,4 
10-7,8 119,7 108,1 120,0 105,7 117,3 
108,1 120,0 108,5 120,4 106,7 118,4 
108,71120,6 
111,6 123,9 

109,01120,9 
112,3 124,6 

107,61119,4 
111,2 12,3,4 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 
Bauleistungen insgesamt 

Ein- 1 Mehr- 1 Schön-Straßentyp Wirt- Brücken Mehr- heiterepa-familiengebäude scha:f'ts- im Staumauer raturen RQ 28,5 RQ 11,5 wegebau Straßenbau mit 1 ohne in einer Schönheitsreparaturen Wohnung 
'102, 7 103,5 104,8 106,4 107,9 109,0 109,2 108,0 113,5 97 ,5 98,5 100,7 107,8 109,2 114,5 114,6 112,8 121,4 95,3 97 ;4 100,2 110,0 110,4 118,3 119,0 115,7 129,0 90,6 93,1 96,4 105,9 106,0 116,8 117,6 114,3 128,6 94,7 97,5 101,1 109,9 110,6 121,4 ,, 122,7 118,5 136,6 

89,7 92, 1 95,6 105,3 105,4 116,4 117,3 114,0 128,5 89,7 92,3 95,8 105,0 105, 1 116,1 117,0 113,6 ~  
93,8 96,5 100,2 108,7 109,4 120,7 122,0 117,9 135,7 94,2 97,0 100,7 109,1 110,2 120,7 122,0 117 ,8 136, 1 95,3 98,2 101,8 110,8 111, 3 122,0 123,4 119, 1 137,4 95,5 98,4 101,7 111,0 111,3 122, 1 123,5 119,2 137,2 
95,4 .98,4 101,4 111,4 111. 5 123,6 125,3 120,6 140,7 98,2 101,5 104,4 115,3 115,8 124,9 126,4 121,8 141,2 

Vgl. Fachaerie M, Reihe 5/I. 
1) Neubau: Bia 1965 Bundesgebiet ohne Berlin.- a) Ohne b) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 

Preise für Bauland nach Baulandarten 

Jahr Baulav.d insgesamt Baureifes La:nd Rohbauland Sonstiges Bauland 1) 
Viertel- :?älle Fläche Preis Fälle Fläche Preis' Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis 

jahr Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 ooo qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm 
19642) 134 577 200 252 14,25 77 851 83 933 16,46 47 981 88 814 12, 12 8 745 27 505 s,29 
1 <)65 } 138 84;5 210 387 17,04 87 623 96 636 21,89 42 322 87 217 13,70 8 900 26 534 10,38 
1966 3) 117 304 158 153 16,93 76 700 80 123 23,61 32 752 59 529 14,61 7 852 18 501 12.56 
1967 94 175 121 446 20,68 65 517 67 200 25,71 21 415 40 235 14,86 7 243 14 011 13,23 

1967 1, Vj. 19 006 25 873 18,41 13 021 14 012 23,24 4 53,9 9 066 12,76 1 446 2 795 12,55 
2,Vj, 22 478 27 494 21,80 15 677 15 664 26,85 5 186 9 284 15,52 1 615 2 546 13,66 
3.Vj. 20 722 25 327 20,56 14 613 14 137 25,51 4 519 8 076 14,70 1 590 3 113 13,32 
4,.Vj. 22 239 28 450 20,89 15 444 15 545 26,08 4 752 8 857 15,61 2 043 4 049 12,52 

1966 1. Vj. 19 841 23 797 21,62 14 079, 13 961 27,02 4 182 7 238 13,89 1 580 2 598 14, 17 
2.Vj. 22 957 28 262 21,32 16 552 16 041 26,71 4 693 9 039 14,22 1 712 3 182 14,28 
3.vJ. 24 022 30 620 22,19 17 290 17 799 27,97 4 721 8 436 15,50 2 011 4 385 11,59 
4.VJ, 22 366 30 933 23,23 15 771 16 480 30,12 4 724 9 501 16,73 1 871 4 952 12,79 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/II. 
1)' ~  für Verkehrszwecke und Freiflächen.- 2) Ohne Berlin.- 3) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. 
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Jahr1) 
llonat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Pebr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
JUli 

Jahr,), 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez; 

1969 Jan. 
l'ebr„ 
llärz 
April. 
llai 
;Juni 
Juli 

Jahr1) 
~ 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 J) 

1968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Jfov, 
Dez. 

1969 Jan. 
Ji'ebr. 
März 
April 
JISi 
Juni 
Juli 

Einzelhandel Nahrungs- u. 
insgesamt Genußmitteln zusammen versch.Art 2) 

und mit Ge-
mischtwaren 

102,6 102,6 102,9 
104,6 105,2 105,5 
106,7 107,2 107,5 
107,2 107,5 107,5 
107,2 106,3 106,3 

107,1 106,2 106,1 
106,7 105,2 105,2 
106,6 104,7 104,7 
107,0 105,4 105,4 
107,4 106,4 106,4 
107,6 106,8 106,7 
108,0 107,6 107,5 
108,2 107,9 107,8 
108,3 108,2 108,1 
108,5 109,0 108,8 
108,7 109,5 109,3 
108,8 109,7 109,4 
,108,8 109,4 109,2 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmi t t e,ln und Gemiechtwaren 
darunter mit 

Kartoffeln, Milch, Fischen und Kaffee, Gemüse, Milcher.zeug- Fisch- Süßwaren Tee und Obst und niesen, .F&tt- erzeugnisaen Kakao Südfrüchten waren u.Eiern 

94,4 106, 1 112,2 99,9 98,8 
102,6 108,4 122,8 98,2 98,1 
102,5 109,6 132, 3 99,2 99,6 
96, 1 111,0 132, 1 98,9 98,9 
91,7 111,6 128,5 97,3 96,4 

94,2 1w,a 124,6 97,1 96,1 
85,9 110,9 125,2 97,1 96,1 
81,8 111,1 129,5 97,2 96,1 
85,1 111,5 132,6 97, 1 96,0 
88,g. 113,'.!5 1 133,3 97, 1 96,0 
89,9 113,8 132,5 97,2 '96,0 
94,8 113,9 133,8 97,3 96,0 
98,7 113,3 132,4 97,5 96,0 

100,5 113,4 129,5 97,5 96,0 
104,7 11',7 131,8 97,7 96,0 
109,3 113,4 132,2 97,8 96,0 
112,6 113,0 133,5 98,1 96,0 
110,1 113,0' 133,0 98,2 96,0 

Getr8nken Tabakw11ren 

100,9 100,6 
100,1 100,6 
104,9 101,4 
105,2 107,8 
104,2 109,0 

104,1 109,0 
104,1 109,0 
104,0 109,0 
103,9 109,0 
103,8 109,0 
103,8 109,0 
103,7 109,0 
103,8 109,1 
103,8 109,1 
103,7 109,1 
103,7 109, 1 
103,8 109,1 
103,9 109,2 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, Sportartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat ~  Wohnbedarf Einzelhandel mit 
Elektro-, Optik-

mit Textilwaren avon mit erzewmi saen u. Uhren 
darunter m1 t dar.mit 

mit ·,Eisen:-, Haushalts- Elektro-
zusammen Schuhen zusammen Metall- u. keramik ' erzeUgn. 

zusammen Text11waren 0!'1er- Lei bwllsche, und Kunst- u.-glas- ll!lSbeln zusammen (a.n.g,), 
"Verach. Art 'llirk- unü Schuhwaren etoftwa.ren Rundfunk-, 

2) bekleidung Strickwaren. (a.n.g.) ware?1 Fernseh-u„ 
Phonoger„ 

103,6 103,5 103,2 103,8 102,3 104,3 103,1 101 ,6 102,8 104,0 98,7 94,5 
105,6 105,5 105,2 106,2 103,9 106,2 105,7 104,3 105,5 106,5 99,4 93,5 
108,1 107,7 107,3 108,6 105,8 110,5 107,B 105,6 108,0 109,1 99,9 92,4 
109,2 108,2 108,0 109,1 106,7 114,4 108,1 105,6 109,3 109,5 98,9 89,7 
109,1 108,1 107,8 108,7 106,7 n4,7 107,8 105,2 109,9 109,1 98,7 87,8 

109,1 108, 1 1107,8 108,7 106,8 114,6 10'7,8 105;2 110,0 109,1 98,9 87,9 
109,1 108,1 107,8 108,7 106,9 114,7 107,8 105,2 110,0 109,1 98,9 87,B 
109,2 108,2 107,9 108,'7 106,9 114,8 )07,8 105,I! 110,1 109,0 98,9 87,7 
109,4 108,3 108,0 108,9 107,0 115, 1 107,7 105,2 110,1 108;9 . 98,9 87,6 
109,4 108,3 108,1 108,9 107,0 115, 1 107,7 105,2 110,2 100,9 §ä ~ 87,6 
109,4 108,3 108,1 108,9 107,1 115,2 107,7. 105,2 qo,2 108,9 87,6 
109,6 108,5 108,2 109,0 107,4 115,4 107,7' ·105,2 11o,2 109,0 99,0 87,4 
109,6 108,6 108,3 109,1 107,4 115,3 107,9 105,4 110,4 109,0 9910 87,4 
109,7 108,'6' 108,4 1()9,1 • 107,51 115,3 108,0 105,5 110,5 109,2 99,0 87,3 
109,7 108,7 108,4 109,3 107,6 115,4 108,0 105,5 110,a 109,2 99,2 87,3 
109,a 108,7 108,4 109,3 107,7 115,5 108,0 105,6 111,0 109,2 99,2 87,3 
109,8 108,8 108,5 109,4 107,7 115,5 108,1 105,7 111,3 109,2 99,4 -07,3 
109,9 108,8 108,5 109,4 107,7 115,6 108,2 105,9 111,5 109,3 99,6 87,4 

' 
Einzelhandel mit .~  Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 

Einzelhandel kosmetischen u.ä. Erzeugnissen und· llineral6lerzeugnillfBen Pahrzeugen, Mae,chinen Ell.uzel- . mit Papier- darunter davon mit und Büroeinrichtungen handel mit waren und Mineralöl- d'ar. mit sonstigen Druck- zusammen zusJmmen erzeugniasen · ' Fahrzeugen, Waren erzeugnieaen Apotheken Drogerien Brennstoff-9:n (Tankstellen zusammen deren Teilen 
Absatz) u. Zubehör 

106,2 101,9 102,2 101,4 106,7' 107,7 99,8 100,7 100,6 103,4 
111,4 103,2 103,5 102,5 109,4 110,9 98,8 101,e 101 ,1 103,6 
116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103,5 102,7 104,7 
120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 114,3 107,4 103,8 102,7 103,9 
122,7 112, 7 114,9 110,6 118,0 118,6 113,2 105, 1 103,5 104,2 

122,e 114,1 117,0 111,1 115,8 116,4 112,0 105,4 103,9 104,4 
122, 1 114,1 117,0 111,1 116,5 117,1 111,9 105, 5 103,9 99,9 
122,6 114,1 117,0 111,1 117,8 118,6 112, 1 105,6 103,9 99,5 
122,3 114,1 117,0 111,1 120,1 121,2 112,2 105,6 103,9. 99,9 
122,5 114,1 111,0 111,1 120,6 121,8 112,3 105,6 103,9 1.02,1 
123,2 114,1 117,0 111,1 120,8 122,0 112,0 105,6 103,9 103,3 
123,9 114,1 117,0 111,2 121,0 122,4 111,3 105,5 103,7, 106,0 
123,8 114,2 117,0 111,3 120,5 122,0 110,4 105,6 103,? 109,8 
122,9 114,2 117,0 111 ,3 120,2 121, 7 109,8 ~ (1 103,9 108,5 
123,8 114,2 117,0 111 ,3 116,0 116, 109,3 105,9 103,9 105,2 
125, 1 114,9 117,5 112,5 115, 1 115,9 108,·9 106,0 104,0 105,2 125,0 114,9 117,5 112, 5 115,9 116,9 108,4 106,0 104,0 104,9 
125,5 114,9 117,5 112,5 116,3 117,5 10719 106,1 104,2 102,1 

1) J'lie llonatsindioes beziehen sich ~  auf 
ces, - 2) Ohne ausgeprägten S-chwerpunkt. 

den Preisstand von Monatsmitte. - Die Jahresindioee Bind einfache Durohschni tte aus den Mone.tsindi-
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Preisinc;lex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Leb1>nshal tung Hauptgruppe 6) 
Nahrungs- Ubr. Waren waren und Dienstleistungen für Persilnl. 

obne u. Genuß- Elektr!- u. Dienst- Verkehrs- die Bildungs- Aus-

~;  Saison- mittel neidung, Wobnungs- zitkt, leietungen zwecke, Körper- und stattung; 
insgesamt ebhlngige (einschl. miete sonstige 

Waren Verzehr Schuhe 8) Gas, Brenn- !Ur die Nachrich- und Unter- waren und 
7) in Gast- stoffe Hauehalts- tenUber- Gesund- haltungs- Dienst-

stätten) !Uhrung mittlung bei tspflege zwecke leietungen 

Alle privaten Haushalte 1 ) 
1964 D 105,4 105,9 105,1 103,6 111,4 105,1 102,9 104,4 106,9 106,5 103,6 
1965 D 108,7 108,8 108,8 105,8 117,B 107,1 104,8 105,2 112,3 110,2 106,0 
1966 D 112,7 113,2 112,2 108,7 127,1 108,4 107,0 109,5 119,5 114,0 108,8 
1967 D 114,6 115,6 112,1 110,0 135,7 109,9 107,1 112,9 123,6 117,8 111,4 
1968 D 116,4 117,8 111,1 110,0 146,0 116,7 107,8 116,0 130,5 121,1 114,0 
1968 Juli 116,4 117,7 110,7 110,0 146,6 115,2 108,0 116,3 131,0 121,2 113,9 

Aug. 116,1 118,0 110,2 110,1 147,0 115,7 106,7 116,3 131, 1 121,2 114,0 
Sept. 116,2 118,2 110,0 110,2 147,7 116,8 106,'/ 116,3 131,1 121,4 114,8 
Okt. 116,6 118,4 110,6 110,3 148,6 118,6 106,7 116,4 131,2 121,5 114,9 
Nov. 117,2 118,7 111,6 110,4 149,2 119,1 107,7 116,4 131,4 121,6 114,9 
Dez. 117,6 118,8 112,0 110,4 150,1 119,2 108,1 116,1 131,5 121,8 114,9 

1969 Jan. 118,4 119,3 112,9 110,6 153, 1 119,4 108,9 115,4 132,0 122,1 115,2 
Febr, 118,7 119,5 113,1 110,7 154,0 119,0 110,1 115,4 132,1 122,2 115,3 
März 118,9 119,7 113,5 110,8 154,7 118, 7 109,7 115,4 132,3 122,2 115,4 
April 119,1 119,9 114,2 110,9 155,0 115,5 108,8 115,5 132,4 122,4 1'15,6 
Mai 119,3 120,0 114,7 110,9 156,2 114,9 108,8 115,4 132,9 122,6 115,6 
Juni 119,6 120, 1 115,0 111,0 156,8 115,4 108,8 115,4 132,9 122,8 115,7 
Juli 119, 5 120,3 114,8 111,1 157, 1 115,6 108,2 115,4 133,0 123,0 115, 7 

4-Personen-Arbei tnehmerhaushal te mit 11i ttlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushal tsvorstandes2) 
1964 D 105,4 106,0 105,0 104,3 112,1 104,2 103,4 105,7 105,6 103,4 106,7 
1965 D 109,0 108,9 109,0 107,1 118,5 106,1 106,2 106,8 109,2 106,3 109,7 
1966 D 112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107,5 108,3 111,2 115,2 109,2 113,4 
1967 D 114,4 115,4 112,0 112, 1 138,2 108,5 108,3 114,3 117,6 111,6 117,8 
1968 D 116,1 117,5 111,1 112,0 148,4 115,9 108,5 117,0 125,3 115,1 122,4 
1968 Juli 116,1 117,4 111,1 111,9 149,3 115,0 108,7 116,'/ 125,8 115,4 122,0 

Aug. 115,8 117,7 110,0 112,0 149,9 115,4 108,7 117,1 126,0 115, 1 122,2 
Sept, 115,7 118,0 109,5 112,0 150,6 116,2 108,7 117,8 126,0 115,2 123,9 
Okt. 116,3 118,2 110,2 112,2 151,7 117,6 108,7 117,8 126,0 115, 1 124,0 
Nov. 117,0 118,5 111,5 112,3 152,5 118,0 108,9 117,8 126,1 115,4 124,0 
Dez. 117,3 118,7 111,9 112,j 153,5 118,1 108,9 117,6 126,2 115,6 124,0 

1969 Jan, 118,1 119,3 112,9 112,4 157,9 118,3 108,9 116,9 126,8 116,0 124,4 
Febr. 118,3 119,4 113,1 112,6 159,0 118,0 108,9 116,9 126,8 116, 1 124,5 
März 118,6 119,6 113,5 112,7 159,9 117,8 109,0 116,9 126,9 115,9 124,6 
April 119,0 119,6 114,4 1i2,7 161,0 115, 1 109, 1 11·1,o 127,0 116,1 124,7 
Mai 119,3 119,7 114,9 112,8 161,6 114,6 109,1 116,9 127, 1 116,4 124,7 
Juni 119,7 119,9 115,4 112,9 162,2 115,1 109,j 117,0 127,0 116,6 124,7 
Juli 119, 5 120, 1 114,9 112,9 162,8 115, 2 109,4 116,9 127, 1 117,2 124,8 

Renten- und Sozialhilfeempfänger ( 2-Personen-Haushal te) 3) 
1964 D 106,4 105, 1 104,4 113,3 105,6 104,5 110,3 105,7 106,8 107,4 
1965 D 110,7 109,5 107,2 120,0 108,4 107,5 111,0 109,9 109,8 111,5 
1966 D 115,2 112,6 110,5 132 ,2 110,4 110,1 120,1 117,0 113,9 116,5 
1967 D 116,8 112, 1 111,8 140,6 111,4 110,5 124,3 120,0 118,7 120,5 
1968 D 118,5 110,4 112,0 150,9 119, 1 111, 7 126•1 125, 1 122,,4 126,2 
1968 Juli 118,5 110,4 112,0 151,8 118,1 112,0 126,8 125,7 122,5 126,0 

Aug, 118,0 109,1 112,0 152,4 118,6 112,0 126,8 126,0 122,5 126,2 
Sept. 117,9 108,5 112, 1 153,0 119,5 112, 1 126,8 126,0 122 ,5 127,5 
Okt. 118,6 109,3 112,2 154,0 121,1 112, 1 126,8 126, 1 122,6 127,6 
Nov. 119,4 110,6 112,3 154,7 121,5 112,3 126,8 126, 1 122,8 127,7 
Dez. 119,9 111,3 112,3 155,6 121,7 112,3 127,0 126,3 122,9 127,6 

1969 Jan. 121,1 112,4 112,5 159,5 121,8 112,4 127,0 126,8 124,3 127,7 
J!'ebr. 121,4 112,6 112,6 160,5 121,7 112,5 127,0 126,8 124,8 127,9 
März 121,8 113,1 112,7 161,5 121,6 112,6 127,0 126,9 124,8 128, 1 
April 122,2 114,0 112,8 162,5 118,1 112,7 127,0 126,9 124,9 128, 1 
Mai 122,6 114,6 112,8 163,0 117,5 112,7 127,0 127,0 125, 1 128,2 
Juni 123, 1 115,1 112,9 163,7 f18,3 113,0 127,2 126,9 125, 1 128,2 
Juli 122,B 114,4 113,0 164,2 118,6 113, 1 127, 1 127,0 125,3 128,3 

Einfaohe Lebenshaltung eines Kindes4 ) 
1964 D 105,3 103,8 104,5 112,0 104,7 101,5 115,0 106,2 111,1 
1965 D 109,7 108,5 106,7 118,5 107,1 103,B 119,6 110,4 118,5 
1966 D 113,5 110,8 109,9 129,5 109,1 105,6 130,3 116,2 125, 1 
1967 D 114,2 108,8 111,5 138,0 110,3 106,0 141,8 118,6 131,3 
1968 D 115,6 107,2 111,6 148,2 119,3 106,7 153,6 126,7 137,5 
1968 Juli 115, 1 106,2 111,5 149,1 118,2 106,8 153,9 127,4 137,7 

Aug. 113,B 103,6 111,6 149,7 118,7 106,l:i 154,0 127,4 1H,5 
Sept, 113,4 102,5 111,7 150,4 119,6 106,8 154,0 121 ,7 137,9 
Okt. 114,5 104,1 111,8 151,6 121,2 106,8 154,3 12·1 ,5 137,9 
Nov. 116,2 107,1 111,9 152,3 121,5 106,9 154,4 127,6 138,2 
Dez. 117,1 108,6 111,9 153,3 121,7 106,9 154,7 127,7 13!l,4 

1969 Jan. 119,1 111,2 112, 1 15'1; 7 121,8 107,0 155,0 128,3 138,8 
Febr. 119,9 112,4 112,2 158,8 121,6 107,0 155,j 128,3 138,9 
Mllrz 120,6 113,5 112,3 159,B 121,4 107,0 155,j 128,4 138,8 
April 121,4 114,9 112,4 160,9 118,2 10·1,1 155,j 128,5 139,2 
Mai 121,7 115,3 112,5 161,5 117,'I 107,2 155,3 128,6 139,5 
Juni 121,9 115,4 112,6 162,1 118,2 106,9 156,5 128,4 1}9,9 
Juli 120,8 113, 3 112,6 162,7 118,5 107,0 155, 6 128,5 140,5 

Vgl. J!'achserie M, Reihe 6. 
1) LebenahaltungsausgabeJJ voJJ rd. 740 DM monatlich nach deJJ Verbrauchsverhältnissen VOJJ 1962.- 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich 

~ ~~ ~~~~~ ~~~~ ;~ ~ ~~~~ ~~~ ;~~~  t ~~  ~~~ ~  ~ ~~~ ~~~ ~~ ~~ ~~~ -~  ~~ ~~ ;~ ~~~~ ~  ä ~ ~~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~; ~  
von Monatsm1tte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den MonatsiJJdices.- 6) Nach dem (}Uterverzeichnis 1Ur den Privaten Verbrsud! 
(Gliederung nach dem Verwendungszweck).- 7) Kartoffeln, GemUse, Obst, SUdfrUchte, Eier, Frischfisch; bei dem Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte außerdem ohne Blumen, ohne Kohle, ohne Heizol.- 8) Bei den Freisindices fUr die Lebenshaltung von mitt>leren' 4-Personen-Arbeit-
oehmerhausbal ten, von Renten- und Soziallul!eemp.tängern sowie eines Kindes .sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die im 
Rahmen des sozialen WohnungAbe.uprogramms erstellt wurden. - 9) Ohne Preisreihe fül" Wasserverbrauch. 
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1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~~;  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

=t5) 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Fleisch Frische 
Fische 

111,8 114,7 
117,7 128,3 
123,0 138,8 
118,6 139, 1 
111,4 135,3 
109,9 133,3 
108,8 129, 1 
108,8 130,7 
108,7 130, 1 
111, 3 130,4 
112,3 136,6 
112,8 140,9 
113,2 141 ,7 
113,9 140,7 
115, 1 142,5 
115,4 140,4 
115,8 136,3 
115,5 139,4 
115,4 1'9,7 
115,7 141 ,4 
116,3 140,6 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Nahrungs- und GenuBmi ttel 
Mehl, 

Milch, Brot Nähr- Friech-
Eier Käse, und mittel Kar-

und Kar- toffeln Butter Backwaren toffeler- gemüse Obst 
zeugnisse 

106,0 107,8 107,6 104,2 81,9 90,6 96,3 
119,4 109,1 112,3 105,6 106, 1 96, 1 105,4 
115,6 110,4 119,1 107,5 110,6 96,6 100,1 
111,4 112,5 122,6 109,7 89,0 88,7 96,6 
107,0 114,2 123, 1 110,5 80,1 89,6 89,5 
101,8 113,9 123,1 110,4 74,6 108,8 91,7 
101,8 113,8 123,0 110,3 81,2 101,0 97, 1 
101,5 113,7 123, 1 110,3 96,2 92,9 109,4 
99,3 113,8 123, 1 110,6 92,5 80,6 99,9 

101,2 113,8 123, 1 110,6 78,4 72,4 86,8 
105,6 113,8 123, 1 110,6 76,9 65,6 79,3 
110,7 113,9 123,2 110,7 75,6 73,6 83,0 
116,6 116,0 123,2 110,6 79,3 83,1 85,6 
122,3 116,2 123,3 110,6 82,8 91 ,5 82, 1 
123,0 116,3 123,3 110,7 89,0 108,8 83,3 
111,4 116,5 123,3 110,7 92,5 112,3 90,9 
111,3 116,5 123,3 110,8 94,2 117,4 93,4 
115,9 116,5 123,4 110,9 100,3 126,7 96,8 
110,3 116,7 123,5 110,9 121,6 127, 1 102,2 
103,3 116,7 123,9 110,9 149,7 109,2 112,7 
102, 1 116,7 124, 1 111,0 136,7 88,2 123,4 

Alkohol- Verzehr Zucker, freie Genua- in Gast-SUBwaren mittel Getränke stätten 

100,1 100,9 100,3 109,6 
98,4 102,2 99,7 115,2 
98,3 104,8 102,7 122,6 
97,8 106,2 104,7 126,2 
96,4 105,8 104, 1 135,8 
96,4 106,0 104,2 134,4 
96,4 105,9 104, 1 134,5 
96,3 105,9 104,1 134,5 
96,2 105,8 103,9 136,4 
96,2 105,6 103,9 137,2 
96,2 105,5 103,9 137,4 
96,2 105,3 103,9 137,3 
96,2 105,3 103,8 1.37 ,2 
96,2 105,3 103,8 137 ,0 
96,4 105, 1 103,8 137,0 
96,6 105,6 103,7 137 ,2 
96,7 106,0 103,7 137,6 
96,9 106,0 103,1 137,8 
97,1 105,9 103,7 137,9 
97,1 106,5 103,6 na,1 
97,3 107,2 10;,6 138,4 

Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe tlbrige Waren und Dienstleistungen 
für die Haushaltsführung 

Leib- Wohnungs- Reim- Heiz- u. Elek- 1 Sonstige 
Ober- wäsche u. miete Flüssige textil., Xochger„, trieche nichtel. 
be- sonstige Schuhe 9) Elektri- Gas Kohle Brenn- Möbel Raus- Bel euch-

kleidung Unterbe- zität stoffe halts- tungs- Haushaltemaschinen 
kleidung wäsche körper und -geräte 

104,3 99,9 104,4 111,4 100,1 102,5 109,6 99,9 104,2 104,3 101,3 95,7 102,4 
107,0 100,5 106,2 117,7 101,0 104,4 113,5 95,4 107,3 103,7 102,7 96,3 105,1 
109,B 102,4 110,6 127,0 102,4 105, 7 115, 7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107,2 
110,4 103,0 114,5 135,6 102,5 106,7 117,0 98,9 110,9 105,2 101,7 91,9 108, 1 
110,2 103, 1 115,2 145,9 111,8 119,7 121,3 105,8 110,4 105,7 100, 1 88,8 108,8 
110,0 102,7 115,0 144,2 111,6 119,4 116,2 103,9 110,4 105,5 100,3 89,2 108,7 
110,1 102,8 115,0 145,2 111,6 119,4 115,9 98,2 110,4 105,5 100,2 89,0 108,7 
110,1 102,7 115, 1 145,6 111,6 119,4 117,0 98,7 110,3 105,4 100,1 88,9 108,7 
110,1 103,3 115, 1 146,5 112,5 120,3 119,4 97,0 110,4 106,0 100, 1 88,8 100,a 
110, 1 10;,; 115,1 146,9 112,5 120,3 120,3 98,2 110,4 106,0 100, 1 88,6 108,8 
110,3 103,4 115,3 147,6 112,5 120,3 121,6 102,8 110, 3 106,0 100, 1 88,4 108,9 
110,4 103,4 115,6 148,4 112,5 120,3 124,3 108, 1 110,2 106,0 99,8 88,2 109,0 
110,5 103,5 115,6 149,1 112,5 120,4 124,9 109,6 110,2 106, 1 99,8 88, 1 109,1 
110,5 103,6 115,7 150,0 112,5 120,3 125,2 109,6 110,2 106, 1 99,7 88,0 109, 1 
110,6 103,8 115,9 153,0 112,4 120,5 125,4 111,2 110,3 106,2 99,6 87,8 109,1 
110,7 103,8 115,9 153,9 112,4 120,5 125,6 105,9 110,4 106,; 99,6 87,8 109,4 
110,8 103,9 115,9 154,7 112,4 120,5 125,4 104-,0 110,5 106,3 99,6 87,6 109,5 
111,0 103,9 115,9 155,8 112,4 120,5 119, 7 98, 1 110,6 106,3 99,6 87 ,4 109,8 
111.0 104,0 116,0 156, 1 112,2 121,2 11B,6 96,9 110,6 106,4 99,6 87,3 110,1 
111,1 104,0 116, 1 156,7 112,3 121,0 120, 1 95,0 110,6 106,3 99,6 87,3 110,2 

111,2 104,0 116,2 157, 1 112, 3 120,5 120,9 93,7 110,6 106,3 99,6 87,2 110,5 

Waren und Dienstleistungen fur Pers.Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Körperpflege die Bildungs- und ~~ ~ ~ ~  

Nachrichtenübermittlung Gesundheitspflege Unterhal tungezwecke 
Arst-, Dienst-

Kraft- Fremde Ne.eh- Kranken- Rundfunk-, Theater, Sonstige PersBn- leis tun-
fahrzeuge Kraft- Verkehrs- richten- Ver- Friseur- Ver- haus- und Fernseh- Kino, Waren u. liehe gen des brauche- leis tun- brauche- sonstige u.Phono- Dienst-

und stoffe leis tun- über- güter gen güter Dienst- geräte Sportver- leis tun- Aus- Beher-
Fahrräder gen mittlung leis tun- u.Zubehör anstalt. gen stattung bergungs-

gen gewerbes 

99,7 99,6 110,5 111,6 103,3 112,7 101,0 112,6 90,8 114,9 108,0 103,7 107,7 
99,6 99,4 111,9 112,9 104,7 120,9 102,2 126,4 88,0 121,9 112,3 106,4 111,8 

101,3 95,4 118,3 129,4 107,0 132,0 109,8 140,9 85,9 131,7 116,1 108,7 117, 1 
101,6 102,5 121,4 134,9 108,5 137,7 112,3 151 ,8 82,3 139,6 120, 1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 134,9 110,7 147,1 115,9 171 ,8 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 

101,5 109,3 124,4 134,9 110, 1 146,9 114,0 171,2 79,3 149,0 124,0 111,2 127,4 
101,5 109, 1 124,4 134,9 110, 1 147,0 114,0 171,2 79,3 149,2 124, 1 111,4 127,3 
101,5 109,0 1,24,4 134,9 110,1 147, 1 114,0 171,4 79,2 149,6 124,2 111,6 127,2 

\ 102,5 109,7 124,4 134,9 111,4 147,2 117,8 171,6 79,2 149,6 124,5 111,9 127,9 
102,5 109,7 124,5 134,9 111,4 147,4 117,8 171,8 79,0 150,5 124,6 112,1 128, 1 
102,5 109,7 124,5 134,9 111,4 147,4 117,8 172,0 79,0 151,3 124, 7 112,3 130,1 

102,5 109,8 124,5 134,9 111,4 147,6 117 ,8 172,3 78,9 151,8 124,9 112 ,5 130,3 
102,5 109,8 124,5 134,9 111,4 147,7 117,8 173,0 78,9 152,0 125, 1 112,5 130,3 
102,5 108, 1 124,7 134,9 111,5 147,8 117,8 ~  78,8 152,0 125,2 112,6 130,3 

102,5 104,0 124,7 134,9 111,9 148,2 117,B 175,0 78,6 152,4 125,4 112,9 130,5 
102,5 103,8 124,8 134,9 111,9 148,4 117,8 175,8 78,6 152,8 125,4 113, 1 130,7 
102,5 103,5 124,8 134,9 111,9 148,5 117 ,8 176,9 78,5 152,8 125,6 113,1 130,8 

102,5 103,1 124,8 134,9 111,9 148,6 117,8 177,5 78,4 152,8 125,7 114,0 130,8 
102,5 102,6 124,8 134,9 111,8 148,8 118,8 17B,4 78,4 153,0 125,8 114, 1 130,8 
102,5 101,9 125,2 '134,9 111,5 146,9 118,8 179,1 78,4 153,2 126,1 114,3 130,8 

102,5 101,6 125,0 134,9 111,5 149,2 118,9 179, 1 78,4 153,3 126,4 114,4 130,8 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Zum Aufsatz: „Preise für Leistungen des Gastgewerbes im August 1968" 

"Preise 11 ausgewählter Leistungen des GastgeweYbes im August 1968 und Veränderung gegenüber August 1967 

~  Schnitzel 1 Sohwe:i.ne-
1 

2 Setz- Bohnenk:affee Bier Übernachtung 2) 
Fruhs tu ck 3 ) Betriebea.rt und GUteklasse kotelett ( Spiegel-)e1er 1 Taa'3e 1/4 1 im Einbett-Zimmer ------ ' m1 t Beilage ohne Ve:r;"pflegung 

Gemeindegruppe 
% DM % DM % DM % DM % DM % DM % DM 

Gute Hotels 
0,97 + 10,2 22,40 + 11, 2 4,04 + 9,2 Großet8.dte B,48 + 7,9 7,56 + 7,1 3,81 + 3,2 1,06 + 9,2 

Heilbader (ohne Seebader) 8,27 + 5,4 7' 16 + 3,0 3,80 + 9,8 1,06 + 6,0 0,97 + 7,8 18,00 + '9,9 3,88 + 7,5 
Luftkurorte 7,90 + 4, 5 6, 78 + 118 3, 78 + 7,4 0,96 + 6, 7 o,85 + 7,6 15 ,50 + 9, 5 3,62 + 6,8 
Seebader 9,01 + 7,4 7 ,35 + 3,4 3,77 + 8,3 0,97 + 6,6 1,07 + 5,9 18,10 + 11,3 3,92 + 9,8 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 7,97 + 7, 5 6,57 + 9,0 3 ,60 + 16, 5 0,91 + 9,7 0,83 + 9,2 14,46 + 10, 1 3,66 + 8,3 
Gemeinden ahne besondere Bedeu-
tung fti.r den Fremdenverkehr 7,60 + 9,5 6, 17 + 10,8 3,36 + 9,4 0,88 + 4,B o, 74 + 7,2 13,49 + 15,8 3,55 + 8,9 

Mittlere Hotels 
16,28 3,56 + 7,9 Großstädte 7, 29 + 10,6 6,22 + 9,7 3, 15 + 9,4 0,91 + B,3 0,77 + 5, 5 + 10,3 

Heilbäder (ohne Seebader) 7,34 + 6,'7 6, 15 + 6, 1 3,29 + 9, 3 0,90 + 7,2 0,73 + 5,8 12,02 + 10,6 3,39 + 7 ,3 
Luftkurorte 7,08 + 4,9 5,84 + 5, 1 3, 25 + 6,9 0,86 + 7,5 o,6B + 6, 3 10,65 + 11,0 3,25 + 6,9 
SeebEider 7,77 + 8,7 6,22 + 1, 1 3, 18 + 4,6 0,87 + 3,6 0,88 + 6,0 13,96 + 11,5 3,47 + 7' 1 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 6,90 + 8,2 5, 55 + 7,2 3,29 + 7 ,9 0,83 + 6,4 0,10 + 7, 7 11,18 -1,. 11,0 3, 25 + 8,3 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr 6,80 ... 6,9 5,60 + 7,9 2t90 + 7,8 0,82 + 6, 5 0,67 + 9,8 10,06 ... 8,5 3,25 + ~ 7 
Einfache Hotels oder GasthOfe 

0,69 4,6 Großstädte 6,47 + 8,4 5,46 + 6,0 2 ,96 + a,o 0,85 + 7,6 + 12,47 + 9,3 3, 17 + ?, 1 
Heilbader (ohne Seebäder) 6,54 + 6,9 5,30 + 3, 1 3,03 + 6, 7 0,82 + 7 ,9 0,62 + 5, 1 9,57 + 10,6 ' 3, 12 + 5,4 
Luftkurorte 6, 11 + 6, 2 5,37 + 3, 5 2,87 + 4;7 o,so + 5, 2 0,61 + 7,0 8,22 + 6,0 2,99 + 6,8 
Seebader 7,06 + 3,4 5,94 + 5, 1 3,02 + 9, 1 o,85 + 6,2 0,77 + 5,5 11,40 + 14,2 3, 32 + 4,14 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 6,55 + 5,8 5, 11 + 6,0 2, 71 + 4,6 0,77 + 2,7 0,63 + 5,0 9,36 + 12,2 3, 12 + 6,5 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr 5,95 + 6, 7 5,05 + 5,4 2, 71 + 5, 5 0,75 + 4,2 0,57 + 3,6 B,42 + 9,8 2,96 + 5,7 
Fremdenh.eime und Pensionen 
Großstädte 13, 11 + 11, 5 3,21 + 6,7 
Heilbäder (ohne Seebader) 11,02 + 9,4 3,24 + 4,5 
Luftkurorte 7,57 + 8, 1 2,82 + 2,9 
Seebader 10,53 '+ 14,0 3,09 + 4,4 
Andere Fl"emdenverkehregemeinden B,96 + 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

6,o 2,99 + 5, 7 

tung für den Fremdenverkehr 7,82 + 7 ,6 '2,64 + 8,4 
Gu:tbti.rgerliche Gastatatten 
Großstädte 7,33 + 8,6' 6,09 + 6,0 3,30 + 6,8 0,92 + 8,2 0,74 + 7, 3 
Heilbäder (ohne Seebäder) 6,98 + 5,9 5, 73 + 5, 3 3,25 + 6,9 0,87 + 7,4 o,6a + 6,3 
Luitkurorte 6,45 + il,4 5,64 + 7,2 2,92 + s, 1 0,82 + 6,5 0,63 + 8,6 
Seebäder 7,79 + 5, 7 6,31 + 4, 3 3,43 + 0,9 0,90 + 3,4 0,90 + 1,1 
Andere :Fremdenverkehrsgenieinden 6, 52 + 4,8 5, 32 + 5, 5 2,87 + 8,3 0,79 + 5,3 0,62 + 3,4 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-
~  ftlr den Fremdenverkehr 6, 14 + 5,9 5, 14 + 6,7 2, 72 + 6, 3 0,77 + 6,9 0,59 + 7, 3 •' 

Einfache Gaststätten 
Großstädte 6, 15 + 7,1 5, 13 + 6,9 2,86 + 6, 3 0,81 + a,o 0,60 + 7, 1 
Heilbäder (ohne Seebäder) 6, 10 + 4, 3 5,41 + 11,6 2,99 + 8, 3 o, 78 + 5,4 0,60 + 5,3 
Luftkurorte 5,62 + 6,3 4,97 + 6,9 2,7i + 7. 6 0,77 + 2,7 o, 56 + 3, 7 
Seeba.dßr 6,04 + 4,8 4,88 + 4, 5 2,86 + 4,3 0,82 + 3,8 0,80 + 8, 1 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden _5,84 + 9,5 4,86 + 6, 1 2,78 + 9,9 o, 73 + 4' 3 0,58 + 3,5 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr 5,48 + 3,6 4,40 + 4,0 2, 32 + 2, 6 o, 72 + 4,3 0,56 + 3, 7 ! 
Cafes 
Großstädte 0,96 +, 7,8 0,96 + 7 ,9 
Heilbader (ohne Seebäder) 0,92 + 8,2 o,87 + B,8 
Luftkurorte . 0,64 + 6, 3 0,76 + 5,6 
Seebäder 0,94 + 6,8 1,oe + 6,9 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 0186 + 8,9 0,84 + 7,7 
Gemeinden obne besondere Bedeu-
tung fUr den Fremdenverkehr ~ + 616 0,77 + 5,5 .. . 

1) Ungewogene ari thmetieohe Mittel der Durchschnl. ttepreise in den Erhebu.ngsgeme-inden einschl. Bedienungszuschlag und Umsatz- (Mehrwert-) eteuer. - 2) Häu-
figster Preis in jeder einzelnen Berichtsstelle; ohne Bad, Garage und Heizung.- 3) K&nnchen Bohnenkaffee mit Milch und Zucker sowie Brot oder Brtltchen mit. 
Butter und. Marmelade. 

Preisentwicklung im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe') 
ltbernachtung 2) ' 

Betriebsart und Güteklasse Speisen 3) Getranke 4) ohne 1 mit voller FrühetU.ck 2) ------ Verpflegung 
Gemeindegruppe Einbett-Zimmer 

1966 1967 1968 1966 1967 1968 1966 . 1967 1968 1966 1967 1968 1966 1967 1968 

1,96Z ~ 100 
Gute Hotels 126 129 138 115 117 126 126 1}1 146 125 128 136 11'2 114 124 
Mittlere Hote1a 126 129 137 116 117 126 125 128 142 122 127 136 110 113 121 
Einfache Hotels oder Gaathdf'e 127 129 137 117 118 125 129 134 148 126 131 140 115 116 122 
Fremdenheime und Pensionen 

126 136 116 110 
129 131 144 126 124 133 113 114 120 

Gutbürgerliche Gaststätten 128 125 
Einfache Gaetstlitten 127 130 139 114 117 124 
Cafes 114 116 125 

Insgesamt 127 129 137 115 117 125 127 131 145 125 12'8 137 11? 114 122 
Großate.dte 127 129 139 117 118 126 1d 133 147 113 116 ~  :l!ei.1b8.der (ohne Seebader) 126 130 138 115 117 126 126 129 142 125 127 137 112 115 1 2 
Luftkurorte 126 128 135 114 117 124 127 132 143 123 126 135 111 112' 119 
Seeb!lder 130 131 137 116 118 126 128 130 147 126 130 141 111 112 119 
Andiere FremdenverkehrSgemeinden 126 129 138 115 118 125 123 128 141 124 125 131 114 114 122 
Gem&inden ohne besondere Bedeu-

tung ftir den Fremdenverkehr 125 128 137 114 116 123 132, 135 149 128 133 H1 ' 116 117 125 
Verander'Ung gegenüber dem jeweiligen Vorjahr in %5 ) 

Gute Hote1s + 6,8 + 2,'3 + 7,0 + 6,4 + 2,0 + 7,9 + 6,2 + 4.,o + 11,3 + 5,8 + 1,9 + 6,7 + 3,8 ·+ 1,9 '+ 8,4 
Mittlere Hotels + 5, 5 + 1 ,9 + 6,8 + 1,3 + 1,a + 7,2 + 5,5 + 2,9 + 10,5 + 4-,7 + 4,1 + 7,1 + 3,9 + 2,2 + 7,5 
Einfaohe Botels oder Ge.e:th(jfe + 6,2 + 1,6 + 5, 7 + 7,1 + 1 ,2 + 6,2 + 7,4 + 4,0 + 10,4 + 4,9 + 3,5 + 7,5 + 3,4 + 0,7 + 6,0 
Fremdenheime und Pensionen 

+ 6,4 + 6, 1 + 6,3 
+ 6,4 + 1,6 + 9,7 + 7,5 - 1,0 + 6,7 + 1,8 + 1,2 + 5,4 

Gutbürgerliche Gaststätten + 1,9 + 7,7 + 2,2 
Einfache Ge.etstätten + 6,4 + 2,8 + 6,2 + 6,4 + 2,9 + 5, 7 : ;. Ca.fes + s.o + 1, 7 + 7,1 

Insgesamt + 6,3 + 2,1 + 6,4 + 6(7 + 2,0 + 6,7 + 6,4 + 3,1 + 10,5 + 5,8 ..,. 2, 1 + 6,9 + 3,2 + 1,4 + 6,8 
Großstädte + 6,4 + 1,9 + 7,6 + 7,6 + 1,6 + 8,2 + 7,2 + 4, 5 + 10,6 

+ i,s + 3,8 + 2,7 +•.7,8 
HeilbMer (ohne Seebäder) + 6,3 + 3,1 + 6,1 + 6,3 + 1,8 + 7, 1 + 6,2 + 2, 1 + 10,2 + 5,7 + 8,1 + 3,5 + 2., 7 +r6, 1 
Luftkurorte + 6, 7 + 2,1 + 5,6 + 6, 7 + 2,9 + 5,9 + 5,6 + 3,6 + 8,7 + 5,8 + 2,4 + 6,8 + 2,3 ... 1,3 + 5,8 
Seebäder + 7,0 + 0,5 + 5,2 + 7,3 + 1,3 + 6,6 + 6,8 + 1,5 + 12,8 + 6,2 + 2,9 + 8,6 + 3,3 + 1 ,o + 6,5 
:Andere F:remden'\1erkehregemeinden +.6,0 + 2,4 + 6,9 + 5,3 + 2, 1 + 6,4 + 4,8 + 4t5 + 10,4 + 5,6" + 1,2' ... 4,7 + 3,7 -+: 0,4 + 1,2 Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr + 5,2 + 2,B + 6,8 + 6, 7 + 2,0 + 6,2 + 7,6 + 2,3 + ~  + 411 + 4,1 + 6,5 + 2,8 + 0,9 + 7,6 
1) Die Meßzahlen sind aus den ungewogene.n arithmetischen Mittelwerten der Durchscllni.ttspreise in den Erhebungsgemeinden errechnet,- 2) Uber die nähere :Be-
schreibung der Leistungen siehe entsprechende Anmerkungen zu der vorstehenden Tabelle.- 3) Durohsolmitt aus jeweils 6 EinzelgerJ..chten mit Beilage oh-
ne Suppe: Wiener Schnitzel, Schweinekotele-tt, Rumpsteak, Rindergule.eoh, 2 Setz- (Spiegel-) eier und Kabeljau.- 4) Durchschnitt aus jeweils 6 Getränkear-
ten; Bohnenkaffee, Bier, Mai"ken- und einfacher Branntwein, weißer Aueschankwein und weißer Fla.sohenwein.- 5)Erreohnet aus Indices mit e1ner Dezimalstelle. 
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Löhne und Gehälter 
Zum Aufsatz: „Die Verdienste der Angestellten" 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten') nach Wirtschaftszweigen, 
Geschlecht, Leistungsgruppen und Beschäftigungsarten im Oktober 1966 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

Wirtschaftssweig 1 
Leistungsgruppe j Ins- 1 gesamt 

l b II III IV V 

ä ~ .  g9et1ll tg 

Alle erfaßten Wirtschaftszweige 2 120 1 560 1 180 840 '150 1 250 
'Produzierendes Grierbe, Handel, Kreditinstitute und Versicherungs-
- gewerbe 2 120 1 960 1 180 850 750 1 250 

Produzierendes Gewerbe 2 190 1 610 1 220 900 130 1 320 
Energiewirtschaft una Wasserversorgung, Bergbau 2 490 1 730 1 290 980 820 1 560 

darunter: 
Elektrizitätserzeugung und -verteilung 2 330 1 660 1 260 930 820 1 290 
Steinkohlenbergbau (einschl. -brikettherotellung) und Kokerei 2 600 1 760 1 320 1 050 (780) 1 470 
Braun- und Pechkohlenbergbau (einschl. -brikettherstell ung) und 
Braunkohlenachwelerei 2 310 1 650 1 280 960 / 1 410 

Erzbergbau (2 440) 1 540 1 230 1 0.lO ~ 1 390 
Kali- und Steinsalzbergbau sowie Salinen 2 '/10 1 '/30 1 280 1 020 1 460 
Ubriger Bergbau 2 260 1 670 1 200 930 / 1 380 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne :Baugewerbe) 2 190 1 600 1 210 090 720 1 310 
Chemische Industrie (ohne Herstellung von Chem1e1asern) 2 390 1 "20 1 280 980 760 1 430 
Herstellung von Chemiefasern 2 310 1 150 1 250 970 / 1 400 
Mineralolverarbe1 twig 2 640 1 910 1 >80 1 000 880 1 530 
Xunststof'tverarbei tung 2 030 1 550 1 160 850 (660) 1 260 
Gummi- und Asbe,stverarbei tung 2 190 1 660 1 200 900 760 1 280 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen UJ;ld Erden 2 040 1 570 1 230 920 810 1 310 
Feinkeramik 2 190 1 490 1 160 880 f'80l 1 230 
Hers-cellung und Verarbeitung von Glas 2 240 1 620 1 200 870 670 1 280 
Eisen- und Stahlerzeugung una -gießere1 2 350 1 510 1 220 840 / 1 :>60 
NE-Metallerzeugung und -g1eßerei 2 250 1 600 1 zdo 900 ('110) 1 320 
Z1ehere1en und Kaltwalzwerke, Stahlvertormung, Schlosserei, -

Schweißerei und Schmiederel. 2 060 1 480 1 200 85U / 1 290 
Stahl- und. Le!cbtmetallbau 2 040 1 530 1 220 841) (600) 1 300 
Maschinenbau 2 200 1 610 1 230 870 690 1 310 
Straßentahrzeugbau 2 290 1 660 1 250 900 660 1 340 
Schit:f'bau (2 000) 1 640 1 240 980 / 1 270 
Lu:t:vtahrzeugbau 2 :>50 1 /20 1 200 900 / 1 290 
Elek'trotechnik 2 250 1 600 1 1 iO 870 680 1 300 
Feinmechanik und Optik; Herstellung und Reparatur von Uhren 2 070 1 610 1 200. 920 1630) 1 270 
Herstellung von EBM-Waren 2 110 1 510 1 200 870 730) 1 280 
.Herstellung von MU.sik!natrument-en, Sportgeräten, Spiel- und 

SchmuckWaren (1 820) 1 430 1 160 880 
t40l 

1 210 
Säge- und Holz.bearbei tungswerke 1 940 1 450 1 130 810 600 1 210 
Holzverarbeitung 1 ti60 1 410 1 140 860 640 1 220 
Zellstor1-, Holzsehlift-, Papier- und Pappeerzeu.gung 2 420 1 710 1 340 920 / 1 460 
Papier- und Pappeverarbe1 tung 2 180 1 790 1 240 920 680 1 320 
Druckerei und Vervieltcil tigung 2 100 1 700 1 370 1 070 (700) 1 440 
Herstellung, Zurlchtung und Veredlung von Leder ( 1 860) 1 520 1 150 880 ~ 1 290 
Lederverarbeitung (ohne He'rstellung von Schuhen) 1 720 1 390 1 090 810 1 210 
Herstellung und Reparatur von Schuhen aus Leder und 1'extilien (2 010) 1 480 1 090 840 (710) 1 160 
Textilgewerbe 2 020 1 590 1 140 870 710 1 210 
Bekleidungsgewerbe {einschl. Polsterei und Dekorateurgewerbe) 1 !!40 1 420 1 090 850 670 1 170 
Getreide- und Kart.oilelverarbeitt.Ulg, Herstellung von SUBwaren 2 000 1 560 1 160 890 (910) 1 250 
Fleisch- und Flechverarbei tung, Milchverwertu.ng, Zuckerina.us11rie, 
Herstellung von Speisetil und -!'ett 2 070 1 510 1 210 940 900 1 2eo 

Obst- und Gemilseverarbei t'Ung, sonstiges Nahrwlgs- und Genußmittel-
1 1 100 '190 (7o0) 1 140 gewerbe 1 990 500 

Getränkeherstellung 2 120 1 550 1 200 930 740 1 280 
Taba.kverarbei tung (2 000) 1 420 1 110 800 / 1 180 

Baugewerbe 1 960 1 630 1 270 860 740 1 380 
darunter 
Hoch-, Tie.f- und Spezialbau 2 100 1 670 1 290 860 (750) 1 400 

Großhandel l 940 1 400 1 070 1·10 660 1 120 
Ha.ndelavermi ttlung 1 900 1 480 1 120 800 690 1 170 
Einzelhandel 1 760 1 330 1 030 730 640 1 040 
'Binnenschi!t'ahrt ~  890! 1 520 1 180 1 000 / 1 390 
Hären, Binnenwasserstraßen 2 040 1 590 1 270 980 (850) 1 280 
See- und KUs"tenschittahrt. 2 350 1 690 1 120 760 / 1 320 
Kredit- und sonstige F1na.nzierungs1nsti tute 2 120 1 640 1 2;0 840 tl40 1 160 
Versicherungsgewerbe 2 120 1 510 1 OtlO 780 6tl0 1 1'10 
Arzt- und Heilkundigenpraxia (ohne Zahn- und T ierarz tpraxi e} / (1 950) (1 070) (740) ~ 1 420 
Zahnarztpraxis (2 220) 1 6'10 1 150 930 1 330 
Rechtsberatung 1 710 1 450 1 050 650 580 1 220 
Wirtscha1 tliche Unternehmensberatung, Wirtscha1 tsprU.fung 2 2oq 1 630 1 150 680 700 1 250 

Weibliche NJ$•stel\te 

lle erfaßten Wirtschaftszweige 1 530 1 180 870 640 550 7'0 
Produzierendee Gewerbe, Handel, ltredi tinsti tute und Versicherungs-

;~ ~ ~  Gewer}?e 
1 530 1 180 870 650 550 730 
1 ;40 1 260 930 m· 550 780 

Energiewirtschaft und Waaser'\l'ersorgung, Bergbau 1 240 1 ·020 610 850 
darunter: 

~ Elektrizitätserzeugung und -verteilung ~ ~ nol 1 040, 170 640 860 
Sternkohlonbergbau (einaohl. -brikettherstellung) und Kokerei. 140 1 000 720 510 820 
Braun- und. Peahkohlenbergbau (einschl. -br1kettheratellung) und 

Braunkohlensohwelerei ~ ~ 1 030 780 ~ 880 
Erzbergbau (830) ~  780 
Kali- und Steinaalzbergbau sowie Salinen ~ ~ 1 020 I 880 
Übriger Bergbau 910 710 {460) 790 

1) Mit einem Bruttomonatsvordienot unter 3 500 DM, 
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KaUim. j Techn. Meister 
Angestellte 

1 190 1 3t!O 1 300 

1 190 1 380 1 300 
1 260 1 380 1 310 
1 230 1 500 1 240 

1 210 1 380 1 ~  
1 ;oo 1 600 1 200 

1 370 1 450 / 
1 240 1 440 / 
1 400 1 500 / 
1 310 1 450 1 220 
1 270 ~ 560 1 310 
1 3'10 1 51(), 1 400 
1 290 1 490 1 360 
1 500 1 570 1 500 
1 230 1 310 1 260 
1 240 1 -350 1 270 
1 250 1 400 1 320 
1 240 1 260 1 180 
1 230 1 350 1 290 
1 300 1 400 1 450 
1 280 1 360 1 340 

1 260 1 320 1 310 
1 240 1 310 1 380 
1 2·10 1 320 1 330 
1 280 1 430 1 390 
1 180 1 290 1 330 
1 240 1 300 1 ;30 
1 250 1 330 1 2'10 
1 250 1 290 1 270 
1 260 1 ;oo 1 300 

1 200 1 250 1 200 
1 210 1 280 1 170 
1 210 1 290 1 190 
1 370 1 560 1 540 
1 290 1 380 1 330 
1 390 1 520 1 400 
1 260 1 400 1 220 
1 220 1 210 1 190 
1 170 1 220 1 1ZO 
1 250 1 320 1 140 
1 170 1 200 1 130 
1 240 1 390 1 260 

1 2:>0 1 ;90 1 •~  

1 120 1 250 1 210 
1 260 1 340 1 340 
1 180 1 410 1 040 
1 230 1 410 1 360 

1 260 1 490 1 380 
1 100 1 320 1 160 
1 160 1 260 1 160 
1 030 1 130 1 120 
1 230 1 490 1 220 
1 260 1 350 1 280 
1 280 1 810 / 
1 160 1 190 1 100 
1 160 1 380 ~ 1 460 (1 250) 
1 580 1 260 1 450 
1 220 (1 260) 

(1 ~  1 260 1 180 

no 820 

720 820 
770 830 
840 850 

850 910 
820 810 

870 1 030 
780 770 
890 ~  780 



Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten') nach Wirtschaftszweigen 
Geschlecht, Leistungsgruppen und Beschäftigungsarten im Oktober 1966 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
DM 

Leistungsgruppe Ins-
Wirtsohai'tezweig geeam.t 

1 b \ II III IV 1 V 

Weibliche Angeetell te -
1 

Verarbei tendea Gewerbe (ohne llaugewerl>e) 1 6'10 1 260 930 690 550 770 
Chemische Industrie (ohne Herstellung von Che111el'aeen} {1 950 1 600 1 020 750 580 B70 
Herstellung von Chemiefasern / / 1 020 no (530 860 
Mineral8l verarbe1 tung 

~ 
(1 670) 1 090 800 670 920 

Kunatstoff'verarbei tung 1 200 890 670 530 750 
Gummi- und Aebeetverarbei tung ~ ~ 270l 950 no 580 790 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden 

~ 
260 930 690 530 790 

Feinkeramik / 1 000 730 540 '160 
Herstellung und Veirarbei tung von Glas / 910 660 520 730 
Eisen- und Stahlerseugwlg und -gießerei ~ 1 330 970 690 490 770 
!IE-Metallerseugung und -gieSerei (1 320) 950 700 550 790 
Ziehereien und laltwalzwerke, Stahlverrormung, Schlosserei, 

~ Schweißerei und Schmiederei 1 290 940 680 520 760 
Stahl- W>d :Leichtmetallbau 1 310 930 670 530 780 
Maschinenbau 

~ 
1 290 940 690 520 760 

StraSen!ahrzeugb•u 1 300 940 710 550 800 
Sohi!tbau / 970 700 (550) 750 
Luft.i&brzeugbau / 930 700 560 740 
Elektrotechnik 1 270 940 700 540 760 
Feinmechanik und Optik;Herstellung und Reparatur von Uhren ~ (1 230) 910 690 570 760 
Herstellung von EBM-Waren 1 250 910 690 550 760 
Herstellung von Musikinetl'Ulllen"ten, Sportgeräten, Spiel- und 

~ u Schmuckwaren 060l 870 660 580 730 
Säge- und Hol.zbearbei tungsWerke 090 840 610 490 700 
Holzverarbeitung ~ 1 180 820 630 530 720 
Zellstof!'-, Holzschliff-, Papier- UDd Pappeerseugung / 1 000 700 530 830 
Papier- und PappeverB.l"bei tung / 1 220 910 690 580 770 

~~~ ~~ ~  ; ~~ ~  ~ ~  von Leder ~ 1 3'10 950 no 590 820 
/ (880) 640 (450) 700 

Lederverarbeitung (ohne Herstellung von Schuhen)' 

~ 
(1 150) 810 620 500 750 

Herstellung und Reparatur vo:c Schuben aus Leder und Textilien / ~  630 480 700 
Textilgewerbe 1 210 900 680 560 750 
Bekleidungsgewerbe (einschl. Polsterei und Dekorateurgewerbe) 1 540 1 120 840 670 560 7'10 
Getreide- und Xartotfelverarbei tung, Herstellung von Süßwaren / 1 110 860 620 540 700 
Fleisch- und Fischverarbeitung, Milchverwertung, Zuckerindustrie, 

/ Herstellung von Speiseöl und -1'ett 1 140 870 700 570 750 
Obst- und GemUaeverarbei tUllg, EJollstigee Nahrungs- und Q.euu.ßmi ttel-

1i gewerbe / 060l 800 640 570 700 
Getrllnkeherstellung ~ 230 910 720 590 810 
Tabakverarbeitung / 920 730 (660) 810 

Baugewerbe 
darUZ1:ter 

/ 1 300 900 650 480 790 

Hoch-, Tief- W>d Spezialbau / 1 }90 920 670 500 820 
Großhandel 1 540 1 060 800 620 520 710 
Ha.ndelavermi ttlung 1 370 1 110 830 640 520 750 
E1nzelhandel 1 400 1 140 7'10 570 470 640 
ll1nnenechi!fahrt I 

~ 
900 670 

~ 
770 

Häfen, Binnenwasserstraßen / 940 720 BOO 
See- Uil:d X:Ustenschiffahrt ~ 880 670 760 
Kredit- unct sonstige FinaJJzierungsinsti tute 1 300 1 000 780 600 760 
Versicherungsgewerbe !i 620l 1 270 8'/0 670 530 TIO 
Arzt- und. Heilkundigenpraxis (ohne Zahn- und Tierarztpra:ris) 370 1 020 730 570 490 640 
Zahnarztpraxis / 1 520 770 560 480 610 
Rechtsberatung H 340l 1 070 780 600 520 700 
Wirtschaftliche Unternehmensberatung, Wirtschaf'taprütung 720 1 130 800 620 520 730 

1) Mit einem Bruttomonatsverdienst unter 3 500 DM. 

Kaufm, 1 Techn. 
Angestellte 

770 B30 
850 980 
840 920 
920 960 
740 880 
780 840 
790 740 
750 no 
720 (820) 
760 800 
780 840 

760 (730) 
780 740 
760 720 
800 850 
750 (730) 
730 830 
760 760 
750 770 
760 750 

720 750 
700 I 
'120 1750l 830 850 
7'10 810 
820 (1 020) 
690 ~ 740 
670 (900) 
730 850 
'/50 870 
690 890 

740 950 

700 171ol 810 740 
810 800 
790 780 

820 800 
710 790 
'150 690 
630 780 
770 

~ 800 
760 
760 6<:!0 
770 ('190) 
620 770 
590 790 
700 / 
730 ·110 

Bruttomonatsverdienste zwischen den Leistungsgruppen-in den Wirtschaftsbereichen nach dem Geschlecht 
Ungewogenes arithmetisches Mittel der fünf ~  

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen 

1951 1 ) 19571) 1962 1966 
Wirtechaf'tsbereioh 1 Leistungsgruppe 

1 I b 1 rI 1 III 1 IV 1 V 1 ! b l II l III l IV l V l I b II III IV V I b II III IV 

Mannhche Angestellte 

Meister 

V 

Alle erfaßtElin, Wirtschattesweige 

1

173.3

11

17.0

1

91,5

1 

64,31 53,9

1

176.4r22,9

1

89,1

1

60,9

1 

50,7 l172,T21,4 l 89,5 l 62,2 l 54.2 r64,4 l120.9 l 91.5 I 65, 1 1 
58,1 

Produzierendes Gewerbe no,i ns,o 91,& 68,2 55,0 176,3 120,9 88,6 64,5 50,0 172,3 120,1 88,9 65,2 53,3 164,7 121,1 91,7 67,7 54,9 Handel 178,4 123,0 89,5 60,3, 48,7 163,4 125,1 88,6 55,6 47 ,2 173,9 121,5 90,6 60,6 53,2 164,6 120,2 92,3 65, 3 57,5 Xredi tineti tute und Versiehe-
ruDgsgewerbe 173,8 118,4 91,4 61,7 54,7 175,4 119,5 89,7 60,4 55,1 169,9 122,6 88,9 60,3 58,5 163,1 120,0 90,0 63, 1 63,8 

Weibliche Angestellte 
Alle erfaßten Wirtschaftszweige 174,5 119,3 92, 1 63,7 50,4 171,9 129,2 88,5 61, 1 49,4 165,0 125,8 B9,5 64,2 55,6 160,4 123,7 91,2 67,1 57,7 

Produzierendes Gewerbe 175, 1 118,0 91,0 65,5 50,4 166,2 130,3 90,0 65,0 48,6 167,0 124,0 B9,4 66,0 5},B 161,7 124,3 91,7 68,0 54,2 
Handel 179,4 121,0 90,8 61,2 46,8 178,9 130,7 86,3 57 ,e 45,8 164, 1 131,1 87,9 63,2 53, 7 164,4 125,9 88,4 65,B 55,6 
Kreditinstitute und Versiehe-

rungagewe!'be 169,0 120,0 93, 1 66,7 51, 3 149,6 130,0 99,1 72, 1 48,8 147,2 134,7 94,0 70,7 53,6 157,0 124,0 89,1 71,7 58, 1 

1 ) Ohne Saarland und Berlin, 
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Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der männlichen Angestellten 1) in den erfaßten Wirtschaftszweigen nach 
Leistungsgruppen. Dauer der Zugehörigkeit zum Unternehmen und Altersgruppen im Oktober 1966 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

Dauer der 1 Davon im Alter von ••• bis unter ••• Jahren - Zugehörigkeit Insgesamt unter 25 25 - 35 35 - 45 45 - 55 55 und mehr 
Leistungsgruppe zum Unternehmen Durchachni ttlioher Bruttomonatsverdienst von , •• bia unter 

„. Jahren DM 'fo 2) DM 1' 2) DM 'fo 2) DM 'fo 2) DM 'fo 2) DM 1' 2) 

Ib Zusammen 2 110 105,5 

11 
580l !112, 1 l 1 810 100,0 2 140 100,5 2 200 103,3 2 200 113,4 

unter 3 2 000 100 410 100 1 810 100 2 130 100 2 130 100 1 940 100 
3 - 15 2 110 105,5 660 119,1 1 610 100,0 2 190 102,6 2 230 104,7 2 160 111,3 

15 und mehr 2 160 108,0 - - 1 840 101,7 2 010 94,4 2 200 103,3 2 220 114,4 

II zusammen 1 550 104,0 1 100 96,2 1 440 100,7 1 610 99,4 1 610 102,5 1 580 110,5 
unter 3 1 490 100 1 120 100 1 430 100 1 620 100 1 570 100 1 430 100 

3 - 15 1 550 104,0 1 080 96,4 1 450 101,4 1 640 101,2 1 620 103,2 1 530 107,0 
15.und mehr 1 590 106,7 - - 1 430 100,0 1 540 95, 1 1 610 102,5 1 620 113,3 

III Zusammen 1 180 107,3 850 96,6 1 140 100,9 1 260 103,3 1 240 106,0 1 220 113,0 
unter 3 1 100 100 880 100 1 130 100 1 220 100 1 170 100 1 080 100 

3 - 15 1 180 107,3 830 94,3 1 150 101,8 1 270 104,1 1 240 106,0 1 170 108,3 
15 und mehr 1 260 114,5 - - 1 210 107,1 1 270 104, 1 1 270 108,5 1 260 116,7 

IV Zusammen 640 106,3 630 94,0 910 102,2 980 106,5 950 106,0 900 113,9 
unter 3 790 100 670 100 690 100 920 100 860 100 790 100 

3 - 15 630 105,1 600 69,6 930 104,5 990 107,6 950 108,0 870 110, 1 
15 und mehr 1 000 126,6 - - 1 010 113,5 1 020 110,9 1 010 11'1-,6 980 124, 1 

V Zusammen 740 107,2 530 96,4 600 102,6 650 103,7 820 105,1 730 112,3 
unter 3 690 100 550 100 760 100 620 100 760 100 650 100 

3 - 15 760 110,1 500 90,9 820 105,1 1370 106,1 630 106,4 730 112,3 
15 und mehr 860 124,6 - - 650 109,0 870 106, 1 860 112,8 850 130,6 

In.gesamt Zusammen 1.250 112,6 730 94,8 1 190 103,5 1 390 104,5 1 370 110,5 1 330 127,9 
unter 3 1 110 100 770 100 1 150 100 1 330 100 1 240 100 1 040 100 

3 - 15 1 250 112,6 690 69,6 1 200 104,3 1 420 106,6 1 370 110,5 1 250 120,2 
15 und mehr 1 390 125,2 - - 1 270 110,4 1 370 103,0 1 410 113,7 1 420 136,5 

1) l!it einem Bruttomonataverdienat unter 3 500 DM.- 2) Jeweilo unterste Unternehmena1ugehörigkeitoklasae gleich 100. 

Angestellte in den erfaßten Wirtschaftszweigen nach Bruttomonatsverdienstklassen und Leistungsgruppen im Oktober 1966 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

Bruttomonatsverdienst Insgesamt llavon in Leistungsgruppe 

von • • • bis unter • • • DK I II III IV V 
Anzahl 1) " Anzahl 1) " Anzahl 1) " Anzahl 1) 'fo Anzahl 1) 'fo Anzahl 1) 'fo 

Mllnnlich 
unter 500 29 769 1,5 10 o,o 60 o,o 1 842 0,2 22 912 6,9 4 925 1',1 

500 - 600 36 563 1,6 24 o,o 128 o,o 4 833 0,5 27 831 6,4 3 747 9,9 600 - 700 61 123 3,0 6 0,0 456 0,1 16 596 1,6 36 599 11,6 5 464 14,5 
700 - 600 102 548 5, 1 36 o,o 1 242 0,3 42 635 4,0 51 412 15,5 7 221 19,1 
800 - 900 164 338 8,2 104 0,1 5 574 1,1 66 570 6,2 63 549 19, 1 8 541 22,7 
900 - 1 000 201 059 10,0 260 0,2 12 698 2,6 132 980 12,7 50 492 15,2 4 629 12,3 1 000 - 1 100 223 456 11,1 1 356 1,3 23 755 4,9 162 926 15,5 33 765 10,2 1 634 4,3 1 100 - 1 200 206 296 10,3 1 430 1,4 34 207 7,0 152 966 14,6 16 901 5,7 794 ~. 1 1 200 - 1 300 203 499 10,1 2 966 2,8 52 859 10,6 136 306 13,0 11 016 3,3 350 0,9 1 300 - 1 400 167 082 6,3 2 621 2,5 57 764 11,6 100 738 9,6 5 791 1,7 166 0,4 1 400 - 1 500 128 166 6,4 3 336 3,2 53 693 11,0 67 254 6,4 3 609 1,1 94 0,2 

1 500 - 1 600 110 356 5,5 5 062 4,8 53 086 10,9 50 322 4,6 1 646 0,5 40 0,1 
1 600 - 1 700 60 064 4,0 4 994 4,7 42 609 8,7 31 503 3,0 9'56 0,3 22 o, 1 
1 700 - 1 800 60 629 3,0 5 730 5,4 34 078 7,0 20 191 1,9 606 0,2 24 0,1 1 600 - 1 900 4-8 554 2,4 7 010 6,6 27 684 5,7 13 466 1,3 374 o, 1 0 o,o 
1 900 - 2 000 33 351 1,7 5 666 5,4 19 327 4,0 8 004 0,8 332 o, 1 20 0, 1 
2 000 - 2 250 65 697 3,3 17 405 16,4 36 164 7,4 11 754 1,1 322 o, 1 32 0,1 
2 250 - 2 500 30 863 1, 5 11 354 10,7 15 270 3,1 4 143 0,4 96 o,o 0 o,o 
2 500 - 2 750 22 121 1,1 10 614 10,0 9 145 1,9 2 322 0,2 40 o,o 0 o,o 
2 750 - 3 000 10 929 0,5 5 860 5,6 4 093 0,6 936 o, 1 20 o,o 0 o,o 3 000 - 3 250 6 975 0,4 6 099 5,8 2 316 0,5 560 o,o 0 o,o 0 o,o 3 250 - 3 500 4 513 0,2 2 961 2,6 1 046 0,2 452 o,o 34 o,o 0 o,o 3 500 und mehr 13 062 0,6 10 970 10,3 1 174 0,2 894 0,1 24 o,o 0 o,o 

Insgesamt 2 015 037 100 105 922 100 468 666 100 1 050 215 100 332 527 100 37 705 100 

Weiblich 
unter 300 7 947 0,6 0 o,o 0 o,o 210 0,1 2 476 0,3 5 261 4,0 

'500 - 400 54 664 4,3 0 o,o 32 0,1 1 740 0,4 32 883 4,7 20 229 15,4 
400 - 500 137 579 10,7 0 o,o 166 0,3 7 471 1,9 104 999 14,6 24 941 19,0 
500 - 600 166 064 14,6 8 0,1 362 0,0 21 988 5,7 134 901 19,1 30 605 23,4 
600 - 700 241 036 16,6 60 1,4 T 110 2,3 44 665 11,5 166 836 23,6 28 325 21,6 
700 - 600 231 680 18,0 56 1,0 3 272 6,7 72 756 18,7 141 799 20,0 13 795 10,5 
600 - 900 171 592 13,4 80 1,4 5 162 10,6 79 393 20,4 80 701 11,4 6 236 4,7 
900 - 1 000 103 865 6,1 396 7,0 5 902 12,1 66 162 17,0 29 693 4,2 1 492 1,1 

1 000 - 1 100 61 613 4,6 572 10,1 5 765 11,8 46 057 11,6 6 999 1,3 220 0,2 1 100 - 1 200 31 673 2,5 '524 5,7 5 263 10,8 23 472 6,0 2 534 0,4 60 0,1 
1 200 - , 300 20 493 1,6 682 12,0 6 049 12,4 12 562 3,2 1 164 0,2 16 o,o 
1 300 - 1 400 11 410 0,9 406 7,2 4 272 0,7 6 502 1,7 230 o,o 0 o,o 
1 400 - 1 500 6 037 0,5 250 4,4 2 986 6,1 2 687 0,7 106 o,o 8 o,o 
1 500 - 1 600 4 665 0,4 450 7,9 2 730 5,6 1 549 0,4 68 o,o 48 o,o 
1 600 - 1 700 2 621 0,2 356 6,3 1 498 3,0 923 0,2 44 o,o 0 o,o 
1 100 - 1 600 2 160 0,2 284 5,0 1 316 2,7 494 o, 1 64 o,o 0 o,o 
1 600 - 1 900 1 794 0,1 400 7, 1 1 064 2,2 306 0,1 22 o,o 0 o,o 
1 900 - 2 000 752 0,1 152 2,7 416 o,e 144 o,o 40 o,o 0 o,o 
2 000 und mehr 2 901 0,2 1 176 20,7 1 461 3,0 254 o, 1 2 o,o 8 o,o 

Insgesamt 1 263 186 100 5 674 100 46 870 100 369 377 100 707 801 100 131 464 100 

1) Hochgerechnet. 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchsohllittswerte 2) 

Jahr Pein- darunter Pein-Monat Ziga- Zigarren schnitt Pfeifen- l.nS- Ziga- Zigarren schnitt Pfeifen-
retten 3) tabak gesamt Zigs- Zigarren Pein-3) Pfeifen- retten 3) tabak 

retten schnitt tabak 
Mill.St t Mill. DM P.f je St DM je kg 

1964 MD 7 513 341 654 149 731 631 '/8 18 4 8,4 22,92 28,0 25,8 
1965 MD B 005 329 592 126 770 671 79 17 3 8,4 23,98 28,3 27 ,4 
1966 MD B 457 315 569 126 805 '(08 76 17 4 8,4 24, 15 29,0 30,0 
1967 MD 8 262 300 579 170 859 760 74 18 ., 9,2 24,55 31,5 39,2 
1968 MD B 787 300 539 165 912 815 73 17 7 9,3 24,50 31,9 41,9 
1968 April 8 540 270 461 141 876 793 63 15 6 9,3 23,15 31,7 40,2 

Kai 9 407 316 528 191 974 873 76 17 8 9,3 24,08 31,9 40,6 
JUD1 1 686 317 418 1:52 809 713 77 13 5 9,3 24,39 32,1 40,3 
Jul.1 9 784 318 579 154 1 009 907 77 18 6 9,3 24,30 31,8 40,3 
Aug. 9 050 305 821 159 946 839 75 26 6 9,3 24,59 31,4 39, 1 Sept. 8 741 323 519 264 918 810 '/9 17 11 9,3 24,61 32,9 43,5 
Okt. .9 959 351 471 17' 1 037 922 92 15 8 9,'3 26,15 .)1 ,6 43,3 
Jrov. 9 152 324 431 163 953 848 84 14 7 9,3 25,96 31,9 44,9 
Des. 6 981 221 309 95 716 645 57 10 4 9,2 25,55 32,1 42,7 

1969 Jan. 9 690 317 549 162 1 000 899 76 17 1 9,3 23,97 31,8 43,5 
Pebr. 9 035 266 809 183 935 840 62 25 8 9,3 23,24 31,5 45,4 
Mllr• 9 288 265 425 175 950 863 65 14 8 9,3 24,65 32,4 47,0 
April 9 030 266 400 163 924 840 64 13 7 9,3 23,91 32,2 44,0 
Mai 8 492 264 434 163 875 787 66 14 7 9,3 25,02 32,3 42,9 
J1U11 8 817 312 467 250 922 818 77 15 11 9,3 24,87 32,8 44,0 

Bierausetoll Versteuertes Mineralöl 
darunter 

Jllhr insgesut darunter inagesut Ge.slSl 5) anderes HsislSl 
Monat VoUbier Leioh1:1Sl 4) SchverlSl u. (Di_esel- Reinigungs- PlUesiggas B81slll Heisal 

ltrattatoff) e:rtralcte 6) BL u.L 5) M,S u. ES 6) 
1 000 hl 1 000 d• 1 000 111 1 000 d• 

1964 Mil f> 026 5 926 34 752 9 279 ) 9 279 4 954 499 50 16 006 12 249 
1965 llD 6 098 ' 6 004 39 795 11 667„ 11 667•) 5 359 455 118 19 554 14 254 
1966 llD 6 342 6 249 43 711 12 620bl 12 627b) 5 753 444 170 22 080 15 197 
1967 llD 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 
1968 llD 6 593 6 505 48 896 13 854 13 853 5 921 441 325 27 455 14 046 
1968 .A.pr11 7 503 7 404 39 720 14 683 14 682 6 065 452 251 19 772 12 776 

Jllai 7 105 7 029 49 758 14 510 14 -„9 6 340 508 272 29 525 12 700 
Jlmi 6 791 6 717 35 668 13 749 1:5 ~  5 556 408 244 17 263 11 866 
JUli 7 728 7 647 46 008 15 472 15 472 6 755 521 279 26 877 11 158 
.A.ug. 7 299 7 229 46 864 15 585 15 585 6 861 449 297 27 508 11 228 
Sept. 6 434 6 383 44 666 13 848 13 847 6 641 440 364 24 145 12 554 
Oll:t. 6 779 6 712 47 627 14 818 14 817 7 342 486 439 24 190 14 576 
:Wov. 5 885 5 776 50 588 13 462 13 461 6 393 453 429 25 541 17 117 
Des. 6 726 6 543 69 130 13 510 13 509 5 295 452 441 38 839 20 480 

1969 Jan. 5 943 5 874 65 734 12 813 12 797 4 740 359 449 ·40 286 19 743 
l'ebr. 5 551 5 490 67 456 11 429 11 412 4 445 3}0 407 42 357 19 76t 
lllr• 6 161 6 069 67 494 13 603 13 5BS 5 735 395 376 40 477 2e 336 
April 7 153 7 063 61 581 15 380 15 362 6 634 421 412 35 671 18 332 k1 7 743 7 654 52 547 16 027 15 999 6 315 455 359 27 607 17 661 
Juni 7 411 7 329 ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 

Branntveinerseugung un4 -abaets Vereteuarung von Versteuerter ZucJcer 
RUbensUta, 

.A.baa-u der darunter schaumwein- Roh- und-- Rüben-
Jllhr Er11eugung Kon:!ol- au friübrunt- Schaumwein lllmlichen Verbrauoha• StllrkeaucJcer (Rohr-

Vierteljahr inagesurt verw ~ weinsweclten 8) Ge trinken aucker und -sil:"up sucJcer-
10) ~ 11 

1 000 hl WeinCeiet 1 000 g.l'l. 9) 1 000 ds 
1964 ~  803 641 335 30 557 697 4 188 273 101 
1965 ~  712 703 382 37 191 909 4· 354 294 111 
1966 V D 682 660 330 30 51:l5 1 342 4 268 300 124 
1967 T:D 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
1968 ~  723 7'5 365 31 711 3 478 4 785 352 135 
1968 1.v:. 741 770 401 26 845 3 219 3 831 365 123 

. ~. 724 684 326 20 7:50 5 531 4 945 354 138 
3.Vj. 641 708 32'1 31 804 3 075 5 068 357 139 
4,Vj. 756 776 405 47 466 2 086 5 206 334 139 

1469 1.T:. 829 829 435 29 577 3 147 3 921 366 133 
2,Vj. 750. 728 339 ... . .. . .. . .. .„ 

Vgl. l'aohaeria L, Reihe 8. 
1) Berechnet nach den abgeaatstan Steuerwertsaichan.- 2) Die Xl.einverkau.fa- und Durchaohn1ttewerte !Ur Zigaretten, Peinaohnitt un4 
Pfeifantabalt stellen .A.nnllherungawerte dar.- 3) Einschl. Kau-Feinschnitt.- 4) Einachl. der rohen Leiohtale un4 BansolerseQgDiaae.-
.A.uJlerdem werden noch andere m1neral5lhaltige Kraftstoffe {bis 31.12.1968) und ab 1,1.1969 mittelschwer• Öle und andere Krattetofte 
nach § 1 Abs. 2 :Wr. 6 MinlSStG nach der Raumeinheit (1) veratauert.- Bis 31.12.1963 Versteuerung nach 100 kg, Re•tverateuerung 1964: 
JID 896 000 dz.- 5) .A.b 1.1.1969 Gasöle und ihnen entsprechende Mineralöle der Jrr. 27.07-G dea Zolltarifs.- 6) Ab 1.1,1969 andere 
SllhwerBle und MinerallSle der Jrr. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungaextrakte nach § 1 Aba. 2 Jrr. 'MiDBStG.- 7) Einachl. arseugtar 
Kenge an ablieferimga!reiem Branntwein.- 8) Einschl. der in anderen Behliltniesen ala Plaschenversteuerten Mangen.- 9) Eine ganse 
l'lascha ~ 0,75 1.- 10) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker 111 Verhliltnia 10 : 9 umgerechnet.- 11) Und andere RUben-
auckerlaaungen.- a) Aullerdem 217 598 hl Zuaetsstotte (BGBl I 1965, s. 1042) .- b) Desgl. 246 96'/ hl. 
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Jahr 
Monat 

1964 MD 
1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Jwli 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 

1964 MD 
1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 

1964 MD 
1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MI) 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch 
in ausgewählten privaten Haushalwn nach Verwendungszwecken sowie Sonstige 

Ausgaben je Haushalt und Monat•> 
DM 

Käui'e ftir den Privaten Verbrauch naoh Verwendllllgszwecken 
Elektri- Übrige Güter fllr Persön-1 

Woh- zität, Güter liehe 
Nah- Genuß- Klei- nunga- Gas, f .d.Haus- Verkehr, Kbrper- Bildung Aus-

rungs- dung, Nach- und stattung; ins-
mittel2) mittel Schuhe mieten Brenn- halts- richten- Geaund- u,Unter-

u.ä. 3) atoffe ~ ~ Sonstige! gesamt 
u.ä. über- heits- Güter 

mittlung pflege 5) 7) 

Sonstige 
Aus-

gaben 8) 

Haushaltstyp 1 (2-Peraonen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkollllllen) 

182,26 27, 14 52,39 26,97 29,83 10, 17 11,52 12,81 4,02 357,11 10,49 
163,62 29,26 27,84 62,33 27,44 33,29 10,61 11,94 12,97 4,79 384,09 10,03 
174,17 30,27 31,14 70,93 28,69 35,63 12,08 13,08 18,07 6, 13 420, 19 10,68 
171,62 31,83 29,96 78,39 30,91 35,01 12,82 15,52 17,24 5, 17 428,47 12,53 
169,30 34,34 29,21 85,32 34,39 32,73 15,23 16,03 16,87 6, 10 439,52 18,53 
152,81 29,84 32,34 80,11 38,67 27,89 8,67 12,69 15,64 1,91 400,57 8,03 
153,38 32,61 26,25 82,12 31,04 28,49 10,61 16,98 13,64 3,08 398,20 10,43 
171,50 33,84 33,34 84,20 32,09 34, 11 12,23 15,78 15,67 4, 19 436,95 29, 12 
168,48 34,11 26,51 84,44 33,15 30,21 20,77 15, 13 17,01 5,58 435,39 21,97 
170, 11 34,85 25,21 83,44 32,70 35,43 15,48 25,50 14, 15 5,87 442,74 15,88 
173,33 31,91 21, 18 83,64 25,38 25,36 18,89 13,49 14,68 17,40 425, 26 18, 11 
176,79 32,20 32,47 84,34 29,45 37,31 16,99 18,52 .16, 19 13,09 457,35 16,82 
178,56 34,71 25,43 84,61 40,08 34,58 20,69 12,98 12,86 5,73 450,23 22,48 
160,81 32,46 22,79 87,68 38,61 32,79 21,27 13,20 14,08 4,01 427,70 15,13 
177,33 33,48 24,93 89,43 39,67 35,08 12,21 14,26 16,21 4,33 446,93 17, 18 
169,04 34,27 32,84 90,02 30,01 32,50 12,92 14,46 19,46 2,47 437,99 18,59 
179,03 47,71 46,14 89,83 41, 79 38,79 12,02 19,30 32,70 5,04 512,35 28,55 
157,67 31,51 34,50 95,38 39,16 31,25 12,98 13,92 22,53 4,52 443,42 21,79 
158,71 32,97 29,49 97,37 42,33 34,71 10,59 12,88 13,54 4,12 436,71 16,93 

Haushaltatyp 2 (4-Personen-Ärbeitnehmerhauahalte JDit mittlerem Einkommen) 

339,78 98,86 89,32 37,03 79,70 73, 18 28, 17 54,84 22,45 823,33 193,99 
299,35 52,66 105,09 98,35 39,52 87,97- 85,11 30,27 57,58 25,20 881, 10 206,78 
309,16 54,41 105,30 113,55 40,69 94,98 83,37 33,33 64,31 27,09 926, 19 226,81 
307,03 55,93 97,64 125,63 42,92 92,68 68,06 33,44 66,50 21,26 911,09 233,81 
295,45 53,84 97,22 140,75 45,42 89,06 88,67 ,33,33 61,24 23,11 928,09 257,01 
270,21 47,11 92,49 131,36 43,63 74,52 54,11 29,41 52,53 6,07 801,44 237,31 
280,05 52,82 68,12 134,46 45,52 89,03 67,39 33,40 46,02 5,72 822,53 239,86 
299,51 53,38 88,08 n6,51 42,96 91, 13 92,56 3,4,47 49,69 7,73 896,02 234,56 
291,58 52,55 107, 12 139, 12 45, 14 88,78 124,33 34,31 49,18 15,56 947,67 239,03 
299,61 51,94 94,65 138,03 48,30 97,54 149,32 34,52 55,69 13,20 982,80 258,52 
297,69 51, 71 75,14 139,61 48,11 77,32 74,04 30,44 54,04 35,06 883,16 251,32 
300,91 49,93 97,37 142,21 40,00 66,22 113,83 31,56 58, 15 62,90 963,08 257,11 
311,71 53,67 67,43 142,58 45,:n 87,09 89,39 31,06 54,70 55,68 938,68 270,46 
276,26 47,43 80,60 141,48 45,66 100, 14 68,46 31,70 58,37 21,53 871,63 255,70 
298,37 52,04 112,31 148,06 44, 79 88,23 62,67 34,98 60,28 8,86 910,59 253,74 
294,93 52,0') 126,57 ~ 41,30 93, 19 86,26 31,69 72,09 12,09 957,74 292, 72 
324,23 81,31 154,94 148,11 54, 14 115,13 81,34 42,52 123,53 33,28 1 158,53 296,54 
276,36 50,•2 94,96 152,87 51,54 90,70 76,25 41,49 55,82 14,41 ~  268,74 
279,40 50,43 67,80 ~  56,68 87,62 94,63 35,11 51,48 11,75 8,94 2n,48 

Haushaltstyp 3 ~  von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen) 

440,33 175,79 200,59 62,42 158,29 186,48 85,05 122,41 68,94 1 500,30 409,46 
377, 11 69,88 173,39 190,29 59,88 169,91 255,0B 83,18 125,37 67,79 1 571,88 396,18 
385,14 68,74 177,24 199,21 62,23 180,24 232,02 98,03 135,03 74,7'? 1 612,61 436,15 
381,83 68,59 170,42 217,50 62,20 169,28 240,96 106,18 135,74 69,19 1 621,89 444,83 
379,81 69,37 168,09 229,78 63,34 166,83 228,75 106,22 137,62 68,65 1 618,46 478,51 
340,47 58,07 169,39 224,14 64,39 173,64 150,23 109,54 127,63 36,03 1 453,53 462, 10 
345,61 63,32 121,39 226,00 69, 71 135 ,40 230,45 97,34 112,92 30,93 1 433,07 461,18 
382,56 66,61 157,32 225,01 63,21 171,05. 268,82 107,98 114,63 39,35 1 596,54 476, 19 
383,74 69, 13 189,73 227,26 61,74 159,98 183,59 113,90 123,28 58,37 1 570,72 460,76 
388,50 66,18 156,66 228,42 61,57 151,94 233,50 109,53 107,33 59,34 1 562,97 487,02 
389,95 62,64 124,82 230,41 60,59 127,42 236,93 103,10 113,98 76,09 1 525,93 502,27 
385,43 62, 18 164,78 229,66 62,28 177,84 304,79 103,00 143,99 164, 14 1 798,09 452,85 
403,84 67,38 105,84 231,56 58,59 103, 15 186,56' 107,64 138,32 199,83 1 602,71 454,23 
360,76 63,65 145, 14 232,88 66,36 180,74 205,31 88,46 131,71 39,64 1 514,65 459,67 
382,32 70,38 206,33 234,26 65,64 183,56 278,40 91,99 127, 41 30,67 1 670,96 456,38 
386,85 77,96 225,28 234,05 59,77 189,17 211,10 112,09 146,77 29,75 1 672,79 484,47 
407,54 104,89 249,19 233,81 66,26 247,05 255,38 129,95 262,86 59,52 2 016,45 588,38 
354,36 60,31 183,34 241,65 80,20 174,46 180,11 112,62 126,62 :50,24 1 543,91 509,54 
352,48 61,91 123,50 243,33 78,67 141,22 168,79 101, 81 108, 52 24,23 1 404,46 480,95 

/ 

„ 

Vgl. Fachserie ~. Reihe 13, 

Aus-
gaben 
insge-

samt 8) 

367,60 
394, 12 
430,87 
441,00 
458,05 
408,60 
408,63 
466,07 
457,36 
458,62 
443,37 
474, 17 
472,71 
442,83 
464, 11 
456,58 
540,90 
465,21 
4;53,64 

1 017,32 
1 087,88 
1 153,00 
1 144,90 
1 185,10 
1· 038, 75 
1 062,39 
1 130,58 
1 186,70 
1 241,32 
1 134,48 
1 220,19 
1 209, 14 
1 127,33 
1 164,33 
1 250,46 
1 455,07 
1 1J3,56 1 1 0,42 

1 9.o9, 76 
1 968,06 
2 048,76 
2 066,72 
2 096,97 
1 915,63 
1 894,25 
2 072,73 
2 031,48 
2 049,99 
2 028,20 
2 250,94 
2 056,94 
1 974,32 
2 127,34 
2 157,26 
2 604,83 
2 053,45 
1 885,41 

1) Ergebnisse der lautenden Erhebungen von Wirtechaftsrechnungen.- 2) Einschl. Verzehr 1n Gaststätten.- 3) Einschl.Mietwert für 
~  Untermieten u.ä., Pachten für Gärten,- 4) Soweit nicht 1n anderen Verwendungszwecken enthalten.- 5) Soweit 
nicht 1n den Verwendungszwecken WOhnungemieten u.ä., Elektrizität,Gae,Brennstoffe u.ä. sowie tlbrige Güter für die Haushaltsführung 
enthalten,- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahnings- und Genußmittel, Güter für Verkehr, Nachrichtenübermittlung sowie 
in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 7) Dienstleistungen der ~  der Versicherungsunternehmen, des ~ ­
gungegewerbee u.ä.- 8) Einschl. Steuern und Sozialversicherung, ohne Ausgaben für Bildung und Umwandlung von Vermögen sowie Rück-
zahlung von Schulden. 
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Veröttentlichungen .. 
des Osterreichischen Statistischen Zentralamtes 

Zu beziehen durch den Verlag: Österreichische Staatsdruckerei, Rennweg 12a, Wien III (I); Carl Ueberreuter, 
Aiser Straße 24, Wien IX, (2); Neue Technik, Walfischgasse 15, Wien I, (3); Freytag·Berndt und Artaria KG, 

Schottenfeldgasse 62, Wien VII, (4). 

A =Jahresabonnement, E =Einzelpreis, j. =jährlich, vj. =vierteljährlich, m. =monatlich, fw. =fallweise, 
l. V.= letzte Veröffentlichung, N. F. =Neue Folge. 

I. Allgemeine Veröffentlichungen 
1. Zeitschrift „Statistische Nachrichten" (2), m., N. F. ab 

1946, A: DM 80.-, E: DM 8.50 
2. Statistisches Handbuch für die Republik Österreich (1), 

j., l. V. 1967, DM 18.-
3. Statistisches Jahrbuch österreichischer Städte (2), j., 

1. V. 1966, DM 15.-
4. Österreichs Volkseinkommen (2), 1961, 1962 und 1963, 

1964, 1965 als Beilage zu den „Statistischen Nachrich-
ten" 

II. Bevölkerungswesen . 
1. Volkszählungsergebnisse vom 21. März 1961 (1): Wien: 

DM 16.80, Niederösterreich: DM 33.50, Burgenland: 
DM 21.-, Oberösterreich: DM 23.50, Salzburg: DM 18.50, 
Steiermark: DM 27.-, Kärnten: DM 21.-, Tirol: 
DM 21.-, Vorarlberg: DM 18.50, Österreich: DM 30.-
Die Zusammensetzung der Wohnbevölkerung Öster· 
reichs nach allgemeinen demographischen und kultu· 
rellen Merkmalen (1), DM 18.-
Die Berufstätigen Österreichs nach der beruflichen Zu-
gehörigkeit (1), DM 42.-
Die Berufstätigen Österreichs nach ihrer wirtschaftlichen 
Zugehörigkeit (1), DM 20.-
Die Wohnbevölkerung Österreichs ·nach Einkommens· 
guellen und wirtschaftlicher Zugehörigkeit (1), DM 7.-

2. Osterreichische Sterbetafeln (2), DM 6.50 
3. Die natürliche Bevölkerungsbewegung (1), j„ l. V. 1966, 

DM 8.60 

m. Häuser und Wohnungen 
1. Die Bautätigkeit im Jahre 1965 (1), j. l. V„ DM 7.-

IV. Landwirtschaft 
1. Ergebnisse der land· und forstwirtschaftlichen Betriebs-

zählung vom 1. Juni 1960 (1): sämtliche Länderhefte 
vergriffen, Österreich-Gesamter.gebnisse: (Teil A) Land-
wirtschaft, DM 22.--, und (Teil B) Forstwirtschaft, 
DM 12.-

2. Ergebnisse der landwirtschaftlichen Statistik 1966 (1), 
j., l. V„ DM 7.-

V. Industrie, Gewerbe und Handel 
1. Produktion und Verbrauch ausgewählter großgewerb-

licher Betriebe 1965/66 (2), j., l. V„ DM 4.-
2. Österreichs Industrie in den Jahren 1965 und 1966 (2), 

j„ 1. V„ DM 8.-
3. Statistik der Aktiengesellschaften in den Jahren 1963 bis 

1965 (2), j., L V„ DM 5.50 
4. Betriebsstätten in Österreich, Ergebnisse der Vor-

erhebung der nichtlandwirtschaftlichen Betriebszählung 
vom 10. Oktober 1964 (2), fw„ 1. V., DM 15.-

VI. Wirtschaft und Verbrauch 
1. Index der Verbraucherpreise, Revision 1966 (2), fw„ 1. V., 

DM 6.50 · 
2. Der Verbrauch der städtischen und bäuerlichen Be-

völkerung Österreichs, Ergebnisse der Konsumerhebung 
1964 (2), fw„ 1. V., DM' 15.-

VII. Verkehr 
1. Der Fremdenverkehr in Österreich im Jahre 1966 (2), 

j„ 1. V„ DM 6.50 
2. Zivilluftfahrt in Österreich 1966 (2), j„ 1. V., DM 6.50 
3. Straßenverkehrsunfälle 1966 (2), j., 1. V„ DM 6.50 
4. ß ä ~ ; 1965 im gesamten Bundes· 

gebiet der Republik Osterreich, Band l (2), j., l. V., 
DM 6.50 

5. Bestands-Statistik der Kraftfahrzeuge in Österreich 1966 
(3), j., 1. V., DM 15.-

VIII. Außenhandel 
1. Der Außenhandel Österreichs (2): Serie 1 A: Spezial-

handel nach handelsstatistischen Nummern, Gesamt· 
übersichten, vj„ A: DM 72.-, E: DM 24.-. Serie 1 B: 
Spezialhandel nach Ländern und Waren, hj„A: DM 30.-, 
E: DM 18.-. Serie 2: Spezialhandel nach dem inter· 
nationalen Warenscliema (SITC-revised), hj., A: DM 
21.-, E: DM 13.-

IX. Rechtspflege 
1. Statistik der Rechtspflege 1966 (2), j„ 1. V„ DM 9.50 
2. Kriminalstatistik 1965 (2), j., l. V„ DM 7.-

X. Finanzwesen 
1. Gebarungsübersichten (Bundesländer, GemeindeYer· 

bände und Gemeinden) 1966 (2), j„ l. V„ DM 10.-

XI. Sozialwesen 
1. JugendwohlfahrtspßegL '.%'; ;1.;.; ~ ~ . 1))1 3.50 
2. Öffentliche Fürsorge 1966 (1), j„ 1. V., DM 3.50 

XII. Kultur 
1. Die berufsbildenden Pflichtschulen, Schuljahr 1966/67 

(1), j., 1. V„ DM 5.-
2. Die allgemein- und berufsbildenden mittlerrn und höhe-

ren Schulen, Schuljahr 1966/67 (1), j., l. V., Teil I: 
DM 10.-, Teil II: DM 11.-

3. Die Lehrer· und Erzieherbildung, Schuljahr 1966/67 (1), 
j., l. V., DM 7.50 

4. Österreichische Hochschulstatistik, Studienjahr 1966/67 
(1), j., l. V., DM 8.40 

5. Land· und forstwirtschaftliches Schulwesen, Schuljahr 
1966/67 (1), j„ l. V., DM 5.- , 

XIIl. Topographische Werke und Karten 
1. Ortsverzeichnis von Österreich, Gebietsstand 1. 1. 1964 

(1), fw., l. V„ DM 18.-
2. Gemeindeverzeichnis von Österreich, Gebietsstand 

1967 mit Postleitzahlen (2), fw„ I. V., DM 9.50 
3. Gebiets• und Namensänderungen in der Verwaltungs-

einteilung Österreichs, April 1945 bis 21. März 1961 (2), 
fw., l. V„ DM 15.-

4. Karte der Ortsgemeindegrenzen der Republik Österreich, 
Gebietsstand l. 1. 1967, 3. Auflage (2), j., l. V., DM 6.50 

5. Einteilung Österreichs in politische Bezirke und Ge-
richtsbezirke, Gebietsstand 1.1.1967, 14. Auflage (2), 
j., 1. V., DM 3.-

6. Tagesdurchschnitte des Verkehrs auf den Bundes· und 
Landesstraßen im Jahre 1965 {Karte) (2), fw., l. V., 
DM6.-
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